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Gegenwaͤrtiger Band enthaͤlt, mit Ausnahme 
der kleinen Aufſaͤtze in der Koͤnigsberger Zei⸗ 
tung-, die in bem dritten Theile folgen wer: 
ben, Hamanm's fämmtliche, vor 1772 erſchie⸗ 
pene , Drudicriften. | 
Die Sofratifhen Denfwürdigfeis . 
ten, von Hamann ſelbſt ber Anfang feiner 
Autorfchaft genannt, wurden zu Ende 1759 
gedruckt, erfchienen aber erft zu Anfang 1760, 
weil die in Dalle verweigerte Cenfur den Druck 
aufgehalten hatte. Als Hamann diefe Schrift 
verfaßte , hatte er weder den Plato , noch felbft 
ben ÆXenophon gelefen; Cooper und Charpentier 
waren, wie er in einem Briefe an Scheffner 
befennt , die einzigen Bücher , mit denen er 
arbeitete. Da er zwey Fahre Darauf ben Plato 
faó , merfte er daraus in bem Œremplare ber 
Dentwürdigfeiten , nach welchem negenmwärtiger 
Abdruck gemacht iſt, viele Hunverwandte Stel 
fen an. Sie werden im achten Bande mitges 
heile werden. Veranlaſſung diefer Schrift i 
offenbar Hamann's damaliged Verhaͤltniß zu 
den Zween, melden fie gemibmet iſt, (Sant 
und 3. €, Berens,) beſonders zu bem (cete, 
ren, gemefen ; es ift durch. die Briefe an Kant 
und I. ©. Lindner von 1759 in das hellſte Licht 


YI 
efe&t ,. und bemjenigen , ber fid) daſſelbe be 
efen der fofratifchen Denkwuͤrdigkeiten zu t 
gegenwärtigen weiß, dürfte nicht vieles Die 


Dunfel bleiben. 
Die Wolfen find theils durch Necen 


nen der fofratifhen gen kwibigfeiten. — € 


fehr fhnôde in ben Hamburgifchen Nachricht 
und eine fchmeichelnde in den fitteraturb 
fen, — veranlaßt worden , rheilé und vielle 
noch mehr durch bie ungünftige Aufnahme , 
biefe Schrift bey 3. €. Berens und vermi 
Yid) aud) ben Kant gefunden. Sch fann b 
fiber für jegt nur auf den folgenden Band : 
weiſen, ber überhaupt grofentheils bem ! 
liegenden zum Ausleger dienen wird. 

Es folgen bie Kreuzzüge des Ph: 
Iogen, eine Sanımlung , zu deren Veran 
tung Hamann durch ben Berleger aufgem 
fert wurde. Die drey erfien Stücde waren 1 
ais Beylagen des Königsberger Sntelfigengb 
tes , bie brep folgenden 1761 einzeln erfchier 
Das vierte, an Katharina Berens gericht 
ſollte ein feyerlicher AUbfchied von jenem BI 


. feon. Anlaß zum fünften gab die am Schi 


des Stückes angeführte Schrift, welche . 
mann mit den, in der Borrebe ©. 108 

gerüdten , Zeilen war zugefandt worden ; 

er vermurhete , von bem Baron W...., 
weichen die Briefe $6. I. ©. 293 folgg. ge! 
tet find. Die dimárifden Einfälle 
Mendelsfohn , der den ungenannten Yerfc 
(οβίεἰώ erfannte , mit einer Beantwortung , 
er Butbert Kulm unterzeichnete , in den 1: 
Theil der Litteraturbriefe einruͤcken. Auf à 
Schrift, die Beantwortung und bie bab 
veranlaßten Briefe, bie (bon im Abbt's 
tefponbeng abgebrudt find, bezieht fid) viele 
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Hamann's folgenden. Schriften ; denn die Bes 
rübruug , in welche er mit den Herausgebern 
der Pitteraturbriefe gekommen mar, hatte nicht 
Annäherung zur Folge, fondern Entfernung. 
Die Oelleniftifden Briefe find wirkliche, 
an einen Königsberger Gelehrten, beffen Nas | 
me fib nicht oorfinbet, gerichtete Briefe. Mit . 
ben Naͤſchereyen wurde Trefho, Drediger 
zu Morungen , ben man aus Derder’d Leben | 
fennt , und beffen Zudringlichfeit gegen Hamann 
Th. 1. €. 516 befchrieben if, fcherzhaft bewirs | 
thet. Die Rhapſodie in Fabbaliftifdber 
Proſa ift das wichtigſte Stud ber Gamme 
lung; ale Strafen, "bie in ben fofratifchen 
Denfwurdigfeiten und in ben Kreuzzuͤgen fich 
ergoffen Haben , find bier in einen Lichtkern 
vereinigt. Was darauf folgt, mußte, damit 
ein ordentliches Bändchen wuͤrde, zur Ausfüls 
fung dienen. . | 
' Die Essais d la Mosaïque erfhienert 
qu gleicher Zeit mit den Kreuzzuͤgen. Das 
erfie Stuͤck mar (don 176: einzeln aebrudft 
forben, Hamann war um 1780 gefonnen, 
diefe Schrift umzuarbeiten, e8 bat fid aber 
nichts darauf bezügliches in feinen Papieren _ 
porgefunden. — — 
Schriftfieller und Kunſtrichter 
wurde durch. eine 1762 erfhienene Schrift von 
Gelíiud ; Anmerkungen zum Gebraudebéuts 
There Kanſtrichter, befonderd ©. 144. 145. 
veranlaßt ; Lefer und Kunftrichter durch 
Hagedornd Schrift über die Malerey. 
Die fünf Dirtenbriefe find an J. G. 
Lindner gerichtet , beffen Bevtrag su Schul 
banblungen 1762 in den Litteraturbriefen uns 
günftig_beurtheilt worden tar, und ber eine . 
Εείπε Schrift unter bem Site; Briefwechſel 
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bey Gelegenheit einigee Briefe ble neu 
fle Litteratur betreffend, Thorn 1762, 
biefer Beurtheilung entgcgengefteft hatte. Ire 
Zugabe find die zwey, 40,1, ©. 506 erw 
ten, Briefe an Sant, 

Die legte Schrift, über bie Recenſionen 

bet. Kreuzzuge, ifl, außer ben Essais, bie eite 
sige , wozu mir gat feine Deribtignngen, Zus 
fäge ober Erläuterungen von Hamann's Hand 
sugefommen noch befannt geworden find. Viel⸗ 
leicht ift fie auch unter allen die einer Mules 
gung am wenigften bebürfende. 
ο 94d) fann biefen Vorbericht nidt endigen, 
ohne wegen ber zahlreihen Druckfehler, bes 
fonders in den griehifchen Stellen, um Ent 
ſchuldigung zu bitten. &o viel Fleiß auf bit 
Correctur gewandt worden if, fo bat doch bit 
gewuͤnſchte Meinbeit nicht erzielt werden koͤn⸗ 
nen, woruͤber niemand f$ wundern "wird, 
ber bedenkt, bag in diefen Landen das Gries 
ifhe bis vor Kurzem, ba e$ wieder aufzu⸗ 
fommen glücklich begonnen bat, ben Schulen 
wie viel mehr den Drudereyen, beynahe fred 
geworden war. | 


München, den 8, Sept. 182r, 


À 


Friedrich Roth, 





— 


c 


fen frommen Betrug fpielen will. 
Der erfte arbeitet am Stein der Wei⸗ 
fen, wie ein Menfchenfreund, ber 
ihn fur ein Mittel anftebt, den Fleiß, 
die bürgerlichen Tugenden und das 
Wohl des gemeinen Wefens zu bes 
fördern. Ya babe für ihn in ber my» 
ftifhen Sprache eines Sophiften ge 
fbrieben 5 weil Weisheit immer Das 


. btrborgenfte Gebeimnig der Politik 


bleiben wird, wenn gleich die Alchy⸗ 
mie zu ihrem Zweck Eommt, alle bte 
Menſchen veid) zu machen, welche 
burd) des Marquis von Mirabeau 
fruchtbare Marimen bald! Frank 
rid) bevoͤlkern müflen. Nach bem 
heutigen Plan der Welt bleibt Die 
Kunft Gold zu machen alfo mit 
Recht das höchfte Project und Dod» 
fe Gut unferer Staatsklugen. 

Der andere möchte einen fo allge- 
meinen Weltweifen und guten Muͤnz⸗ 
wardein abgeben, alà Newton mar. 
Kein Theilder Kritifift fiherer, als 
die man für Gold und Silber erfun- 
den bat. Daher kann bie Verwir⸗ 
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An das Publicum, 
bet 


Niemand, den Rundbaren, | 


1* [ / 


ss 
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6. fubrft einen Namen, unb 
braud)(t feiner Beweis Deines. 
Dafeons, Du findeft Glauben, und 
thuft Éeine Zeichen Denfelben zu bet» 
dienen, Du erhältft Ehre, ‘und 
haft weder Begriff nod) Gefuͤhl da⸗ 
ton, Wir wiffen, Daß εδ 
feinen Sößen in der Welt. 

giebt. Ein Menſch bift Du aud) 
nicht 3 bod) mußt Du ein menſch⸗ 
lid) Bild feyn, das der Aberglau⸗ 
be vergöttert bat, Es fehlt Dir 

niht an Mugen und Ohren, die 
aber nicht feben, nicht hören s und 
das Funftliche Auge, das Ou mabft, 
das Fünftliche Ohr, das Du pflan- 
δε, ift, aleid) ben Deinigen, 
blind und taub. Du mußt alles 
wiſſen, und lernft nichts s Du mußt 
alles richten, und verſtehſt nichts. 


wenn man nur nicht leer vor S tt ep 


Eitelkeit au reinigen wünfche, 
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Ou dichteſt, haft au ſchaffen, bift 
‚aber Zeld, oder fchläfft vielleicht, 
. wenn Deine Priefter laut rufen, 
und Du ihnen unb ihrem Spötter 
mit Seuer antworten follteft. Dir 
werden täglich Opfer gebrad)f, bit 
Andere auf Deine Rechnung bep 
ehren, um aus Deinen βατ 
Mahlzeiten Dein Leben. mahrfhein 
lid) zu maden. So edel Du bif 
ninmft Du bod) mit allem fur lieb, 


fheint. Sch werfe mid) mie der 9Dbb 
lofoph zu den erhörenden Füßen eb 
nes Tyrannen. Meine Gabe beftebt 
in nid)t$ als Ruchlein, von denen 
ein Gott, wie Du, einft barft. Ur 
berlaß fie Daher einem Paar Dei 
ner 9nbeter , bie ich burd) Dieft 

illet von bem Dienft Deiner 


Weil Du bie Zuge menfchlicher 
AUnwiſſenheit und Neugierde an Det 
nem Gefibte frägft, fo will id 
Dir beichten, wer bte 3 meen find, 
denen ich durch Deine Haͤnde die 


F 


: fen frommen Betrug fpielen will, 
. Der erfte arbeitet am Stein der Wei⸗ 

fen, wie ein Menfhenfreund, der 
. ihn fur ein Mittel anfieht, ben Fleiß, 


bie bürgerlichen Tugenden und das. 


Wohl des gemeinen Weſens zu be 
fördern. οι habe für ihn in ber mp 
ftifhen Sprache eines Sophiſten ge 
frieben s weil Beisheit immer das 

‚verborgenfte Gebeimnig ber Polttif 
bleiben wird, wenn leid) bie Alchy⸗ 
mie zu ihrem Zweck fommt, alle die 
Menſchen reid) zu machen, welche 
burd) des Marquis ‘von Mirabeau 
fruchtbare Marimen bald! Grant 
reid) bevölfern müflen. Nach bem 
heutigen Plan der Welt bleibt bie 
Kunft Gold zu maden alfo mit 
Recht Das hoͤchſte Project unb hoͤch⸗ 
fie Gut unferer Staatsklugen. 

Der andere möchte einen fo allge 


meinen Weltweiſen und guten seing - 


wardein abgeben, als Newton mar, 
Kein Seil der Kritifift ſicherer, als 
bie man für Gold und Silber erfun- 
den hat. Daher Fann die Verwir⸗ 
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rung in Dem Muͤnzweſen Deutſch⸗ 
lands fo groß nicht fepn, als die 
. in die Lehrbücher eingefchlichen, fo 
unter ung gáng unb gebe find, 
Weil dieſe Küchlein nicht gekaut, 
ſondern geſchluckt werden müuͤſſen, 
leich denjenigen, fo bie Cosmiſche 
amilie zu Florenz in ihr Wappen 
aufnahm , fo find fie nicht für den 
Gefdymad gemadt. Wasihre Wir 
Zungen anbetrift , fo lernte bey ei 
nem ähnlichen Gefühl berfelben Les 
fpafian zuerft das Eu Deines 
Namens erkennen, und foll auf ei 
nem Stuhl, ber nidt fein Thron 
war, ausgerufen haben ; VTL PV- 
TO, DEVS FIO! 
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Das SWubfieum in Griechenland las 
Die Denkwuͤrdigkeiten des Ariftoteles über 
die Naturgeſchichte der iere, und Ales 
yanber verftand ſie. Wo ein gemeinet 


Lefer nicbt8 als Schimmel feben möche — 


fe, wird der Affect ber Freundſchaft Ih⸗ 
nen, Meine Herren, in oiejen Blättern 
vielleicht ein mikroſkopiſch Waͤldchen 
. entbeden. 2. TEM 

Cd) babe uber den Sokrates auf 


eine fotratifche Art gefchrieben. Die - 


Analogie mar die Seele .feiner 


Schlüffe, uno gr gab ihnen Die Sronie 


LE 


au ihrem Leibe. Ungemifbeit und Sue — 


verficht mögen mit (9 eigentbümtid) feyn 
als fie wollen, (o müffen fie bier doch 


als aͤſthetiſche Nachahmungen befrache 


tet werden. 


In den Werfen Des Xenophon 


herrſcht eine aberglaͤubiſche, und in 
Platons eine ſchwaͤrmeriſche Andacht; 
eine Ader ähnlicher Empfindungen lauft 
daher durch alle Theile. biefer mimi: 


ſchen Arbeit. Es würde mir am leich⸗ 
teſten gemefen (eon, den Griechen in ips. 


33 


tet Freymuͤthigkeit hierin näher su Tome 
men; ich babe mid) aber bequemen muf- 
fen, meiner Religion den Schleyer su 
Potgen , ben ein patriotifher St. Sobn 
und platoniiher Shaftesbury für 
ihren Unglauben und Mißglauben ger . 
. .. Goftate8 teat, meine Herren ,. Fein 
gemeiner Kunftrichter. Er unterfchied 
in den Schriften des Heraflitus dass 
jenige, mas er nicht verfland, von dem, 
mas er darin verfiand, unb that eine 
. fehe billige und befcheidene Q3ermutbung 
' eon bem BBerfländlichen auf dad Un⸗ 
verftändlihe. Bey Diefer Gelegenheit 
redete Sokrates von Lefern, melche 
fhmimmen Fonnten. Ein Zufams‘ 
menfluß von ben unb Empfinduns 
en ín jener lebenden Elegie vom 
Philoſophen machte. beffelben Säge viel- 
leicht au einer Menge Eleiner Inſeln, 
zu deren Gemeinfhaft Brücdfen und 
Fähren der Methode fehlten. | 
Da Sie beide meine Freunde find; 
fo mito mit Ihr partbenifh Lob und 
Ihr partheyiſcher Tadel gleich angenehm 
ſeyn. S$d bin »c. 


— n 


-- «565 P OS P IP dob, 


Sofratifdé 
Dentwürdigfeiten, 


«nbi 





Einleitung, 
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Der Geſchichte ber Philofopbie ift ed voie bey 
Bildſaͤule des franzoͤſiſchen Staatsminiſters 
ergangen. Ein beruͤhmter Kuͤnſtler zeigte 
feinen Meiſſel daran; ei Monarch, ber, 
Name eines ganzen SJabrhunberts, gab 
bie Unfoften zum Denfmal und bemunder- 
te bas Gefchöpf feines Unterthaneny der Scy⸗ 
the aber, der auf fein Handwerk reifete, 
und, wie Noah ober der Galifder des Pro: 
- jeftmachers Julian, ein Zimmermann 
“wurde, um ber Gott feined Wolfe zu fepn, 
- Piefer Scythe beging eine Schwachheit , de- 

sen Andenken ihn allein verewigen Fönnte, 
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(t fief auf ben Marmor zu, bot großmuͤ⸗ 
thig bem (tummen Stein die Halfte feines 
weiten Reichs an, wenn er ihn lehren wol: 
fe, die andere Hälfte zu regieren. Sollte 
unfere Hiſtorie Mythologie werden, fo wird 
bie Umarmung eines todten febreró , bet 
ohne Gigennut Wunder ber Erfüllung ge 
than, in ein Mährchen verwandelt feyn, das 
den Reliquien von Pygmalions Leben ἁθπίίώ 
feben wird. Gin Schöpfer feines Bof 
fes in der Sprache unieres Wiked wird nad 
einer undenklichen Zeit eben fo poetifh ver: 
ftanben werden müffen, Als ein Bildhauer 
jeınes Weibes— 

Es giebt in bem Tempel ‚der Gelehrſam⸗ 
feit. wirklich einen Sägen, der unter feinem 
Bilde die Aufibrifr der philofophifhen 
Geſchichte trägt, und dem es an Hohenprie⸗ 
flern und Leviten nicht gefebft, Stanley 
und Bruder haben uns Reloffen geliefert, 
die eben fo fonberbat und unvotfenbet find 
als jenes Bild der Schönheit, das ein Grie 
. de aus ben Reitzen aller Œhônen, beret 
Gindrud 16m Abſicht unb Zufall verichaffen 
fonnte, 4uíammenfeGte, Meiſterſtuͤcke, vi 
von gelebrten Kennern ber Sünfte imme 
febr möchten bewundert unb geſucht, vos 
Rlugen hingegen als abentfeuerlidbe Gemády , 
fe und Cbimáren in der Stille θείαΦί, oder 
aud) für bie lange Weile unb in tbeatraft 
fhen Zeichnungen nahgeahmt werden. 
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Weil Stanley ein Britte und Bru⸗ 
'et ein Schwabe iſt, fo haben fie beide bie 
inge Weile des Publicums zu ihrem Ruhm 
ertrieben ; wiewohl das Publicum aud) für 
ie Giefátfigfeit , womit e die ungleichen Zeh- 
t dieſer Nationalſchriftſteller uͤberſehen, ge 
t zu werden verdient, | 

Deslandes, ein Autor pon encpeitz 
bem Wi bat eine inefifhe Kaminpuppe 
it ba8 Kabınet des gallicanifchen Geſchmacks 
ervorgebracht. Der Schöpfer ber fhônen 
tatut fdeint bie größten Köpfe Frank⸗ 
id) , wie Supiter ehmals bie 9tiefen, zur 
Schmiede der Strahlen unb Schwärmer ver- 
ammt zu haben, bie et zum tauben Wet⸗ 
wleuchten und dtherifhen Feuerwerfen πό: 
Jig fat. 

Aus ben Urteilen, die ich über alle die⸗ 
ehrlichen und feinen Verſuche von einem fri- 
fhen Syſtem der philofophifchen Geſchichte 
efátt, läßt fi mehr als wahrfcheinfich ſchlie⸗ 
en, bag ich Feines davon gelefen, fondern 
(of den Schwung unb Son des gelebrten 
Jaufens nadguabmen, und denjenigen, zu 
even Beften id). fhreibe, durch ihre Nachah— 
tung zu ſchmeicheln fuche. Unterdeſſen glau- 
é ich zuverlaͤßiger, bag unfere Philofophie 
ne andere Geftalt nothwendig haben müß- 
' , wenn man bie Schickſale dieſes Namens 
bet Wortes: Philofophie, nad) den Schat⸗ 
rungen der Zeiten, Köpfe, Gefchlechter 
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Es ließe fi ch freylich ein ſo ſi mre 
Verſuch uͤber das Leben Sokrates ſchreiben, 
als Blackwell uͤber den Homer geliefert. 
Sollte der Vater der Weltweisheit nicht die⸗ 
ſer Ehre naͤher geweſen ſeyn, als der Vater 
ber Dichtkunſt? Was Cooper herausgege⸗ 
ben, iſt nichts als eine Schuluͤbung, die den 
Eckel ſo wohl einer Lob⸗ ais Streit: Schrift 
mit ſich fuͤhrt. 

Sokrates beſuchte oͤfters die Werkſtaͤtte 
eines Gerbers, der fein Freund mar, und 
Cimon hieß. Der Handwerker hatte den 
erſten Einfall, die Geſpraͤche des Sokrates 
aufzuſchreiben. Dieſer erkannte ſich vielleicht 
in denſelben beſſer als in Platons, bep de⸗ 
ren Leſung er geſtutzt und gefragt haben fet: 
Mas pat biefer junge Menfd im . 
Sinn aus mir zu maden? — — | 
Wenn ih. nur fo gut ad Simon der ; 
Gerb et. meinen Held verfiche ! 
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sberungdwuth aller , Lügen unb Lafter, bie 
naͤmlich nicht dafür ertannt werden, nod 
ſeyn wollen; hierin beiteht der Heldengeiſt 
| eines SYBeltweifen, 

Wenn Cafar Thraͤnen vergießt bep bet 
Säule Des macedoniſchen Junglings, und 
biefer bey dem Grabe Achills mit Eiferfucht 
an einen Herold des Ruhms benft , voie bet 
blinde Minnefänger vat: jo biegt ein Eras- 
mus im Spott fein Knie für den heiligen. 
Gofrates , unb die betteniftifhe Mufe unferé 
von Bar muß den fomifhen chatten eines 
Thomas Diafoirus beunrubigen, um 
und bie unterirdifche Wahrheit zu prebigen : 
daß es göttliche Menfhen unter den Heiden 

"gab, daß wir bie Wolfe diefer Zeugen nicht 
verachten follen, daß fie der Himmel su. feu 
nen Boten und Dolmetfchern falbte, und zu 
eben dem Berufe unter ihrem Gefchleht einz 
weihte, ben bie Propheten unter den Juden 
hatten. | | 
= Wie bie Natur unà gegeben, tinfere Aus 

. gen zu Öffnen ; fo die Sefchichte, unfere Oh⸗ 

‘tn Einen Körper und eine Begebenheit 

| Bis auf ihre erften Clemente zergliedern, heißt, 

Gottes unfichtbared Wefen , feine ewige Kraft 

* and Gotrbeit ertappen vootlen, er Mofe 

i und ben Propheten nicht glaubt, wird babet" 

immer ein Dichter, wider fein Wiffen und 

j Wonen, wie Buffon über die Geſchichte 

damenn’é Echriften H. 2$, 2 | 
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ich. fie, Gliedmaſſen - bes - SGerftanbe? nenne, 
hindert nicht, jeden Begriff als eine befon- 
dere und ganze Geburt felbft anzufehen. So⸗ 
krates war alfo befcheiden genug, feine € d) ul- 
weisheit mit bet Runit eines alten 2Bei- 
bes zu vergleichen, weiches bloß ber Arbeit 
der Mutter unb ihrer zeitigen Frucht zu Huͤl⸗ 
fe fommt, und beiden Handreichung (δι. 

Die Kraft der Tragheit unb die ihr ente 
gegengefeßt fdyeinenbe Kraft des Stolges , bie 
man durch fo viel Erfcheinungen und Beob⸗ 
adtungen beranfaffet worden in unferm Wil⸗ 
len anzunehmen, bringen die Unwiſſenheit, 
und bie Daraus entfpringenden Irrthuͤmer und 
Vorurteile, nebſt allen ‚ihren fchmeiterlichen 
Leiderifhaften bervor. Von biefet Seite abm- 
te alfo Sokrates feinen Vater nado ,, einen 
Bildhauer, ber, indem er megnimmt 
und fauct, was. am Holze nicht 
fepn foll, eben. baburd bie 
Form des Bildes foͤrdert.) Daher. 
hatten. die, grofen Manger "feiner Zeit gus 





*) Werte unſers Kirchenvaters, Martin Luthers, 
- bep beffén Namen ein richtig und fein denken⸗ 
der Schwärmer jüngft ung erinnert bat, daß 
wir von diefem großen Mann nidt:nur-:in 
ber deutſchen Sprache , fondern überhaupt 
nicht fo viel gelernt, als toit hätten follen und 
Finnen, . 01e 
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_ téihenden Grund über ihn gu ſchreyen, daß er 


ate Eichen ihrer Wälder fäne, ale ihre Kid: 
bes verderbe, und aus ihrem Holze nichts 
ad Späne zu maden verftünde, 
Sofrated wurde vermuthlih ein Bild: 
bauer, weil fein Water einer war. Daß er 
in diefer Kunft nicht mittelmäßig geblieben, 
bat man daraus gefchloffen, weil zu Athen 
feine drey Bildfaulen der Gitatien aufgehoben 
worden, Man war ehemald gewohnt gewefen, 
tiefe Göttinnen zu Eleiden ; ben altuäterifchen 
Gebrauch hatte Sofrated nadgeabmt , und 


— feine Gratien widerfprachen bem Goftume des 


damaligen Giótterfp(temà und der fid) darauf 
geündenden fhônen Stün(le. Wie Sofrates 
auf diefe Neuerung gefommen; ob es eine 
Eingebung feines Genius, ober eine Fitelfeit, 
feine Arbeiten zu unterfcheiden, oder bie Ein⸗ 
fait einer natürlihen Schamhaftigfeit geme- 
fen , bie einem andachtigen Athenienfer wun⸗ 
berfid) vorfommen mußte — weiß ich nicht. Es 
it aber nur. gar zu wahrſcheinlich, daß diefe 
neugeffeideten Giratien fo wenig ohne An⸗ 
febtung werden geblieben fepn , ald bie neu- 
gekleideten Gratien unferer heutigen ‚Dicht: 


ft. 

Hier ift der Ort, die Veberfichtigfeit eini- 
ger gegen dad menfchliche Sefchlecht und δείς 
fn Auffommen gar zu witzig gefinnter Pa- 
trioten zu afnben , die fid) die SGerbien(te Des 
Bildhauerd im Sofrated fo groß vorftellen, 


4 
daß fie ben Weiſen batüfer verfennen , bie 
ben Bildhauer vergôttern , um deito füglicher 
über des Zimmermannd Sohn fpotten zu ἔδης 


nen. Wenn fie in Ernſt an Sotrates glau⸗ 


ben, fo find feine Spruͤche Zeugniffe wider 
fie. Diefe neuen Athenienfer find Nachfoms 
men feiner Anfläger und Giftmiſcher, abger 
fhmacktere Werlaumder und graufamere Moͤr⸗ 
der denn ihre Väter. 

Bey der unit, in welcher Sofrates er 
zogen worden, war fein Auge an der Schöns 
heit und ihren Berbaltniffen fo gewohnt unb 
geübt, daß fein Geſchmack an wohlgebildeten 
Juͤnglingen uns nicht befremben darf. Wenn 
man die Zeiten des Heidenthums *). fennt, 
in denen er lebte, fo ift e8 eine thôridte Muͤ⸗ 
be, ibn von einem fajter weiß zu brennen, 
das unfere Chriftenheit an @otrates überfes 
ben (ote, wie bie artige Welt an einem Zoufs 
fant bie flemen Romane feiner Lei 
benfdaften, ald Schoͤnfleckchen feiner & its 


ten. Gofrates feint ein aufrichtiger Mann - 


gewefen zu fepn, beffen Handlungen von dem 
Grund feines Herzens ,. und nicht von bem 


Eindruck, den andere bapon haben, beftimmt: 


werden. Er [eugnete nicht, daß feine vers 


borgenen Neigungen mit. den Entdeckun⸗ 
gen des Gefihtheuters einträfenz:e 
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geftand, baf beffen Brille recht gefehen haͤt⸗ 
te. Gin Menſch, der überzeugt ijt, daß cr 
nichtd weiß, fann, obne fid) felbit Lügen 
zu ſtrafen, fein Kenner feines guten Herzens 
fepn. Daß er dad ibm befchuldigte Laſter 
gehaßt, miffen wir aus feinem Cifer- gegen 
daffelbe, und in feiner Gefchichte (inb Merk⸗ 
male feier Unfhuld, bie ihn beynahe los⸗ 
fprehen. Man fart. Feine lebhafte Freund⸗ 
haft ohne Sinnlichkeit fühlen, und eine mes 
tapbyfifhe Liebe fünbigt viedeicht gröber am 
Stervenjaft, als eine thierifche an Sleifch und 
Blut. Cofrated bat alfo ohne Zweifel für 
feine Luft an einer Harmonie der Außerlichen 
und innerlihen Schönheit, in fid) felbft (eis 
ben und fireiten müffen. Ueberdieß wurden 
Schönheit, Stärke des Leibes und Geiſtes, 
nebit dem Reichthum an Kindern ind Gs 
teen, in bem jugendlichen Alter der Welt. für _ 
Einnbilder göttlicher. Eigenfchaften unb ugs 
ftapfen göttlicher Gegenwart erflart: . Wir 
denken jebt zu abſtract und mannlid , bie 
menfchlihe Natur nach dergleichen Zufaͤllig⸗ 
feiten zu beurtheilen. @elbit die Religion 
fert unà einen Gott, ber Fein Anfehen der 
Perfon bats obngenchtet ber Mißnerftand bed 
Gefebes die Juden an glace Vorurtheile 
hierin mit ben Heiden. gebunden hielt. Ih⸗ 
te gefunde Vernunft, woran e8 ben Cyuben 
und Griechen fo wenig fehlte ald unfern Chri⸗ 
ften und Mufelmännern, (tie fi) daran, 
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Daß der C dón(te unter ben Men. 
fhenfindern ihnen zum Erloͤſer verfprer 
(ben war, unb daß ein Mann der Schmer⸗ 
sen, voler Wunden und Œtriemen , ber 
Held ihrer Erwartung fepn (οί. Die Heis 
ben waren bur die Elugen Sabeln ifs 
ser Dichter an dergleichen Widerfpriiche ge 
wöhnt ; bis ihre Sophiſten, wie unfere , fols 
she als einen Vatermord verdammten , Den 
man an ben erlien Grundſaͤtzen der menſch⸗ 
fien Erkenntniß begeht. 

Bon folhem Widerſpruch finden wir ein 
Beyſpiel an dem Delpbifhen Orakel, bas 
denjenigen für ben weiſeſten erfannte, ver 
gleichwohl von fid) geftand, daß er nichts mif: 
fe. Strafte Sofrated das Orafel Lügen, 
pder dad Orafel ibn? Die flärkftien Geifte 
unferer Zeit haben für biefesmal die Priefte 
sinn für eine Wahrfagerinn gehalten, und 
fih innerlich über Hi Aehnlichkeit mit bem 
Vater Sofrates gefreut, ber εὁ für gleich 
anftändig hielt, einen Idioten zu fpielen obit 
Göttern zu glauben, Iſt übrigens der Vers 
dat gegründet, daß fid Apoll nad) ben 
Menfhen richte, weil biefe zu dumm find 
fib nad ibm zu richten: fo handelt er als 
ein (Sort, bem e$ leichter fálft zu "pifinwi 
firen ober zu fofratifiten , als und, Apollos 
zu fepn. | 

Die Ueberlieferung eines Goͤtterſpruches 
will aber fo wenig ald ein Komet fagen fir 
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einen Philoſophen pen "heutigem Geſchmack, 
Wir muͤſſen nach ſeiner Meynung in dem 
Buche, welches das.thörichtfte Wolf auf uns 
gebracht, und in den Ueberbleibſeln der Grie⸗ 
den unb Roͤmer, fo bald es auf Orafel, 
Erſcheinungen, Traͤume und dergleichen Me⸗ 
teore ankommt, dieſe Maͤhrchen unſerer Kin⸗ 
ber und Ammen (denn Kinder und Ams 
men ſind alle verfloßne Jahrhunderte gegen 
unſer lebendes in der Kunſt zu erfahren 
unb gu denken) *) abſondern, oder ſelbige 
ald bie Schnörfel unferer Alpendichter bes 
wundern. Geſetzt, diefed würde alles fo 
reichlich eingerdumt, ald man unverſchaͤmt 
fenn fónnte es zu fordern: fo wird Bayle, 
‘einer ihrer Propheten, zu beffen Füßen 
biefe Kreter mit fo piel Anftand zu gabnen ge: 
wohnt find , weil ihr a m a Lie [ **) gahnt, 
Diefen Zweiflern antworten, bag, wenn alle 
biefe Begebenheiten mit bem Finfluß ber Ge- 
ftiene in gleichem Grade ber Falſchheit fteben, . 
wenn alles gleichartig erlogen und erdacht ift, 
dennoch ber Wahn, die Eimbildung und ber 
Glaube daran zu ihrer Zeit unb an ihrem 
Drt wirklich größere Wunder veranlaßt ba: 





*) Das beißt, Eſſais und Penſees ober koiſirs 
au ſchreiben. 

**) Bayle eiferte für bie Religionsduldung mie 
dieſer Phariſaͤer. Apoſt. Geſch. V, 
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ber Schöpfung ; unb Montesquieu U 
bie Geſchichte des rômifhen Reiche. 
Wenn fan junger Sperling ohne 1 
fern Gott auf die Erbe faut, fo itt 
— Denfmal alter Zeiten für uns verloren 
gangen, das wir zu beflagen hätten. © 
‚te feine Borforge fid nicht über Schrif 
erſtrecken, da Er Selbſt ein Schriftite 
‚geworden, und ber Geift Gottes fo get 
gewefen, den Werth der erften verbotenen 3 
er aufzuzeichnen, die ein frommer Eifer ı 
feret. Religion dem euer. geopfert? *) 2 
bewundern ed an Vompejus als eine Fi 
und edle Handlung, daß et bie Cri 
feined Feindes @ertorius aus bent W 
räumte; warum nidt an unferm Her 
daß er die Schriften eined Celſus unterge 
faffen ? Sd meyne affo nicht ohne Grui 
daß Gott für alle Bücher, woran uns | 
gelegen, wenigftend fo viel Aufmerffan 
getragen, als Edfar für die .befchriebene 9 
. Le, mit der er in die See fprang, ı 
Paulus für fein Pergamen zu Troada. * 
| Hatte der Künftler, welcher mit einer | 
fe durch ein Nadeloͤhr traf, nicht an eit 
Scheffel Linfen genug zur Uebung feiner 
worbenen Gefchicklichfeit ? Diefe Trage mi 
te man an ade Gelehrte thun, welche 





*j Apefteigefh. XIX. τό, 
*^) 2 Zim. IV, 13. 
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Werke der Alten nicht. kluͤger, alé jener bie 


finfen zu braudien wiffen. Wenn wir mehr , 


hätten, als uns die Zeit bat fhenfen wol⸗ 
len ; fo würden ivit felbft genótpiget^ werden, 
unſere Ladungen über Bord ju wetfen, uns 
— fere Bibliothefen in Brand ju fteten, wie bie 
Hollaͤnder baà Gepür, - ^^ 
Mich ioünbert; bag noch Feiner fo οἱεί 
fiber die Hiftorie gewagt ; ald Baco für bie 
Phyſik gét9an.*) Bolingbroke giebt feinem 
Schuͤler den Rath ; die dítere Gefchichte fibers 
baiipt wie bie peibmifehe Góttérferé und als 
tin poetiſch Wörterbuch zu ftudiren. Doch 
vielleicht ift die ganze Hiftörie mehr Mytho⸗ 
[ogié; als eà biefet Philöföph mebnt, und glad) 
ber Natur eii verſiegelt Did ; em verdeck⸗ 
te Zeugniß, ein Raͤthſel, das fid πίφε 
aufiófen läßt, spne nit einem andern Stat 
be; als unſerer Bernunft, ju pfluͤgen. 
Meine Abficht ift e8 nib; eim ifte: 
riograph des Sokrates zu (epn; ich fchreis 
be bloÿ feine Denfwürdigfeiten, iie 
Düclos dergleichen. qur Geſchichte des 
XVilten Jahrhunderts für die lange Wei« 
[€ des Schönen Publicums herausgegeben, 
2 





5) Die Gefdidté - Wiffenfchaft bed ſcharfſinni⸗ 
gen Chlabenius if blog als ein nlge 

ος lid Supplement unſerer ſcholaſtiſchen oder 
akademiſchen Vernunftlehre onzufehen. 
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. G$ fefe fid) freylich ein fo ſinnteichs 
Verſuch über bad Leben Sokrates ſchreiben, 
ald Blackwell über den Homer geliefert. 
Sollte ber Vater der Weltweisheit nicht die- 
fer Ehre näher gewefen fepn, ald der. Water 
ber :Dibtfunft? Was Cooper heraudgeges 
ben, ift nichts a(3 eine Schuluͤbung, bie den 
(fel ſo wohl einer Lob - als Streit Schrift 
mit fid) führt, 

Sokrates befuchte Ófterà die MWerfftätte 
eines Gerberd, der fein Freund mar, und 
Simon hieß. Der Handwerker hatte den 
erften Einfall, die Gefprache des Sokrates 
aufzufchreiben. Dieſer erfannte fid vieleicht 
in denfelben beffer als in Platons, bep be 
zen Lefung er geftußt und gefragt haben fol: 
Was bat diefer junge Menfh im 
Sinn aus mir qu maden? — — 
Wenn id).nur fo gut ald Simon bert 
Gerber. meinen Held verfiche ! 
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 €rfter Abſchnitt. 


(unis fatte nicht vergebens, eihen Bild⸗ 
Dauer unb eine Wehmutter zu Eltern gehabt, 
Sein Unterricht iſt jederzeit mit den Hebam—⸗ 
menfünften verglidjen worden. Man vergnügt, 
fib. nod) diefen Einfall gu. wiederholen, ohne 
Def man felbigen ad. bas Sacinkorn ee 
fruchtbaren Wahrheit Hätte aufgehen” laſſen. 
Diefer Ausdruck ift nicht blos tropiſch, fon- 
dern zugleih ein ftn duel vorteeffficher Be⸗ 
griffe, die. jeder feftér zum ' Leitfaden in der 
Erziehung des Verſtandes nöthig, bat, Wie 
der Menfch nad) der. Gleichheit Gottes er⸗ 
Schaffen worden, fo fcheint der Leib eine 
Sigur oder Bild der Seelen’ sit 
ſeyn.) Wenn und unfer Geben‘ verholen 
iſt, weil wir im Berborgenen: gemacht, weil 
wir gebildet ‚werden; unten. in der Erde; voie 
viel mehr werden unfere. Begriffe im Berbor- 
genen gemacht, unb fônnen ald Gfiedmaffen 
unferé Werftondes.betegchtet werden. Daß 





*) Siehe bie folgende Anmerkung. ." 


id fie. Giiebma(fen beà Verſtandes nenne, 
hindert nicht, jeden Begriff als eine befon- 
bere und ganze Geburt felb(t anzufehen. So⸗ 
krates war alfo befcheiden genug, feine Sch ul- 
weisheit mit bet Runit eines alten XBei- 
beë zu vergleichen, welches bloß der Arbeit 
der Mutter und ihrer zeitigen Frucht zu Huͤl⸗ 
fe fommt,. und beiden Handreihung tbut. 

Die Kraft der Srágbeit und die ihr ents 
aegengefebt ſcheinende Kraft des Stolzes, bie 
man durch fo viel Erfcheinungen und Beob⸗ 
adtungen beranlaffet worden in unferm Wil⸗ 
len anzunehmen, bringen die Unwiffenheit, 
und bie daraus entfpringenden Irrthuͤmer und 
Vorurtheile nebft allen ‚ihren fehmeiterlichen 
Leibenfhaften bervor. Von diefer Seite ahm⸗ 
te alfo Sokrates feinen Water nach, einen 
Bildhauer, ber, indem er megnimmt 
und baugt, was am Holze nicht 
fepn foll, eben | baburd Die 
Sorm des Bildes fó£bert, ) Daher 
hatten. die, großen Männer feiner Zeit zu: 





*) Werte unfers Kirchenvaters, Martin Luthers, 
bep beffen Namen ein richtig und fein denken 
der Schwaͤrmer juͤngſt uns erinnert bat, baf 
wir von diefem großen Mann nicht nur in 
ber deutſchen Sprache, fontem überhaupt 
nicht fo viel gelernt, als wir hätten follen un 
koͤnnen. 
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reichenden Grund Uber ibn zu fchreyen, daß er 
alle einen — faͤlle, alle ihre Kloͤ⸗ 
tzer verderbe, und aus ihrem Holze nichts 
als Spaͤne zu machen verſtuͤnde. 
Sokrates wurde vermuthlich ein Bild⸗ 
hauer, weil ſein Vater einer war. Daß er 
in dieſer Kunſt nicht mittelmaͤßig geblieben, 
hat man daraus geſchloſſen, weil zu Athen 
ſeine drey Bildſaͤulen der Gratien aufgehoben 
worden. Man war ehemals gewohnt geweſen, 
dieſe Goͤttinnen zu kleiden; den altvaͤteriſchen 
Gebrauch hatte Sokrates nachgeahmt, und 
ſeine Gratien widerſprachen dem Coſtume des 
damaligen Goͤtterſyſtems und der ſich darauf 
gruͤndenden ſchoͤnen Kuͤnſte. Wie Sokrates 
auf dieſe Neuerung gekommen; ob es eine 
Eingebung ſeines Genius, oder eine Eitelkeit, 
ſeine Arbeiten zu unterſcheiden, oder die Ein⸗ 
falt einer natuͤrlichen Schamhaftigkeit gewe⸗ 
ſen, die einem andaͤchtigen Athenienſer wun⸗ 
derlich vorkommen mußte — weiß ich nicht. Es 
iſt aber nur gar zu wahrſcheinlich, daß dieſe 
neugekleideten Gratien ſo wenig ohne An⸗ 
fechtung werden geblieben ſeyn, als die neu⸗ 
gekleideten Gratien unſerer heutigen Dicht⸗ 


nſt. 

Hier iſt der Ort, die Ueberſichtigkeit eini⸗ 
ger gegen das menſchliche Geſchlecht und δεί: 
ſen Aufkommen gar zu witzig geſinnter Pa⸗ 
trioten zu ahnden, die ſich die Verdienſte des 
Bildhauers im Sokrates ſo groß vorſtellen, 
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daß fie ben Weiſen batüfer verfennen , 1 
ben Bildhauer vergôttern , um befto füglid 
‚über. des Zimmermannd Sohn fpotten zu koͤ 
nen, Wenn fie in Ernft an Sokrates gla 
ben, fo find feine Sprüche Zeugniffe wit 
fie. Dieſe neuen’ Athenienfer find Nachko 
men feiner Anfläger und Giftmifher, abc 
fchmacktere Verlaͤumder und graufamere Mi 
ber denn ihre Väter. 

Bey der Kunſt, in welcher ofrates « 
zogen worden, wat fein Auge an der Schd 
heit und ihren Werhaltniffen fo gewohnt u 
geubt, daß fein Gefhmad an vooblgebifbet 
Sünglingen und nicht befremden darf. Bei 
man die Zeiten des Heidenthums *). fenn 
in denen er lebte, fo ift e8 eine thörichte M 
be, ibn von einem Laſter weiß zu brenne 
das unfere Cbriftenfeit an Sokrates über 
ben follte, voie bie artige Welt an einem Tor 
faint die Flenen Romane feiner. Le 
denfhaften, als Schönflecchenfeiner Si 
ten. -@ofrates fheint ein aufrichtiger Mar 
geweſen zu fepn, beffen Handlungen von be 
Grund feined Herzens, und nicht von de 
Gihdrucé, den andere bapon haben ‚. beftimn 
werden. Er leugnete nicht, daß feine ve 
borgenen Neigungen mit den Cntbedut 
gen bà Geſichtdeuters einträfen ;:: 
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ftand, daß beffen 98 ci (Le recht gefehen hats 
. Ein Menfh, der überzeugt ft, daß er 
ijt weiß, fann, ohne fid) felbit Lügen 
ı ftrafen , fein Kenner feines guten Herzens 
pt. Daß er das ibm befchuldigte Laſter 
"aft, wiffen wir aus feinem Gifer: gegen 
affelbe, und in feiner Gefchichte find Mers 
tale. ſeiner Unſchuld, bie ibn bepnahe : [08v 
wechen. Man kann feine lebhafte: Freund⸗ 
haft ohne Sinnlichkeit fühlen, und eine mes 
whnfifche Liebe fünbigt vielleicht gróber am 
dervenſaft, ald eine thierifche an Fleiſch und 
Mut. Œofrates bat alfo ohne Ώινεί[εί für 
ine Luft an einer Harmonie der Aufßerlichen 
nb innerlihen Schönheit, in fit felbft (eis 
en und ftreiten müffen. Ueberdieß wurden 
Schönheit, Stärfe ded feibe8 und Geiſtes, 
ebit dem Reichthum an Kindern tnb Gus 
en, in dem jugendlichen Alter der Welt für _ 
Zinnbilder göttlicher. Eigenfchaften und Gugs ' 
apfen göttlicher Gegenmart erflart: : Wir 
enfen jebt zu abfiract und maͤnnlich, die 
venfchliche Natur nad) dergleichen Zufalig- 
nter zu beurtheilen. : @elbft die Religion 
prt und einen Gott, der Fein Anſehen der 
Jerfon bats ohngenchtet. der Mißnerftand beg 
nefebes die Juden an gleihe Sorurtheile 
ierin mit ben Heiden: gebunden hielt. Ih— 
e gefunde Vernunft, woran e8 den Juden 
nd Griechen fo wenig fehlte af8 unfern Chri« 
en unb Muſelmaͤnnern, ftieß fid) daran, 
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Daß dr C dón(fte unter den Men 
fhentindern ihnen zum Erloͤſer verfpres 
(ben war, und dab ein Mann der C dymer: 
sen, voter Wunden und Striemen, be 
Feld ihrer Erwartung fepn foire. Die Has 
ben waren burd die Elugen Kabeln if 
ser Dichter an dergleihen Widerfprüche ge 
wöhnt ; bis ihre Œopbitten , wie unfere , fol 
she als einen Vatermord verdammten, ben 
man an ben erjien Öirundfagen der menſch⸗ 
lihen Erfenntniß begeht. 

Bon folhem Widerfpruch finden wir ei 
SBepfpiel an dem Delphifhen Orakel, das 
denjenigen für den weiſeſten erfannte, bet 
gleihmohl von fid) geftand, daß er nichts mifs 
(e Œtrafte Sokrates das Orakel fügen, 
oder dad Drafel ibn? Die ftärkften Geiſter 
unferer Zeit haben für biefesmal die Priefte 
rinn für eine XWahrfagerinn gehalten, und 
fi) innerlidy über ihre Aehnlichfeit mit bem 
Vater Sofrates gefreut, der ed für gleich 
anfidnbig hielt, einen Idioten zu fpielen oder 
Göttern zu glauben. ft übrigens der Vers 
dacht gegründet, daß fid) Apol nad) ben 
Menfchen richte, weil biefe zu dumm find 
fib nad ibm zu richten: fo handelt ee als 
ein Gott, bem e$ leichter fällt zu philippi- 
firen oder zu fofratifiren , ald und, Apollos 
zu fepn. 

Die Ueberlieferung eined Götterfpruches 
will aber fo wenig alé ein Komet fagen fir 
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nen Philoſophen pen heutigem: Geſchmack. 
Wir müffen nad) ſeiner Meynung in bem 
Bude, welches bas.thôribtite Wolf auf uns 
gebracht, und in den Ueberhleibſeln der Gries 
hen und Römer, fo bald ed auf Orafel, 
Spfcheinungen, Sráume und, dergleichen: Mes 
leote anfommt , biefe Maͤhrchen unferer Sin» 
ber unb Ammen (denn Kinder unb Am— 
men find ale verfloßne Jahrhunderte gegen 
unfer lebenbes in der Kunſt zu erfahren 
und zu benfen) *) abfondern, oder felbige 
als bie Schnörfel unferer Alpendichter bes 
founbern. — Gefebt , diefed würde alles fo 
reichlich eingeräumt, als man unverſchaͤmt 
ſeyn fónnte e8 zu fordern: fo wird Bavle, 
einer ihrer Propheten, zu beffen Süßen 
biefe Kreter mit fo piel Anftand zu gabnen ge- 
wohnt find, meil ihr Gamaliel **) gahnt, 
biefen Zweiflern antworten, daß, wenn alle 
diefe Begebenheiten mit dem Einfluß der Gie- 
flirne in gleibem Grade bet Falſchheit fteben, . 
wenn alles gleichartig erfogen und erdacht ift, 
bennod) der Wahn , die Einbildung und ber 
Glaube daran zu ihrer Zeit unb an ihrem 
Ort wirklich größere Wunder veranlaßt bar 





*) Das heißt, Eſſais unb Penſees oder Loiſirs 
zu freiben, 

**) Baple eiferte für bie Meligionsbuldung mie 
dieſer Pharifäer, Apoft, Geſch. V, 






be unb veranlaffen könne, αἴδ man ben te 
meten, Drafelfprüden unb Traͤumen ſelbſt 
jemals zugefchricben bat, nod) zufchreiben wird. 
Cin diefem Verſtande foliten -aber die Zweif⸗ 
[er mehr Recht als unfere Empirifer behal⸗ 
ten, weil e$ menſchlicher und Gott anftande 
ger auéfiebt , und durdy unfere eigenen (Sti 
len und Hırngefpinfte, als durch eine fo ent 
fernte und foftbare Mafhinerey, wie dab ( 
Sirmament unb bie Geiftermelt unferen blé 

den Mugen verfommt, zu feinen - S(bfidptm T 
ju regieren. | 
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Zweiter 9( b fd)nitt. 


Ei Mann, der Geld zu verlieren Datte , 
und vermuthlich auch Geld zu verlieren vers 
fand, den die Φε[ΦίΦίε Kriton nenni, 
τος die Unfoften getragen haben, unfern Bild⸗ 
Bauer in einen Gophiften zu verwandeln, - 
er der etpmologifen Miene feined Namens 
traut, wird biefen Anfchlag einem weitfehen- 
den Urtheil, ein leichtglaubiger Schüler der . 
täglichen Erfahrung hingegen einem blinden 
Gefhmact an Sokrates zufchreiben. 

. Die Reihe der febrmeifter und Lehrmei⸗ 
flerinnen,, bie man dem @ofrates giebt, und ^ 
die Kriton ohne Zweifel befolden mußte, if 
anfehnlicy genug ; und bod) blieb @ofrates 
unwiffend. Das freche Geftdnbnig davon 
war gewißermaßen eine Beleidigung, — bie 
man aber dem-aufrichtigen Glienten und Can- 
didaten fdyeint vergeben zu haben, weil fie 
auf ihn felbft am ſchwerſten zurück fiel, Das 
2008 ber Unwiſſenheit und die Blöße derfel- 
ben macht eben fo unverföhnliche Seinde als 
die . Meberlegenheit an Werdienftien und bit 
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Cu davon. War Sokrates wirklich 4 
foi(fenb, fo mußte ibm auch bie Schande t 
wiffend ſeyn, bie verntinftige Leute fich 
grübeln ; unmiffend ju feinen; 
| Gin Dienfch , bet nichts weiß tinb Det nie 
bat, find Zwillinge eines Œcictfals, 2 
SürmiBigé unb Argwoͤhniſche zeichnen { 
foitern den erſten alé einen Betrüger; ı 
ber Gidubiger unb Rauber den lebten ; 1 
terdeffen ber Bauerſtolz Des reihen Manı 
und Polyhiftors beide verachtet. Eben ba 
bleibt die philoſophiſche Göttin des Gi 
eine bewährte Freundinn des Dummen, 1 
durch ihre Vorſorge entgehen bie Einfäne | 
Armen den Motten länger als blanke Klei 
unb rauſchende Schlafroͤcke, als die Sy 
theſen und Formeln der Kälehder + Spfie 
und Projeftmacher, ald die ſibylliniſchen Bl 
ter der Stern: und Staatöfeher. 
Eofräted ſcheint von feiner LUnmiffenif 
fö viel geredet gli haben als ein Hypocht 
drift von feiner eingebildeten Krankheit. Ÿ 
. than biefes Uebel felbft ferinen muß, um 
hen Milzfuͤchtigen zu verftehen und aus ή 
fug jt werben; fó gehört vieleicht e 
Spmpathie ber Umviffénbeit dazu, bon | 
ſokr atiſchen einen Begriff zu haben. — 
Erfenne bid) Selbft! fagte die Th 
jenes berühinten Tempels allen denen, | 
bereingingen , dem Gott bef Weiöheit | 
opfern und ijr über ihre kleinen Händel u 
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dath zii fragen, Alle laſen, bevounberteri 
nb wußten auswendig biefen Spruch. 
Ran trug ibn wie der Stein, in ben ed 
egraben war, vor der Œtirn, ohne bert 
Sinn davon ju begreifen. Der Gott lachte. 
bne Zweifel unter feinem güldenen Bart, 
18 ihm die Füzlihe Aufgabe zu Sokrates 
zeiten vorgelegt wurde: Wer der vbeifefte 
inter allen damals lebenden Menfchen mûre ? 
Zopbofíes und Euripides würdennicht 
> große Mufter für die Schaubuͤhne, οὗ- 
ό Zergliederungskunſt des menfchlichen Her: 
end, geworden fepn. Sofrates übertraf fie ^ 
ber beide an Weisheit , "weil er in der 
Delbfterfenntniß weiter alé jene gekommen 
var, und wußte, daß er nichts‘ mußte. 
pol aritwortete jedem fon vor det Schwel⸗ 
e: wer weife wäre und vbie man es werden 
oͤnne? jet war die Frage übrig: Wer Sich) 
Zelbſt erfenne ? und woran nían fid) in dies 
e Prüfung zu halten hätte? Geh, Cpá- 
'ephon,lernesvon Deinem Steunbe. 
Kein Sterblicyer fann bie Achtfamfeit und Ent: | 
fuferung eined Lehrmeifters fittfamer treiben, 
i$ wontit Apoll feine Anbeter jum Verftan- 
e feiner Geheimniffe gaͤngelte. lle dieſe 
Binfé unb Bruchſtuͤcke ver diteften Gefchich- 
e und Tradition betätigen bie Beobachtung, 
velche: Paulus und Barnabas den £pfaoniern 
orhielten, daß Gott auch unter ihnen fid) 
elbſt nicht unbezeuget.gelaffen , auch ihnen 
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+ 
vom Himmel Regen und frudtbati 
Seiten gegeben. * Mit wie. viel Wahr 
beit fingt aljo nicht unfere Kirche: | 

Wohlund be8 feinen Herren! 

Cin forgféltiqet 9fusfeger muß bie Na 
turforfcher nahabmen. Wie biefe einen Kör 
per in "allerhand willkuͤhrliche Werbindungen 
mit andern Körpern verfeben, unb Fünftlich 
Erfahrungen erfinden, feine Cigenfchafte 
auszubolen, fo madt e$ jener mit feinen 
«δεί, Sch babe des Sofrates Sprüchmon 
mit der Delphifhen Weberfchrift zufammen 
gehalten ; jeßt will ich einige andere Verſuch 
thun, die Energie deffelben finnlicher zu 
machen... BEN | E 

Die Wörter haben ihren Werth, mie bi 
Zahlen, von der Stelle , wo fie. jtehen, und 
ihre Begriffe find in ihren SBeftimmungen und 
Verhaͤltniſſen, gleich ben Singen, nad Or 
und Zeit .mandelbar.. Wenn die. Schlang 
ber Eva beweifet: Ihr werdet. feyn 
wie Gott, und Jehova weiffagt : Sichel 
Adam ift worden als Unfer einer] 
wenn Salomo ausruft: Alles ift eítell 
und ein alter, Get e8 ipm nadpbfoft : Α 
Περί man, daß einerley Wahrheiten mit ek 
nem febr eritgegengefeßten Geiſt ausgefpro: 
chen werden fônnen, ; 

| Uebet⸗ 
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‚Weberdem leidet .jeber Satz, wenn er 
uch aus eutem Munde und Herzen quilt, 
nendlih viel Nebenbegriffe, welche ihm bie 
eben, fo ibn annehmen, auf eben die Art, 
18 bie Lichtſtralen bieje oder jene Farbe 
werden , nach der Slade, von der fie in un- 
t Auge zurüdfalen. Wenn Œofrates dem 
riton burd) fen: Nichts weiß id! Re- 
enfhaft ablegte, mit eben diefem Worte 
te gelehrten und neugierigen Athenienfer ab= 
oies , unb feinen fchänen Günglingen die Ber- 
eugnung ihrer Gitelfeit zu erleichtern, und 
yt Vertrauen durch feine Gleichheit mit ih- 
en zu geminnen fuchte: fo würden bie tme 
hreibungen , bie man nad) diefem drepfachen 
Befichtspunfte von feinem Wahlfpruche ma- 
ben müßte, fo ungleich einander ausfeben, 
Id bismeilen brep Brüder, die Söhne eines 
eiblihen Vaters find. 

Wir wollen annehmen, daß wir einem Un⸗ 
befannten ein Kartenfpiel anbêten, Wenn 
Miefer und antwortete: Sch (pielenidt; fo 
würden wir dieß entweder auslegen müffen, 
bag er bas Spiel nicht verilände, oder eine 
Abneigung dagegen hatte, die in ófonomi- 
(en, fittlichen oder andern Gründen liegen 
mag. Geſetzt aber, ein ehrlicher Mann, von 
dem man wüßte, bag er alle mögliche Ctat- 
fe im Epiel befäße und in den Regeln fo 
wohl, als verbotenen Künften deifelben bem an- 
dert wäre, ber ein Spiel aber niemals anc 
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ders ald auf ben uf eined unfchufdigen 34 
pertreibes heben unb treiben fónnte, w 

in einer Geſellſchaft von feinen Betruͤgen 
Die für gute Spieler gdíten, unb denen ϐ 
von beyden Seiten gewachfen wäre, zu eit 
Parthie mit ihnen aufgefordert. Wenn M 
fer fagte: Ich fpiele nicht, fo würde 
wir mit ibm ben Yeuten ins Geficht (eje 
muüffen , mit denen er redet, unb feine Wa 
te alfo ergänzen Finnen: Sch fpiele nidi 
nämlich, „mit fofben, als: ibr fepb, meld 
die Geſetze des Spieles brechen unb bad Gluͤ 
„deſſelben ſtehlen. Wenn ihr ein Spiel at 
bietet, fo iſt unfer gegenfeitiger Vergleic 
„den Gigenfinn des Zufaus für unfern Ma 
„ſter zu erkennen, und ihr nennt die QM 
„ſenſchaft eurer gefchroinden Singer Zufall 
„und id muß ibn dafür annehmen, wen 
nb will, ober die Gefahr wagen , euch jg 
beleidigen, ober bie Schande wählen, eu 
„nachzuahmen. Haͤttet {δε mir ben Yntra 
„gethan, mit einander su verſuchen, wer i 
„beſte Zafchenfvieler von und in Karten 

„re; fo hätte ich anders antworten, und vid 
„leicht mitfpielen wollen, um euch zu zeige 
„daß ibr fo fchlecht gelernt habt Karten wá 
„hen, als ihr verfieht, bie euch gegeben vett 
den, nad der Kunft zu werfen.” In die 
fe rauhen Zöne (ít fid) die. Meinung de 
Sokrates auflöfen, wenn er den Sophi 


ben "Gelehrten feiner Zeit, ſagte: Ich wei 
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hichtd. Daher kam ed, taf biefed Mort ein 
Jom in ihren Augen und eine Geiffel auf 
ihren Rücen war. Ale Cinfdlle des So- 
frates , die nichtd als AUswuͤrfe unb Ab- 
fonderungen feiner Unwiſſenheit was 
ren, fchienen ihnen fo fürchterlich, alà bie Haa⸗ 
re an dem Daupte Mebufens, dem Nabel 
der Sfegibe, . 

Die Unwiffenbeit des Sofrates war E me 
pfinbung. Zwiſchen Empfindung aber und 
einem Lehrſatz i(t ein größerer Unterfcheid,, als 
zwifchen einem lebenden Thier unb anatos. 
miſchen Gerippe beffelben. Die alten unt 
neuen Sfeptifer mögen fi noch fo fer in 
die Löwenhaut der fofratifhen Unmiffenbeit 
einwickeln, fo verrathen fie fid) durch ihre 
Stimme unb Ohren. Wiffen fie nidts ; 
mag braucht die Welt einen gelehrten Be— 
weis davon? Ihr Heucheltrug ift lächerlich 
und unverfhämt. Wer aber fo viel Scharf⸗ 
fin und Beredfamfeit nöthig bat, fi) felbft 
von feiner Unwiffenheit zu überführen, muß 
in feinem Herzen einen mächtigen Widerwil⸗ 
fen gegen die Wahrheit derfelben hegen. 
το Mnfer eigen Dafepn und bie Eriftenz al- 
fee Dinge außer und muß geglaubt und 
fann auf feine andere Art ausgemacht wer⸗ 
ben, Was, ift gemiffer als be8 Menfchen 
‚Ende, unb von voeíder Wahrheit giebt ed 
eine allgemeinere und bemdbrtere Grfenntnif ? 
Niemand i(t gleichwohl fo flug, folche zu glau⸗ 
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ben, alö bet, wie Moſes zu verftehen giebt, 
von Gott ſelbſt gelehrt wird, zu bedenfen, 
daß er fterben muͤſſe. Was man glaubt, 
bat daher nicht nöthig bemiefen zu werden, 
und ein Sat kann noch fo unumftößlich bes 
tiefen ſeyn, ohne befmegen geglaubt zu wer: 


. ! 

Es giebt Beweife von Wahrheiten, die 
. fo wenig taugen, ald die Anmendung, die 
man von den Wahrheitn felbit machen 
fann ; *) ja man fann den Beweis eine 
Satzes glauben, ohne bem Satz felbft Bey: 
fon zu geben, Die Gründe eine Hume 
mögen nod) fo triftig fepn , und ihre Wider 
Legungen immerhin lauter Lebnfäße unb Zwei⸗ 
fel: fo gewinnt und verliert der Glaube gíeid) 
viel bey dem gefchiekteften Rabuliften und 
ο Sachwalter. Der Glaube ift fein 
Verf der Wernunft und fann daher aud 
feinem Angriff berfelben unterliegen; weil 
Glauben fo wenig duch Gründe geſchieht, 
als S dmeden und € eben. 

Die Beziefung und Uebereinftimmung 
der Begriffe ift eben daffelbe in einer De : 
monfiration, was Berbältnif und Symme⸗ 
trie ber Zahlen unb Linien, Schaliwirbel 





.' *) Ein Phitofoph las über die Unfterblichkeit ber 
Seelen fo überzeugend, bof feine Zuhörer vor _ 
Sreuden Selbfimörder wurden, wie uns Lace 
tanz erzählt, 
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and Farben in ber mufifalifchen Compofition 
unb Malereb if. Der Philofoph ift dem Ge- 
ft der Nachahmung fo gut unterworfen, als 
der oet. Für biefen ift. feine Mufe unb 
ihr hieroglyphiſches Schattenfpiel fo wahr, - 
ald bie Vernunft unb das febrgebdube bets 
felben für jenen. Das Schickſal fete den 
größten Weltweifen unb Dichter in Um- 
ände, wo fie fid) beide felóft fühlen; 
{ο verfeugnet der eine feine Vernunft und 
entderft uns , daß .er Feine be(te Welt glaubt, 
b gut er fie aud) beweifen kann; und der 
andere fieht fi ferner Mufe und Shubengel 
beraubt, bep dem Zode feiner Meta. Die 
Einbildungskraft, ware fie ein Sonnen 
pferd und Hätte Fluͤgel der Morgenröthe, 
fan alſo feine Schöpferinn des Glaubens 


Cid) weiß für des Sokrates Zeugniß von 
finer Unmiffenheit fein ehrwuͤrdiger Siegel 
und zugleich feinen beffern Schlüffel, ald ben 
Desfelfprug des großen Lehrers der Hei: 

en: 


X Ji vi δοκεῖ dires ni, ουδέπω ed» purs καθώς 

9i pass. Ri di τι aynra τὼ GEON, ev Tes iyra- 
"ow aus. 

So jemandfih bünfen Idft, er 


wiffe etmas, der weiß noch nidt$, 
wie er wiffen fol, Ep aberje 


mand Gott liebt, bet {τὸ bob 


ihm etfannt — * 


— — als Softated vom Apoll für einen 


Weiſen. Wie aber dad Korn aller unfere 


natürlichen Weisheit verweſen, in. Unwiſſen⸗ 


heit wergeben muß, und wie aus diefem Tode, | 


aus diefem Nichts, das eben unb We 


Ten einer höheren Grfenntnig neu gefchaffen 


bervorfeime ; fo weit reicht bie Nafe eines - 


Eophiften nit. Kein Maulwurfshuͤgel, 


Tonbern ein Zpurmfibanons mug e 


feyn, bet nad Damefef gafft. ** 
.  98a8 erfebt bep Homer die Unniffer 
heit der Kunſtregeln, die ein Ariftöteled na 


ibm erbadt, und was bep einem Shateë 


peat bie Unwiſſenheit ober 1ebertrefung 
jener fritifhen Geſetze? Das Genie, iftbe 
einmüthige 9fntroort, Sokrates hatte wife 


freplih gut unwiſſend fepn ; er hatte einen. 
Genius, auf deffen Wiffenfchaft er fi ver 


Yaffen fonnte, ben er liebte und fürdtete. 
feinen Gott, an deffen Frieden ibm. 


gelegen war, als an ater Vernunft ber Egypté | 


und Griechen, deffen Stimme er glaubt 

und burd be(fen Wind, wie der erfabrne 
Wurmdoctor SIN und bemiefen, ber Teere 
Verſtand eines Sofrates fo gut, als der Schoof 
einer reinen Jungfrau, fruchtbar werden kann 





#) 1. Kor. VII. 
**) Hohelied Colom, ΤΠ, 
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D$ bie Démon des Sokrates nichts 
aj ane ende Leidenfchaft gemefen n, und 
key Namen fie von unfern Œitrens 
gerufen wird; oder ob er ein «unb 
am Etaaslifi, ob er ein Engel oder Kobold, 
ine hervorragende Idee feiner Einbildungs⸗ 
* r oder ein erſchlichener unb willkuͤhrlich 
ener Begriff einer mathematiſchen 
eit 5 ob diefer Damon nit οἱείς 
A fine Quedfilberrähre, ober den Maſchi⸗ 
ww ähnlicher gen ewefen, welchen die Bradleys 
n f$ ipre Cffenbarungen zu vet? 
wufen. haben ; ob. man ihn mit dem wahr: 
ienden Sefüpt eines nüchternen Blinden, 
bes mit der Gabe, aus Leihdornen und Mar: 
en übelgeheilter Runden die Revolutionen 
W- immels ‚vorher zu woiffen, am 
tasem(ten vergleichen kann : hierüber ift vom 
| Belen Sophiſten mit foviel Buͤndigkeit ge. 
eben worden, daB man erfiaunen muß, 
ed ben der gelobten Crtenntmig 
ſelbſt, auch hierin fo unmiffend ges 
m, baf er einem Simias darauf bie Ant⸗ 
4 fat ſchuldig bleiben wollen, Keinen 
„von Θε[ώπιαά fehlt es in unfern Ta⸗ 
en Wreunben von Genie, die mid) bet 
fiberfeben werden, weitlaͤuftiger über 
B Genius des Eofrated zu fehn. 
Aus dieſer ſokratiſchen VUnmwiſſenheit flieſ⸗ 
8 als leichte Folgen bie Sonderbarkeiten ſei⸗ 
g Lehe = und Denkart. Was iſt natuͤrlicher, 
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als daß er fid) genoͤthigt fab , immer zu 
gen, um flüger zu werden ; daß er leichtg 
big that, jeded Meinung für wahr anna 
und lieber die Probe ber Spôtterep und 
ten faune, als eine ernfthafte Unterſuch 
anftelte ; daß er ade feine Schlüffe fin 
und nad der Wehnlichfeit madte; Gin 
fagte, weil er Feine Dialeftif verſtand; gf 
gültig gegen dad, was man Wahrheit f 
auch Feine feibenfdyaften, befonderd biejen 
nicht fannte, womit fid) die Edelften unte 
Athenienfern am meiften wußten ; Daß er, 
ale Idioten, oft fo guverfibtiih und. 
fcheidend fprach, ald wenn er, unter | 
Nachteulen feined Vaterlandes, die ef 
wäre,‘ welche der Minerva auf ihrem £ 
(ife. — — (Gà bat ben Sofraten ui 
Alters, ben Fanonifchen Lehrern ded Pi 
eumd und Schutzheiligen falfch beruͤhl 
Künfte und Verdienfte noch nicht glücken ı 
fen, ihr Mufter in aden füßen Fehlern 
- erreihen. Weil fie von der Urfunde fi 
Umoiffenbeit unendlich abweichen; fo muß ı 
. «fe finnteid)e fefearten. und Gloffent i 
antifofratifhe Daͤmons über bed Mei 
Lebren unb Tugenden ald Schönheiten fte! 
Meberfebungen bewundern ; unb ed ift 

fo miti, ibnen zu trauen, als nachzufol 
.. περι fepif e$ mir an dem Gebeim 
ber Palingenefie, das unfere Gefchichtfd 
ber in ihrer Gewalt haben, aus der 9 


jedes gegebenen Menfchen und gemeinen We⸗ 
ſens eine geiftige Geftalt heraus zu ziehen, 
die man einen Eharafter oder ein hiſtoriſches 
Gemälde nennt. Ein folhes Gemälde des 
Jahrhunderts und der Republif , worin So: 
krates lebte, würde uns zeigen, voie Fünftlich 
feine Unmiffenheit für den Zuftand feines 
Volkes und feiner Zeit, unb zu bem Ge 
{Φά[ιε feines Lebens - ausgerechnet war. *) 
Ich kann nichtd mehr tun, ald ber Arm eis - 
ned Wegweiſers, und bin zu hoͤlzern, meinen 
Lefern in dem Laufe ihrer Betrachtungen Ges 
fedjaft zu feiften, | 

Die Athenienfer waren neugierig. Ein 
Unwiffender iſt der Hefte Arzt für diefe Luft: 
fede. Sie waren, wie alle Neugierige, 
geneigt mit zut he il en; ed mußte ihnen 





*) Parrhaſius verfertigte, wie es ſcheint, ein b 0e. 
gartbfhes Gemálbe, welches bas 
Publicum zu Athen vorſtellen ſollte, und 
wovon uns folgender Kupferſtich oder Schat⸗ 
tenriß im Plinius übrig geblieben; Pinxit et 
due Athenienfium, argumento quoque in- 

. geniofo. Volebat namque varium, ira- 
cundum , iniufium , inconftantem: eun- 
dem ezorabilem, clementem , mifericor- 
dem , excelfum . gloriofum , humilem, 
ferocem , fugacemque et omnia pariter 
ofendere. Hifi, Nat, Lib. XXXV, Cap, Xe 


4 . , 

eífo gefallen, gefragt su werben. - Sie bes 
faßen aber mehr die Gabe zu erfinden und. 
vorzutragen, als zu behalten und zu urs 

theilen ; daher hatte Sofrated immer Gele- 

genbeit ihr Gedaͤchtniß und ihre Urtheildfraft 

au vertreten, und fie für Leichtfinn unb Ei 

telfeit zu warnen. Kurz Sokrates lodte 

feine Mitbürger aus ber Labyrinthen ihrer 

gelebrten Sophiften zu einer Wahrheit, 

bie im Berborgenen liegt, au einer 

beimlihen Weisheit, unb von ben 

Göpenaltären ihrer andaͤchtigen und ftaaté- 

Mugen Priefter zum Dienft eines .unbe- 

fannten Gottes, Plato ſagte es ben 

Athenienfern ind Gefiht, daß Sofrates if» 

nen von den Göttern gegeben. wäre, fie von 

ihren Thorheiten zu überzeugen unb zu- fei- 

ner Nachfolge in der Tugend aufzumuntern. 

Ber den Sofrates unter den Propheten nicht 

leiden wid, den muß man fragen: Wer bet 

Propheten Bater fep? unb ob fid 

unfer Gott nibt einen Gott der” Seir 

den genannt und erwiefen? — : 


mat A dm * 





Dritter Abſchnitt. 
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| Sorrates fon drey Feldzuͤge mitgemacht 
haben. In dem erften hatte ibm fein Al: 
tibiabes die Erhaltung des Lebens und 
br Waffen zu danfen, bem er auch den 
- Preis der Tapferkeit , welcher ibm felbft zu: 
fun; überließ. In dem zweyten wid) er, - 
‚wie ein Parther, fiel feine Verfolger mitten 
im Weichen an, theilte mehr Furcht aus, als 
in eingejagt wurde, unb trug feinen Freund 
: Xenopbon, ber vom Pferde gefallen war, — - 
| wufber Schultern aus der Gefabr des Schlacht⸗ 
feldes. Gr entging ber großen Micderlage 
be dritten Feldzuges eben fo glücklich, wie 
der Deft, die zu feiner Zeit Athen zweymal 
beimfuchte, — | | 
Die Ehrfurcht gegen dad Wort in feinen 
Herzen, auf deffen Faut er immer aufmerffam 
war, entfchuldigte ihn, Staatsverfammlungen 
bepzuwohnen. Als er lange genug ‚glaubte 
gelebt zu Haben, bot er fid) felbit zu einer 
Gtelle im Math an, worin er ald Mitglied, 
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Weitetmann *) und Oberhaupt **) gefeffen, 
and wo er fid) mit feiner Ungefchicklichfeit m 
Sammlung ber Stimmen und andern Ge 
braͤuchen lächerlich, aud mit feinem Gi 
genfinn, den er dem unrechten Verfahren in er | 
nee Sache entgegen feben mußte, ald ein 
Mufribrer verdächtig gemacht haben fol. 

Sokrates wurde aber fein Autor, unb 
Hierin handelte er einitimmig mit fid) felbft. 
Wie der Held der Schlacht bey Marathon Feine 
Kinder nöthig hatte, fo wenig brauchte So⸗ 
krates Schriften zu feinem Gedächtniffe. Seine 
Philoſophie fihickte fi für jeden Ort und zu 
jedem Sal. Der Markt, bas Ted, em 
Gaſtmal, dad Gefaͤngniß waren feine Su: 
(en; und das erfte das beite Quoblibet dei 
menfchlichen Lebens und Umganges diente ibm, 
den @aamen der Wahrheit auszuſtreuen. So 
wenig Schulfüchferey er in feiner Lebensart 
beſchuldigt wird, und fo gut er aud) bie 
Kunft veritand, die beften Gefetifhaften fetbit 
von jungen rohen Leuten zu unterhalten , et: 
zahlt man gleichwohl von ipm, daß er ganze 
Sage und Nächte unbeweglich geftanden, und 
einer feiner Bildfaulen ähnlicher, als fid ſelbſt, 
gewefen. Seine Bücher würden alfo vid: 
leicht wie biefe feine Soliloquien und Selbſt⸗ 
Geſoraͤche auögefehen haben, Er fobte einen 





*) Prytan. 
9 Prosdrus, 
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pasiergang als eine Suppe zu feinem 
benbórob; er ſuchte aber ‚nicht, wie ein Pe- 
atetifer, bie Wahrheit im Herumlaufen unb 
in= und bergeben. 

Daß Sofrates nicht dad Talent eines 
seribenten gehabt , (iege fih auch aus bem 
zerſuche argwohnen, ben et in feinem Ge⸗ 
ngniffe auf Angabe eined Traumes in bet 
tien Dichtkunſt machte. Bey diefer Ge⸗ 
genbeit entdeckte er in fid) eine Trockenheit 
| erfinden , ber er mit den Kabeln des Ae⸗ 
p abzubelfen wußte. Gleichwol gerieth 
m ein Gefang auf den Apoll unb die 
)ia na. 

Vielleicht fehlte es ihm auch in ſeinem 
Jaufe an der Ruhe, Stille und Heiterkeit, 
ie ein Philofoph zum Schreiben nöthig bat, 
α fi und andere baburd) ehren und er: 
Sgen voi, Das Vorurtheil gegen Xantips 
€, dad durch ben erften claffifben Autor 
mierer Schulen anitectend und tief einge⸗ 
vurzelt worden, bat durch die Acta Philos 
méorum nicht ausgerottet werden koͤnnen, 
bie e$ zum Behuf ber Wahrheit unb Sitt⸗ 
fait zu wünfchen wäre. Unterdeſſen müf- 
en wir faft ein Hauskreuz von bem Schla⸗ 

mnebmen, um einen folhen Weiſen als 
zu bilben, Die Reißbarfeit 
Cinfále fonnte vieleicht aus Mangel 
Edel daran von Kantippen nicht bebender 
Rämpft werden, als durch Grobbeiten , Belei⸗ 
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bigungen und iren Nachtſpiegel: Einer 
Frau, melde die Haushaltung eines Phi- 
loſophen führen, und einem Mann, bet die 
Regierungsgefchäfteunvermögender Groß⸗ 
tegere ‚verwalten fol, ift frepfidy ‚die Yet 
zu edel, Wortfpiele zu erfinnen- und ver: 
bluͤmt zu reden. Mit eben fo wenig Grun⸗ 
de bat man auch als. einer Verlaͤumdung ei: 


ner ahnlihen Erzählung von Œofrates Def: . 


tigfeit widerfprochen, mit ber ‘er fid) df 
bem Marfte bisweilen die Haare aus bem 
Haupte gerauft und wie aufer fid) gemefen 


ſeyn fol. Gab es niht Sophiſten unb Prie 
fer zu Athen, mit denen Sokrates in einer 
folhen Verſtellung feiner fefó(t reden mußte? | 


Wurde nicht der fanfitmütbige und herz 
(id .demüthige Menfhen - Lehrer 
gedrungen , ein Wehe über dad andere gegen 
die Gelehrten und frommen Leute feines Bof 
fes auszuftoßen ? | 


Qn Vergleihung eines Xenophons | 
und Platon würde vieleicht der Ctpf dei 


Sofrated nad) dem Meißel eines Bildhauers 
ausgefehen haben, unb feine Schreibart m 

plaftif ald malerifch gemefen fepn, Die 
Kunfteichter waren mit feinen Anfpie 
lungen nicht zufrieden, und tabelten ' bie 
Gleichniſſe feines mündlichen Bortrages ball 
als zu weit hergeholt, bald als poͤbelhaft. 
Alcibiades aber verglich feine Parabeln gewiſ⸗ 
fen heiligen Bildern der Götter und Goͤttin⸗ 


TE; S. 
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en, bie mam nach damaliger Mode in eis 
em fleinen Gebaufe trug, auf denen nichts 
(8 die Geftalt eines ziegenfüßigen Satyrs 
1 feben wer, I | 

Hier ift ein Benfpiel davon. Sokrates 
erglich fídy mit einem rite, der in einem 
emeinen Weſen von Kindern die Kuchen und 
1$ Zuckerbrod vérbieten wollte. Wenn die- - 
, fagte er, den Arzt vor einem Gerichte 
wflagen möchten, dad aus [auter Kindern 
itände, fo wäre fein Schickſal entfchieden. 
tan machte zu Athen fo piel. Anfchläge, an 
t Ruhe der Götter Theil zu nehmen, unb 
eich ihnen weife, und glücklich zu werben, 
là man beut zu Sage madt nad) Brod- 
nb Ehrenſtellen. Jeder neue Goͤtzendienſt 
ar eine Finanzgrube der Prieſter, welche 
18 Öffentliche Wohl vermehren ſollte; jede 
me Secte der Sophiſten verſprach eine En- 
Kfopaebie ber gefunden Sernunft und Er⸗ 
rung. Diefe Projerte waren bie Naͤſche⸗ 
pen, welche Sofrated feinen Mitbürgern 
t verleiden fuchte, 

Athen, dad den Homer ald einen Ra- 
enden zu einer Geldbuffe verdammt haben 
M, verurtheilte den Sokrates als einen 
Nifethdter jum Tode, 

Sein erfted Werbrechen war, daß er die 
Dôtter nidt geehrt unb neue hätte einfüh- 
m wollen. Plate laßt ibn gleichwol in fei- 
en Geſpraͤchen öfter bep den Göttern ſchwoͤ⸗ 


- 
an 


cas 


ten, ald ein verliebter Stutzer bey feiner 
le, ober. ein igrenber Sutter bey den j 
feiner Ahnen fügt. In ben lebten U 
blicten feines Lebens , da @ofrates (dy 
Krafte des Gefundbrunnens -in feinen 
dern fühlte, erfuchte ε noch aufs inft 
(le. feinen Kriton, einen Hahn zu be 
und in feinem Namen dem Aeſtkulap 3 
fern, Sein zweytes Verbrechen wat 
Verfuͤhrer der Syugenb gewefen zu ſeyn, 
{είπε freyen und anitößigen Lehren. 
Softated antwortete auf diefe Bi 
digungen mit einem Ernſt und Muth 
einem Stolz und Kaltfinn, daß ma 
nach feinem Gefichte eher für ;einen Si 
baber feiner Richter, als für einen, © 
ten Seit anfehen fotfen. 
ofrates verlor , fagt man, einen 


. gen Einfall, *) und bie gemiffenhaften 
pagiten bie Geduld. Man wurde alfo ϐ 


bald über bie Strafe einig, der er.n 
ware, fo wenig man fid) vorher batübe 


fe vergleichen Fônnen. 


Ein δεῖ zu Athen, an dem es 
erlaubt war, ein Todesurtheil zu vol; 





*) Er bictitte fid) im’ Che fetbít bie 4 
auf Unkoſten des Staats zu obe à 
zu werden, 


ve 


ki 


"n @ofrates die ſchwere Vorbereitung | 
vifigtágigen Gefängniffes zu feinem - 
| 


b feinem Tode foi er noch einem 6 bier, - 


Kyrſas, erfchtenen ſeyn, der fid 
fines Grabes' niebergefebt Hatte und 
eingefchlafen war. Die Abficht fei 
fe nad) Athen beftand, Sofrated zu 
et damals nicht mehr lebte ; nad) dies 
rredung alfo mit deffelben Gefpenfte, 
e in fein Vaterland zuruͤck, das bey 
m wegen feines herzlichen Weines bes 


o macht die frepvoifige Armuth des 
z zu einem Zeichen feiner göttlichen. 
4. Ein größeres ift feine Gemein⸗ 
1 dem lebten Schickſale der Pros 
und Geredten. *) Eine Bildfau- 
"ofippud war dad Denkmal, bas bie 
fer feiner Unfchuld unb dem Frevel 

enen Blutgerichts feben hießen. | 


Schlußrede. 


nicht von Brofamen und Als 
, Πού vom Raube zu Teben, und 
Schwert alles zu enbehren weiß, 
' gefbidtt zum Dienft der Wahrheit ; 
tbe frühe! ein vernünftiger, brauch⸗ 
itth. XXIII, 29, 

de Schriften IL 35. 4 


Ke 


Peter, artiger Mann in bet Welt, oder 
ne Büdlinge machen unb. Teller fefen : 
ift er für Hunger und Durit, für Ga 
und Rad fein febenlang fidet. — 
Cft es wahr, dag Φος Celbft, mi 
indem guten Befenntniffe lautet, 
' et vor Pilatus ablegte; i(t e$ wahr, fage 
daß Gott Selbft dazu ein Menfch wurde 
dazu in die Weltfam, daß er die Wa 
. feit zeugen möchte: fo brauche 
feine Allwiſſenheit, verber zu feben , dal 
nidt fo gut wie ein Cofrates von der X 
fommen‘, fondern eines ſchmaͤhlichern 
graufameren Todes fterben würde, als 
Batermôrder des allerhriftli 
(ten Königes, Ludwig des Viel 
Liebten, ber ein Urenfel Ludwig des G 
Ben if. | | 


Wolken. 
Ein 
Nachſpiel 


Sokratiſcher | 
entwürdigfeiten. 
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339 nnv* 2vN2 Ὢσ 
E2252 
Ex verfione noua Alberti Schultens? 


Qualis vir ficut Fobust Libit fubfannatü 
nem vt aquam. 


 HAMLET. 












u... - The Play's the thíng , 
Wierein. ru TT the -Confcience of the King, 


SHAKESPEARE, 


- 


Aus Liche à zum gemeinen Beſten | 
fto e8 gewagt, bem Grabe der Ver 
enbeit ein patriotiſches Denk, 
Bol zu entführen, Das in den 
amburgifchen Nachrichten aus 
| Seide der Gelehrfamkeit im 
ben unb fünzigften Stud des — 
feb , fieben hundert, ſechzig⸗ 
Sahres am Ende des Peu | 
lonafe$, einem armen Gunder 
fgerichtet morben , der fid) un 


terftanden, vier Bogen in klein © 
tab au ſchreiben. 


— Sfile lang» unb Eurateill 
Schriftfteller, fie môgen ^ ftpi 
wes Standes, Alters und SI 
tur fie wollen 5 — Schöpfer ot 
Schoͤpſe *), Dichter oder hinkt 
de Boten, Weltweife oder Bett 
moͤnche, Kunftrichter oder Zah 
bred)ers — — Die fid) durch | 
ven Bart oder durch ihr Mil 
Finn der Melt beftens empfehlen 
— — die,- gleih den Sri 
gelehrten, in Mänteln und we 
fen Denkfäumen , oder wie Scc 
ron in feinem am Ellbogen gerri 
ven Bruſtwamms, ſich felb 
fallen s uſtwan die b». Ets 
des Cynikers oder auf Dem Σά 





*): O imitatores feruum p = — Hor. 


. gg 
WT ”) gefeglicher Vernunft Lá» 
ern, da Πέ nicht s von mif 
13 — — Die ibren Stab, wie 
t Geſetzgeber von fhwerer Spra« - 
e und fhmerer Zunge , oder. wie 
tleam, der Sohn Beor von 
etbor, ") zu führen wiflens — 
mmtlid) unb fonders! — alle Thie⸗ 
auf bem Felde, Denen ein Geruͤcht 
m der Sprachkunde, den Scie 
B, ber Werfchwiegenheit, den 
eifen, dem heiligen Magen, der 
denen Hüfte des kroton iſchen 
ittenlehrers Pythagoras, durch 
ve Vorfahren zu Ohren gefom. 
ms alle Wögel unter Dem Him⸗ 
el vom Ednliglihen Gefd)mad 
8 Abdlers, werden zur offenen 





^) Matth. XXIII, 2, Im Grunbtert ficht bag 
nachdenklihe Wort: Katheder. 

#*) 4 Bud Mofe XXII, 27. ο ο und flug. 
die Efelin mit dem Stabe. 
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0.048 
Tafel be8 Hamburgiſchen Nachrich⸗ 
ters eingeladen, der ſeine Gaͤſte 
im Feyerkleide eines geied)b 
ſchen Herolden *) zu bu 
wirthen, ſelbſt erſcheinen foll, — - 


*) 49 yee vive⸗ fold sx) τὸν εντνχῦ 
under αἱ xaquxis. 3s ὃ αυτοῖς Φίλος, 
es ἂν —* XRXE J. 


Euripides im Oreft, | 
Ende des Prologus. 





MISE ede LS am 


Erfter Aufzug. 
Amferdam. 


! fo weit hergeholten Druck: oder Verlages 
, mit welhen gewiſſe Schriften unter; 
ben find, find ein (iere Kennzeichen 
em Berthe ihres Inhalts. (1) Weit fonft 
fBerfaffer, zu leicht entdeckt und erfannt 


Inhalts) „Man begnüget fif) oft al: 
jemeine Säbe anzunehmen, wenn man 
ih von ber Nichtigfeit derfelben bey eis 
gen befondern Faͤllen verfichert Dat. 
defe vernünftige , aber etwas bunfíe Wis 
ffegung macht der gelehrte Herr Her- 
Isgeber Damburgifher Nachrichten, aus 
m Weiche der Gelehrſamkeit, felbft von 
nem obigen allgemeinen Cat, und zwar 
eben demfelben 57 Stuͤck auf der fols 
nden Eeite, bey der Anzeigung eined als 
braiſchen Schulbuches, in welchem, nad 
inem Bericht bafelbft, unter andern von 
t Berehnung der Wahrſcheinlichkeiten 
ym L'hombre und der modorum bet 
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— werben mögen: fo fchreiben fe ihren νου, 
ftanb fein weit fer, damit fie deßwegen der 
fto. eher Nachficht erhalten; weit fie ohne Zwei⸗ 
feí wiflen , daß bey ben meiften eine Schrift 
befto mehr Beyfall findet, je weiter νά 
fonrmt. Unter Anzeigung jenes Ortes h 
Wir bemerft: Sofratifhe A TR Me 
bie lange Weile bes Publitums zuſammen gettüs 
gen von einem Liebhaber dee Langen Weile, mit 
einer doppelten Zufchrift an Niemanden und at 
Zween; mebft einem Motto aus dem Derfins, 
baé Un 8 zu langweilig ift abzuföreinen. B it 
fagen nur, Dag eó (2) 4 Bogen in fteis 


Syllogismen gehandelt wird. Er allegirt 
zugleich aus feiner vorhabenden Schrift, 
(daß ich mich ſeiner ſelbſt eigenen Worte 
bediene, als welche allemal die beften find,) 
folgenden luſtigen Einfall; „ob es nicht 
„eine Preisfrage, ſo wichtig, als fie mar 
„nigmal von einigen Franzöfifchen Frs 
Wien der fchönen XWiffenfchaften flegen 
η aufgetorfen ju werden, fepn eina: 

n°6 mehr Nachdenken nöthig gervefen ib 
‚dad ombre oder bie Figuren unb Pr, 
„den der Cipüogiómen zu erfinden? — 


(2) es) Gruͤndlichen Lefern, bie fidy an 
Buchſtaben bet Worte gat zu genau.ti 
ben, melden Wir, daB nicht das 
aus bem Perfius vier Bogen in Elein Or 
tab, fondern ba8 ganze Buch foftatif 
Denfwürdigkeiten vier Bogen in Klein 
tao [ας fep, 






rn e 4 f$ 

ſtuhl 7) gefeplicher SGermumft Lá» 
fter ba flenihts bon mif 
fens — — bieibren Stab, wie _ 
der Geſetzgeber von fhmerer Spra« - 
de und ſchwerer Zunge , oder. wie 
Bileam, der Sohn Beor von 
Detbor, ' zuführen wiffens — 
ſaͤmmtlich und fonders! — alle Thie⸗ 
re auf bem Selde, denen ein Gerücht 
von Der Sprachkunde, den Stm 
Een, be Werfchmwiegenheit., den 
- Reifen, dem heiligen Magen, bec 
gülbenen Hüfte des Frotonifhen 
Gittenlebrers Pythagoras, durch ' 
. Ihre Vorfahren zu Ohren gefom- 
men 5 alle Vögel unter dem Him⸗ 
mel vom Fönliglichen Sefhmad 
Des Adlers, werden zur offenen 





*) Matth. XXIIT, ο, Sm Grundtert ſteht bas 
nachdenkliche Wort: Katheder. 

**) 4 Buch Mofe XXII, 27. 0. und flug . 
bie Efelin mit bem Stabe. 
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witzig unb philofophifch zugleich thun: aber bete . 
jenige wird zu Toben ſeyn, der ibn dechiffrirem 
und herausbringen Fann , tas er mit feiner. 
Schrift eigentlich haben mill. Man benfe 
ja nit; daß bie Auffchrift der Charteque ihr . 
ren Inhalt angebe: Chimaͤriſche Eiw 
fälle wirde ibn eben fo gut unb nod) δεί: 
fer ausgedrückt Haben. Man liefet bier eine 
Schrift, die einem japanifhen unb 
hinefifhen Gemälde völlig Ahnlich fiet, 
worauf man toile unb gräulihe Signe 
ren gewahr wird, ba aber fein vernünftie 
ger Menfch weiß, was fie vorſtellen follen. (5) 
Die muß e8 in dem Kopf des Herrn von 


(5) Was fie vorftellen füllen?) Antwort: Die | 
Hamburgiſchen Nachrichten aus bem Rei⸗ 
che der Gelehrſamkeit. Man benfe ja nicht, 
daß die Auffchrift ber Charteque ihren 
Inhalt angebe: Hinkender Bote aus dem 
Spinn » und Raspelhaufe ber gelehrten Res 
publié würde ibn eben fo gut, und nod 
beffer ausgebrücft Haben Wir Haben 1 
nicht mehr als das einzige 5 tte Stuͤck bei 
1160(ten Jahres in unferm langweiligen - 
Leben gefefen , und fónnen biefes philoſophi⸗ 
(Φε Zeitungsbfatt feinen andern afà ſolchen 
Patienten empfeblen , bie an den hartnaͤ⸗ 
digften Verſtopfungen darnieder liegen; 
ſind anbey faſt geneigt, den Theil der Welt, 
"ber fo viel edle Zeit übrig hat, bie Ham⸗ 
burgifhen Nachrichten aus bem Reiche bee 
Gelebrfamfeit zu bemerken, recht fee yr - 





Erfter Aufzug. 
Amſterdam. 


Die fo weit bérgebolten Drud: oder Verlages 
Meter, mit welchen gewiſſe Schriften unters 
fchrieben find, find ein (eres Kennzeichen 
von dem Berthe ihres Inhalts. (0) Weit font 
ihre Verfaſſer, su leicht entdeckt und erfanne 


(1) Inhalts) ,,Man begnirget fi) oft az 
„gemeine Ge anzunehmen, wenn man 
„Ab von der Richtigkeit derfelben bey eis 
„nigen befondern Faͤllen verfichert hat.’ 
Diefe vernünftige, aber etwas dunfle Wir 
berfegung macht der gelebrte Herr Her⸗ 
ausgeber Hamburgifcher Nachrichten, aus 
bem Reiche der Gelefrfamfeit, fefbft von 
feinem obigen allgemeinen ab, und zwar 
in eben demfelben 57 Stücd auf der fols 
genden Seite, bey der Anzeigung eines als 
gebraifchen Schulbuched, in welchem, nad 
feinem Bericht. dafelbft, unter andern von 
der Berechnung der Wahrſcheinlichkeiten 
bem L'hombre und bet modorum der 


T MEL . 
^ werben mögen: fo fhreiben fe ihren tnt eue 
flanb fein weit her, damit fie deßwegen Des 
Ko eher Nachficht erhalten ; weil fie ohne Zweis 
εί wiffen, daß bey ben meiften eine Schrift 
defto mehr Beyfall findet, je weiter fte bee» 
fonrmt. Unter Anzeigung jenes Ortes haben 
Wir bemerkte: Sokratiſche Denkwürdigkeiten füe 
die lange Weile tes Publitums zuſammen gettas 
gen von einem Liebhaber bet. langen Weile, mit 
einer doppelten Sufrift an Niemanden und an 
Seen ; nebft einem Motto aus dem Perſius, 
Das Um 6 zu langweilig ift ab uſchreihen. Wir 

fagen nur, bag es (2) 4 Bogen in Fiein 


Syllogismen gehandelt wird. Er allegirt 
zugleich aus feiner vorbabenben Schrift, 
(daB id) mich feiner felbft eigenen Worte . 
bediene, als welche allemal bie beften find,) 
folgenden luſtigen €infall ; „ob es nidt 
„eine Preisfrage, fo wichtig, a[8 fie man⸗ 
„nigmal von einigen franzöfifchen Akade⸗ 
mien ter fdónen Wiffenfchaften pflegen 
„aufgeworfen zu werden, fepn — * 
06 mehr Nachdenken noͤthig geweſen if, 
„das Lombre oder die Figuren und Mo⸗ 
„den der Syllogismen zu erfinden ? 


(2) e$) Gruͤndlichen Leſern, die ſich an den 
Buchſtaben ber Worte gat zu genau. bin 
ben, melden Wir, daß nicht baà Motto 
aus bem Perfius vier Bogen in Élein Oc 
tap, fondern dad ganze Buch foftati(det 
Denfwürdigkeiten vier Bogen in klein Oc⸗ 
feo ſtark (ey, 
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rm son denen man nicht weiſt, wo fie 
erfommen , und mie fie fi zur Sache raͤu⸗ 
men, (reimen) natürlich, wie ber Liebhaber 
ver langen Weile. Sie fdreiben fo Erppr 
tif, wie ibr VBerfafler, Namen mit Stri⸗ 
Helen fast ber Bofalen, reden von phis 
lofophifden Predigten, von Bauern, 
von lirtbeilen, fo viefe gefällt haben , und 
mer weiß, bon was mehr. _ (7) : : Gott 


eben fo wenig Anftand, als von jenem. 
gefehrieben Περί 1 Sam. XIX, 24, 


(7) wer weiß von mas mehr. + ) Um dieſes 
zu entziffeen, muß man des Hamburgis 
ſchen unpartheiifchen Gorrefpondenten An- 

ige ber C ofratifben Denfwürbigfeiten zu 

- Hülfe nehmen. Demfelben foll bep Diefer 

' Gelegenheit eine Fleine Gefchichte entfab- 
sen feyn, bie den Deren D, Cruſius be- 

treffen fon, deren Snbalt wir Erzaͤhlungs⸗ 

weiſe gleichfand mittheilen wollen. „Es 

‘mar einmal ein Dauer, ber dad Gnd 

* hatte, einer heiligen Rede dieſes großen 
„Philoſophen uneingefaben mit beyzuwoh⸗ 

' ament, Weil nun lebterer (befannter mas 

. wen) bie Wahrheiten des chritilichen Glau⸗ 

* ubens in einer Lehrart vorttug, die fid 

weder mit bem Katechismus noch mit bem 

* affüorttag des Dorfſchulmeiſters und Pfarr⸗ 

„Herrn zufammen reimte: fo fonnte bet 

 wétünblide Prediger bem Bauer nicht an 
ie ald unverftanblih , bunfel unb aude 
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bemabre body ja folie fente, und erhalte f 
wenigſtens bep gutem Bauerverftan 
b e! Allein es fiéhet ganz gefährlicher mit iue 


„ſchweifend vorfommen. Weil unterbef 
fen der Sandmann einen gefunden. Bau 
„erverſtand befaß: fo fol er in feiner Ein 
fait, (wie man leicht erachten kann,) gefagl 
„haben, daß ibm der Mann ziemlich ge 
„fiele und fonft gut genug ſeyn möchte, 
‚ven einzigen Sehler ausgenommen, daj 
„ihn Fein vernünftiger Menſch aus feinem 
„Dorf, (mo er nemlich zu Haufe gehöre) 
„würde verftehen fónnen." Hier ficht 
man die Wirfungen eines gefunden Bau⸗ 
erverftandede. Wie übel würde ed abe 
bem philofophifchen Prediger ergangen fepn, 
' wenn unfer Nachrichter im Neich der Ge 
febrfamfeit bie Stelle diefed fapen in be 
"Gemeine vertreten hätte. „Man glaube 
μα nicht, würde er gefchrieen haben in 
„feinem Kirchenfruge, daß diefer Mans 
‚rüber feinen Sert predigt. Gehört fid 
ſolch unkatechetiſch und loſes Geſchwaͤ 
„auf die Kanzel? Soll man Schriftſtel⸗ 
„len zum Behuf ſcholaſtiſcher Einfaͤle 
„mißbrauchen ? Wir beſorgen ſehr“⸗⸗⸗ 
Doch es iſt denen, die ſolche Urtheile nach⸗ 
ſchreiben, nichts zuzurechnen. Die Pre 
digt iſt ja Schuld daran, und ſolch Zeug 
alé in eines Er⸗ſ⸗28 Poſtillen liegt, ftedt. 
«ud Bauern an, wie ber Beweis ίσο, 
| | - 
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fie reden irre, und widerſprechen 
ſelbſt, und erflären einen unverſtaͤndli⸗ 
, bunfeln und ausichweifenden Schriftſtel⸗ 
als wofür fie anfänglich ihren Held bals 
am Ende für ein ungemeinGenie. 
ukliche Derfmale ! (8) Wir beforgen fefe 
s 5 » Doch es ift ihnen nichts zus 
buen. Die Schrift ift fhuid daran: fol 
| ftecft an. Man gebe ja bem Liebhaber 
atgen Weile etwas anders ald 6 reis 
zu tun. Hier fiet man die Wirkungen 
n: feine andere ald dergleichen bie Roma — 


; den Hamburgifchen Nachrichten aus 
m Race der neiehrfamfeit demjenigen 
Heil der Welt am Sage liegt, ber Luft 
xt fid mit Lefung berfelben mo nicht ben 
Jerffanb , doch wenigftend die Augen und 
m Geruch zu verderben, 


Bedenklihe Merkmale!) Das Bedenfli- 
ve bet Merkmale beweifen wir mit folgenden 
miotifhen Lehrſaͤtzen des Hippokrates: 
veu» «vuU dis καὶ πρὸ Ἴσιος Puro &qureor 
dece «αἱ σὺ Ψόφω δελ εν M «ντό dyuAUtD es, 
gt bet berühmte Arzt des unfinnigen 
Semofritus in feinem πβογνωσικῷ. 

[ras e hy ses waere xexdy* κακόν δὲ masi 2493. 
pss es xaT&xAMris b οξέσι κακό», 

ὁ µετά λυγγὸς ἀφωίκι κάκισο»” 


In lib, I, 73 θες gar. 


bemenn's dift II, 35. 5 


da. | | ] 


ſtaude zu ſeyn, unb laſſen ter Schrift unb. | 
Uns Xedt miberfabren : aber: je weiter fe 
fortgchen, je mehr fängt es an, mit ihnen : 
anders zu werden. &ie reden, foie ber Bere. 
-faffer ihrer vorbabenden Schrift, ganz über | 
den Berg, ſchweifen aus, bringen Dinge zu 


Achſeln gucdte, ben er im Spiegel fabe, 
und der nichtd anderd ald fein eigener 
Echatten war. Wer die Recension der 
Sokratiſchen Denktwürdigfeiten in dem 
Hamburgifhen unpartheiifhen Correfpone | 
denten nicht gefefer hat, der wird fo we : 

nig als ich wiffen, wo die Dinge herkom⸗ 
men, bie er zufammen bringt. Bas geht 
den Nachrichter im Neich der Gelebrfan: | 
feit die Unzeigung feiner vorhabenden | 
Schrift in einem andern Zeitungsblatt an? : 
Laß er ihre Anzeigung des Buchs widers - 
legen, ohne fid) bey einem Intermezzo * 
vom Hiftörchen aufzuhalten. — Cft die | 
neufränfifhe Methode zu recenfiren für!” 
gemeine Lefer nicht febr kryptiſch? Dideé ^ 

- Phanomenon an einem gefunden unb oes _ 
nünftigen Schreiber ift nicht anders gu er - 
flären, als ba das anftefenbe Gift der .: 
Sofratifhen Denfwürdigfeiten fid) feine“ 4 
Gehirns oder Feder gleichfans bemädhtige ; 
haben muß. Er läßt Nachrichten Nachrich⸗ 
ten fepn, ſchweift aus, fängt an, wie Saul, i 
in Gefenfchaft zu vweiffagen, «ber mt^ 


Swift über ben alten armen Mann die 
| 
| 


— — 
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ammen , son denen man nicht weiſt, mo fie 
erfommen , und mie fie fi zur Sache τὰς 
men, (reimen) natü rlich, wie ber Liebhaber 
ber langen Weile. Sie [ὠτείδεῃ fo kryp⸗ 
tiſch, wie ihre SBerfaffer, Namen mit Stri. 
fetden Πα der Vokalen, reden von pfi 
[ofopbifden Predigten, von Bauern, 
bon lirtbeifen, fo biefe gefält haben, und 
wer weiß, von was mehr. _ (7) : : Gott 


eben fo wenig Anftand, als von jenem. 
gefchrieben (tebt 1 Sam, XIX, 24, 


(7) mer weiß von mas mehr + ) Um diefes 
zu entaiffern, muß man ded Samburgis 
fhen unpartheiifchen Correfpondenten An⸗ 
‚zeige der Eofratifchen Denkwuͤrdigkeiten su 
Hülfe nehmen. Demfelben fon ben biefet 
Gelegenheit eine Fleine Gefchichte entfah⸗ 
sen fepn, bie den Deren D, Cruſius be- 
treffen fol, deren Inhalt mir Erzählungs- 
weife gleichfalls mittheilen wollen. „Es 
„war einmal ein Bauer, der das Gluͤck 
dni , einer heiligen Rede dieſes großen 
„Philoſophen uneingeladen mit beyzuwoh⸗ 

"pen. Weil nun letzterer (befannter ma- 

^ wen) die Wahrheiten des chritilichen Glau⸗ 
nbens in einer Lehrart vortrug, Die fid) 
„weder mit dem Katechismus noch mit bem 

pWortrag ded Dorffbulmeifters und Pfarre 

' pen zufammen teimte: fo fonnte ber 
„gründliche Prediger dem Bauer nicht ans 
„ders ald unverſtaͤndlich, bunfel unb aude 


DIM | 
be fo a br e bod ja!ſolche Lente , und erhäfte fé 


wenigſtens bep gutem Bauerverftaw 
de! Allein es fiches ganz gefährlicher mit ihnen 


„ſchweifend vorfommen. Weil unterbefe 
fen ber Landmann einen gefunden Baus 
„erverſtand befaß: fo foll er in feiner Eins 
„falt, (voie man leicht erachten kann,) gefagt 
,"baben, daß ibm ber Mann ziemlidy ges 
zfiele und fonft gut genug feyn möchte ,. 
„ven einzigen Sehler ausgenommen, daß 
„ihn fein vernünftiger Menfch aus feinem 
„Dorf, (wo er nemlid zu Haufe gebôre,) 
„würde verftehen koͤnnen.“ Hier ſieht 
man die Wirkungen eines geſunden Bau⸗ 
erverſtandes. Wie uͤbel wuͤrde es aber 
dem philoſophiſchen Prediger ergangen ſeyn, 
“wenn unfer Nachrichter im Reich der Ge⸗ 
lehrſamkeit die Stelle dieſes Layen in der 
“Gemeine vertreten hätte. „Man glaube 
μία nicht, würde er gefchrieen haben in 
„ſeinem Kirchenkruge, daß diefer Mann 
‚rüber feinen Sert predigt. Gehört fid) 
„ſolch unfatedyetifd und lofes Gefchwäß 
„auf die Kanzel? Cot man Schriftitel: 
„en zum Behuf fcholaitifcher Einfaͤlle 
„mißbrauchen ? Wir beforgen feft = = = 
Doch e ift denen, bie ſolche Urtheile nad- 
(treiben , nichts zuzurechnen. Die Pre 
bigt ift ja Schuld daran, unb fold) Zeug 
als in eines Ct - (2-8 Poſtillen liegt, ftedt 
aud) Dauern an, voie ber Beweis Diepon 
in 


. # 
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Gewiß, jene Wehmuͤtter, welche biefes 
hraͤiſche Knaͤblein feiner Schoͤnheit wegen 
her aus zaͤrtlicher Unſchuld in ihren Schooß 
tommen, haben fid) ſchlecht um bas ge- 
jene Weſen, bem fie huldigen, verdient 
gmabt. Eine feinere Politik wehrt ſolchen 
toren in klein Octav ſchlechterdings tas 
Schreiben; fiet die Eefahr künftiger 
Jelgen von ihrer Muße und fangen Weile 
Ne Pharao *) jum voraus, und ver⸗ 
Mmmt fie zum Frohndienſt in fene Spinn⸗ 
A Raöpelhaufern mit Unbarmherzige 
Feit, bie aber [iftiger ift als ale Kunſt⸗ 
ichter auf dem weiten Felde der Grefebríom- 














Haten die Hamburgiihen Nachrichten 
Rus dem Reich der G'efebríamfeir md π.ώι 
luͤſtern unb flug in Anſehung der íc- 
Featiichen Denfwürdigkeiten gemacht ; fc mürs 
De ich. über ihre vier Togen in der groͤbſten 
Unmiffenpeit geblieben, und mir nicht en- 
Maf eingefallen (eon , an ıhrem luͤgenhaften 
urt$ort zu zweifeln. 
Die Cel6ít - und Phirlaurer in bem Na- 
eines Autors find selten hehulfich zur 
átung ſeines Buchs; bie Kennrtniß ber 
erfon aber bleibt ein kemahrıes Wurtel, ibr 
Werf gut ober arg, lakoniſch oder aſiatiſch, 





3) 2 $5. Mol. 5 17- 


és. 


Kande zu ſeyn, und faffen ter Schrift 
Uns Met miberfabren : aber: je weite 
fottaeben , je mehr fängt e$ an, mit 
anders. zu werden. Sie reden, wie der 
-faffer ihrer vorbabenden Schrift, ganz £6 
den Berg, fbweifen aus, bringen Ding 


Swift über ben alten armen Mann 
. Achfeln zudte, den er im Spiegel | 
unb ber nichtd anderd als fein εἰς 
chatten war. Wer die Recension 
Sofratifhen Denfwürdigfeiten in 
Hamburgifhen unpartheiifhen Correſ 
benten nicht gefefen bat, der wird fo 
nig ais id) wiffen, wo die Dinge berl 
men, bie ee gufammen bringt. Was 
den Nachrichter im Neich der Gelehr| 
feit die. Unzeigung feiner vorbabe 
Schrift in einem andern Zeitungsblatt 
faf er ihre Anzeigung des Buchs wi 
legen , ohne fid) bey einem Interme 
vom Hiftörchen aufzuhalten. Sf 
neufränfifhe Methode zu recenfiren 
gemeine efer nicht febr frpptif ? Di 
. Spbánomenon an einem gefunden und 
nünftigen Schreiber ift nicht anders gu 
klaͤren, als bag das anfteenbe Gift 
Sofratifhen Denfwürdigfeiten fe ft 
Gehirns oder Feder gleichfalls bemaͤch 
haben muß. Er laͤßt Nachrichten Nacht 
ten ſeyn, ſchweift aus, faͤngt an, wie Sa 
in Geſellſchaft zu weiſſagen, aber 
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» von denen man nicht weiß, wo fie 
men, und mie fie fi zur Sache τὰ: 
men, (reimen) natuͤrlich, wie ber Liebhaber 
ber langen Beil. Gie fchreiben fo kryp⸗ 
tiſch, wie ihr Berfafler, Namen mit &tri. 
Beiden βαί der Bofalen, reden von pfi 
lefopoifden Predigten, von Banern, 
bou Urtheilen , fo dieſe gefällt haben, unb 
wer weiß, von was mehr. _ (7) : : Gott 


eben fo wenig Anftand, als von jenem. 
gefchrieben (lebt 1 Sam. XIX, 24. 


(7) mer weiß von was mer» « ) Um dieſes 
zu entziffeen, muß man des Hamburgi« 
fhen unpartheiifhen Eorrefpondenten An⸗ 
‚ige der Sokratiſchen Denfwürdigfeiten zu 
Huͤlfe nehmen. Demſelben (οί bey dieſer 
Gelegenbeit eine fleine Geſchichte entfah- 
sen fepn, die den Seren D. Grufius be- 
treffen (off , deren Inhalt wir Erzaͤhlungs⸗ 

weiſe gleichfalls mittheilen wollen. „Es 
„war einmal ein Bauer, der das Gluͤck 
„batte, einer heiligen Rede dieſes großen 
— — uneingeladen mit beyzuwoh⸗ 
„nen. Weil nun letzterer (bekannter ma⸗ 
pfe) die Wahrheiten des chriſtlichen Glau⸗ 

ens in einer Lehrart vortrug, die ſich 
oder mit dem Katechismus nod) mit bem 
„Vortrag des Dorfichulmeifterd unb Pfarr- 

| uHem gufammen reimte: fo fonnte bet 

, ngelnblice Prediger bem Bauer nicht an- 

ders als unverſtaͤndlich, bunfel unb auis 
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bemabre doch ja!ſolche Lente, und erhalte fl 
wenigftens bep gutem Banerverflau 
b e! Allein es fichet ganz gefährlicher mit int 


„ſchweifend vorfommen. Weil unterdef 
„sten der Landmann einen gefunden Bau 
„erverſtand befaß: fo fol er in feiner Ein 
nait, (wie man leicht erachten Fann,) gefag 
„baben, daß ibm der Mann ziemlich ge 
„fiele und fonft aut genug ſeyn möchte, 
„ren einzigen Sehler ausgenommen, dal 
„ihn Fein vernünftiger Menfch aus feinen 
Dorf, (mo er nemlich zu Haufe gehöre, 
„würde veritehen fónnen." Hier fil 
man bie Wirfungen eines gefunden Bou: 
- etpet(tanbed, Wie übel würde ed abd 
dem philofophifchen Prediger ergangen fepn, 
' veenn unfer Nachrichter im Reich der Ge 
febrfamfeit die Stelle diefed fapen in da 
"Gemeine vertreten hatte. „Man glaubt 
μα nicht, würde er gefchrieen haben in 
„ſeinem Kirchenfruge, daß biefer Mam 
„über feinen «δεί predigt. Gehört fid 
„ſolch unfatehetifh und lofes Geſchwaͤß 
„auf bie Kanzel? Coll man Schriftftes 
„ten zum Behuf feholaitifcher Einfaͤle 
„mißbrauchen? Wir beforgen febr// = = s 
Doch es ift denen, bie folche Urtheile nad» 
fhreiben , nichts zuzurechnen. Die Pre 
bigt ift ja Schuld daran , und fold) Zeug 
als in eines Cr - (2-8 Poſtillen liegt, (teft 
«ud Bauern an, wie der Beweis βίον 
| μι 
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Gewiß, jete Wehmuͤtter, welche dieſes 
hebraͤiſche Knaͤblein ſeiner Schoͤnheit wegen 
oder aus zaͤrtlicher Unſchuld in ihren Schooß 
genommen, haben fid) ſchlecht um das ges 
meine Weſen, bem fie huldigen, verdient 
gemacht: :&ine feinere Politik wehrt ſolchen 
Autoren in klein Octav ſchlechterdings das 
Schreiben; ſieht die Gefahr kuͤnftiger 
Folgen von ihrer Muße und langen Weile 
wie Pharao 9zumvoraus, und ver⸗ 
dammt: fie zum Frohndienſt in feinen Spinne 
und Mäspelhaufen mit Unbarmherzig« 
feit, die aber liſtiger ift als ale Kunft- 
ten auf dem weiten‘ Selde der Gelehrſam⸗ 

Hätten bie Hamburgiſchen Nachrichten 
aus bent Neich ber Gefehrfamfeit mich nicht 
füftern unb Flug in Anfehung ber fos 
Eratifchen Denfwürdigfeiten gemacht ; fo wuͤr⸗ 
be id. über ihre vier Bogen in der gröbften 
Unmiffenheit geblieben, und mir nicht ein- 
mal eingefallen feyn, an ihrem Tügenhaften 
Geburtsort zu zweifeln. 

Die Selbft - und Mitlauter in bem Nas 
men eines Autors find felten behüfflih zur 
Erklärung _feined Buchs; bie Kenntniß der 
Derfon aber bleibt ein bemabrtes Mittel, ihr 
Werk gut oderarg, lakoniſch oder afiatifch, 





5 2 85. Moſ. 5 17: 


"Q9 , « 
nach dem Voͤlkerrecht ober Droit de. conve- 
nance zu beurtheilen, 

Doc heut zu Sag ift ed entbehrlich eis 
ne Abhandlung. zu verftehen, bie man auis 
legen und richten fo, Sais ib herrſchende 
Sitten geneigt waͤre unterdruͤckten Geſetzen 
vorzuziehen, ſo wuͤrde die Beſchuldigung der 
Dunkelheit, bie man. ben ſokratiſchen Denk—⸗ 
wuͤrdigkeiten gemacht , mir vortrefflich zu ſtat⸗ 
ten kommen, ein ſtreitig Lob > Dur meine es 
bet im Srüben au fifen, Sch. halte eà aber 
vielmehr für eine Pflicht bie Guͤltigkeit bie- 
fer Anklage zu widerlegen. Die Betrach⸗ 
tung Über die Bildſaͤulen der Gratien ent⸗ 
haͤlt ſchon eine Schutzrede derjenigen Einklei⸗ 
dung , die chimaͤriſchen Einfaͤllen allein an- 
ſtaͤndig iſt. Man muß demnach die 
-- upa quS ue supuY un Φρυγία» —XR? Xa. 
δίτων *) 
in dieſer Schrift fo wenig tabeln, als bie 
Dämmerung des Ausdrucks in einem N act: 
oder den Stempel beà Alterthums auf eis 
nem Achten Schauftüd. Welcher Jaͤger 
ſucht uͤbrigens in einem Geſtraͤuch die Sym⸗ 
metrie alcinoifer Luſtgaͤrten *) unb ben 
Glanz ſonniger Blumenbeete? 


μα... 
*) Aristoph. in Sepe, 
23) " Ovx" ἐπ yx" viter 3 pas Nr pis 
Avrae ἐπὶ σαφυλὴ sadurn , συκον ὃ ἐπὶ rn 


Odyss, VII, 


τε 


Dob ie Natur des Gegenſtandes muß 
fiet nicht allein, fondern aud) bas Geſicht 
des Leferd zu Rath, gezogen werden, Wer 
Menfchen, ald wären e$ Baume, geben 
gewahr wird *),. und bie Schatten bet 
Serge **) für Leute anfehen will, traut 
einem. Schalfönuge, oder bat nicht Luft ein 
gefundes recht aufzuthun. Einfaͤlle, welche 
Wahrheiten widerfprechen, gefaller nur burd 
ihre Dunfelbeit, die unferm Schlummer gün- 
fig if. Wollte man demnach diefen Gin- 
wurf zu weit treiben, fo würde man unfern 
Schriftſteller nöthigen, zum G runbfat ber 
Andacht feine Zufluht zu nehmen, ber 
ihm in feiner Nachahmung bat eingeräumt 
werden mü(fen. „Um ber Engel willen, 
möchte er in feiner Mundart fagen, muß 
„meine Muſe eine Macht auf dem Haupte 
„haben, unb Dat im Druck mit einer Dede, 
j micht kahl oder gefhoren, vor der Ge- 
„meine erfcheinen dürfen,’ 

Die Auffchrift der Denkwuͤrdigkeiten aber 
it das befle Schild von ihrem Inhalt, unb 
bem Verſuch, weldyen Sofrates feinen Schuͤ⸗ 
| fern aufgab , ihren Sinn wie den $ áf evi 





+). Marc. 8, 24. 
**) B. ber Richt. 9, 36. 


an) un ovo» περὶ cuvrè VAM την poux PA 
ολλ «ποχαλαω τὴν Qporrid ἐς τὸν mieu 
Ἀσόδητο acci μηλολόνθην TÉ Tells 
Aristoph. in Nubib. 
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einer Mühle am Faden feined Schenfeld "in 
die Luft ſchwaͤrmen zu laſſen. Die S het 
fen um unb um an bem Saum dei ei 
denrodes laſſen (feine. Ganges Slang laut 
genug bêren, Man hätte babero bem Sur 
tor feinen Uebermuth zurechnen tónnen , wenn 
ed ihm angefommen ware anftatt des fang: 
meiligen Motto aus dem Perfius folgendes 
aus einem Éomifhen Dichter fid) zuzueignen, 
Eye δὲ την 959 um γνωμη dem — 
Xe ereim T» aea πρὸς τα δράματα , 
ο € JG sed, προς ταῦτα TUS; τρόπνς iy 
ο µιτεσίαν δὲ rar τρόπων ro cou ἴχιω. ") 
Cm Buche felbit ftebt Teferlich genug gefchrie- 
ben, daß feine Abficht Feine andere gervefen, 
als µιµησαµωνος — — 
ds ἁλλοτείως yarigus ἴνδυς xoundixe πολλα vie 
σθαι "*) 
Sollte ed alfo im Ernſt dunfle Stellen in 
biefer Schrift geben, fo würde ed eine fd 
herlihe Erwartung fepn, daß der Autor fid 
jemald entfchließen wird, ben Zeppich von 
Dünften, die Weite feiner Tritte, in einen 
. Haren Himmel zu verwandeln, well. dasjeni- 
ge, was gat zu durchfichtig in biefen Bit: 
tern geratben , wenig Glauben gefunden, 





*) Aristoph. in Swpe$, 
**) Idem in φις, 


Doch die ſokratiſchen Denkwuͤrdigkeiten 


koͤnnen ben Stachel, mit bem auf fie los⸗ 


geftochen worden, verfchmerzen , wie bie Kuh 
Mirons , biefe8 iebenbe Cra , das der Hits 
te aus Irrthum zu feinem Rindvieh zaͤhl⸗ 
te, ald Aufon dieſes fumme und todte —* 
reden laͤßt: | 


Miraris , quod fallo gregem! gregis ipse 
magister 
Inter pascentes me numerare solet. 


Ungeachtet die Anzahl der Druckfehler 
in unfern vorbabenden vier Bogen flarf ge- 
nug , und zu πατε ift für eine C drift, bie 
aus lauter Algebra und Ziffern beftebt, fo 
bemerfe id) bod) nur denjenigen Unfinn, 
der bey der Mecenfion von bem - encpcfifden 


FGefhmad der Franzoſen mit untergelaufen. 


/ 


Diefed froptifhe Beywort (eint mir auf eine 
gemiffe. telle Julians zu zielen, wo bie- 
fer gefrônie Weltweiſe den juͤdiſchen Schrift- 
flellern einen großen Geiſt nicht abfpricht, 
jebod an ıhnen auszufeßen findet, daß es 
benfefben an der encyclifhen Literatur der 
Griechen fehle. Man befchuldigt namlich 
biele Nation, daß fie das Heiligthum bet 
Wiffenfhaften gemein gemacht, bie Pocfie 
cine Driginalgedanfend in bie flüffige 
Profe bet Caffeefteife und Spieltifche ziem⸗ 
(i) überfebt , aber größtentheild er(auft haͤt⸗ 
ten, und daß bie Gebeimniffe morgenlän- 


1 


D 
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Difher Weisheit auf ihrem Grund umb 
Boden zu ſchmackhaften Maͤhrchen und [αβ- 
lichen Syſtemen dusgeartet wären. 

Bey und hingegen wird bie Freyheit 
au denfen nur Wahnfinnigen in Feſſeln 
erlaubt , und man möchte aud) bie Frey⸗ 


p ju fhreiben bem zunehmenden Vine 


taut. philofophifcher Abhandlungen mit ebes 
Ten zu danken haben. Gewiſſe Schrift: 
feier müßen währender Zeit fid) nicht [Φά- 
men, bie Dichterfprache fo gut fie Fönhen 
nachzulallen, die am Hofe be8 Gottes zu 
Delphos eingeführt war, nad dem bekann⸗ 


"ten pruͤchwort: $7s λέγει τε xevTTM > “rs 


rain *) 

Nachdem ich nun den SSfefen ver Dum⸗ 
felheit , der einen Schriftfteller zu unfern er: 
feuchteten Zeiten fo ſchwarz mat, von 
ben fofratifhen Denfwürdigfeiten ausgelöfcht, 


fo bin ich befto muthiger, an ibrem Urbeber 


fein permepnteà Werftändniß mit ben Alten 
verdächtig zu machen. 


Mir iſt von ficherer Hand gemeldet wors 
den, daß es mit dem Stuhl Sefpafians, 
der fein Thron war, eben fo wenig Nichtig- 
feit haben foff, ald mitdem loͤcherigen 
zu Rom, ber die Nachfolge Petri gegen die 
Eingriffe der Spindel in Sicherheit febt. 





*) Plutarch, de Oraculis Metricis 
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Doch bie fofratifhen Denkwuͤrdigkeiten 
innen den Stachel, mit dem auf fie los⸗ 
geftochen worden, verfchmerzen , wie die fuf 

^ Mirond , diefed lebende Erz, das der Hirs 
te aus Sserihum zu feinem Rindvieh zaͤhl⸗ 

. te, ais Auſon Diefes (tumme und todte Thier 
reden läßt: - | 

Miraris, quod fallo gregem! gregis ipse 

magister 

Inter pascentes me numerare solet, 


Ungeachtet ble Anzahl der Druckfehler 
in unfern vorbabenden vier Bogen flarf ge- 
nug, und zu ſtark i(t für eine Schrift, bie 
aus lauter Algebra und Ziffern befteht, fo 
bemerfe ich doch nur denjenigen Unfinn, 
ber bep der Recenfion von bem encyclifhen 

Geſchmack der Srangofen mit untergelaufen. 
Dides Ernptifche SBepwort fheint mir auf eine 
gemiffe. Stelle Julians zu zielen, wo bie- 
fer gefrônte Weltweife den jüdifhen Schrift- 
flellern einen großen Geift nicht abſpricht, 

» jedoch an ihnen ausgufeben findet, daß es 

k denfefben an ber encpclifben Literatur der 

 Briechen fehle. Man befchuldigt namlich 

: Me Nation, daß fie das Heiligthum der 
Wiſſenſchaften gemein gemadt, bie Poefie 

À and Originalgebanfen? in bie flüffige 

Profe der Caffeeftefe und Spieltifche ziem- 

ih überfebt, aber größtentheils er(áuft haͤt⸗ 
ten, und daß bie Gebeimniffe morgenlan- 
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ftefffiden Thchius *), ber fib durch den fte: 
benbautigen Schild des jar, ober ei- 
gentficber , durch feine Gaftfrenbeit gegen den 
Rhapſodiſten, uniterbliih gemabt. Daß 
aber der lirforung dieſes Irrthums in^ ben 
Veberfegungen liege, bat der Aeltermann der; 
‚eregetifichen Zunft (don vor mir ‚angezeigt, 
im füuften Theil ©. 448. feiner Erflarung 
des 98. T., bie an Ming, Till und Kümmel 
foerbaulih, als in den Vorurtheilen unb. Plebs. 
Iofigfeiten gemeiner Kritik gelehrt it. 
ο G$ ware demnach nicht unſchicklich, ben 
Berfaffer der fofratifen Denkwuͤrdigfeiten 
auch in feiner Nahrung mit dem Chamds 
[eon ju vergleichen: ^ Der Geift!der- Al- 
ten ift ein febr dtherifher. Sifb. Ob er aber 
fint ben moftifhen Schriften ded Schuſters 
in Górfi& eben fo ungewiſſenhaft untgegans 
gen ald mit feinem Held von Gerber, bin 
ich nicht fähig zu entfheiden, ba id) niemals 


| 9) Aie; X kyyv9t 42396 φίρων PATTE au zu. 
* | * 
Xurxtor, ἵπταβόμο, o € Τυχίος PART TW UP 
Σκυτοτόμων oy apu, YAn in eimi «ων. 
d t Iliad, VII. 320. 
Vieleicht wundern fif) mande über das gute 
Bernebmen unter den Hanbwertern 
"unb Gelehrten jener Kindheit.. Wir wife 
fen nicht, was wir von ben erfteren oder (ee 
teren eigentlich denken follen, 
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bas Gluͤck gehabt, bie Werfe diefed wahnwitzi⸗ 
gen Schmärmerd pL betaften ,- und wir un 
in bem Werth ihres Inhalts auf den Geruch 
gewiſſer Nachrichten aus dem Reiche der 
Gelehrſamkeit verlaſſen muͤſſen. Man kann 
πώ unterdeſſen leicht vorſtellen, daB bet ver⸗ 
trauliche Umgang eines Alchymiſten jemonz 
den ſehr verwahrloſen, ihn aber zugleich uͤber⸗ 

ben mag, ſich mit Pech ſelbſt zu beſudeln. 

edoch id) weiß nicht, ob man bie Aufrich⸗ 
tigkeit oder Beſcheidenheit des Autors tadeln 
ſoll, der nicht mehr als eine einzige muͤßige 
Stene, und nod) dazu aus einem griechi⸗ 
(ben Buch angeführt, in welchem ein af- 
ter Kirchenlehrer *) Ciliciómen, und ein mo- 
derner **) Eyprenismen erfand, wie Una 99 
m bet Wuͤſten Maulpferbdbe oder warme 
Bäder, 


Cin Migverftand iſt εὁ aber, wenn man | 


fuͤr einige feichte. Derter in den Denfwürdig- * 
keiten das Senkbley des pbilofopbifden 
Verſtande s (sensus communis) fat brau- 
den wollen. Die Windeln und die Wiege 
der ſokratiſchen Weltweisheit gehören nicht 

fuͤr ftarfe Geifter; unb diefe vier . Bogen, 





*) Der heil. Hieronymus. 
3) Der Hochwuͤrdige D. Heumann. 
^ *"*) 1 B. Moſ. 36, 24. Luthers Usberfetung 
verglichen mit ber Valgate. 
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trefflichen Tychius 3), ber fib durch den ſi e⸗ 
benhautigen Schild des jar, oder εἰς 
gentlicher , durch feine Giafffrepfeit gegen ben 
Rhapſodiſten, unfterblih gemabt. Daß 
aber ber Urfprung dieſes Irrthums in^ ben 
Veberfegungen liege, fat bet Aeltermann der. 
‚eregetifchen Zunft. fon vor mir ‚angezeigt, 
im fünften Theil ©. 448. feiner Erflarung 
WEN. 2, , diean Ming, Sil und Kümmel 
fo erbaulich, als in den Vorurtheilen und Liebe. 
lofigfeiten gemeiner Kritik gelehrt iſt. : 
… "G$ vodre demnach nid unſchicklich, ben 
Verfaffer der fofratifhen Denfwürdigfeiten 
auch jn feiner Nahrung mit dem Cham aͤ⸗ 
[eon ‘qu "vergleichen: ^ Det Geiftider Al— 
tken iſt ein febr Hthebifher: Ιώ. Ob er aber 
fint den myſtiſchen Schtiften des Schuſters 
in Goͤrlitz eben fo ungewiſſenhaft umgegan⸗ 
gen ald mit feinem Held von Gerber, bin 
ich nicht fähig zu entfcheiden, da ich niemals 


^9) Alias Y Wwyv9n 3298 φέρω TE wur zvp- 
7 . j yo 
Co Χαλέιον, inreßisor, ὁ “à Τυχίος λέμε rue 
Σκυτοτόμων A ATLE Yan 1» eiie νέων 
oct ts Iliad. VII. 220. 
Vielleicht wundern fid) mandje über das gute 
Bernebmen: unter den Hanbwerktern 
“und Gelehrten jener Kindheit. Wir wife 
fen nicht, wa6 wir von ben erfteren oder (16. 
teren eigentlich denken follen, 
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dad Gluͤck gehabt, bie Werfe diefed wahmwitzi⸗ 
gen Schwaͤrmers zu betaſten, und wir uns 
in dem Werth ihres Inhalts auf den Geruch 
gewiſſer Rachrichten aus dem Reiche der 
Gelehrſamkeit verlaſſen muͤſſen. Man kann 
ſich unterdeſſen leicht vorſtellen, daß der ver⸗ 
trauliche Umgang eines Alchymiſten jeman—⸗ 
den ſehr verwahrloſen, ihn aber zugleich uͤber⸗ 
Ln" mag, fid mit Pech felbjt zu befudeln, 

ebod) id) weiß nicht, ob man bie Aufrib- 
tigfeit oder Befcheidenheit des Autors tadeln 
fou, der nicht mehr als eine einzige müßige 
C telle , und nod dazu aus einem griechi⸗ 
chen Buch angeführt, in weídem ein al- 
ter Kirchenlehrer *) Giliciômen, und ein mo- 
derner **) Cyrenismen erfand, wie Ana 9) 
in der Wuͤſten Maulpferde oder warme 
Bäder . 

Fin Migverfland iſt ed aber, wenn man 
für. einige feichte.Derter in den Denkwuͤrdig⸗ 
keiten dad Senkbley des philofophifhen 
Berftanbes (sensus communis) bat brau- 
en wollen. Die Windeln unb die Wiege 
der fofratifen Weltweisheit gehören nicht 
‘für flarfe Geifter; und dieſe. vier Bogen, 





*) Der heil. Hieronymus. 
| ?*) Der Hochwuͤrdige D. Heumann. 
^ *"*) 18, Mof, 36, 94. Luthers Usberfetung 
shgligen mit der Vulgate " 
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in denen Milch und Honig fließt‘, duͤr⸗ 
fen niemanden ald fehwachen Lefern gefallen, 
bie ed den Bären und Sálbern im Ge 
fómad gleich thun. Unfere Mufe ift ein 
Säugling ber fruchtbaren, vielbrüftigen, 
ungeftalten Mutter, eine Schülerin jenes 
Bienenfhwarms in dem. 3(a8 bed Loͤ⸗ 
. wen, wo Speiſe ging vom Freßer und 
Süßigfeit von dem Starken. 9 — 
Diefe Erinnerung wird vieleicht dasjeni⸗ 
ge bemänteln fónnen , waë von ben Sebant- 
menfünften des @ofrates obenbin gefagt mors 
ben. Aus ber Befcheidenheit‘ Eined Unwif- 
fenden eine Tugend zu machen iff eben fo 
ungewöhnlich , ald bie Keufchheit eines Ver⸗ 
fchnittenen zu bewundern. Wenn Sofrates 
fo viel verftanden Hätte ald die Philofophen, 
denen er aus der Schule gelaufen war, fo 
würde er nicht nöthig gehabt haben, die 
Heimlichkeiten. ber Natur auf dem Stuhl 
fennen zu lernen, fondern hatte eben fo gut 
ald. andere bie Einfichten ber Philsfophie in 
ber Liebe und im Genuß ber Wahrheiten 
ſelbſt fchönfen fónnen, nicht aber in bem 
Nachwehen und Wirfungen ihres zuͤchtigen 
Umganges. Dad Unvermögen, beffen fid) 
Sokrates bewußt war, verbot ibm von felbft, 
Water oder fefret su werden. — Cyn biefet - 
lebten Zeiten darf der Werfchnittene nicht 


*) B. der Richt, 14 
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mehr (agen: Siehe! ich bin ein dir 
tet Baum! * Gin fol Geftánbnig wuͤrde 
jetzt befcheiden (affe, aber nicht aufridtig ſeyn, 
bey Sofrated hingegen war es aufridtig ; 
ed fab aber unbefcheiden aus , bie Schwaͤche 
feines — Grfenntnigoermógenà zu entblößen, 
ohne fit die Schürze von Teigenbldttern 
oder Roͤcke von Zellen zu Ruß zu maden, 
durch deren Nothdurft die Sophiften jedes 
Alters dem Ruhm ihrer Ctétfe ſtillſchwei⸗ 
gend einen Schandflect anhängen. Ob nun 
der Mann, in welchen Gott befchloffen bat 
bie Wohnung bed menfchlichen Gefchlechts mit 
Gerechtigkeit zu richten, bie Ungeredtigfeit 
überfehen wird, womit unfere Schriftgelehr- 
ten und Rabbinen fo wohl ald die Arco ne 
ter dieſes Aeon s die Wahrheit aufhalten, 
wie er die Zeit heidnifcher Unwiſſenheit über- 
feben hat, ift allerdings feine Preisfrage, die 
durch franzöfifche Academieen ber fhônen Wife 
fenfchaften entfchieden werden mag. 

Weil Sofrates alfo zu trocken war , felbft 
Erklaͤrungen und Lehrſaͤtze zu erzeugen, fo 
bequemte er ſich, ald ein Diener der Natur, 
bie SGollenbung fremder Geburten abzumar- 
ten, Diefem Mufter zu Folge ift bep je- 
bem Lefer feiner Denkwuͤrdigkeiten die finn- 
lichſte Definition eines Philofophen, in ber 





Joſ. 56. % 
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Gebaͤhrmutter des Redegebrauchs, als ein 
zeitiger Embryo zum voraus geſetzt worden. 
Wenn es daher heißt: daß man kein Phi⸗ 
loſoph ſeyn duͤrfe, um die Geſchichte des Worts 
Philoſophie, in abstracto fo wohl als in 
concreto, zu  (tubiren: fo iſt ein Philos 
fopb in hieroglyphiſchen Zeichen — einem Juͤn⸗ 
ger bed B. und C. ber fit dünft > als fein 
Meifter B. ober C. 23,3. C, ‘ 


Niemand muß ed aber gefrönten Philos 
fouben verargen, wenn fie das ptolomaͤſche 
€pílem mit der Ordnung des MWeltbaues 
verwechfeln,, und alles laͤſtern, was den Mes 
hanısmum ihrer Begriffe irre macht. ben 
derſelbe Veberdruß, ber jenem Maler den - 
Pinſel aud der Hand warf, fdeint bem fos 
fratifhen Gefchichtfchreiber ben feinigen in bie 
Singer gegeben zu haben; bod) e8 würde 
nicht jedermanns Laune gelingen, bie Runft 
ouszuftechen, welche Ehrien und Soriten 
fhaumen fert. 


Dem Stagiriten ift dad [ete Hauptſtuͤck 
in feinen vorderen analytifchen Büchern, fo - 
vom phyſiognomiſchen Syllogis— 
mus handelt, ſehr kurz gerathen. Daß er 
aber keine anderen Beweiſe als geradlinichte fuͤr 
guͤltig angeſehen haben ſollte, laͤßt ſich aus 
einer Stelle feiner hintern analytiſchen Buͤ⸗ 
der widerlegen, woo er einen Schluuß dei 

na⸗ 


Anacharfis *) bntd bie Hyperbel efidrt: 
Die Zergliederung des Wahren unb Sſchoͤ⸗ 
nen fdeint. ben Gebrauch der Dreyecke unb 
Paralelogrammen febr zu vereiteln, aud) die: 
Bewegung der Gebanfen ben Schulgefes : 
ben der Spllogiſtik entgegen zu feyn, 

Man wird daher bie Theorie der Centri⸗ 
petal- und fugalfráfte zu Sülfe nehmen, unb 
be Darabe(n ded Sofrates aus bet. sue 
fam mengefe&tenStidtung feiner Un: 
wiffenbeit unb feine. Genies herlei⸗ 
ten mü(fen. Die Cepie derfelben in den Denk⸗ 
würdigfeiten fließt eben fo natlırlih aus ben 
Zrieben der Ungewißheit und Zus 
verficht, bie in den Autor gemeinſchaftlich 
gewirkt, wie die geheime Gefchichte feines 
Buchs freymüthig erzählt, 

Cn diefem Göttlihen der Unmwiffen- 
heit, in biefem Menſchlichen ded Genies. 
fheinet vermuthlich bie Weishert bed Wis . 
der ſpruch s verborgen zu fepn, woran 
kr Wbept fcheitert und worüber ein Onz _ 
tologift bie Zähne blôdt; wie ich wohl 
Wf, daß gemiffe Lefer ed mir gleiche 


/ 








9) ' Ov; i» Σκύθαις v x εἰσὶν κνλητρίδες, 231 γαρ un. 
wre Die Ocptben baben Beine Weine 

I , ſoͤcke; folglich aud) feine M áb jen, melde, 
bie Mufit liben, — Aristot, Analyt, posters. 
lib. I, cap Io. . mE - 

Hamann’s Gdrilten IT. 2$, 6 
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faus übel nehmen, ald wenn bet Schluͤſſel 
der fofratifchen Denfwürdigfeiten gar zu ges 
nau mit ber Bildung des Schloſſes überems 
fáme, woran bod die Schuld..am Schloß 
und nicht am. Schloffer liegt. 

Des Zufommenhanges wegen fomm ich 
von Beweifenauf Wortfpiele, mo 
Durch die Denfwürdigfeiten am. meiften an- 

ὁβίᾳ geworden. . Gb fann den Dáufigen 

zebrauch berfelben bloß mit bent verwerfli⸗ 
den Bepfbiel des Ariſtophanes rechtfertigen, 
ber den @ofrates über bie Stimme Aeerrs unb 
den Hauch ward fo ſchwatzhaft .trilern (dft, 
als bie Adufion der electrifhen und Gemit- 
termaterie in den Tagbuͤchern neuerer Gelehr⸗ 
famfeit der Nachwelt vorfommen wird. Zur 
Gre ber Wortfpiele erinnere man fid) nod) 
bedjenigen, fo in, bem Munde einer gebta- 
tenen Gans ein. Prophet des Lutherthums 
. gemefen ſeyn ſoll. 
Nachdem id) (ange genug bem Plan ber 

fofratifchen Denkwuͤrdigkeiten 


Coeca regens filo vefligia — — *) 


nachgeirrt , fo feb id) bep bem Scheideweg 
der doppelten Zufchrift dem Ausgange mei- 
ned Labyrinths entgegen. Durch einen naf 
gelegenen Druckfehler ift ber Oelgôbe beraus- 
gebracht , ben ber Werfaffer mit feinem Des 





(* Virgil Aeneid. VI. 





manb,:bem Kundbaren, eigentlich haben 
wollen. Die andere Zueignung wird alfo 
die unfichtbare Wahl des Publict angeben. 
Wie Flein er fid) diefen Ausſchuß vorgeftent 
und wie menig beträchtlich derjenige Theil 
der Welt ift, auf deren gefunden Berftand 
der Autor Anfchläge macht, i(t feiner Auf⸗ 
. Kichtigfeit ober Befcheidenheit, nad) Belieben 
aufzubuͤrden; wofern nicht zwey unfdulbige 
Wörter aus einem Werd beà Perfius ben 
Stoff zu biefer langmeiligen Erfindung einer 
doppeltén Zuſchrift bergegeben. Dieſer letz⸗ 
ten Muthmaßung als der natuͤrlichſten, giebt 
bie verwirrte Denkungsart des Hamlets *) 
viel Gewicht, der ſeines gleichen einen 
Strohh al m zu ihren tiefen Abſichten em⸗ 
pfiehlt, wie ein Vanini denſelben zu ſeinem 
Sachwalter von der Erde gehoben haben ſoll. 
Der Eintheilung des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers gemaͤß, in Kopf und Rumpf, giebt es 
theoretiſche und praktiſche Weltbuͤrger. Am 
Haupt unterſcheiden ſich Aug und Ohr; 
am Leibe aber Hand unb Fuß. Wer dem⸗ 
nach Luſt an myſtiſchen Zahlen findet, kann 





*) — — ’Teis "not to be great 
— Never to ftir without great Argument; 
- Bat greatly to find quarrel in a /traw, 
When Honour ο at the fake — — — 
| | Shakesp. 
6 * 
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fi. in der Wahl des Publici zween, fici 
me, Chöre thâtiger und Denfenber 
tiebbaber dichten, denen der Autor auf 
Hände und Augen Achtung ‚giebt. Da 
et den Beruf zu Geſchaͤften von Hirngeſpin⸗ 
fen, und bie Mufe zum Erfinden von 3er: 
ſtreuungen zu läutern gefucbt, fo fhlug er. 
theil ben zweydeutigen Patriotismum in dem 
Lebenslauf eines Xenophon und Bollingbro⸗ 
ke, theils den zweydeutigen Enthuſiasmum 
ον der Lehrart eines Platon und Shaftes⸗ 
bury als den beſten Pruͤfeſtein vieler uner⸗ 
kannten Wahrheiten vor, ſo die Erfuͤllung 
jenes Fluches beſchleunigen helfen, der die 
Könige in Philoſophen (oder ruͤckwaͤrts) ‘au. 
verwandeln wuͤnſchte. Welcher Pedant weiß 
aber nicht, daß man ohne Gaben, ein gro⸗ 
fer Apoll in ben unbefannten Ländern biefe 
feit feyn fann,. wo ber Horizont *) fo ein» 
gefehränft als möglich ift; unb welchem 
Stutzer fehlt εὁ an SGerbienflen dad, Dri 
vileg ium einer Phyllis *) in, ben unbe⸗ 

kannten Laͤndern jenſeits zu erhalten, voo.. 





—. *) Tres pateat coeli spatium , non amplius, 
vipas. . 
**) — quibus in terris inscripti nominà re- 
mE gum 
:.  Nascantur flores , et Phyllida /plus habeto. 
. Virg, Eclog. 3. 
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man über. die Gefeke mit Süßen geht, unb 
Qrojette blühen um bie Schläfe ana 
freontifcher Acbte? — | 

Meine Abſicht ift. εδ unterdeflen gar nicht, | 
durch dieſe Erklärung irgend einem Stleinmets 
ſter fieben broblofer Künfte feine Verwandt⸗ 
fhaft mit Newton in Zweifel zu ziehen ; 
ba diefer weiſe Gelehrte den Scherz, zum 
poffierlichen Gefchleht der Affen gezählt zu 
werden, großmüthig Nat auf fid) fiben laſ⸗ 
fen .- |: | C 
Sd babe mir zwar alle Mühe gegeben, 
Anefvoten von dem namlofen Berfaffer der 
fofratifhen Denfwirdigfeiten aufzutreibenz 
aber aumfonft. Det. einzige Herr Profeffor 
Meyer, der fid) durch feine Ausſtattung ge- 
lehrter Fuͤndlinge fo berühmt gemacht als ber 

rie Ds es-e7: in Hamburg durch feine 
Milbthétigfeit gegen © — — Kinder, ift fo 
gütig geweſen mir zu melden z mie unfer. Au⸗ 
tor einmal an ibn gefrieben, bod) vermutbs 
fid) unter fügenhaftem Namen , unb ibm fol- 
gende Ausſicht von feinem Büchlein mitgez 
theilt Habe: „daß ed eine Sammlung von 
„Gelegenheitsgedanken in fid) fhlöf 
με, dergleichen bie Alten Wälder genannt, 
»libellos, qui mibi subito. calore ‘et quadam 
nfestinandi voluptate fluxerant, mie Stqtius) 





*) Siehe den Brief vor. dem erſten Bud feiner 
Siluarum. | 
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. pbie femigen beſchreibt, ober mit einem 
„brittiſchen Schriftfteler zu reden, ein Sy 
„ſtemchen von Anfpielungen. 9) ο νι 
. Senn beber. die SInpreifung bet. fofrati- 
fhen Denfwürdigfeiten in bem 57ften Stüd 
- Hamburgifcher Nachrichten aus dem Rad 
der Gelehrfamfeit des 1760. Jaͤhres nicht 
eine Erfindung unferd Autors felbft ift, bie 
au den Stantöftreichen niederträchtigee Schrift⸗ 
ſteller gehört, welche Gottesaͤcker und Ge- 
sichröftätten sur Stunde der Mitternacht ent- 
weihen, oder vom Alter und Rade Glüd 
borgen. zu ihrer ehrlichen Handthierung; fo 
zeicht diefe Empfehlung feines Buchs bedenf- 
[ide Merkmale zu dem Argwohn bar, 
bag gemeldete Necenfenten den Liebhaber ber 
langen Weile genauer Fennen muͤſſen als ſein 
Buch, von beffen näherem Umgang fie durch 
das verdammte Motto und bie zwepkoͤpfige 
Mißgeburt der Einladung ohne Roth (^ 
abgefchrecft worden, nn 
Bey diefem Mangel andermweitiger- Nach- 
richten müffen und frepfich bie Hambtirgifchen 
befto ſchaͤtzbarer fepn, vornehmlich aber ihre 
Entdeckung, daß der franfe Körper unb ein 
Krampf des Gehirns fid ben größten An⸗ 
tfe an diefen vier Bogen in flein Octav 
anmaffen fónnten ; welches in der That auf: 





”)a System of hints. Bolingbroke, 
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ferorbentlicher vodee ; a(8 was Sophokles em 
Aeſchylus nachgeſagt haben fou. u 

C (ueniens δὴ curo Διωυσω' καλο) 9): .' 
faf ber Wein, und nij Aeſchylus F 
ber eigentliche Autor feiner" Schauſpiele 
te’ wie in ben fofratifchen Denkroürdigfeiten 
gleihfand die Erzählung des Gefpenfteb, 
daß der Ehier bep dem Grabe Sokrates fahe, 
einem -weıt bergebolten Grunde beygeſellt 
wirds. 

Do: vielleicht wundern ſich geviffe Leſer 
uͤber dieſen mediciniſchen Bericht, der in der 
Recenſion der ſokratiſchen Denkwuͤrdigkeiten 
eingewickelt worden, und fragen mit dem Kar⸗ 
dinal von Eſt den Urpeber des Gedichte : 
Wo er;zum Henfer! bas Zeug dazu 
berbefommen Habe? **) Golden uns 
philoſophiſchen Witzlingen halt id) es für noͤe 
thig zu Gemuͤth zu pos ‚daß ber Geift 
bet Cingebung ut bie Zeitungsfchreiber, in- 
ſonderheit bie gelebrten , gefahren fep, im 
bef man diefe Œvangeliften folglih für bie 

einzigen infpitirten Schriftſteller (Ya 





+ Eüripid, i in Bacch. 

**) Messer Lodovico , dove Diavolo! have- 
te pigliato tante coionerie ? Mit diefer Bras 
ge fof fi bec Kardinal für bie Zueignung 
des Orlando Furioso gegen den Arioft bte 
bantt haben. 


τθμόον), bie Ind jeht übrig finb, erfetnem 
müffe, mithin gegen ihr Zeugniß feine Moy 
fade habe mitrauif gu ſeyn. Die Dei 
ligkeit ifre Pantoffeln tft anbep je⸗ 
dem, wahnmigigen. Schmärmer zu. Maaß, 
den ber Moſt einer neuen Lehre treibt , ſei⸗ 
πε Süße zu decken. E 


Nichte fonnte David auf jener Flucht, 
ba er af, was ibm bod nicht ziemte 
ju effen, fondern allein ben Prie 
ftern, Schaubrodte, die niemand 
effen burfte, ohne bie Prieſter ſal⸗ 
[eín; nichts fonnte David willkommner 
fepn , ald das Schwert Goliathé , den er 
im Gidgtunbe erfchlagen hatte. Gemidelt 
in einem Mantel hinter dem Leib— 
tod war ed ein unnüh Hausgeraͤth für bie 
Priefter zu Nobe. Hier ift Fein ander Mit- 
tel um bie Knoten unfeet peruaniz 
Then Schrift vollends aufzuköfen, ald bal 
anatomifche Sedermeffer,, welches in den Ham⸗ 
burgifchen Nachrichten die fofratifhen Denk⸗ 





*) Der Wurſtmacher Agoratrit fagt zum Kleon 
in des Ariſtophanes pax. 
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vigkeiten und ben Kopf” ihred kranken 
{από zergliedert. cd) eile daher mud 
eben qu bemächtigen. Es ift feines 
eiden nicht, gieb mir$! 1 Sam. 
| De MEME 


Ende der zweiten Handlung. 


Drittes Aufzug. 


Amoris yitio , AOR meo , nunc tibi, morologus 


Gute Nacht, Water Sofrates! Bruder 
Mriftoteles ! der Abfchied eurer, Freund⸗ 
fhaft ift ein Opfer der Liebe. Wahrheit ift 
mein Mädchen ; ſchwarz, aber gar lieblich, 
wie die Hütten Stebar , wie die Teppiche Sa- 
fomo. Doc ift Gefchleht — — weld) ein 
Brandmarf ! bief liebenswuͤrdige Kind erfennt 
jener Kunftrichter unferer Denkwuͤrdigkeiten 
für fein Sleifd und Blut. 

Sa, ed ift wahr, was bem Publica in 
bem 57ften Stuͤck der Hamburgifchen Nach: 
richten aus dem Reiche der Gelehrfamfeit des 
1760ften Jahres gemeldet worden, eben fo 
wahr, ald mas der Wächter auf ‘bem Thurm 
zu Sefreel verfündigte : „Es ift ein reiben, 
‚wie das Treiben Ge hu, beà Sohns Nimfi; 
,benn et treibt, wieer unfinnig mâre// *#) 


*) Plaut. Pers. Act. I. Sc, 1. 
**) 2 $B. brc $n, 9, 20. 


ot 


Γεν Können wir nod) zweifeln, daß ed bem : 
Verfaſſer der fofratifchen Denkwuͤrdigkeiten 
an Mienfchenveritand fehle? Würde er nicht 
feine vier Bogen in Flein Oktav felbft ausge- 
brütet baben ? Uber der Strauß *"tift hart“ 
gegen feine Sungen , ald wären fie nicht] fein, 
und adtetà nicht, bag er umfon(t arbeitet. 
SRebet er nicht über ben Berg, fhmeift et 
nicht aus, geht er nicht irre und febt feine 
fefer in Angftliche Srwartung auf eine Spur 
vom @ofrates , wie ber Sohn Sis * * fer 
nen Vater für die verlornen Sfelinnen, uns 
. fetoe(fén er bey dem erften Seher, bet ihm 

im. Weg.liegt, einfeprt , ihn zu beſchmauſen 
und fid) wehrfagen zu laffen? Wenn er ge 
funde Vernunft Hätte, ober ihrer mächtig 
wäre, .módte er fie wohl felbft verdäch- 
tig machen? Sft feine unnatürlide 
Steigung zu MWiderfprüchen nicht der Tod 
und die Höfe der lebenden Weltweisheit ? 
Nennt er nicht. bie Dppodonbrie unb Milz 
fut feine Bertrauten ? Man muß daher mit 
der mitleidigen Schweſter des rafenden Or e⸗ 
ftes wenigſtens von ihm urtheilen: 


κάν MN Jerig yup. ἄλλα DaQus veri» 
, " P , / 1 
πάµαωτος βῥοτοίσ απορία εἰ "yiiTEie 





3) Hiob 39. 
5”) 1 Cán. 9 
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Bedenkliche Merfmale, wodurch die 
in ben Hamburgiſchen Nacrichten gesffenbar- 
te Wahrheit: daß bet. fofratifbe Schriftftel- 
let an Körper und Kopf ungefund fep ,- die 
größte Glaubwürdigkeit einer philofophifchen 
Sppotfefe gewinnt. Wie polychreftifch ober 
brauchbar felbige ift, alle - Schwierigkeiten in 
biefen Sibyllenblaͤttern auf die leichteite und 
glüctichfte Art zu Deben ,- wird bie An wens 
bung jeden Lefer felbft lehren, ! | 

Nichts ift alfo mebr. übrig, als bie Graͤnz⸗ 
flteitigfeitet des Genies mit de of fr 
beit gu. unterfuchen.. Das größte Sch is⸗ 
ma *) hierin ift unter ben Juden gemefen tiber 
den Vortrag eines Propheten aus ihren Bruͤ⸗ 
_ Dern, Einige fagten: AAIMONION ἔχι xal 
MAINETAT und fahen bie Mtanie gleichfalls 
für bie Wirkung eines Genied an, ja wun⸗ 
Dette fi gar, daß es Menfchen von, ge- 
fundem Bauerverftande möglich vodre ibth zu⸗ 
zuhören. Auch Feſtus urtheilte,,:. daß die 
viele Befefenheit den Paulus verwirrt ger 
macht, und gab feinen fanatifhen Schwin- 
del den Büchern fduíb **). Hätte biefer 
Landpfleger nur einigen Wind von dem Auf: 
ruhr gehabt, den der  eigennüßige Gold» 
fhmidt su Ephefus erregte, fo würde er mit 

*) Joh. IO, 20. 

**) Ap. Geſch. 26,24. Té πολλὰ et yen un 
sis Haies sipiTeémru. | 


/ 
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mehr. Zuverläßigfäit bie Raſerey be& Apoſtels 
einem Pfeil der jahzornigen Diana 
*) zugefchrieben haben. E n 

. Die Beobachtung ift aber noch diter, daß 
ale Meiſter, bie fi in ber SDbilofopbie , Pos 
tif, Poefie und Technik hervorgethan, In⸗ 
validen gemefen, * Herfules batte eine | 
Seuche, bie burd) ibn heilig geworden ſeyn 
fol; und ber Mann, lieblih mit Pfalmen 
Sfrael , verftellte feine Geberde am Hofe zu 
Gath, kollerte, ftief fit an die Thür am 
, Sot, und fein Geifer flo ibm in den Bart. 
Da fprad) Achis zu feinen Knechten: Siehe 
ijt febet, baf ber Mann unfinnig ift; 
warum babt ihr ibn zu mir gebracht ? hab 
— id ber Unfinnigen zu wenig, daß ihr biefen 
herbraͤchtet, daß er neben mir raſete? 
. Güte der in mein Haus fommen ?. +) 
| Dad Zeugniß der Gefundheit , welches 

Hippofrated bem Demofrit ertheilte gum Nach⸗ 
theil feiner Landsleute, ber Abderiten ,. bat 
fo viel Anfehen, als wenn eine ganze mer 
dieinifche Facultaͤt ibn rein erflart hatte, 
Defto wunderbarer iſt aber: der Ausſpruch in 


*) — — aut morbus regius vrget 
b Aut fanaticus error et iracunda Diana, 
IE Horat, ad Pif. : 
**) Arist. Problem, Sect. 3o. 
535) iz Gam. 21. 0t 
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dem Mund eined gefunden Weltweiſen, , th 
. beffen et anen gefunden Dichtern ben: Di 
tritt des Helikons verfagte. 3) Da eli 
beraus ging zu ben Knechten feines Sent. 
fprad man zu ibm: Stehets wohl? war 
ift biefet Stafenbe zu die fommen? . 
{ριαΦ zu ihnen: Ihr fennt doch ben MA 
wohl unb was er fagt. Der 9ans: 
Eliſa. **) 

Ariftoteled führt den Ajax, der in fi 
nem Wahnwitz Wunder that, '*"" ul 
Bellerophon, welcher dergleichen ϱ ε[εβέ 
haben mag ****), ben Sofrates, W 
Platon als vorzügliche Beyſpiele folcher mil 
tyrer an, bie von ber fdowargen Gate geil 
ten, und vergleicht daher bie fhmarge 















*) — excladit /anos Helicone poétas ^ 
Democritus — — — Hor. ad Pi 
**) 2 1B. der Koͤn. o, ΙΙ. “ 
***) Mille ouium insanus morti dedit, | 
clytum Vlyffem 
Et Menelaum vna mecum fe occident 
clamans. 
Agamemnon ín Hor. Serm. 
Lib, IT. 3. 
(veh) Avrie ixi καὶ ST «πήχθιτο sei, Jin 
"Hero: ὁ nur iios τὸ ἁλήιο olog ἁλῶτο 
Or Θυμὸν κατέδων πάτο θεών "arıılum 
Homer, 


9$ 
ſehr weitlduftig mit dem Wein in ihren Eis 
genfchaften, erflärt aud) ade Symptome 
der Bachanten und Propheten nad) eben der 
Methode , in welcher Eli und: die ungldubi- 
gen Juden das Zeichen der Zungen und ipe 
pen fid) vorzuftellen beliebten , über dad Ente 
feten des großen Haufens (ἀφείίεα , unb den 
hluß mabten: fie ind voll füßes 
$8 ein$, | 
- Die SBermutung woürbe unterbe(fen zu 
weit gehen, „wenn man alle mit mancherley 
Seuchen und Qual behaftete, bie Befef 
fenen, Mondfüdhtigen und Paraly⸗ 
tifhen, deren in den oangeli(ten erwähnt 
wird, *) für Genies jener Zeit unb je 
ned Landes halten wollte. | 
Ungeachtet Dippofrates fid fon viele 
Mühe gegeben, dad ed», diefed Kreuß feiner 
Kunft, zu vernichten: (o entfährt ihm bod) 
am Ende feiner Abhandlung sei ssgns νόσων der 
neue Grundſatz: παντα GEÍA καὶ «Jesse 
ΠΑΝΤΑ. 
C$ wor ein Parorpèmus **) bee 
fangen Weile, bie Paulus zu Athen Datte, 





*) Matth. 4, 24. - 
33) Ap. Geſch. 17, 16. enqelvrtra, τὸ mwus av- 
‚5. In unferer Ueberfegung if. das Wort 
Paroxpemus burd) Grimm gegeben... Grim: 
mig muj ber heilige Affeft des Apoſtels ben 


où , J 
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bap wt in emet fo abgoͤttiſchen Stadt M 
Evangelium. von Sefu unb von der 9fyfet 
(tebung zu predigen fuchte; wie e8 ein Par 
xysmus des patriotiſchen Ehrgeitzes geweſe 
ſeyn mag, bet bem Solon bie Erfindum 
eines unjinnigen Klaggedichts eingab , vooburd 
et aber bie Würde eines Heerführers* 
in bem verbannten Delbiug gegen die In 
fl Salamin erhielt, wie diefed alles von 
SDfutar mit einer angenehmen Umſtaͤndlich⸗ 
feit im Leben Solons erzaͤhlt wird, ber eu 
Kaufmann, Dichter, Feldherr, Geſetzgebe 
und guter Geſellſchafter, auch einer der ſie 
ben Weiſen Griechenlandes geweſen ſeyn fol, 
dergleichen allgemeine Köpfe unſre heutige 
Mepfüntiler unb Metaphpfifer gleichfalls fink 

Die biftorifhe Wahrheit von der Krank: 
heit des fofratifchen Schriftftenerd unb di 
poetiſchen Ahndungen von feinem Genie wer 
ben daher fo gut mit einander befteben koͤn 
na 





epifuci[den und ftoifden Philoſophen Freplid 
torgefommen fepn , bie mit ipm zankten. 
*) À Happinefs , that often madnels hits om 
which sanity and reafon could nat bi 
so prosp' rously deliver'd of — .— -4 
würde bite auch bez alte Rammerberr Dole 
nius fügen, ber in amiet: Tollheit — bM 
Methode unb bie Zrádfigteit feine 
Stoßreden bewunderte. | 


me = m τπτ 
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hen als die Eule Bubo eines juͤdiſchen Geſchicht⸗ 
fhreiberd, mit dem Engel des Herrn, 
ben ein vom Geift getriebener Menfch bey dem 
Tode Herodis gemalt, ohne pathologifche 
Auslegung der Würmer, vpn denen ber 
König unb bet Dictator gefreffen mere 
den, bie Gott nicht bie Ehre geben ; gefebt, 
bag «à auch Hier heißen foüte: — 


Was Bilenin nicht felber fab j 
Sah doch fein Eſel ſtehen. 

Aus dem Geſchlechtregiſter dieſer Hypo⸗ 
theſe, die ein verwirrt Gehirn und ſiechen 
feb ii bem Verfaſſer ber ſokratiſchen Denk⸗ 
würdigfeiten zum voraus febt, erbelt aber 
zugleich , wie unverfchänt fid bie Dam- 
burgifhen Nachrichten bie Musgeburt ' 
bier unnatürlihen Wahrheit zugeeig- 
net, bie für nichts als ipr Pflegkind angu- 
feben ; das unter der Feder des erlognen Was 
ter$ febr verwahrloſet worden , fich ihrer wah⸗ 
ven. 9f nen. nicht im geringften zu ſchaͤmen 
bat, .unb burd) ein romanbaft Schieffal in 
die Geſellſchaft be Nymphen gerathen 
ſeyn muß , ‚denen dad Neich der Gelehrfamfeit 
die bamburgifhen Nachrichten zu banfen bat, 
wie Numa feine Gefete den Einblafuns 
gen ber Egeria. Diefe Egerie hielt ei- 


. ner für eine Pflegerin Baals, wenn feine 


Kirchen durch ben Dienft eines unfinnie 
gen Jehu gereinigt werden zu heimliche n 
Hamann’s Schrifton II, Th. 1 | 


" 
Gemádern bis auf biefen Tag. 2 
DB. der S ón. X. 18,27. ZEE 
Cut feine: Blonde alfo untes den 
Gefpielinnien des Apolls. Vrit enim fulgore 
Juo — — Jede von ihnen fann fagen : Seht 
mi nift an, daß id (o ſchwarz bin; 
denn das Genie bat mid) fo verbrannt. 
: GA aber die Thorbeit be Genies 
reich genug, bie Weisheit zu erfeßen, bie durch 
den Sufammenbang allgemeiner Wahrheiten 
in die Sinne faut ? Dieß ift der Hauptkno⸗ 
in. — — | 
— — DEVS interfit! — dignus vindice nodus! 


- Nun fol mir ber Verfaſſer der fofratifhen 
Denkwuͤrdigkeiten nicht mehr entwifchen ; feft 
ift er mie Proteus burd die Verrtaͤthe⸗ 
rep feiner Tochter Eidothea; denn burd 
ipt Cingeben, unb durch bie betrüglihen Haͤu⸗ 
te der Meerkaͤlber gelang ed bem Menelaus, 
bie Lift der Wermandlungen zu überwinden, 
die bep ber Zurückfehr des grauen Wahrſa⸗ 
géré in feine erfle Geftalt erfbópft war, 3) 

Wunderlihe Mufe! bie du Götter aus 
‚der Erden fteigen fiebft, und einem alten 
Mann einen Rod von Seide fdenfft — 
fiel mir den Syüngling, dem rachgierige 
Kameele ihre Haare zum Kfeide geben , der 
feinen Kiel in wilden Honig tunft, daß ftis 





*) Siehe ba vierte Bud der Obpfee. 
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4 
ne Augen wacker werden, beffen Beweiſe bert ı 
Heufchreden ähnlicher find als ben Blind- 
ſchleichen im Steife ded Weges, ber bie Mo— 
be ber Profelptentaufe dem levitifhen Heer⸗ 
dienſt vorzieht, eine Wahr beit theurer bes 
japrt ais ber befte Landesvater feine Bal- 
etmeifterinnen, der wie Elias feine 
genden gürtet, ba er vor Ahab pins 
lief, bis er fom gen Sefteel. — — — — 

. Wunderlihe Mufe, bie bu. pfeifen 
febrft , wo niemand Luft bat zu tanzen, S Tas 
gen eingieb(t, die nicht zum Heulen bewegen, 
weil deine fefet den Kindern gleich find, 
die dort am Markt ſaßen! ſtell mir den Juͤng⸗ 
(ing, ber unfere SchriftgeTlehrten 
{heiten darf, bie den Schlüffel der Er⸗ 
fenntnif haben, nicht hinein fommer 
und denen wehren , fo hinein wollen ; der un= 
4άπ Weltweiſen ziſcht, die ins D br fagenz 
e$ fen feine Palingenefie, nod Genie, 
noch E/prit, (als von bem {ρε Delvetius 
in grof Octav gefchrieben) — — ja, bem 
Juͤngling, be(fen Süpnbeit jenem König in 
Kuda nadeifert, der diceberne Schlans - 
e zerftieß , die doch 0 fe 8 auf bócb (tem 

efebl erhöht fatte, unb en G (eidnif 
te Menfhenfobnes war, ben Sen 
Gott mit Freudenoͤl gefalbt Datte über Ii 
he Gefenen ! Hoch erfreut. über. des Braͤu⸗ 
tigams Stimme fteht er unb hört ibm zu, 
denn er ift Sein Sreund, Wer : bie. Braut 
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aber Dat, ift ber Bréutigam — Siehe! 
Er fommt mit ben Bolfen! .." 

Da flund ein Bild vor meinen Augen 
und ich Fannte feine Geftaft nicht, — Eine 
Stille und ene Stimme; bie Stim- 
me eined Predigerd, bem bab Publı- 
tum eine Wuͤſte ift, in der mehr Deer 
ben ald Menfhen wohnen. Wer Ohren 
bat zu hören, ber höre! u 

Das Salz der Gefebtfamfeit ift 
ein gut Ding; wo aber das Salz 
dumm wird, womit wird man wür- 
zen? Womit fonft a(8 ber Mori «s 
κηνγµατο mit tbórid tec Predigt 
1 $or. T. 21. 

Die Vernunft ift Heilig, τεφί 
und gut; burd fie fommt aber 
nidtà ald Crtenntni& der übet- 
aus fünbigen UnmiffenDeit, bie 
wenn fie epibemifd wird, in bie 
Rechte der Weltweisheit tritt, wie 
einer aud ihnen gefagt Dat, ihr eir 
gener Prophet,dver-Merhbufalab uns 
tetbenbeaux-efpritsbic(eà Geſchlechts: 
Les fages d'une Nation font fous de la folie 
commune. Niemand betrüge id 
alfo ſelbſt. Welcher ſich unter 
euch dünkt meife su feon, bec 
werde ein Narr in dieſer 
Welt, daß ec möge weiſe fern. 
1. Kor. HE. 18, - ° 


1 
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Das Amt der Philoſophie ift bec 
cibpafre Mofes, ein Drbil zum 
B[auben, und 6i8 auf ben heutigen 
Bas, in alleü Schulen, mo gele- 
en. wird, Bángt bie Dede vor 
bem Herzen ber Lehrer unb 3ubô- 
Ber, meíde in Chriſto aufhörk: 
Dieſes wahrhaftige Kicht, ſehen 
mirnidt im Licht des Mutter— 
mites, nidt im Licht beà Schul— 
mibes. Der Herr iff der Geiſt. Wo 

ber. des Herren Get(t ift, da iſt 
Beenbeit Dann feben mit alle 

lit aufgebedtem SE ngefidute des 
Stern Klarheit wie im Spiegel, 
und werden verwandelt in daffek 
Wige Bild von Klarheitzu Klar 
rit ais vom Herrn beà Geiftes. 
w Kor. Hl. 17. 19.- | 


Epiloyu $c 


Nachdem ich nun die Nymphen 
der Hamburgiſchen Nachrichten ſo 
wohl ais bie Muſe der Sokraͤti⸗ 
tiſchen Denkwuͤrdigkeiten Schau ge 
tragen oͤffentlich nb einen Tri⸗ 
μηρό. aus beiden gemacht, fü 
ſchließt ſich meine Pantomime mit 
bem Wunſche, ber. dem ſterbenden 
Auguſtus eingefallen fepn fol; — 
u » LAV D I T E* 
RAM us wiy ds, age, ds xaye 
ΧΡΙΣΤΟΥ. 
| Drudfebier. 
In einer tele, die uns zu langweilig ift. anzuführen, 


fibt Uns, wo im Grunbtert ber Oamburgifhen 
Radridten Pub Lico fälfchlich gelefen wird. 


Kreuzzuͤge 


des 


Philologen. 





Birgit in der Gfíoge: Pollio. 

— — — erunt etiam altera bella, 

Atque iterum ad Troiam magnus mittetur 
Achilles. 





MDCC.LXII. 


Dreb. Salom. ΧΙΙ, ır.. - 
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Dem " unter bet Roſe! 


Die drey erften Abhandlungen in 
Bgenwärtiger Sammjung haben fid) 
m bie unverdiente Schande er 
fien , bag fie in ben wöchent- 
en Sbónig&bergifd)e Frag und 
grigungs ^ Nachrichten des 1760, 
braanges eingerüdt, prangern 
IN — Das zweite Bud ber M at 
tác t führt einen Ari ſt o bu⸗ 
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pum, des gorige Ptolomaͤt 


Schulmeiſter an , Ber vom prieſter⸗ 
lichen Stamme war — Mehr weiß 
fd) von diefem apokryphiſchen Pa⸗ 
tronc nichts; weil id) Een Speo 
log bin, wie die meiſten Kinder 
unſers ſchriftſtelleriſchen gleißneri⸗ 
ſchen, unzuͤchtigen Geſchlechts: 
ſondern (mit Gunſt zu melden!) 
en Kuͤhhirte, ere wilde Seti 
gen + abliefet —— 


€ ind ober 3wen audgenom⸗ 
men, haben alle uͤbrige Stuͤcke 
gleichfalls ſchon die Probe des 





Die Brut bed. forifóen Paume , 
Ficus fatua genannt, ift unter bem Nas 
men von Pharaonsfeigen; des egyp⸗ 
tifden (Sycomori) von Adamsfei⸗ 

, gen befannt, Wem mit Gründlichkeit 
and Gelehrſamkeit gedient iff, ber muß 
die Ausleger und Zeichendenuter, vor: 
mefmíid bie Botanifhen, ‚uber Amos 

VII, 14, ju Rathe ziehen. 


. to? 


Druds und das Fegfeuer — aus 
gehalten, Was bie Belanntma 


dung des Projects befonber8 ^ 


betrifft , Yo gehört felbige zu Den 
Heinen Verſuchen unſers beutfchen 
Theſpis + — — — Diefem 
trübfinnigen Verfaffér eines Nach 
oder vielmehr Vorſpiels foll. eine 
feembé unbefannte Hand, (vermuth⸗ 
lid) βα einer Kritik Darüber 
bie burd) zwo Ueberfebungen fatte 
fam gepriefene Welfencur, den 
Polypum des guten Verſtan⸗ 
des einzupfropfen, übe 
fidt — und Ihr franzöfifches 
Geſchenk mit folgendem Billet 
boux begleitet haben; 





+ Oiebe die bamburgifhen Nachrich⸗ 
ten aus bem Meide ber Gelehr— 
fam£eit, im fieben und funfzigften Bla 
te. des 1761ften Jahres. (Tribus Anti» 
cyris caput infanabile ! ) | 


tof | E 
5; Vt vor admôniti — — Virgil « 


„Nimm hin , du Rerbliches Gerip. 
»pe Apollens !. nimm hin. dieses 
„Buch , und wage dich ‘rite wieder 
»yber-den R UBICON der Narrheit. 
— Go viel ift genug, zum Leit 
genug unfers €rtracte$, um 
menigfiens bas Motto aus dem. 
Lucan verftánblid) zu machen. — 


. :4/€8 ift wobl wabr , // fast der 
Derr von Alembert in feinen 
ſtattlichen Betrachtungen über bie 
Derfon und bie Werke. des. Abts 
Terraffon, „es iſt wohlwahr, un 
nfeve Erde ift von bem. Planeten 
„Saturn: binunte nur ein 
„punkt; allein es fest fid) 
„nicht ein jeder babim, 
„werda mill — Mit Diefen 
hoͤchſten Planeten Saturn und fei 
nem Ninge versih Marfilius 


N 
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Stcinu$-r qu fter Zeit: das 
Genie Des Gofrate$ —. — Um 
aud): unferen . neuern fofratifhen 
Mufe die Nativität au ftellen, 
fo Fönnte.man dichten., Daß felbige 
in den Cternbilóern δε (ου 
pions ober Widders zur Mie 
tbe gewohnt , und dafelbft vielleicht 
von ben Einflüffen. des . glühenden 
Mars beſchwaͤngert worden, mie ebe- 
mals bie veftalifche Mutter des 
Fanonifirten Brudermoͤrders, 
Quirini! — — Endlich hab id 
nod vermittelft geomantifcher 





| + Marfilii Ficini Árgumentum Apologiae 
in Platonis operibus: 8i quaeras: qua- 

lis Socratis Daemon fuerit? refpondebi- 
"tur — — Saturnius, quoniam intentio- 
* nem mentis: quotidie mirum in modum 
abstraheret a corpore — Non proüóos- 
bat vnquam , quia non Martius ; fed fsei 

. pe ab uctionibus regebat quia Satur 


nist. 37 d . 


ιό 

Sbrégel, “ait futiodiftt 
fhen Mittelbegriffen von gleichen 
Stoffe!) gefunden, daß: biefes 
Bändchen, (welches id) bie Eh- 
re babe Sir, geneigten Lefer! in 
bie Tafche au fpielen) nidt 
Beängftigungen,  fonbern 
Kreuzzuͤge des Philologen bel 
Ben follte 3 $ Denn, wie Eugen; 


— — Og er bie beuchelnde 
- Trommeln 


= Hier, und dort bricht er ein — — 
Sichbett. 


„Die belleniftifhen Briefe, 
(werden fie fagen , die nichts verſte⸗ 
Henn, weil fie fid) bey fid) felbft meſ⸗ 
fen und allein von fid) felbft halten) 
„ſind ſchwer unb ſtark, aber die 
„Gegenwaͤrtigkeit der Perſon ift 


tf 


„fc unb bie Rede veracht⸗ 
„lich. — Handlung, ſagte De⸗ 
moſthenes, iſt bie Seele der Vo 
redſamkeit, und auch der Schreib⸗ 
art. Ein Autor, dr Hand: 
lung liebt, muß Daher: feinem 
Kunftrichter nod) Zeitungsfehreiber 
ins 28 or t fallen, und bie Spiel 
leute nicht irren, wenn. er in 
feinen Handlungen ungeftórt 
bleiben wills Doch einem Schriftftel- 
ler, der ins Gras beißen muß, 
ift der Mund ge(topft genug — — 

Das Eommißbrodt, was 
bie Bürger zu Gibeon mit fid 
nahmen, marbact unb fdim ne 
lig * — — Alſo ift ffabbo 
[a5 und damit hobla! 

SUD nd FIND | 

(d$ onore C 


ET" ix. 
or Hiob Vl 7. 
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2n Donner umbo 
| at El, und wie bie verzweifelten Wor⸗ 
te weiter lauten/ womit ſich B @ 
lacin vernehmen ließ, als ex: von 
einem Huͤgel bey Anbruch des Ta⸗ 
ges bie große und praͤchtige Stadt 
Pegu uͤberſehen konnte; — noch 
ber. epifd)e Roman, ben ein 
ehrwuͤrdiger Pfaff intonirt T 
EI M kom⸗ 
. K.&iehe iorifót , ele gifche «nb epi⸗ 
Ihe Poefien x. Halle 1759. Diefem die 
. den Bande ift εδ wie einem Delbaum ‘eve 
gangen, ben man fo kahl klopft, daß kaum 
zwey, drey Beeren auf dent Wipfel, 
oder vier, fünf Beeren an den Aeſten, 
bit febr voll Dingen , übrig bleiben. Weit 
fummum ius Jumma iniuria ift, ſollte 
ein anakreontiſcher Bidermann bilig 
an das Spruͤchwort denken, wenn man 
naͤmlich Moſt in einer Traube ſindet und 
ſpricht: Verderbe es nicht! denn 


e$ iff ein Seegen barinn! Je. 
LXY, 8, XVII, 6, 


— kommen in einige Vergleihung . 
mit dem lächerlichen Unfuge, bee 
uns droht, Daß jeglicher Serge. 
geant eheſtens feine Œ anapee und 
Campagneugebidte, unb 


No + eheſtens feine Ererct- 
fium gumallgemeinen Seften ge 
meinnügig maden wird — — —. 
Den Nachtrab ſchließt ein Find» 
| lies Dentmal — Dem Wer 
faſſer deſſelben werben zärtlich ge 
| ftimmte Gemüther mit mit wine 
| fdyen „.daß er getrèftet werden md» 
ge, — wie jener Erzvater, (der. feb 
‚nen Namen amar vont Lachen eme 
| pfittg, beffen herrſchende Leidenschaft 
! aber Gurd)t feheint gewefen zu 
feo) über ſein er Mutt er go 
7 Dan nor A. Bud Mol, XXIVII, 
4. 10: 
Gamann’s Schriften ITE, Th. 8 





jeglicher Träumer im bunten : 


ir c | 
 tróftet wurde, TF — — Sod) 
falls bee Dolafhnitt des Ti 
telblatts den Philologen itt. efft 
gie oder: feine ſchoͤne Natur et 
wa vorftellen ſollz — bann muß 
er fid bey bet Antipoden- fti 
ne Maintenon ausſuchen, Die. mit 
gleicher. Snnbrunft :eine Eomifche 
Mifgeburt und den aller. 
drift Eid) (tem. Eulenfpiegel au 
lieben im Stande ift — —. 


. Man überwindet leicht bas dop⸗ 
pelte Herzeleid, von feinen Zeit- 
verwandten nicht verftanden, 
und dafür gemigbanbelt zu 

werden, duch ben Geſchmack 
aan den Kräften einer befferen 
Nachwelt. — Gluͤcklich ift der 
Aut or, welcher fagen darf: Wenn 


H a. Bud Mof. XXIV, 67. XXI, 6. 
XXXI, 42. 


-— fif 
(ὅσα bin, fo biu id 
rk! — aber noch feliger ift der 
enſch, befen Biel unb Lauf 
bn fid) in. bie Wolke jener. 
ngen verliert, —Deren bie 
elt nicht mertb war, 
Leferny die an folder Dev. 
gsart einigen Theil nebmen ὁ — 
auch allen denjenigen , bie an 
Zueignungsſchrift oder Worrede 
on genug gelefen bo 
p, empfichlt fid) beftens 


der Herausgeber, 
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——— i Supait. | 
L grigoturt Verſuch über eine akademiſche 


IL. Vermiſchte Anmerkungen über die Wort⸗ 
fuͤgung in der franzoͤſiſchen Sprache. 
απ, Die Magi aus Morgenland zu Bethlehem. 
IV. Klaggedicht in Geſtalt eines Sendſchrei⸗ 
| bens fiber die Kirchenmuflf. - 

V. ipe aM Deojert einer” nuͤtzlichen bes 
| brten unb neuen Cinp(ropfung. 

vt. €6imárifde Einfälle, ve 

. πε einer Zueignungsſchrift am eine 


rébmten Zeitungsfchreiber im p ber 
Gelehrſamkeit. 


VII. Kleeblatt helleniſtiſcher Briefe. 
VIII. Naͤſchereyen. 

IX, Eine Rhapſodie in kabbaliſtiſcher Vroſe. 

. €, Lateiniſches Exercitium. 

XI. Jugendliche Gelegenheitsgedichte. 

- AL Denkmal. 


Verſuch 
über eine atabemifche Frage. 


elu Dom 


isn ine 


n 9 4, nerve ms 
HORATIVS. 
- + nos proelia virginum 
. Sellis in iuvenes unguibus acrium 
eantamus vacui, five quid urimyr, 
mon praeter folitum leves, 
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N. S9fufídrift dieſes kleinen Verſuchs ift 
fo problematiſch, bag id) feinem meiner Le⸗ 
fer sumutben fann , den @inn. berfelbenr zu 
errathen. Ith mit mich baber erklaͤren, taf 
ich einige Gedanken über bie von: ber. Akade⸗ 
mie zu Berlin für dad Jahr 1759 ausge⸗ 
ſtellte Aufgabe, Luſt Habe auf. Papier au 
bringen, Dieſe berühmte Geſellſchaft bat die 
Preisfchrift nebft fechd Abhandlungen ihrer 
YBetteiferer für würdig gehalten ber Welt 
mitzutheilen , unter folgendem Titel : Differ- 
tation, qui a remporté le prix propof& 
par l'Académie Royale des Sciences & bel. 
les lettres de Prufle, fur linfluence ré. 
ciproque du langage fur les opinions et 
des opinions fur le langage. Avec les pieces 
qui ont concouru , à Berlin, MDCCLX, 4, 

Man würde meined Erachtend bie Beant- 
wortung der Frage von bem gegenfeitigen 
Einfluß ber Meynungen und der Gprade 
leichter uͤberſehen fónnen, wenn man tiefe 
Aufgabe vorher erflärt hätte, efe man au . 


$2980 ^ mm. κο τρ Ss eO t] ee un 
ihrer Wuflöfung gefchritten waͤre. *) Vel 
elebrte **) aber eine folde trodne Gefinbl 
lichkeit nicht nöthig haben, um fid einem 
ber gu verſtehen, ober fidy vieleicht über Per 
beitimmte Sage am reichſten und wohl 
ſten fchreißen (dft; fo möchte gemeinen fw 
fern damit gedient feyn, dieſen Menge m 
nicht erſetzt , bod) wenigſtens in g 
gen Blättern angezeigt zu fehen. : 
| Det Begriff von dem Wort Dep 
{opinions) .ift zweydeutig, weil felbige ball 
Wahrheiten gleich, gefchägt, bald entgegen gi 
ficit werben, ***) und mas man ‚Spree 
(Iangäge) nennt, fer vielfeitig. Cim Be 


3) Τι) -παντὸρ, oci, plu “exe, voit piss 
κιλό —R Bias di pi p $1 
fos ; 3 emat ünagrann dry σοι à 
mius udn ὅτι wx lues τὴν velas inart 
FT ur diris v " iege eii un «px. exi 


πως» MM Jor) sinds ar dar" et 









ap ἑωυτοῖς τὸ Mei ὀμολογύ σι Eye u 

^ xw) συ pa ra un + HAS id! nel pto - 
ὁμολογία «έμιου ο , Us TU τα αποβλίπνη 
καὶ ανοφέροντις τν exi vun“ — Gofte 
tes in Platons Phaͤdrus. 

**) AOZOZOOOI ytyoróveg rri d — EM 
bafeibft. 

6Η) ΑΟΣΑΣΤΙΚΗΝ Tux πε) παντων * 
Zeówis su «X^ wx ἁλήθμω ἴχων afe 


^ vat 

\ . 

haͤltniß und Beziehung zwiſchen dem Srfennte 
nißvermögen unferer Seele, und dem Ve 
zeichnungsvermoͤgen ihres Leibes, ift eine ziem⸗ 
fi) geläufige Wahrnehmung, über Deren 
Beichaffenheit und Graͤnzen aber nod) wenig 
per(ud)t worden. . C8 muß daher Aehnlich⸗ 
feiten unter allen menfchlihen Sprachen ger 
ben, die (id) auf bie Gleihförmigfeit unes 
tet Natur gründen , und Sfepnfidfeiten , bie 
in fleinen Sphären der Geſellſchaft nothwen⸗ 
big find. E | E 

Durch dad Wort Cinflug febt man 

eine Hppothefe zum voraus , bie weder nach 
dem Geſchmack eined Leibnizianers nody Νέας 
demiften ausfiebt. Der erſte würde vieleicht 
‚Harmonie gefagt baben , und ein Siveifler ift 
vief au bebutfam, eine Wirkung der : Dinge 
in einander aus ihrer bloßen Beziehung uns 
ter fib, vor der Hand zu glauben, weil 
einerley Sprache Bep widerfprechenden Mey⸗ 





Que, Der Gaft von Elis in Platond 
&opbiften. | 
διὸ γάρ iwiraun v) zu) AOXA , ὧν τὸ μὲ. 
wricadóes mou, và Nayeir + μὲν sr im 
ana wu τὸ ἀφίγκῶαι, * 291 AORA v) ayn- 
4 và δὲ daga Mora απράγµατω, dé) «κ. 
DSqeneni dılpurar βιβήλωσί δὲ Is, weh à 
Trader ῥὁργίοιαυ bris ages. Mit dieſen 
'. Worten fehlieht Ach Imwequrss Nipen 
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nungen, und. umgefepst ,: mehr als zu oft 
Statt findet. Ich voi mir übrigens dies 
fen Ausdruck gern. gefallen laſſen, weil id 
fogar benfe, daß ein VMutor durch einen (til: 
fen Einfluß in die Meinungen und in Die 
Sprache einer gelehrten Zunft auf die eher 
beit der Stimmen. wirfen fónne , welche Uns 
terfuhung aber in Bie.-Cafuiftif und Alge⸗ 
bra der Gluͤcksfaͤlle εἰπίίάρι, Jetzt werde 
bloß ben mannigfaltigen Sinn, den unter: 
liegende‘ afademifche Aufgabe haben fann, 
in einige wiltfürheliche Säge zu zer⸗ 
gliedern. (uen, bie mit am leichteſten 
zu überfehben:und zu beurther 
len find, wie ungefápr ber macedonifche 
Syünghng" ben gordifchen.. Knoten -auflöste, 
unb ſich die Erfünung- des Orafels erwarb, 
Gritfid ; bie natuͤrliche Denfungéart. pat 
einen Einfluß in die Sprade So wohl 
Die allgemeine Gefchichte als bie Hiſtorie ein- 
elner Völker, Geſellſchaften, Secten und 
Srenfihen , eine Vergleichung mehrerer Spra⸗ 
en und einer einzigen in verfchiedener Ver⸗ 
hindung ber Zeit, des Orts unb ded Gegen- 
ſtandes, liefern bier ein Weltmeer von Be- 
obachtungen, bie ein gelebrter Philoſoph 
auf einfache Grundfäke und allgemeine (af 
fen bringen fónnte, Wenn unfere Borftef- 
ungen fid) nach bem Sefichtspunet der See: 
fe richten, unb biefer nad) vieler. Mepnung 
bur die Lage des Körpers beftimint wird; 
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fo (dft fib ein gleiches auf ben Körper eis _ 
nes ganzen, Volfed anwenden. Die Είπεας 
mente ihrer Sprache werden «ffo mit der 9tid- 
tung ihrer Denfungsart correfponbiren ; und 
jedes Volk offenbart felbige durch bie Natur, 
Sorm, Gefege undSitten ihrer Rede eben fo gut 
als durch ihre Außerliche Bildung und burd 
ein Schaufpiel Öffentlicher Handlungen. Man 
| fat ben jonifhen Dialect mit ihrer Tracht 
verglichen und die gejeblihe Pünftlichfeit , 
die das jüdishe Wolf fo blind zur Zeit ber 
göttlichen Heimfuhung machte, faut bey p 
fet Sprache ind Giefidót. Aus diefer Sis 
tung bet Dinfungsart entfteht ber pergleid- 
ungéroeife Reichthum in einigen, unb bie ba- 
mit parallel laufende Atmiuth in andern Faͤ⸗ 
dern eben derielben Sprache, alle aug. fof- 
dem : Mißverhaltniffe berfließende Erſcheinun⸗ 
gen, bie bald aur Vollkommenheit, bald zur 
‚ Unvodfommenheit gerechnet werden 3; Det in 
den Sbiotiômen wahrgenommene Cigenfinn , 
und alles dasjenige, was man unter bem Ge- 
nie einer Sprache verſteht. Dieß Naturel 
muf weder mit der Grammatif nod) Bereb- 
famfeit werwechfelt werden ; fo wenig als die 
Aehnlichkeit eines Gemaͤldes mit bem Gleich⸗ 
maß der Zeichnung und der Mifhung ber 
Farben, oder des Lichts und Schattens, es 
nerley, fondern vielmehr von bepben unab⸗ 
ha: gig ift. Lefer , die wenigſtens Kenner von 
einem guten Zeitungsblatt oder Bücherfagl 
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find, werden fid) feit auf bie tamen. zwee⸗ 
her Gelehrten (Gottfched und Michaelis) befin- 
nen, davon ber dífe(le in ber Grammatif 
unb Runde ber beutfden Sprache, unb bet 
jüngite in der Grammatif und ‚Kunde bet 
morgeniändifchen, vorzügliche Einſichten unb 
Verdienſte befiten, die aber Über dad Genie 
derfelben viele Vorurtheile einer philofophifchen 
Myopie und philologifhen Marktſchreyerey zur 
Sudt(ónur ihred Urtheils angenommen und 
‚öffentlih aufrichten wolen, Der Ebrentitel 
eines Sprachmeiſters und Polphiftorg ift ent- 
bebrlich füv den, der dad Gluͤck haben fou, 
das Genie ihrer Profeffion zu treffen. Auch 

ier iff ed wahr, was Hefiod bey Gelegen- 

eit ber Schiffabrt von ſich rübmt ; 

ENT δη τοι pires ποελνφλοίσβαιο Selen 

E rt. Tí saut Ans ewodorpinc v6 vi vus - - 

wire καὶ 05 ἀρίῳ Zune vier Μγιόχοιο 
Mira γαρ p ἰδίδαξων «θίεφατο une ande 

Da (id) unfere Denfungsart auf finnfi- 

de Eindruͤcke und bie damit verfnüpften Em- 
pfindungen geünbet ; fo laßt fich fer wahr- 
fheinlich eine Uebereinftimmung der Werkzeu⸗ 
“ge beà Gefuͤhls mit ben Springfebern ber 
menfchlichen Rede vermuthen. ie nun die 
Natur eine gewiſſe Farbe oder Zuſchnitt des 
Auges einem Volke eigen macht; eben ſo 
leicht hat ſie, uns unbemerkte Modificatio⸗ 
nen, ihren Zungen und Lippen mittheilen 
koͤnnen. Thomas Willis (Cerebri Anatome 


T | - 
neruorumque deseriptio et vfus: cap; 
XXII) fand in den Aeſten des fünften Ner⸗ 
benpaars bie Urfache , warum Liebdugel unb 
Küffen der Liebe , diefer berebten Keidenfchaft, 
zum allgemeinen Wörterbuche dienen. 
| Der Umgang mit Tauben und Stum- 
men giebt viel Licht in der Natur der dite- 
"ftn Sprachen. Der bloße Hauch eines Lau⸗ 
tea ift binlángfid) die fünftlichften Dijtinctio- 
nen zu maden. Die Stimme der Thiere 
fommt unà für ihren gemeinfchaftlichen Wech⸗ 
{εί eingefchränfter vor, als fie feyn mag, 
weil unfere Sinne unendlich ftumpfer find. 
Mit der Leichtigfeit zu reden und ber Ges 
mobnbeit ju hören, wächst bie Serftreuung 
bon Beiden Seiten und die Bedürfniß neuer 
Huͤlfsmittel. Der Rhythmus und bie Aecen⸗ 
tuation vertrat die jüngere Dialectif: ein 
tactfefted Ohr unb eine tonreiche Kehle ga- 
ben ehemals hermenevitifche und _bomiletifche 
Grundſaͤtze ab, bie den unftigen an Gitünbs 
fidfeit und Goibeng nichts nad)gaben. - Man 
fiebt Hieraus, wie bie Bewandniß der Auf: 
merffamfeit und ibrer Gegenftánbe 
die Sprache eines Wolfed erweitern unb ein: 
ſchraͤnken, unb ifr biefen ober jenen Anftrich 
geben fónne, | | 
U ries Modewahtheiten, Borurtheile 
des Augenfheins und Anſehens, 
bie bep einem Wolf circuliren, machen gleich 
fem die Fünftliche und zufaͤllige Denkungs⸗ 


N 
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art deöfelben aus unb haben einen efonbétit 
Einfluß. in feine Sprache. Der Augenfchein 
der mathematifchen febrart und bas Anſehen 
bet franzöfiihen und englifhen Schriftſteller 
haben bey und. große entgegenigefeBte Wer: 
änderungen hervorgebracht. Es ift ein eigenes 
Gluͤck Qr unfere Sprache gemefen ; daß bie 
Ueberfehungd= und Demonfttirfucht fid) eins 
ander gleichfam bie Stänge gehalten ; die [eps 
te würde fie zu einem Roſenkranz abgezaͤhl⸗ 
ter Runfhwôrter , und bie er(te zu einem Jets 
gemacht haben, das gute unb faule Fiſche 
allerley Gattung fängt inb aufnimmt. Wer 
fiber den Einfluß der Meynungen in bie Spra- 
(e eines Volkes Unterfuchungen anftellen 
wi ; muß biefen zwiefachen Unterfcheid nicht 
überfehen. Die erfte Gattung der Mepnun- 
gen madt bie unbeweglice Dentungs- 
art eines Volks, die andere bie bewegli- 
de aus. Syene fann febr füglid ald bie Altes 
(fe; unb biefe ald bie neuefte betrachtet 
werden. Sum Gleichniß mag bie Gefchichte 
des Dutes in Gelert8 Fabeln ober bie fef: 
te der Aerzte von unferm feibe dienen ; bet 
in einem furgen Kreislauf von Jahren immer 
verwandelt wird und bod) derfelbe bleibt, die 
ganze Haushaltung des natürlichen Lebens 
hindurch, von der Gmpfángnig an bis zur 
Verweſung. *) 





e x , ω N « > 
*) H 9ητη Φνσις ζητεῖ κατω τὸ ὄννατον «si τε 
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Iſt es der Abt Pluͤche in feiner Méchas 
nique des langues oder der Herr Diderot itt 
feinem Hirtenbriefeüberdie Tauben 
und Stummen zum nüblihen Unter 
richt derer. gefchrieben, bie (fon wif 
fen, mie man fragen und wieman 
antworten muß, ber die fdolaftiffe 
Philoſophie beſchuldigt, bie gegmungene Rang- 
ordnung in bie franzöfifhe Syntax elnge- 
führt zu haben? Sch faffe diefe Muthmaſ⸗ 
fung bier in ihrem Werth ; was haben aber 
nicht Meynungen in bie Grammatiken ausge⸗ 
ftorbener und lebender Sprachen für Einfluß 





us καὶ «θάνατος, Qvyava: δὲ αντ μόνον T» 
yes, vr. ad κατωλείπι iryer rin arr) vi 
arms πι) xal dr (xaco τῶν Quas. ὅην κά- 
Alta, ἀλλ νέος «t γιυγνόµανος, τά δὲ «rex 
Aus, καὶ κατὰ τας τρίχας, x«i σάρκα, xal 
ara , xal αἷμα x«i ἔνμπαν τὸ σώμα, καὶ jw 
Yrs κατ τὸ cou, ολλ x«l κατα sur 
ei τρόπο, τὰ 49x, Mn, ἰπιθνμίαι, nova), 
λυπαι, Φόβοι, τν των innen lines τά αὐτὰ 
was ixus ul «^ τὰ μὲν youre, τα δὲ 
PATENTS πολυ δὶ τε των «τόπωτερόν σι s. 
ὅτι καὶ αἱ ἐπισημεδε ν m Uri αἱ μὶν yiyprores, 
ei δὶ ré Avr ἡμῖν, xai wOixert οἱ αυτοὶ iep- 
ὃν Wi κατα ras irisnuas , 4AA& καὶ μία κκ τη των 
—R TAVTO Nae. — Diotima in Platoné 
Sympofium 
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gehabt, und bie meiften Methoden, jene zu 
verftehen und biefe fortzupflangen, find ent- 
weder Irrgaͤnge des Wandels nad) váterficer 
Weiſe, oder biefet und jener Modewahrheit 
die ein Gelehrter (πρ «λογιδόμενος ἂν m i9uyeAeylu) 
feinen Zubörern wahriheinlih zu machen 
weiß. | " 

Drittens: dad Gebiet der Sprache er- 
ſtreckt fid) vom Buchftabiren bis auf bie Mei- 
fterftüce der Dichtfunft und feinften Philos 
fophie , des Geſchmacks unb der Kritif ; und 
der Charafter berfelben fadt theild auf bie 
W «P [ber Wörter, theild auf die Bildung 
der Redensarten. Da der Begriff von dem, 
was man unter Sprache verſteht, fo vielbez 
beutenb ift; fo waͤre ed am beiten, benfelben 
tad) ber Abficht zu beftimmen, ald das Mit- 
tel, unfere Gedanfen mitzutheilen und anderer 
Gedanken zu verſtehen. Das Werhbält: 
nig bet Sprache zu dieſer dop— 
pelten Ab ſicht würde alſo bie Haupt⸗ 
lehre ſeyn, aus ‚welcher bie Erſcheinungen von 
dem wechſelsweiſen Einfluß der Meinungen und 
Sprache ſo wohl erklaͤrt als zum voraus an⸗ 
gegeben werden koͤnnten. 

Da ich weiß, daß den Leſern woͤchentli⸗ 
det Frag⸗ und Anzeigungsnachrichten nichts 
an der Entwickelung dieſes Begriffs gelegen 


fen kann, und id von ben Stimmen ihres 


tz 





*) Roloff. 2» 4. 
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Uretheils weder für meinen Namen noch fir 
meine Einkünfte etwas erwarten darf: fo 
bin id) der Mühe überboben, die afabemis 
fhe Frage mit diefem Schlüffel ſelbſt auf: 
zuföfen. Gin Philofoph , bem ed bequemer 
fäut,. ein Dubend Abhandlungen über einen 
Schulſatz zu fchreiben, als ein halb Dutzend be- 
reitd gedruckter zu fefe, wird mit der Spur 
des Werhältniffes, wohin er jebt verwiefen 
worden, fo zufrieden fepn, als jener alte Welt: 
weife über ben Anblick einer geometrifchen Gi: 
que, weil erein unbefanntes Land nidt 
"x" für eine unangebaute Wuͤſteney an- 
ſahe. 
' . Mn Beobachtungen fehlt es unà nicht, 
wodurch dad Verhaͤltniß bet Sprache zu ib: 
rem wechfelöweifen Gebrauch ziemlich genau 
beftimmt werden kann. Die Einficht in biefes 
Verhaͤltniß und. die Kunft felbiges anzuwen⸗ 
bet, gebôrt mit zu bem Geift ber Ge- 
febe und zu den Giebcimniffen ber 9tegierung. 
Chen dieſes Verhaͤltniß macht Flaffifche, 


LS 
mm: 


- 


*) Πειρώνταί ring evva-yu et 'ONOMAKPI TOY 
. sb ynouhe meurs Jury περὶ ποµοθισίαν, Ύνμ- 
vade ὃ αυτὸν ἐν Κρητη Λόκρον eva xal 
br)ues vra RAT Tix» C gMAYTIXA Ty TE 4 
quíáSai Ournre iraïper, Θάλητος À} æxgourur 
Avæu pyer καὶ Ζαλίυκο, Άαλινκὰ N Χκρωνδον — 
Aristot, de Republ, Lib. IY. cap. 10. 
- Samann’é Schriften IL Th. 9 
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| Sariftſteller Der Unfug Spraden - 

zu verwirren, und bet Köhlerglaube an ges. 
wiffe Zeichen und Sormeln, find bisweilen - 
Staatsſtreiche, die im Reihe der Wahrheit: 
mehr auf fi) haben als bie ftáftig(te friſch⸗ 
gegrabene Wurzel eines Wortes oder die uns. 
endliche Genealogie eines Begriffs; Staats⸗ 
ſtreiche, die einem gelehrten Kannengießer und 
redſeligen Handwerksburſchen nicht, in feinen 
beften Träumen einfallen. 


Sch win mit ein Paar Benfpielen fchlie- 
fen, wo bie Sprache in Meinungen und 
Mepnungen in die Sprache einen Einfluß 
zu haben fdinen, Wer in einer fremden 
Sprache fehreibt, ber muß feine Denfungs- 
art, wie ein Liebhaber, zu bequemen wif- 
fen. *) — — Wer in feinee Mutterfprache 
fhreibt, bat das Hausrecht eines. Ehemanns, 
fans er deffen mádtig if. Ein Kopf, ber 





*) Jede Sprache fordert eine Denkungsart unb 
einen Geſchmack, die ihr eigentb πι! id 
find: daher prablte Ennius mit einem 
breyfaden Herzen, faff wie More 
tagne mit feiner Seele von drey St 0 de 
werten. — Q. Eunius tria corda habere 
fefe dicebat, quod loqui Graece et Oyce 
et Latine fciret. A. Gellius Noct Attic, 
XVII, 17, 


. iar 


- auf feine eigenen Koften benft, wird immer 
Eingriffe in bie Sprache thun; ein Aus 
tor hingegen auf Rechnung einer Geſell⸗ 
fhaft, laßt fih die ibm vorgefchriebenen 
Worte wie ein Miethedichter die Enbdrei- 
-me (bouts - rim&s) gefatien , bie'ípn auf 
die Gifeife derjenigen Gedanfen und Meynun⸗ 
gen bringen , fo fíd am beften ſchicken. Das 
gemeine Wefen Dat mehrentheils für derglei= 
den gangbare Schriftitener bie Schwäche ei- 
ned beſtallten Schulmeifterd gegen ſolche Kin⸗ 
der, bie fertig auffagen fónnen , wenn fie 
auch von ihrer feftion nicht mehr verfteben 
folten, als der Herr Merian von bet 
neuen Mutterfprache der gelehrten Republif. 
Ich Habe dieſes würdigen Mitgliedes bünbi- 
gen und reizenden Auszug der Preisfchrift 
mit defto mehr Vergnügen :gelefen , weil id) 
dadurd Anlap nehmen Fönnen, auf die Eh⸗ 
re feined Umganges gurüdf zu benfen, und 
bediene mich diefer Gelegenheit , das Gedächte 
nig feiner Freundſchaft mit der fehuldigften 
Achtung zu feyern. | 


832 


"a ΑΓΑΠΗ e diserti. rl" in À ITPOGHTE 
ΑΙ. sarayys2ueerra rs TAQZZAI ; warme 
dirt: INDZIZ; xaTa qynriT tn "EK Mzrorz h qn 


exem, καὶ KK MEPOYE sqedrrmepo — — 


^ 


Vermiſchte Anmerkungen 
uͤber bie Wortfügung 
in der franzoͤſiſchen Sprache, 
zuſammengeworfen, 
mit | 
print iſcher Freyheit, 


von einem 


Hochwohlgelahrten Deutſch⸗Franzoſen. 





LECTORIMALEVOLOS. 


Adolescens ! quoniam fermonem habes non, 
publici faporis, et, quod rariffimum eft, 
amas bonam. mentem, non fraudabo te arts 
Jecreta. 


b 


T. PETRONIVS ARBITER, . 





Num furis? an prudens ludis me obfcura canendo ? 
Horat. Lib. IL, Sat. 5. 


N Geld unddie Sprache find zween 
Gegenílánbe, deren Unterfuchung fo tieffin- 
nig und abftract, als ibr Gebrauch allgemein 
ift. Beide flehen in einer näheren Verwandt: 
Schaft, ald man muthmaßen folte. Die 
Theorie be8 einen erklärt bie Theorie ded an- 
dern ; fie (deinen daher aus gemeinfchaftlichen 
Grünben zu fließen. Der Reichthum afer 
menflihen  GrfenntniB beruhet auf dem 
Wortwechſel; (*) und ed war ein Gottesge⸗ 
lebttet von  durchdringendem Witz, der bie 


Theologie, — biefe ältefte Schmefter der . 


‚höheren Wiffenfhaften, — für eine Gram- 
matif zur Cprade der heiligen 
Schrift erklärte, Alle Güter hingegen des 
bürgerlichen oder gefenfchaftlihen Lebens bes 

ziehen fid auf das Geld als ihren allges 
meinen Maaßftab, dafür es aud Sa⸗ 





*) Speech, thoughts canal! fpeech, 
— ' thoughts criterion too! Young. 


t 
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(omo (*) fhon nad) einigen Ueberſechungt 
. wtfannt haben fol. 













(5:52mnN n3» no2n Ecclef, X, 14, 
Εν δὴ ril εἶναι τοῦτο Pei υποθίσιων h 
µισµα xaMiras TE To yap πάντα πο 
μετράται yet παντα yop pest a? Aristotelá 
de moribus Lib, V, cap. 8. Im erſten £ | 
de republica nennt et das Gelb dag 
zus wipes τής 42M - 


Man darf fid) affo nicht wundern, NI 
bie Beredfamfeit in den Staatdunternehmung 
gen der diteften Zeiten ein eben fo ftatf GE 
wicht gehabt, als dad Finanzweſen in bd 
Klugheit und im G(ü ber unfrigen (9); 
ent gegenwaͤrtigen Jahrhundert wuͤrde d 
bem Julius Cáfar vielleicht fo nuͤtzlich gv 
fhienen haben , ein aufferordentliher Ming 
meifter zu werden, als e$ ipm damals 
fid) dauchte, ein feiner Górammatifer zu fehl. 
Seine Bücher de anologia find verloren æ 
angen, und waren vermutblih nicht νά 
ᾧ gutem Gehalt alé bie Geſchichte feine 
Heldenthaten, wie jeder Fritifche Lefer 
erachten Fann. 


(*) Anupn yap foixt ρομίσμώτου 1 79 Ma, 
xeia — Plutarchus de Pythiae oraculis 
metricis, Eben berfelbe im Leben "pus 
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cíoné: ws 4 c£ voulouares able sue ὃν 
eyxa Ppexurarp δύναµων ἔχει, V vu λόχν διωύτει 
πολλα δοκεῖ σηµκύων am ὀλίγειν | 


Gà darf unà eben fo wenig befremden, 
δαβ ein Varro durch feine Werke über 
die Landwirthſchaft und Etymologie ben 


Titel des geleftteflen Rômers be 


bauptet , wenn eine aftronomifche Reiſebe⸗ 
fhreibung von der Milbftrafe, bie Schutz⸗ 
ſchrift eines metaphyſiſchen Loſungwortes, die 
Empfehlung neuer concinnarum et ingenio- 
ſarum ineptiarum (wie Bacon ſich irgend⸗ 
wo ausdruͤckt) in der Natur- und Sitten⸗ 
lehre, dem Namen unſerer juͤngſten Scri⸗ 
benten oft Fluͤgel, wenigſtens waͤchſerne, 


geben. 

Die Gleichguͤltigkeit der meiſten Kauf⸗ 
leute, beſonders der gluͤcklichen, iſt eine 
Wohlthat fuͤr das gemeine Weſen, das in 
Ermanglung patriotiſcher Tugenden bey klaͤ⸗ 
reren Einſichten weit mehr Gefahr laufen 
wuͤrde, als es jetzt durch den Unterſchleif 
ihrer Feigenblaͤtter Schaden leiden mag. € am, 


^ et. berühmte Actienhaͤndler, hatte über das 


Geld ald ein Weltweifer und Staatsmann 


| flubirt;- er fannte den Handel beſſer als 


dad Wagfpiel, dem ec au Gefallen ein its 
tenbet Ritter wurde. ain Herz aber war 
feinem Verſtande nicht gemachfen ; dieß brach 
feinen Entwürfen den Hals und bat fein An⸗ 


4 | ‘ uo. n ^ 
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benfen verhaßt gemacht, deſſen Ehrenrettung 
ich bloß auf feine binterfaffenen Schriften ein- 
frénte © —— 0. | | 
"Die Unmiffenbeit des Gelehrten in den 
Ziefen der Sprache bietet gleichfalls unenb- 
fien Mißbraͤuchen die Hand, fommt aber 
vielleicht nod) größeren zuvor, bie bem menfrb- 
lien Geſchlecht defto nachtheiliger fallen wuͤr⸗ 
den, je weniger die Wiffenfchaften ihr Ver⸗ 
ſprechen, den Geiſt zu beſſern, heutiged Ta⸗ 
ges erfüllen. Dieſer Vorwurf beſchaͤmt bie 
Sprachkuͤnſtler und Philologen am ſtaͤrkſten, 
ſo man als die Banquiers der gelehrten Re⸗ 
publik anſehen kann. Pace Ve/ira liceat 
dixiſſe, primi omnium — — Petron. 


Er rs 


In bet Vergleichung, welche man bey 
„ Gelegenbeit einer Streitfrage zwiſchen der [a- 
teinifen und frangófifen Sprache angefteut, 
getieth man aud) auf eine Lnterfuchung bet 
Lehre von den In verſionen. Es ift be 
fannt , wie weit bie Freyheit in der römi- 
fhen Sprache geht, bie Wörter zu verfeßen, 
und daß man in Schulen die Gewohnheit 
bat, biefe Schönkeit der alten Schriftftel- 
ler , durch das fogenannte conftruiren, zu 
vernichten ; weil durch diefen methodifchen Un⸗ 
fug bem Ohr der Jugend bie Uebung beà 
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Wohlklangs, der zu einem lateiniſchen Perio- 
ben gehört, entzogen wird, und zugleich bet 
Nachdruck ded Sinns vielmals verloren geht, 
wo durch die Stellung der Wörter bie Auf- 
merffamfeit des Leferd oder Zuhoͤrers ermerkt 
und fluffenweife unterhalten werden. foi. 

Die Ὀεμί[Φε Sprache ift ihrer Natur 
nach vor andern biefer Inverſionen fähig; 
und: ihre Kühnpeit trägt mit zum Anfebn uns 
ferer poetifchen Schreibart bey. Ich will ein 
leichtes Beifpiel anführen. Wir Eönnen ohne 
Abbruch der Reinigteit und Deutlichfeit faz 
gen: Er bat mir das Buch gegeben, 

Mir bat er das Bud) gegeben. 

Dad Buch bat er mir gegeben. 

Gegeben bat er mir dad Bud. Die 
erfte Wortfuͤgung ift bie geradefte; oder der 
Nachdruck derfelben kann auf benjenigen , der 
gegeben Dat, gelegt werden. — In der gmoten 
ruht der Hauptbegriff auf bem XBorte mit; 


in der dritten weist man auf dad Buhz in - - 


den febten auf die Handlung Des Zeitwor⸗ 
tes, Man Περί hieraus, daß bie Snverfion 
nicht fchlechterdings willkuͤhrlich oder zufaͤllig, 
fonbern dem Urtheil des Berftandes und, 
des Gebôrs unterworfen ift. 

Die Urfade nun, warum bet Syntax 
einiger Sprachen diefe Verſetzung der Woͤr⸗ 
tee mehr ober weniger erlaubt, hangt größe 
 tentfeiló von der Beſchaffenheit ihrer grams 
ı matifhen Etymologie ab. Je characteriſtiſcher 


a4 


felbige ift, defto mehr Ynverfionen finden in 

‚der Worfuͤgung Statt. Ve mannigfaltiger 

und je finnlicher die-Weränderungen der be- 
weglichen Redetheile, namlich, der Nenn: 
und Zeitwörter, durch bie Etpmologie bet 
Sprachfunft bezeichnet werden: deſto unge- 
bundener fann ihre fontactife Sufammenfe- 
kung fepn, Die Etymologie der franzöfifcher 
Sprachkunſt bat aber theild nicht fo ‚viele 
theils nidt.fo Fenntlihe Merkmale ; daher ver- 
bietet πώ der Gebrauch der Snverfionen in 
ihrer Wortfügung von felbff. | 





Es fehlt bem Srangôfifhen gänzlih an 
Sallendungen und folglich an Deflinationen. *) 
Um bie Abbängigfeit der Nennmwörter anzu⸗ 
zeigen, bedient man fid am baufigften ber 
Vorwoͤrter dc (von) unb à (ad), mie bie 
englifhe Sprache of (ab) unb to (zu) ; bie 
man mit T unb — (ben Zeichen der beiden 
Hauptveranderungen in bet Grôbenlebre) ver- 
gleichen fónnte. — - 


(0 — — Φρυγις σµικρόν τι sapaxAlvorrts. So⸗ 
krates in Platons Kratylus. 


Ein Nennwort, ſo unmittelbar (das heißt 
ohne Praͤpoſition) von dem Zeitwort regiert 
wird, muß alſo ordentlich ſeine Stelle hinter 
demſelben einnehmen, wenn ich ſeine Abhaͤn⸗ 
gigkeit gewahr werden ſoll. 


| 


| 
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„Le jeune Hébreu tua le géant 
»Le géant tua le jeune Hébren 
5,Mémes articles: mêmes mots: : & deux 
fens contraires, fagt der Œriftiteller, aus 
bem ich diefed Erempel borge (5. Das Deut- 
fe hingegen feibet hier eine Berfebung ohne 
Umfebrung des Verſtandes. 
Der hebräifhe Juͤngling erfegte ben 
| Rieſen. | 
oder: Den Riefen erlegte der hebraͤiſche Juͤng⸗ 


. fing. Die Endung des deutfchen Artifeld und 


Nennwortes i(t Dinídngfid) , dad Gebiet des 
Verbi zu unterfdheiden, und die Stellung 
der Wörter Debt biefen Unterfchied nicht auf. 


(*) La Mécaniqué des langues ou l'art de 
les enfeigner. Par Mr. Pluche, à Paris 
1751 im erfien Bud. 


Wie bie lateiniſche Deflinationsform durch 
eine falfhe Anwendung fi) in bie frangófis 
ſche Sprachkunſt eingefchlichen,, fo ift bie Leh⸗ 
τε von ben Artifeln darin, durch eme feich- 
te Beobachtung vermorren geratben. Der 
Kuͤrze (*) wegen vermeife auf-die Grammai- 
te des Reſtaut, den ich mir weder bie Muͤ⸗ 


fe zufammen zu ziehen noch zu ergänzen ge . 


ben mag. . 


. (*) — — qua nihil apud aures vacuas at- 
que eruditas potest elle perfectius. Quint. 
Lib, X. .. . à 


— - 4 


αμ 


Man bat dad Herfommen des Artikels 
den Saracenen zufchreiben wollen ; . mit wie 
viel Girunbe, weiß nicht. Sollten fie nicht 
aud) das Glockenſpiel oder Geldute des Reims 
in die Dichtfunft eingeführt Haben (%) (+) ? 
$n einer Abhandlung des Erzbifhofd Pon⸗ 
toppidan über die danifhe Sprache, erinnere 
mich gelefen zu haben, daß felbige das be- 
fondere an fid) babe, bie Artifel ihren Nenn- 
wörtern hinten anzuhaͤngen. (inen ziemlich 
ähnlichen Contraft macht bie Emphafis Ara- 
maea in ben. morgenlandifchen Munbarten. 


(9) Rhythmi cum alliteratione auidi(fimae 
funt aures Árabum, Alb. Schultens in 
Florileg. Sentent, Arabic. adi, Rudie 
mentis Linguae Arabicae auctore Tho- 
ma, Erpenio p. 160. In bet. Vorrede 
fagt Schultens von diefer SBlumenlefe : 





(+) Diefer Ginfall iff fhon von vielen Gelehrten 
für eine biftorifhe Wahrheit angenommen tvote 
ben, Nur neulih Las in Giannone Ge 
fhichte von Neapel Bud IV. Kap. X, bof 
tie Giciliadner guerft die Reime von beu 
Arabern erhalten haben follen, hierauf bie 
hbrigen Staliener, Thomas Gampanetla wuß⸗ 
te ein (flavoni(d) Lied aus wendig, worin fignd, 
daß bie Araber den Reim nad) Spanien θεα 

2, bradte Der Herausgeber. 


. 
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Florilegium Sententiarum excerptum ex 
MS. Codice Bibliothecae publicae in 
quibus linguae arabicae Génius egregie 
relucet, nativumque illum cernere licet 
characterem , qui per rhythmos et allite- 
rationes mera vibrat acumina, — — 


. Εἰπαιωαδίρ vel Ennawabig  inferibitur 


tisud Florilegium venustiffimum, quod 
vocabulum delignat /caturientes partim 
poétas, partim verfus vel rhythmos, 
nobiliore quadam vena fefe commendan- 
tes — — Dignum est totum illud opuf. 
culum commentario Zamachsjarii ,. Phi. 
lologorum arabum facile principis , illu. 
stratum , quod diem lucemque adípiciat, 


Der wahre Gebrauch des Artikels ift 


menehinlich logifh (*), und dient ber δε: 
butung εἰπεὸ Wortes feine Einfchränfung,, 
ber eine befondere Richtung zu geben, 


j CO. Articulus numeralis (ein, eine) notat vo- 


b 


« 
1 
| 


* 
1 


cis generalis particulari cuidam (five fpc- 


, ei, five individuo faltem vago) appli- 


cationem == — Articulus demonstratiuus 
(der, bit, ba$) notat particularium unjus 
pluriumve (quibus actu applicatur vox ge. 
meralis) determinationem, Neuter horum 
articulorum praefigitur vel voci generalí 
‚gemeraliter- fguificanti (utpote cuius fg. 


. M i 
nifieatio particularibus actu non applica- 
tur) vel nomini proprio (quod ex fe fa- 
tis innuit et individuum et quidem de- 
terminatum) vel etiam ubi aliud aliquod 
adiectivum adest, quod hos articulos vir- 
tualiter contineat (redundarent enim). Jo, 
Wallis, Geometriae Profelforis _Saailiani 
Grammatica Linguae Ánglicanae, — Oxo- 
niae 1653. Cap. 3. 


Worin eigentfid) aber bie Natur ber Be- 


^ c Mimmung See, bie in bem Wtifel Le, la 


liegt, unb bie Arten biefer Beftimmung find 
noch nicht deutlich genug auseinander gefeßt 
worden (9. Die Schuld liegt meined Gr- 
αΦίοπό größtentheild an den mangelhaften Er- 
Härungen von dem rechten Begriff eines felbfts 
ftápbigen Nennwortes und eines Bepwortes 
(nominis Subílantivi & Adic&ivi) ber eine 
. Oberftelle unter den ontologifhen Aufgaben 
verdiente. Ale nomina propria find bloße 
Beywoͤrter (**) , daher fie feinen Artifel hei- 
fhen, fondern durch den Zuwachs beffelben 
. zu Appellativis, wie die Adiectiva zu Sub. 
ftantivis im Sranzöfifhen werden. Hierauf 
gründen fid) auch bie Hauptregeln von dem 
‚Gefchlecht der Wörter im Lateinifchen und 
andern Sprachen. Diefe Zweydeutigkeit in 
— tet grammatifhen Qualität der Nennwoͤr⸗ 
ter, iff burd bie Réflexions phüolophiques 
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κ Porigine des langues & fur la 
ificagon des mots eines Maupers 

uis — —. 

δα defiderio fit pudor aut modus | 

sm chari gapitis? — —) nicht gehoben 

prden. | 


(*) Grammaire générale et raifonnée, Ou- 
vrage de l'invention du grand Arnauld et 
de la compofition de Dom CI, Lancelot. 

' Edition de Meynier, à Erleng. 1746. 
pag. 49- 

ο) Leibnig machte befanntermaßen ein Axioma 

. baraus: Omnia nomina propria aliquando 
fuiffe appellatiua, 


keſer, die nit nur dasjenige einfehen, 
kerüber man fchreibt , fondern aud) mas mart 
ere geben wid (*), werden gegen- 
ige ngen leicht unb gern ohne 
Handleitung über die etymologifche 
tue der Deitroórter , bie im Franzoͤſi⸗ 
mehr in das Aug ald Ohr fait, fort 
fónnen. Fuͤr Kinder, denen man ben 
fertiger Bilfen in den Mund fchieben 
, gehören Schriftſteller, bie gründliches 
Lehrmeifter find, als ein Motenfchreiber 
darf. Kennern und Liebhabern, bie felbft 


penatfungen zu maden wien, feblt e$ 
10 


denains Sqᷣriſter U. a. 
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nicht an ber Gabe anderes ihre anzumenben; 
und an ber Behendigfeit, bie Güipfeó - einer 
Abhandlung ohne einen Lambertus Bo 8 (**) 
aufzuloͤſen. : E 


(*) In omnibus eius operibus intelligitur 
plus femper quam pingitur, fagt Plinius 

. vom Pinfel des Æimanth, Hist, Nat. lib. 
XXXV. Cap. 16. ./ | 


(**) Ein bofénbifher Gelehrter, beffen & 19 fe 

fariumüber die. elliptifhen Re 

densarten dee griechiſchen Sprache 
auf Schulen bekannt ift. J— 


Ueberhaupt iſt die Dienſtfertigkeit der 
perſoͤnlichen Fuͤrwoͤrter im Franzoͤſiſchen ein 
bequemes Wahrzeichen der Zeitwoͤrter, wel⸗ 
che ihren Endungen nach ſich ſelten von den 
Penn: unb Beſtimmungswoͤrtern unterſchei⸗ 
den; auch wird der ſonſt unvermeidliche Miß⸗ 
verſtand ber Perſonen, wie im Deutſchen, 
dadurch voͤllig verhuͤtet. | 

Das Verneinungdzeichen ne, bie Bezie⸗ 
hungswoͤrterchen y unb en, welche ben Zeit- 
. wörtern im Sranzöfifhen vorangefhictt wer⸗ 
den, haben fich oermutbfid) felbft biefe Stel: 
fe ihrer Sicherheit wegen wählen müffen , da 
‚dem Verftande eines Satzes an ihrem Mo: 
* nadenförper unendlich gelegen ift. Die Ord⸗ 
"nung aller diefer Redetheilchen, wohin nod) 
“einige Fuͤrwoͤrter gehören, fcheinet bierndchft 
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auch nach ber Stüffigtet bet Ausſprache unb 


einigen Sufátfigfeiten ipee Vereinigung ein? 
gefadelt zu fepn. 


Ordinis haec virtus erit, et Venus (aut ego 
fallor) ,. 
Ut iam nunc dicat iam nunc debentia diei, 
Pleraque differat et praefens in tempus 
omittat ; 
Hoc amet, hoc fpernat promiffi carminis 
| ^ auctor. 


HOR. ad PIS, 


visse dif. A i^ arms 


Sé fbüttfe jebt den Staub der Werk⸗ 
ſtaͤtte von meiner Seder ab, bie zur Abwech⸗ 
felung nod einen Ausfall in das frepere Feld 
der Betrahtung und ded Gefhmacts wagen 
fou; wenn id) vorher eine Erinnerung für 
diejenigen ‚gemacht babe, welche bie franzoͤſi⸗ 
fe Sprade in ihrer Wortfuͤgung einer Mo⸗ 
notonie befhuldigen , one ju erwägen, - 
bag eine ebenmabige durch bie ‚hörbaren Gm» 
dungen und ihre óftere Sufammenfunft im 
Eateinifchen unvermeidlich ift. 


. —— 


Stouffeat , bet Philoſoph bon ‚Senf , bat 
W einem Senbfhreiben | (δες die 
| "^ 10 * 
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franzöfifhe Mufif, diefer Nation 
. den Œigenfhaften ihrer Sprache alle 
de auf einige Werdienfte in der 
abzuftreiten gefucht. Gewonnen Spiel’ 
ipn, wenn man entweder die Kir 
unferer Koloniften zum Mufter ber Berg 
dung, oder bie ſchwaͤrmeriſche Stimme 
ſcher Verfchnittenen sur Schiedsrichteri 
der Harmonie machen will. Die Fehler 
welche man ben Sprachen aufbürbet , rij 
ten immer von ber Untüchtigkeit eines % 
torá oder Componiften fer, in ber Wohl 
feiner Materie unb in ber Art felbige 
behandeln. Suam quique culpam actore 
negotia transferunt. (*) 










c — — Cui lecta potenter. erit res, | 
! nec facundia deseret hunc, nec ? 
ordo. (**) 
(*) Sallufi. in lugurthe. (*") Horat. ad Pjfo 


Daß bie franzöfifche Sprache ſelbſt 
epiſchen Dichtkunſt aufgelegt ift, möchte 
einigen Vaudevillen als der Denriabe. 
gufeben fepn. Der Schluß von einem 
fenfiebder auf die fünftige MWirflichfeit 
và Heldengedichtd wird niemanden 
erlih vorfommen, feit der Entbefung à 
Meifterhand von bem Urfprung eines wichti 
Werkes, als eine Cpopóe ift, und dad, | 
Frankreich nämlich, von einem nichtigen Var 
Debilleberguleiten, Les Bourbons,befennt il 
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aubwuͤrdige Gefchichtfchreiberin ihres Ge 
bíedt8, (9 Iont gens fort appliqués 


ax bagatellcs — — peut- être moi - même 
aff bien que les autres — — 


49 Siehe den Herrn und den Diener . 
gefchildert mit patriotifder Step 
beit, €. 147. Um der Auffchrift mei 
her bermi(dfen 2Inmerfungen ein 
Genüge zu leiften, bediene mich diefer 
zufälligen Anführung, meinen hochwohls 
gelahrten Patriotismum über die Schil⸗ 
Deren des Herrn und des Dieners aus⸗ 
zulaffen. — Diefe Jibapfobie ift zum Theil _ 
aus franzöfifcher Seide gefponnen ; daher 
man fo gewiffenhafe gemefen , Sranfreich 
mit Wucher für den Gebrauch ihrer Ma: 
terialien Erftattung zu υπ. Ein abere 
maliger Beweis beutfder Ehrlich 
feit, die aber dem Wachsſthum der Klug» 
feit oft Eintrag thut. Da die glänzende 
Haut be8 Originaló viel Aufſehens ge: 
macht, fo [οί eine fummarifche 3ergliebes 
rung des innern Baues bier cingerüdt 
werdet: „Der Autor fcheine ein Fremd⸗ 
,Jing im Rabinet, doch defto bekannter 
‚Am Aundienzſaal und der Kanzeley ju 
„ten. — — Die wahre &taatéfunft, zu 


atbätig und ju fiblau, fi mit piis de- 


- 


"y | x 
^ - ' 


uideris aufiubalten, muß aud) nicht mie c 
„BSittenfpeühen, Wirthſchafts— 
„sortheilen und ‚Coremonielge 
„segen verwechfelt werden. — — δε, 
„ne Büher-und Welt-Kenntniß 


| ꝓiſt unzuverlaͤßig Fundusque mendax. — 


„auf ben (ij deuten flee , was Horag 
0m Umgange mit Matronen ment: 


— — — vnde laboris 


Plus haurire mali est , quam ex re decerpere 


- fructus, 


„Ein Magasin des (d óbnen Geſchmacks 
,fann bie lirfunben ber — Giefebr(amfeit 
„nicht vertreten. Das unſtetige Aug eines 
,ntugierigen (ohne ben ffarren Blick εἰ- 


:/Πέδ prüfenden) Beobachters (zumal 
„auf Reifen , und noch mehr an Höfen) 


„ermüdet ohne zu fâttigen, giebt mehr 


„Zerſtreuung als Unterricht, gewöhnt 


‚zwar zum SSetunbern, aber nicht 
‚zum Urtheilen, das im Tadeln rid: 
„tiger unb feiner fenn muß als im Loben. 
„— — Die Unverdaulichkeit der Sachen 
„macht die Schreibart ungefund , die mehr 
„nach Galle und C(fig ald Salz und Ge: 
„wuͤrz ſchmeckt, mit Froſt unb Dige abs 
„wechſelt.“ Ein Paͤdagog Eleiner Fuͤrſten, 


(eie aber große Diener, fagt man, 


x 


(00 GI haben cub Hte That, ιά adthis⸗ 
cuff fôtten,) wird biefe lieentiam.. poeti 
- - ein. eines Scholiaſten mit. berfmigest 
 Mäßigung ' aufheben: stolen; eie τά 
bem hohen Alter und den Srüchten beffel, 
ben rathfam ift , wovon bie Borrebe (οὐ, 
fagt. Des Herrn von Mofer Gemäth 

ift übrigens zu edel, als daß er bie Küf- 

fe eines MWäfchers , den e8 recht gut mens 
nenden Schlägen eines Liebhabers, bots | 
ziehen folite. 


Die Reinigkeit einer Sprache entzieht 
ihrem Reichthum; Are gar zu” gefeffelte Rich⸗ 
tigfeit, ihrer Stärke unb Mannbeit. — In 
‚einer fo großen Stadt, als Paris ift, Tiefe” 

fen: fi jährlich, ohne Aufwand, vierzig 
gelebrte Männer aufbringen, die unfebl- 
bar verftehen, mad in ihrer Mutterfprache 
'fautet- und artig, und zum Monopol biefes 
Sróbelfram8 nöthig il. — Einmal aber 
in Sahrhunderten gefchieht ed, daß ein 
Gefhenf ber Dallas, — en Men- 
fhenbild, — vom Himmel fallt, be 





CP) Siehe im XL Th. ber Briefe bie neuefte 
Litteratur betreffend, bie Na ds 
fhvift des ıgoflen €. 37. 


κα 
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ο. den dffentlichen δα, 
Sprache mit Weisheit, — wie 
Ip, su verwalten, ober mit me 
wit en Reiben, qu: vermehren. 


. - 


Die: | | 
agi aus Morgenlande, — 
cos Bethlehem. 


. 
. 5 
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INCIPE PARVE PVER! R 
COGNOSCERE MATREM. 


en 


Dem Publico iſt in dieſem Jahr, an deſ⸗ 
fen Rande wir ſtehen, bie Zeitung von 3mo | 
gelebrten Gefandfchaften verfündiget worden, 
davon die erfte eine aſtronomiſche Erfcheinung 
zum Augenmerf Dat, von welcher bereits in 
unfern Frag = unb Anzeigungsblättern un: 
terrichtend und erweclich gehandelt worden *) ; 
bie andere aber betrifft die morgenlaͤndiſche 
Litteratur , welche bie Gefchichte des menfdy- 
lichen Geſchlechts ſowohl als der chriſtlichen 
— — 207 . » L 
€) Der merkwuͤrdige und laͤngſt erwartete {είν 
— ' tene Durchgang der Venus duré die Sonnene 
ſcheibe, wie berfelbe fid) auf unfer Pénigsbers 
gifden Horizont 1761 ben 6. Junii des More 
gens befonbers fibfbar und zur Aufnahme 
der Aſtronomie hoͤchſterwuͤnſcht ereignen wird, 
von einem Merebrer dieſer fhônen Wiffenz 
haft nad) verfdjigbenen aftronomifchen Tabele 
ten berechnet und zur Einladung feiner . Mite 
verebrer sur Beobachtung biefet wichtigen $Bfe 
gebenbeit dem Druck übergeben, . 1 


! 
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Religion in ihren Alterthuͤmern mit vielen 
Mnefdoten bereichern fann. 

Meine gegenwärtigen Gebanfen werden 
Dort zu fteben fommen, wo das finb- 
lein war, deffen geheimnißvole Geburt bie 
Meugierde der Engel und Hirten befchäftig- 
te, und zu beffen Huldigung bie 90tagi aus 
Morgenland, unter Anführung eined feltenen 
Wegweiſers, nad) Bethlehem eilen. ihre 
Freude über das‘ endlich erreichte Ziel ihrer 
Wallfahrt drückte fid ohne Zweifel in S o 
[óciómen aus, die beftigen und ploͤtzli⸗ 
hen Leidenfchaften eigen zu feyn pflegen. 

Hat ed bie Mufe eines eben fo gluͤckli⸗ 
den Dichters ald fbarffinnigen Kunftrichters 
gewagt, den Beſuch der Hirten bey ber Strips 
pe in einem Gingfpiel zu fepren: fo mag 
ed mir erlaubt fepn , dem Andenken der Wei- 
fen aus Morgenland einige Weihrauchförner 
fotratifher Cinfade anzuzünden, 

Anſtatt einer Unterfuhung von’ dem 
Lehrgebaude einer bunfeln Sekte, und ben 
Truͤmmern ihrer Theogonieund Aftro- 
fogie ; .anjtatt einer Mutbmaffung von bem 
magifben Stern, bie weder fontenellifch 
mod algebraifch gerathen möchte, merde 
id mich ín einer allgemeinen Betrachtung 
uͤber die Mo ralitaͤt ihrer Reife einfchranfen. 

Das menfhlihe Leben fdeint in einer 
Beide ſymboliſcher Handlungen zu beftehen, 
"td welche unfere Seele ihre unfichtbas 
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ve Natur zu offenbaren faͤhig ift, und eis 
ne anfhauende Erfenntniß ibres wirkſa⸗ 
men Dafepné aufer fid) hervor bringt un 
mittheilt. 

Der bloße Körper einer Handlung fans 


und ihren Werth niemals entdecten ; ſondern 


bre Vorftelung ihrer Bewegungsgrün- 
be und ihrer Folgen find die natürlichften 
Mittelbegriffe, aus welchen unfere Schlüffe — 
sebft dem damit gepaarten Beyfall oder Une 
willen erzeuget werden. 

Diefed Geſetz der Erfahrung und εις 
nunft fcheint der Seife unferer Pilgrimme 
nicht gün(tig zu fepn, wenn felbige ihrer ὅπι- 
fheidung anbeim fiele. Der Bewegungs 
grund ihrer Ankunft aus ihrem eigenen Muns 
de dringt unferm Utt 6 il einen längft verjähte 
ten Wahn, den Cindruc einer Sage auf, an 
die fie fi, als ein feft propbeti(d) Wort genie 
ten hatten; — ben Vebelftand unb das line 
recht zu geſchweigen, womit fie fid) als Bür- 
ger an ihrem Baterlandbe, durch eine fo votif 
getriebene Hochachtung für einen fremden 
Zandeöheren, vergingen. Bas die Folgen 
ihrer Unternehmung anlangt, fo laßt fid 
‚ leicht erachten, bag die Mutter, welche das 
- Blutbad ihrer Kinder beweinen mußten, aud 
fiber die Unbedachtfamfeit und ben Vorwitz 
biefer Fremdlinge werden gefeufjet haben. 
Der neugeborne König der Süden felbft 
mußte, flüchtig werben, weil et von feinen 
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Anbetern Hetodi, bem herrſchenden Antichriſt, 
der ein Luͤgner und Moͤrder von Anfang, 
verrathen war. 
Zittert! betrogne Sterbliche, die ihr den 
Adel eurer Abſichten zu eurer Gerechtig— 
- Feitmadht! Das Svitem des heutigen Jah— 
red, das euch den Beweis eurer Vorderſaͤtze 
etiijt, wird dad Maͤhtchen bed morgenden 
fn Schoͤpft Muth! betrogne Sterbliche, 
bie ihr unter den Nachwehen eurer guten 
Werke verzweifelt, und die Fer ſen ſtiche 
eures Sieges fühlt! Der Wille der Borfch- 
ung muß euch angelegentlicher ſeyn, als ber 
Duͤnkel eurer. Zeitverwandten und Nachfom- 
men. C. 

Doch (aft unà nicht die Wahrheit ber 
Dinge nad» der Gemaͤchlichkeit, uns fefbige 
vorftelen gu fónnen, fhaben. Es giebt 
Hanblungen bóberer Ordnung, für bie 
fene Sleihung burd die C (lemente 
(Satzungen) diefer Welt heraus gebracht wer: 
den fana, Eben dad Göttliche, bas bie 
under ber Natur, unb die Orginalmerfe der 
Runit zu Zeichen macht, unterfheidet bie 
Sitten und Thaten berufener Heili- 
gen. Nicht nur das Ende, fondern der gan- 
ge Wandel eines Chriften iff. dad Meifter: 
ſtuͤck des unbefannten Genies, bas 
Himmel und Erde für ben einigen Schoͤ— 


*) Epheſ. IT, 1ου 


4 
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pfer, Mittler unb Selbſthalter erfennet unb. 
. erfennen wird in verflárter 9t en (den g e ftat t. 


-Unfer Leben, beift e, ift verbor- 
. gen mit Cbrifto in Gott. Wenn 
abet Chriſtus, — unfer Leben, — 
fi offenbaren wird, bann werden. 
wir aud offenbar werden mit Ihm 
in-ber Herrlichfeit. Unb anderöwo: 
darum fennt euch bie Welt nit, 
denn fie fennt Ihn nidt. Noch iſt 
nidt erfhienen was wir feyn 
werden. Wir wiffen aber, wenn 
e erfheinen wird, daß wir Ihm 
gleih fepn werden, denn wir wers 
den Ihn feben wie Er iſt. Sa, ja, 
Er wird fommen, bag Er herrlich er- 
feine mit einen Heiligen, und vo u Ns 
derbar mir allen Gläubigen. 


Wie unendlih wird die Wolluſt berje- 
nigen , die eine Erfcheinung lieb haben, e& 
ber hohen Freude unſerer Schwärmer aus 
Morgenland, ba fie ben Stern fa- 
ben, zuvorthun! Sol Nachdruck und Eins 
it fagt bie Urfrift unferd Glaubens; 


ixaenray χαρα , μογαλην 
σφέδοα.. 
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Riroenmufts 


de Aiireicheb Frauenzinnner 


außer Landes. 














| Gebrudt 


| auf Unfofien des Herausgebers, 
r pin pofifeript, flat tec Vorrede, beſtens empfiehlt. 
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Luc, XIII, 20, 25 


| Mas abermal rad er: Ben) 
id) das Meich Gottes vergleich 
ES it einem Sauerteiggz 

welchen ein Weib nahm | 
bag ihn unter drey Scheffel MA 
bis bag es ganz ſauer wardn 


| Meine 4... 


Gi. baben den Reiz einer Sevigne für 
meinen Gefchmaf, und ben Werth and 
Maintenon für mein Herz. Laffen Sie fid) 
durch diefed gebruxfte Lob, das feine fuge 
ſeyn mirb, erbitten, weiter zu lefen. | 
| Sch erfeße den Mangel meiner Aufwar⸗ 
tung, bie ich neulich fhulbig gewefen wäre, 
ba id) She Fenſter vorbey fuhr, duch ein 
feyerlich Sendfipreiben. Der inhalt Ὀε[εί- 
ben wird Sie befremben, fo fehr. fonft bie 
meiften Ihres Gefchlechtd darauf horchen, 
daß ihre Liebhaber ähnliche Saiten mit meiz 
net Auffcheift berühren foren — — Hat εδ 
einem großen Sänger Deutfchlands nicht uns 
anftändig gefchienen , in einer Ode an G ott 
von "einer paradiefifchen Männin zu ttdu- 
men, bie Feine Deva geworden; warum 
ſollte mir der findifhe Anſchlag verdacht 
werden, ‚in einer Glegie an ein geiftreiches 
Srauengimmer von der „Kirchenmufif bey⸗ 
ufig zu handen? . MEM 
. Cie erinnern fid vieleicht einer Bot: : 
ſchweſter, bie ben Fünftlichen Fleiß ihrer Na⸗ 
bel zu Yılmofen berfehrmenbete : nad biens 
|] ο : 41" s 27 
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Beyfpiel Hat meine Weber auch einmal für 
. bie milde Stiftung einer wöchentlichen 
Collekte (*) gearbeitet. Ohnerachtet ich nur 
in der niedrigen Geftalt eines Sprachmaͤck⸗ 
lerd die gelebrte Buͤhne betreten wollte ; be- 
flif id mich doch, voie. ein guter Dausbal- 
ter, Altes und Neues zu Marft gu brins 
gen. Bey aller Demuth in der Wahl 
meiner Materie, bey aller Treue in bet 
Ausarbeitung, babe ich leider ! erfahren müf- 
fen , wie eitel ber Mammonsdienft der Mu⸗ 
fen ift, und daß man von unferm gemeinen 
Befert die Glefinnungen der Großmuth. nicht 
' erwarten darf., womit Jener reihe, der 
“arm wurde um unfertwillen, bie 
Bepfteuer von zwey Scerflein aufzunehmen 
gerubte. — Aller Tadel der frebften Split: 
terrichter verliert feinen Stachel , fobald man 
fid erinnert, bag ber ebrlid)fte und beſchei⸗ 
denſte Radelöführer (**) eines Weged, ben fie 
‚eine Secte heißen, ben Verdacht einer ge 
lebrten Kranfbeit leiden mußte. — 
: | Góttlid ift e$, meine Freundin! ja, 
göttlich ift e$, bie Schwachheiten ber 
Schweden anzuziehen, und fi ihrer Den- 





*) Der Briefſteller verftebt Das fogenaunte Swe 
telligengwert, für weiches die voris 
gen Sthde ausdruͤcklich aufgeſetzt wurden. 


**) Apofsigefä. XX VL, 24. 25. 


! 
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kungsart fo wenig als iore Fleiſches und 
Blutes , zu feiner Tracht zu ſchaͤnien; abet 
ed ift auch menfdfi zu brennen unb 
feutige Roblen auf ben Daarfchedel berjeni- 
gen zu fprechen, melden die Wahrheit zum 
Stein beà Anſtoßes gereicht und die fi 
daran drgern | wodurch fie gemibigt und ge- 
beffert werden fónnten. Vergeben Sie εὖ 
Daher einem Juͤngling, der ohne Begeifter- 
ung weder fchreiben noch lieben mag, wenn 
er brummt (* — und von feiner empfinb- 
lien SRefe, gleih einem farmatifchen Bär, 
die Siegen (**) Hinmegfchleudert , welche den 
Raͤuber ihrer im Reich ber Flora erbeuteten 
Streifereyen, tachgierig zu verfolgen fo un: 
verfhamt. find. | 


Diefe dichterifchen Klagen werben durch ei- 
nigevermifchte Anmerfungen ver- 
eníagt , dierih über bie Wortfügung 
in der fransôfifhen Sprade mit 
patriotifher Frepheit zufammengemorfen — 
nah. Maaßgebung eined namhaften Klein⸗ 
meifters , der durch feine Garricatur von der 
ſchwarzen Kunft zu berrfhen unb be 
Soefbengabe zu dienen ben blödfinnigen 
Poͤbel geaͤfft. Erlauben Sie mir eine ein⸗ 





C) If. Lise | 
C*) Pf. CXVIIL 15. 


\ 
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js Stelle, die id zur Grundlage meinté 
viefed gemeiht ; Hier einzufihalten. — | 

„Rouffeau, der Philofoph von 
„Senf, bat der franzoͤſiſchen Nas 
ption aus ben Cigenfdaften ihrer 
„Sprache allen SI n(prud auf eini 
„se Serbienfte in der Zonfunft 
„a bzuſtreiten gefudt. Gemonnen 
$ viel für ibn, menn manent: 
weder bie Kirchenmuſik unferer 
„Koloniſten zum Mufter der Ber- 
pgleidiung^ oder bie ſchwaͤrme ri⸗ 
„Ihe Stimme melfher fGerfdinite 
„tenen qur Schiedsſsrichterin ber 
„Harmonie maden will“ ! 

Welche Hpperbel von einer Brille gehört 
Dazu, um diefen Mückenftich zu den Hoͤckern 
eines Profanferibenten zu vergrößern, ber 
nicht nur die Kirchenmuſik einer friedfertigen 
Gemeine unter und für ein fchlechtes Mufter 
der Vergleichung in einer fhônen Runft ans 
deuten darf; fondern Auch heilige unb "ge: 
ο Meine Dinge an einem och ziehen laͤßt, “und, 

(wie unſere Eiferer für bie Beſchneidung 
des Chriftenthums fi mit Unberftanb 
auszudräcen gemohnt finb,) Chriſtus mit 
Delial zu ſtimmen fucht ! e 

Cà ftände bep mir, meine Mufe! 
bie Beſchuldigung ungenannter Gegner ein⸗ 
zuraͤumen, und mich damit zu vertheidigen, 
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bof -ber „Heiligkeit. eines Kirchendienſtes nicht 
au Leibe geſchieht, man mag ihre Mufit für 
fo elend ‚halten ald man will, weil e$ ihre 
Abſicht nicht ift,.. fi Menfhen zu empfe: 
len. Werum, fodte..fie, bie eine Magd 

im Hauſe des Dern zu fepn gewuͤrdigt weich, 
Aum ſterblichen Geſchmack buhlen, wenn bet 
Hoͤchſte ipre Niedrigfeit anſieht und fib 
eben babütd) bewegen (dft, Sein Ohr qu 
ifr gu neigen ; voa: Menfhen hingegen ente 
zuͤckt, ein Graͤuel vor Gott ift. "E 


Sorgt Gott fit bie atten unb Kaͤl⸗ 
ber unferer Lippen? — Der fid) bie Stime 
me der Raben, wenn fie ihn anrufen‘, ge 
fadeh laͤßt, und den Mund der Scdugfinge 
zum "Gerold ſeines Nuhms bereiten kann, 
sieht ben Ernſt eines er(tiften Seufzers, — 
einer apricocpaltenen Zaͤhre, — der foibfin- 
digen (Bérebtigfeit des Wohlklangs tmb dem 
Sfieieiffett der. Chöre’ vor. Mitten: in bier 
fer Betrattung, der artlichſten 
Blicke, meine Buſen, 
in dem ſich mir ein Himmel e Sue 
.be fpiegelt. Sind Gié nidt feihft fó mun» 
derlich den Briefwechſel eines Menſchen, 
‚der albern.mit Reden ift, der frucbts 
bringenden Geſeuſchoft fuftigec Kleinmeiſter 


(*) Ne fit ancillae tibi mor pudori — 
; Hocat, Lib, Hi, d, IV, 
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und junger Ser von männlichen ‚Jahren 
und Gefchäften vorzuziehen, bie albern im Er⸗ 
Yenntnig find ; wenn gleich ihre Weisheit wie 
Scheidemuͤnze in Jeden volt und ihr Big, 
— deutlich vernehmbar wie ein Hackhrett, 
gruͤndlich mie ein Muͤhlrad in fee Kauf, 
— "ben" Nervenhaͤuten des Gehirns liebkoſt. 
Doch iſt es allerdings um unſertwillen 
geſchrieben, "aud ein neues Lied (9 zu 
fingen, Tieblihe Dfalmenemit wo hl⸗ 
flingenben Eymbeln zu vermablen, eb 
gut 3u maden auf Saitenfpielen 
mit Salle, den Dern fdón zu 
preifen; damit unfer ganzed Herz su Sei⸗ 
nem Lob erwache und . Leib mit Geiſte fid) 
freuen .möge Gottesë, unſers Heilan- 
EU e $. PN . 

εν Am fiderften unterdeffen ift e8 , liebſte 
asteunbin, dur, ein. förmliched. Leugnen 
Die ganze Anklage yi vernichten, baf id ein 
siachtbeilig Urtheil Über bie Muſik eier frem- 
Den td fe, hegen ſollte. Sie willen, wie 
febr. ich bie. Mühe unb Gefahr etwas zu un- 
terſuchen fd)eue , und mie gern id) mit bem 
erften , dem beiten ,, Urteil für lieb nehme, 
Daë mir von andern zugefchnitten wird. Ich 
habe alfo nichts mehr gethan ald Teichtgläu= 
big nadgepfiffen, . was ich oft genug von 


(*) PE XL, 4 XXXIII, 1-3. LXXXI, 2.3. 
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denen, bie nicht in biee Gemeine gehoͤren 
und. ihred Gefanged. daher nicht gewohnt 
find, gehört, und ihre angenommene Mey⸗ 
nung Lehnsweiſe mir eigen gemacht. Das 
langfame Zeitmaaß ihrer Melodien 
aber ift der einzige Vorwand, der mir je: 
maíà, von dem afgememen Mißfallen daran, 


angeführt worden, | 


Nachdem ich burd) biefe Erflärung alle 
Zweydeutigkeit meines‘, Wortfpield gehoben, 
fo veil id) meine Unfchuld nod in eim Del- 
ler Licht fepen , indem ich befenne, bag mei- 
ne eigenen Empfindungen durch die Yrtigfeit 
der . Sangmweifen wmeniger befriedigt werden 
‚möchten, ald burdy bie, fittlihe Schoͤnheit 
des jenen gut Σαβ gelegten Seitmaafes, Gi- 
ne SGerfeugnung ^ (eme Ctbdarat- 
ters fdeint mir ein’ wefentliched® Stuͤck des 
öffentlichen Dienfted fu feyn. Die gar zu 


weltlichen Melodien, (wie man im gemeinen 


Beben fagt,) werben baber von einigen: nicht 
‚gebilligt su ſolchen Werfammlungen , we man 
ben. Reichtfinn der Ingend fchonen foëte unb 
das. Geblüt ber mit Sünden Befabenen unb 
von manderlep Lüften getriebenen Weiblein, 
welche bie Vorhaut des Witzes Betſch we⸗ 
ſtern nennt, in eben ſo uneigentlichem Ver⸗ 
„fand, als bet feige Kiel unſerer Kundſchaf⸗ 
fet jeden Schoͤps, der in einer thier i⸗ 
ſchen Eingebung die Erſtgehurt und 


- 
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Priefterftimme (9) bet natuͤrlichen 9t el ig 
annimmt ‚zum Rieſenwuchs fi ar fete 
πει oder Enndötinder erpößt, 





(*) Es fcheint hier unter andern dt d 
te Legende gezielt zu ſeyn, nach, m 
erzähle wird , bag ein Monarh die t 

AAlt eſte und baber aud n atátii 
Sprache heransgebracht haben foli, : 
Stimme Beccos, welche jene: mei 
den Geſchoͤpfe von fid gaben , ορ 
der phrygiſchen ΘριαΦε Sri 
man ertheilte ihr bafer ben Adel wt 
geburt. — Der Klagdichter nimmt f 
Diforifhe Zäge sufammen, a 
hollaͤndiſche Wappen. Pfeile in | 
Tage, ober per Vogel Jupiters € 
[en in feiner Klauen trägt. Bi 
forgen baber garfebr, daß ge 
fe Leſer und Kunſtrichter πό wit 
benfelben Worten über feine € 
$e deflagen werben, womit. Ré 
phael Fregoſo, ein Doctor y 
bua im funfzehnten Jahrhundert, 
einen Zeitverwandten bes Ulpian 
fíagt Haben fol, und bie ber Φε ί 
Damberger im zweiten Theil | 
iu ertäß igen Nachrichten von ben 


N 
! | ' i7t 


Endlch wer ſollte fid) einbiſden y af ei⸗ 
ne Anfpielung auf die Kirchenmuſik burd 
den Gegenfaß welſcher Verſchnittenen ent: 
weiht wetbe / und bof man jedes, ba$ neben 


einander ftände, für ein Paar oder Geſpann 
eined Joches anzufehen Hätte. Wird eit 
heilig Gebaͤude burdj die Nachbarſchaft eines 
Kruges oder Opernbaufes unrein ? Sft. nicht 
vielmehr ein Mobrenfopf der befte Schönflerf 
zum Gemälde einer Blonden? Und wo fin- 
bet man flärfere Antithefen ald in 
Swepen , bie ein Sleifh find ? Die Nachah⸗ 
mung derfelben in men Kopien ift alfo. von 
niemanden zu verbammen ; feine Kinder moͤch⸗ 
ten feine Richter fepn, im δα er Herz Dat. 
Autor zu werden. ' 


Erheitern Sie, einzige Freundin! 
durch eine Tächelnde Aufnahme meiner Schuß: 
fchrift dad Gemôlf der Sorgen, dad me 
nen Gefidtéfreis von Ende zu Ende über 
zogen hat._ Wenn die, Zabel geſchichtsmaͤßig 
ift, die den Zitel 568 gluͤcklichen Dichters 

TL! "y Ct it 7 





neb mften Gxdriftfellem 6. 538 anfhbrt, 
wie folget: Ife maledictus Paulus fem- 
per ita obfcure loquitur, ut vix poffit 
intelligi, et fi haberem eum in mae 
nibus , eum per capillos interrogarem, 


Der Herausgeber. 
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bet, weil fein Schlaf eine Juͤrſtin luͤſtern 
—— , ohngeachtet er für einen Mann mit, 
biaffem Munde gefholten wird: — — 
fo kann auch wohl biefes Klaggedicht das er- 
fie und letzte ſeyn, dad Ihnen in Geftalt ei- 
nes Sendichreibens auf prem Nachttiſch zu 
erſcheinen die Ehre Haben fot, Sch bin 


vero 


u getreneſter Diener 
Homme de Lettres, 


Nachſchtrift 
fuͤr Leſer, die Verſtand haben, de⸗ 
nen folglich mit Verſtand gedient 
werden muß. 


Mong giebt in ſeinem Codicill an den in 
ber Kunſt ſibylliniſcher Maͤhrchen berühmten 
G$ógenfd.mieb, Richardſon, dad Raͤth⸗ 
fel auf, tie Alten alſo nachzuahmen, daß 
wir und von ihrer Mebnlidfeit, je mehr je 
beffer, entfernen. Der Briefſteller dieſes 
Klaggedichtd bat bie Epitre à Uranie und - 
dad Sendſchreiben eines Materias 
fiften an Doris fit zu feinen Muften 
in einer folhen umgefebrten Nachahmung ges 
vod pit. Wo ber Schulmeile Sch (à ( fe fpinnt, 
und der Hofſirach Einfaͤlle naͤht, iff bie 
Schreibart des Liebbabers Leidenſchaft 
und Wendung; Unter allen feinen Mer 
befiguren.ibebient er fi am gluͤcklichſten, fo 
viel id) weiß, derjenigen, welche. in ben bets 
traufichen Briefen eines Originalautors Me 
tafdematiómus -(9) genannt wird, 





6) 1 £v, IY, 6. 
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. Genug ton der Einrichtung dieſes fons 


derbaren Blatts; voa8 mich bewogen bat, 
baffelbe feiner Natur zumider, gemein zu 
machen, mag ber Verleger verſchwiegnen Aus: 
fpähern unter der Hand mittheilen, 

Bey der genaueften Berechnung wird man 


eben fo, oie - Merfmale haben, bdiefen Fuͤnd⸗ 


ling für ein dtes Sendſchreiben zu halten, 


- ef$' Grünbe ſeyn werden, ed für ein Jung- 


fernfind (ens Rationis) zu erklären. Der 
Seraudgeber ergreift diefe Gelegenheit, bem 
Gerüchte, daß de Dod mobígelabrte 
Deutfdfransos bet größte, Sygnorant 
ber Meßkunft im ganzen Königreiche fev, 
Hier Öffentlich zu widerfprechen, — gefebt, daß 
man aud) willend wäre, bemfelben eine un- 
verdiente Ehre burd) Ausbreitung biefet. fal- 
fhen Hachfage zu ermeifen, Da er jebt 
ade Tage reifefertig ift, fo behält er. fich 
bey feiner glücklichen Surüdfunft vor, bem 
in bec welſchen Buchftaben - Drafti£ 


faͤhigſten & Lein m eifter, in feinem Hand- 


werföftpl und fapenbeutfd) begreiflich zu ma- 
den: daß eine empinfche Fertigkeit unb. Ue- 
bung, von ben Ginfihten mathematifcher 


Gelehrſamkeit, himmolweit unteufchieben ſey. 


caer. 


| Fran ; ͤſiſches 
Project 
lichen , bewaͤhrten unb neuen 
07 Einpfropfung. u 





Ueberſetzt nad) verilingtem Maaßſtab. 


Thorn ! 
n Jahr, ba die Venus durch bie Sonne ging. 





 LUCAN.l, 496  - 
— — Non fi tumido me gurgite Gange 


Summovest, ftabit iam flumine Caesar is 
ullo 


Poft Rubiconis aquas -— — 
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505 gehe (don. Hagen vierzig , body mete vete 
drießt mich mehr, als daß Sranfreich mein 
Vaterland ift. In unferer Sprache herrſcht 
(lauter Zweydeutigkeit, in unferer Kunft zu 
denfen Zerftreuung, in unfere Schreibart 
Spikfinn, unb in unfern Handlungen Dumm» 
dreiſtigkeit. Ein wißiger Einfall bep uns fießt 
die Vernunft faum über bie Ychfeln an, 
und das Genie muß fi) vor dem ande der | 
Mode perfriedben, Weber Blattern noch heim 
fide Kranfheiten haben jemals fo viel Unheil 
angerichtet ald unfer Geſchmack am Lappi- 
fhen. Er erfirectt fib (don bis auf bie Ca⸗ 
. puginer, bie feibene Kleider tragen, unb Kar: 
meliter gehen nicht mehr ohne ihren Sonnen» 
firm in der Hand, - | 
Ueber unfere Ausſchweiſungen ſeufzet bie 
Religion ; man befbuldigt fie aber, baf ρε 
hohes Alter fie Eindifh mache, Umſonſt be- 
. müben fid gemiffe neufranfifche Uebte uns 
zu befepren ; fie reden ad! vom practifen 
c demens @driften II. 89, : 12 . 
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Cbriftenthum , wie eine Buhlſchweſter voi if: 
vert Fiebeshändeln in Sabinetémienen und auf 
tragifchen Stelzen. 
Die Facultaͤt weiß nicht mehr, was Or⸗ 
thodoxie oder Schleichwaare iſt; deſto zuver⸗ 
laͤßiger ſpricht das Parlament. Bald haͤlt 
ed die Clerifep mit bem Pabſt, bald mit 
dem Rônige Wenn der Monarch brobt, 
fo nimmt man zum Œvflem jenfeit der Al- 
pen feine Zuflucht. . Donnerc der Statthals 
ter, dann [eben die Freyheiten der galli- 
Eamifchen Kirche bob! — E 
Es fehlt nicht viel, fo wird man Com: 
merquartiere beziehen , um Limonade und Gr- 
frifhungen trinfen zu Fönnen, fo wird 
den Nachttifch mit in die Laufgräben περ: 
men, endli gar mit parfümirtem Pulver 
und Bley fchießen. Wie wenig voi(fen wir, 
daß der Schweiß bie einzige Schminke bet 
Helden ift. Der Heerführer in Hannover 
gilt in der ganzen Welt für einen Herzog 
von Braunſchweig; bey und hingegen, (als 
wenn Paris die Hauptftadt der Schwaben 
wäre,) heißt eMonfieur Zerdinand, 


Das verfloffene Jahrhundert war bas 
Seid) des Genies ; dad nachfte wird vielleicht 
unter dem Scepter der gefunden Wernunft 
. Blüfen. Was für eine traurige Sigur ma: 
den die Nitter des gegenwärtigen Zeitalters 
in der Mitte? Ohngefaͤhr wie ein Affe oder 
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Papagey zwifchen einem Auerochſen und LB: . 
wen abit. : —— 0 Ä 

Gin Jahrhundert, wo man an Worten 
Ὀτεφ[είί, Fleine und große Werfuche macht, - 
Gedanfen zu empfinden und Empfindungen 
mit Händen zu greifen, mo man Rupferfti- 
de baut, Holzfchnitte fdyreibt , nach "Noten 
fibt , wird das pbilofophifhe genannt. Win 
man unfere Zeit ober die Philoſophie an den 
Pranger fteten ? fid) felbft ober jeine Nach⸗ 
bar zu Narren machen? Wer iſt mir im 
Stande biefe Frage aufsulôfen ? 

Wir fürchten unà vor dem Verdacht bet 
Schwärmerey mehr ald für ein fiis Fieber. 
Giebt es aber wohl in Italien, Deutſchland, 
Rußland ſo viel Schwaͤrmer, die ſich auf 
die Sylbe (iſt) endigen, als bey uns? Jan⸗ 
ſeniſten! Moliniſten! Convulſioniſten! 
Seco uriſten! Picho n iſt en! Encyclopaͤdj⸗ 
ſten! | MEE 

Eine Vernunft, bie fid) für eine Joch: 
ter der Sinne und Materie bekennt, ſeht! 
(a8 iff unfere Religion; eine Pbilofophie, 
weiche ben Menſchen ihren Beruf auf allen 
vieren zu geben, offenbmet, nabrt unjre 
Großmuth; eine Autorfucht, bie von bet 
Hand des Scharfrichters ben Lorbeerzweig des 
Ruhms erringt, madt bie Calbung unfter 
fhônen Geiler ; und ein Triumph beibnifcher 
Sottesläfterungen ift der Gipfel unferes Ges 
nie, Die jungen Schriftiteuer fotiter we: 

12 ù 
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nigftend bey' ber Nachwelt in die © 
gehen ; aber zu ihrem Ungluͤck ift fie a 
forôbe Verlaͤumderin, die nicht anders e 
binter dem Ruͤcken tadelt, — Auch 
man ben Schauplaß nicht mehr des © 
ober der Erbauung wegen, jondern um M 
haßte Perfonalien zu hören unb ber Cidnlj 
fucht zu opfern. 4 | 
Die Getehrfomfeit ift ein füntfuld 
Handwerf, mo man wie ain. Jude trié 
oder bie ectele Œuade eines Krauiweibes b 
ben muß. Das Spiel, welches unſerm θά 
je, unferm Bettelſtolze oder unferer (angl 
- Meile zum Dectmantel dient , theilt das 4 
unferd Srauengimmers mit ihrer Neigung 
Kennern unb zum Pub. Es bat die OM 
le des Umganges ausgetrodnet, und Ἡν 
Menge Ebentheurer hervorgebracht, die wie N 
Erdſchwaͤmme zur Herbſtzeit allenthalben M 
vorſprießen unb durch ihren Uebermuth vf 
Betrug die ganze Nation in Mißkredit À 
Ben, daß wir in einigen Ländern fo witfel 
men ſind, wie juͤngſt die Preußen in Sacht 
Unſere ſchoͤnen Geiſter, welche bem Qui 
bie Unfehlbarkeit abſprechen, verſichern um 
bag ed mit ber Religion nicht richtig ft 
um uns defto leibtglaubiger gegen ipte € 
weife zu finden, und pflanzen ihre eigene V 
fehlbarfeit zum Panier auf; denn was | 
Recht wuͤrden fie fonft haben, unfere D 
nunft gefangen zu nehmen ? | 


Weil unfere Gurgel‘ zu taufend Lieder 
den geftimmt ift, fo wollen wir immer den 
Sion angeben: ed find aber Zeiten, da die: 
Leute entweder Feine Ohren haben, ober nicht 
— wollen. Dann wuͤrde es die Klugheit 

ordern, ſtille zu ſchweigen; aber, was das 
aͤrgſte iſt, ſtilſchweigen koͤnnen wir nicht — 


Ich habe die Steonfpeiten meiner Nation 
bloß batum fo weitlauftig zergliedert , ‚weil 
ih mir Stück wünfden muß, bas fráftige 
Giegengift entbecft zu haben. Unſere bochs 
trabenden Serge mögen diefe Schrift für ein 
Pasquill oder Galimafree ſchelten. Ich fann 
jeden Punet mit unzähligen gedruckten Zeugs 
niffen belegen, unb babe die Stimmen uns 
feree Kanzel - und Schranfenredner auf meis 
ner Seite, bie einhedig unà für ein (dp: 
piſch, leichtſinnig, lächerlich und weichlich 
Volk audfchreyen. Ich mag mid) fo unge: 
flait ausdruͤcken als id) will, fo ift alles zur 
Lehre und Befferung gefchrieben. „Fine 
Schusrede wird Thoren nicht überzeugen und 
ift für wahre μα ü6erflü(fig. Es 
ift aber Zeit, auf unfete Univerfalmedicin gu 
Fommen. 


Der Sitz unferd Uebels fiegt nicht im 

Geblüt unferer Ahnen, fondern allein im Ge 
Birne, dem es an derjenigen Qualitét feblt, 
bie mangefunbe Vernunft nennt. Sch 
babe dad ganze Gebeimnif entbeft, — biefen 
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- Stoff nadguafmen und alddenn einzupfro⸗ 
we) μυ”... 
Mein Alkaheſt du bon fens ift bie fünfte 
lichſte Sufammenfebung, zu ber eine tiefe 
^ Kenntniß der Scheidefunft gehört. . Von 
der Softbarfeit beffelben fann man urtheilen, 
ba id) bie Materialien, dazu aus ben pore 
nehmften Nationen fammlen müffen, Einen 
"Seil davon haben mir meine weitlaͤuftigen 
Reifen eingebracht, das übrige kann ich- ale 
meine Eroberung im gegenwärtigen Kriege ber 
ftad)ten, in- welchem id) bey allen. ftreifenden 
Mächten eine Zeitlang als Unterfelbfcherer 
gedient, — 

Die Wahlſtatt ſo pieler großen Schlach⸗ 
ten, denen ich beygewohnt, war der einzige 
Marktplatz fuͤr die Ingredienzien meines Al⸗ 
kaheſts. Der Soldat begnuͤgt ſich gewoͤhn⸗ 
lich mit dem, was die Haut bedeckt, wie 


(*) Man bat mit gutem Erfolg nicht nur - die 
inoculation der Mafern, fondern aud) ber 
Hornvichfeuche verfudt. Einige ebrmbr 

dige Väter von ber Gefelfhaft Sy ..., bie 
für ihre loͤblichen Schulanftalten in Deutfbe 
land groß Anfehen und viel. Genif zu ihrem 
Lohn dahin haben, fteben bey unfern Made 
barn in Verdacht, daß fie bus Gebeimnif 

trieben, die engliſche Krankheit ip: 
ven Zuhörern einzublattern. 


"8 


ber Panbmann mit ben Producten, bie auf 
bet Oberfläche ber Grbe madfen: ich finger. 


gen ahmte einem Bergwerker nad), der nad) . - 


Schaͤtzen in ben Eingeweiden grabt. 

Mein Alfaheft du bon fens befteht fofgs 
fi in einem vwunderthätigen Zirbeldrüs 
fentheriaf, der bas franzöfifche Quet- 
filber in ben feinften Zellen des Gehirns 
feft mat , nichts al8 einige Scrupel unfers 
Slattergeiftes, übrig laͤßt und dafür einnflanzt 
ein gut Theil vom beittifchen Phlegma, vers 
febt mit welfcher Li ft, ſpaniſcher Schwerfaͤl⸗ 
ligkeit, deutſche Schnellkraft u. ſ. w. 

Weil unſere Naſen voll wohlriechender 
Sachen, unſere Ohren voll Vaudevillen, un- 
fer Mund durch gebrannte Waſſer und Ras 
gouts fuͤhllos geworden; ſo iſt es unumgaͤng⸗ 
lich, vermittelſt eines chirurgiſchen Bohrers 
eine kleine Oeffnung an demjenigen Ort der 
Stirn zu machen, wo man gewiffen Haus: 
thieren den Wurm ſchneidet. Tin felbige ſucht 
man durch einen güldenen Catheter oder Roͤh⸗ 
te ein Linfenforn von unfern Alfaheft einzu- 
blafen, | 

9Penn ein wibiger Kopf von feiner Ges 
hefung urtheilen will, fo darf er uur nad 
Gebrauch meine Ulfahefted du bon fens bie- 
jenigen Bücher anfeben, bie er vormald am 
meiften bewundert bat, weil er nichtd ale 
elende Œopbifterepen zu.feiner großen Bes 
fremdung darin finden wird. Man bat ges. 
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gemodrtige Cinpfropfung der gefunden Ver⸗ 
nunft (don an einem. .Kleinmeifter verfucht,. 
der den Discours des Helvetiud uͤbet den 
Geift des Menfchen für ein Meifterftück aus⸗ 
gab, unb an einem Schulfuchd, ber das Sy⸗ 
ftem feines Lehnpatrons dem fanonifd)en Rechte 
vorzog; jebt, (eben. ihre aufgeflärten Augen 
nichts als £ugen und Thorheiten in ihren Hause 
goͤtzen. | 2 
Man ſchmeichelt fif, daß allen Land⸗ 
junkern in polniſch Preußen, Natangen unb 
Samland, Semgallien und Curland, Lief⸗ 
land und Oeſtland, bie im Stande find «iz 
nen franzoͤſiſchen Kammerdiener oder Koch 
. $n halten, unb zugleich Genuͤge finden, Cr: 
perimente anzuſtellen, mit Bekanntmachung 
dieſer hoͤchſtnuͤtzlichen, bewährten unb gang 
neuen Einpfropfung gedient ſeyn moͤchte. 

Wem daran gelegen iſt, kann ſo viel 
Nachrichten als er will einziehen bey dem zu 
erfragenden Einfaͤlli ſten, der einige in Lei⸗ 
ſten eingefaßte Blaͤtter in die weite Welt ge⸗ 
ſchickt, die bey allen großen Buchfuͤhrern in 

Europa (unfre di co/ii ausgenommen) M 
haben ſind unter der Rubrik: 


Inoculation du bon fens. 
à Londres, M. DCC. LXI. 
Sünf Bogen in flein Octav. 
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| ABAELARDI VIRBII 
&bimári(d: Einfälle 
| fiber u | 
den inten Theil. der Briefe 
die 
Reuef Sitteratur : 


betreffend. 








Citoyen ! tatóns votre pouls = — 
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Dritte Auflage, 


vm mit einer Zueignungd $ri f and 
atuli an bie hamburgiſ ad, 
ten aus dem Reiche der Seiehr 
eit, für bie von ibnen mit großmuͤthi⸗ 
m Deidfverienguung beforgte zwote 
Auflage diefer chim aͤriſchen Einfälle, 


CATULLUS. 
Marrucine Afini! mann /iniftra 
Non belle uteris — — — — 

— — — — fugit te, inepte, ^ 
Quamuis fordida res et inuenufla eff, 
-— — — — crede Pollioni 
Fratri — — — — 2:7 

— — eft enim leporum 

Difertus puer ac facetiarum, 

Nam /udaria Setaba ex Hiberis 
 Miferunt mihi muneri. Fabullus 

Et Veranius ; hoc amem necelfe e 
Ut Veraniolum meum et Fabullum ! 


Abaͤlardus Virbius 
en ben Verfaſſer der fünf’ Briefe 


bie neue Deloife 
betreffend. 





à Paris foll jedermann bie neue 
efoife bey ihrer Erſcheinung fü« 
einen guten Roman gehalten Da: 
ben; aber ganz gewiß in Berlin 
nidt. Doch ich uͤbertreibe vieleicht eine 
Schmeicheley, die man am Anfange ſeines 
Briefes fchuldig ift, voenn id) Shrem Urtheir - 
le, mein Herr, einen fo allgemeinen Einfluß 
zufchreiben wollte, . | ne 
Sie haben fid) unftreitig um viele Leſer 
verdient gemacht, daB Sie eine Ausnahm 
von Ihrem Grundgefeh (feine Wusldne 
der in Anfprud zu nehmen) gemagt, 
Rouffeau! Diderot! Buffon! verdienen bie 
Huldigung eines patriotiſchen Weltweiſen, 
und man madt fid in Deutfchland eine 
te daraus, dieſes Trium virat von franzoͤ⸗ 
ſiſchen Schriftſtellern ſo gruͤndlich uͤberſehen 
zu koͤnnen, ald wir und vielleicht wuͤnſ 
felbige zu erreichen. à 
Was den Bürger zu Genf anlangt, fe 
it es allerdings ein Gluͤck für ibn, baf ee 
den Namen eines Philvfophen, ungeach⸗ 
tet unferer firengen und erhabenen Begriffe 
von diefem Zitel, mit wenigen Soften bat 
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‘in ber Fremde bebaupten Finnen, ba er fid) 
bisher bloß durch bie Laune feines Witzes 
und den Contraft uͤbermuͤthiger Mepnungen 
berühmt gemacht. Daß er in Sranfreich da⸗ 
für gelten mag, wundert mid) nicht ; wo- 
durch fid) aber unfere graduirten und eigen 
. mächtigen Philofophen haben blenben lafjen, 
einen Schriftſteller, wie Rouſſeau, für 16- 
ten Drdendbruder zu erfennen, ift noch ein 
Knoten für mid. Meine Abficht war ed 
Paper, feinen Weltweiſen im Reifrocd nur 
mit fliegender Hand zu fefen, 

. Ungeachtet ed mid beym erſten Theil 
gereuen wollte, mich in ein ſo dickes Buch 
eingelaſſen zu haben; ungeachtet ich die letz⸗ 
ten Bogen deſſelben mit einem: ohe iam ſa- 
tis eſt! zu Ende geeilt, ſo war mir doch 
ſein Geſpraͤch ſehr behuͤlflich, die Eindruͤcke, 
die mir vom ganzen Werk uͤbrig geblieben 
waren, theils zu ſammlen, theils zu ent⸗ 
wickeln, und ich fand mich endlich geneigt, 
m Ton des begeiſterten Geſchmacks alles für 
gut zuerflären, was einen Salomo zum 
- Grillenfanger, einen Young zum prqgma- 
"gischen. Gefchichtfchreiber des — Centaurenge- 
ſchlechts, einen Rouffeau sum Romans 
dichter, und und beide, mein Herr, zu 
Seitifchen Briefftellern macht, jazu fri- 
tiſchen Briefftellern ohne Beruf, ald ben 
and unfeee Gaben ober wohl gar eine Eine 
vildung Davon weiß machen, 


Q0 1899 


Auch Empfindungen gebôren zis den Ga⸗ 
ben, deren wir und nicht überbeben muͤſſen. 
Wenn dad, was unfere Empfindungen nicht 
erregt, und Ihres Orts nit herzruͤh⸗ 
rend iff, allen Anſpruch darauf verlieren, 
und abgeſchmackt heißen (ote ,. fo fehlt εδ 


nicht viel, daß bie. größten Maleficanten — 


vom Autorftande,, die in Ihren zehn Theis 
len die Folter gelitten, um zum Crfennt- 
mif und Gefühl ihrer Untüchtigfeit gebracht 
zu werden, gerechter find als Sie. ihrer 
eigenen Sicherheit wegen vermeiden ie als 
fo lieber jeden gar zu allgemeinen Schluß 
von Ihren Empfindungen auf den Werth eis 
ms Buchs, falls bas eidfalte Herz gemiffer 
fefer , durch das Hergernif ihres eigenen Bey⸗ 
fpiels , nicht zur Verſtockung nod) „mehr ets 
baut merden fol. E | 
Sch bin nicht gelehrt genug, mein Herr, 
den wefentlihen Begriff von einem Roman 
abfondern zu fónnen; nicht fehöpferifch ger 
nug einen dergleichen zu erfinden ; nicht bes 
tebt genug ein Hirngefvenft wahrfcheinlich zus 
machen. Es lohnt meiner Mühe nicht bie 
individualität der beften Romanhelden näher 


zu unterfuchen ; ich will e8 daher gerne tod: - 


ten Kunſtrichtern fiberlaffen,, diefe ihre St 6 ms 
denfälber mit dem reichften Leichengeprang 
. auszuftatten und in dad Heiligthum ber Vers 
wefung zu begleiten. Gefeßt auch, bag Sie 
. bie neue Heloife nicht mit dev Redlichkeit, 


- 
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Zierlichkeit, Klugheit beurtheilt haͤte⸗ 
ten, die Ihnen eigen bleibt: ſo iſt es nicht 
meine Sache, jemanden ſeinen Geſchmack ſtrei⸗ 
tig zu machen. Erlauben Sie gleichwohl, 
daß ich Ihren zureichenden Gruͤnden einige 
Anmerkungen, Zweifel, Fragen, Vermu⸗ 
thungen und Einfaͤlle an die Seite ſetzen 
darf. Es gefaͤllt mir, dieß oͤffentlich einem 
Unbekannten von Ihrer Einſicht zu unter⸗ 
werfen, gleichwie es Ihnen zu ſtatten kommt, 
mit Freunden abzumachen, was zum gemei⸗ 
nen Beſten beytragen kann. 

Soollte ed nicht, wenigſtens einen da- 
racteriſchen Unterſcheid, zwiſchen dem Ro⸗ 
manhaften nnb Dramatiſchen ge 
ben ? Sollte dieſer Unterſcheid nicht in ber 
Fabel ſelbſt und den Hauptperſonen 
abſtechen? Iſt es Unwiſſenheit oder Kunſt, 
dieſen Unterſcheid gaͤnzlich aus den Augen 
zu ſetzen und aufzuheben? Autoren und fe- 
fern mag man alles zu gut halten; aber ift 
es nicht eine Fleine Schande für Kunftrich: 
ter, diefen Mißbrauch ungeahndet zu laffen ? 


WVielleicht Dat Rouffenu bie (wahre) (*) Nas 





(*) Quae determinantur principiis catheli- 
cis conformiter ; funt metaphylice vera 
— Veritas minima ef ordo plurium in 
uo minimus; — marima, ubi plurima 
maxima fortiffunis regulis convenientilli- 
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^ fur be) Romanhaften tiefer eingeſehen und 
gluͤcklicher nachgeahmt, daß ſeine Geſchicklich⸗ 
keit hierin ein unvergeblides Verbrechen in 

den Augen folher Birtuofen ſeyn mag, des. 
men ifc Giemiffen über ihre Mufter dunkle 
Vorwürfe madt. (5 Warum endlich eine 
Sittenlehre , die am meiften nad) der © dau: 
bühne eingerichtet ift, bey ben Pharifaern 
der Jugend ten hochſten Beyfall findet, ge⸗ 


hoͤrt nicht hieher; daß man ſie aber prag⸗ | 


matifh nennt, fann man niemanden 'ver- 
wehren , weil bie Herrfchaft des erften Men: 
fen über dad Xhierreih unb des Philofos 
phen über den Zufammenhang ber Dinge 
fib durch Namen und Die Willkuͤhr felbis 
ge zu münzen, offenbatt. 

Ich frage weiter: ob ed mit der -dfiher 
tifhen Wahrſcheinlichkeit im Grunde 
beffer ausſehen mag als mit ber poetifchen 
Gerechtigkeit , an bie man aud) einige 2eit 
aberglaubifih gemefen? Da man die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit in Behandlung der Geſchichte un⸗ 
ſaͤglich gemißbraucht, daß unſere Nachkom⸗ 





ma deprehenduntur. À. G. Baumgarten 
in Metaphyf. (. 92. 184. 

(53) ——fñ forte — -- 
Cendida vicini fubrifit molle puella; ; 
Cor tibirite falit ? — — 


PERS, SATYR. III. | 
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ry⸗ | | 
| men vieleicht mehr Urſache finden werden/ 


fibet das ingenium graium als os rotun- 
dum tes aufgetidrtefien. Jahrhunderts nach 
Ehriſti Geburt mifvergnügt zu fepn: fo 
wunmt ein demütbiger , Beobachter der. Nar 


tur und Gefeü(daft den Ausdruck eined Ale 


ten zu Herzen, der eine Legende nicht befs 


. wegen verworfen wiffen- voi, weil fie un: 


glaublich ift, fondern mit tieffinniger Buͤn⸗ 


‚digkeit und Unerfrocenbeit fagt : Incredi- 


bile'fed verum. 8 möchte alfo freylich 
zum Urbaren einer Gefchichte eine Art von 
Hnmabrfdeinfidfeitunb zur Schoͤn⸗ 
heit eines Gedichts eine. ditbetifhe WB apre 
fheinlichFeit gehören. Man foÿte aber 
nicht ſowohl mit dem Buchftaben  biefes 
Grunbfabes pralen, fondern vielmehr zei: 


ge, daß man aud) den Sinn deffelben und 
die Kraft der Anwendung befäffe, oder 


Sunfen von bem, was man in allgemeinen 
Ausdruͤcken bis in ben Himmel erhebt. 


Sie möchten gerne wiffen, mein Herr, 
was der junge Menſch in der ganzen. Ge- 
chichte fpricht oder tbut, wodurch er den 

emen eined Weltweifen verdient ? Und id) 
möchte eben fo gern aus den Werfen des 
Abdlard überzeugt fepn, ob ed eine obe 
(btift oder Satpre i(t, bie man auf fein 
Grab gefeBt Haben fol: Ä 


Gal- 


7? ag; 4 
GALLORUM SOCRATES, PLATO MA- 
XIMUS HESPERIARUM, | 


NOSTER ARISTO TELES, LOGICIS 
(QUICUNQUE FUERUNT) 


AUT PAR AUT MELIOR, STUDIORUM 
GOGNITUS ORBI ^c 


PRINCEPS, INGENIO VARIUS, SUB- 
TILIS ET ACER, 


OMNIA VI SUPERANS RATIONIS ET 
ARTE LOQUENDI 


ABAELARDUS ERAT, SED NUNC «-- 


Baple nennt die Eitelfeit dad Cle: 
ment dieſes Mannes, und er ſelbſt hat ſich 
nicht geſchaͤmt, ſich, als einen albernen Men⸗ 

ſchen zu ſchildern, der in ſeinen Vorleſun⸗ 

gen von nichts als Buhlliedern geſchwaͤmmt, 
die in ſeiner Provinz zwar Mode geworden, 
in denen wir aber nicht den feinen Geiſt 
vermuthen dürfen, ber bie Taͤndeleyen 
eines Leſſing, Gleim, unb G222 erhebt 
und adelt. 

Man ſollte alſo faft meynen, bag Ih— 
tem eigenen Urtheil zum Trotz, der Queue 

Pamamno Ecriften IL, Ip. 13 
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Jativifhe Character eines Weltweifen Sie ge 
gen ben Roman ber neuen Heloife gefaliger 
gemacht Haben: würde. — G8 ift in ber That 
' fer, fid) von einem jungen Gelehrten, bet. 
ein halber Eavoyard zu fepn fdeint , einen 
Hugen Begriff machen zu können , wenn man 
unter lauter Sternen der erften Größe zu 
wandeln gewohnt i(t, bie auf hohen Schu⸗ 
fen und Wcademien der Wiffenfchaften als 
ein groß Licht ben Tag, als ein Flein Licht 
aber die Nacht regieren. Der fogenannte 
St. Preur (dint unterdeffen am Fuß der 
Alpen eben fo füglih ein Philofoph genannt 
werden zu fónnen, ald der Knabe Descar- 
tes von feinem Water; jedoch id) fenne Phi 
lofopben , die felbft ben alten Descartes, un- 
geachtet feiner Verdienſte um den heutigen 
Weg zu philofophiren, aus bloßer chriftlicher 
Liebe in ihrer Geſellſchaft dulden, 

Gin verliebter Philofoph fann uns 
möglich anderd ald ein albern Gefchöpf in 
unfern Augen fepn, bis die Reihe an Cie 
‚und mid) fommen wird, lebendig zu miffen, 
was und bie Mufe langft wabrgefagt , daß 
die Liebe wie der Tod Philofophen mit 
Idioten gíeid) made unb wie der jüngfte 
9ti d te r ohne infehen ber Perfonfey. Soll⸗ 
ten alfo em Paar fhmarge Augen einmal 
wunderthätig genug fepn, Ihr eisfaltes Herz, 
mein Herr! in einen blühenden Srühling zu 
verwandeln, oder bin id) bloß darum auf 
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meine Freyheit fo eiferfübtig , um die Scha⸗ 
' benfreube einer blonden Heloiſe deſto poͤlli⸗ 
ger zu machen: wer fagt uns beiden in bie: 
‚ fem. Sal für unfere Philofophie gut ? Viel⸗ 
feit dürfte fie uns Feine. anderen Dienfte (eie 
ften, ale, unfere Zeibenfdbaft in ein metfobis : 
fer , gefdrobner und affectirteres Spiel. zus 
feßen. Wer ſollte fid) aber nicht entfchließen, 
heftig und ausgelaffen zu thun, wenn eis 
ne Gebieterin diefe Sprache für herzrührend 
halt? Und warum folte man fid) fchamen 
durch Ausrufungen unb Syperbolen ein Gluͤck 
zu erhalten, ba fi) burd Crfidrungen unb 
Schluͤſſe weder ergrübeln noch genießen laßt? 
Gehört denn nicht zu moralifhen Pre 
bigten unb verliebten Spikfin 
d.igfeitenfo gut eine fruchtbare und une 
erfhöpflihe Einbildungsfraft ald zu Situa⸗ 
tionen ? ft es endlich anftánbig, dag Sie 
bie Blumen wollüftiger Beredfamfeit ihrer 
Vergänglichfeit wegen mit fo fpróbem Edel 
anfeben, und niedrigen fiebbabern in einem 
Thal der Alpen sumutben wollen, ihre Ems 
pfindungen in Friedrichsdor oder Pfund Ster⸗ 
ling umgufeben ? , 

Die Gabe zu erzählen ift febr mannigs 
faltig. Gin Livius, Salluſt unb Tacitus 
fónnen jeder an felbige Anfpruh machen, 
und οὐ gereicht ihnen nicht zum Tadel, daß 
fie fi in ihrer Schreibart eben fo undhn- 
lid) find, als fie fid von ben Curtis Rufis, 

77 13 7 
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*en Floris unb ben Monachis euriofiffimi 
fupercilii (*) ber neueften Kioftergelehrfam- 
fet entfernen. Au einem + bramatifchen 
Mährchen ift die Gabe zu biafogiten unent- 
bebrliher, Gà ift zmar an dem, daß ein 
gelebrter Kunftrichter leichter zu befriedigen | 
ift als ein füßer Soppift: unterbeffen bleibt 
dad Glefprád) beà Rouſſeau immer ein Mei- 
fterftüd , nicht in jener Gabe zu bialogiren, 
bie im R εἰ d bet Todten bem Pu nf 
. bemunbert wird, unb mit ber man im gas 
| fanten Arkadien aftronomifche Beweife und 
metapbpfifde Säge madt; fonbern in bet. 
männlichen, bie eine philofopbifche Diät 
im fefen und Schreiben vorausfeht , atti» 
fhen Honig in den Kammern be Bauchs 
und Lu cians Fechteroͤl auf ber nad 
ten Saut des Leibe! — 


Totus eft in armis idem quando nudus eft 
| Amor (**) 


Wer ift aber ber dfthetifhe Moſes, ber 
Bürgern eines freyen Staats fhwache unb 





. (*) Siche δι. Griſelini Dentwürbigkeiten bes 
δια Paolo Sarpi, aus bem italienie 
nifen überfegt. Um 1761. €. 140. (101.) 

(*) Pervigilium Veneris. 
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duͤrftige Satzungen vorfchreiben darf? (bie 
ba fagen: Du folt das nicht angreifen, bu 
(ος das πιφί foften, bu fot das nicht 
antüfren. In ber Natur ift mandes uns 
rain und gemein für einen Nachahmer — 
auch alles was möglich it, laßt euch nicht 


X gelüften ! ) Wenn man.ed.und eben fo ſchwer 


maden mil Originale zu feyn alé Copie - 
zu werben; was bat man anbers-im Sinn 
ais unà in „Mauleſel“ zu verwandeln ? 

; Wie. war Jhnen zu Muth, mein Herr! 
ba Sie ben ehrmürdigen Girei$ auf ein Col- 
leginm aeftheticum nah Deutfhland eins 
(uben ,. oder ibn bep einem Almanachfchreis 
ber in bie C dule fchictten ? — Des Serm 
Richardſon $tupferfti mag in einem Kraͤnz⸗ 
Gen von gelebrten Damen obenan hängen; 
sil admirari bleibt immer bie Girunbíage εἰς 
nes philofophifhen Urtheils. Die fedftigften 
Irrthuͤmer und Wahrheiten, bie unfterblids 
fin Schönheiten und tödlichften Fehler eines 
Buchs find gleich den Elementen unfichtbar, 
(*) und id) beflimmere mid) um bie am wer 
nigften, bie man in Yugenfchein zu fes 
ben im Stande iſt. Daß mibige Köpfe, bie 
mehr Stutzer als ehrliche Befenner der (Φδς 


uen Wiſſenſchaften find, ein fpnpathetifchet 





(*) — — — fmall and undifiinguishable 
Like far - off mountains turned into clouds, 
'Bhakespestes 
= 
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Gefallen an Engelgeſtalten haben, bie fent 
Autor noch Leſer gefehen, unb den fleifch- 
[iden : Sinn aufblafenz; bag fhône Geifter 
von bet Geiſtlichkeit dei Mondlichts begeiftert . 
werden ,- entfeäuldige ich gern: aber Philoſo⸗ 
phen gebührt es qu: prüfen. — Hat nicht 
Deuna (don in feinem Schmanengefang auf 
die .feptem, fine flumine valles (F) gemie- 
fen 5-doch alle Afthetifche Thaumaturgie reicht 
nicht zu, ein unmittelbares Gefühl. zu er- 
 feßen , :und nichts als bie Hoͤllenfahrt 
bit; Sekbfterfenntniß babnt und ben 
Weg qut VWergötterung. 

— "Senn urfere Vernunft Sleifh und Blut 
bat, haben muß, und eine Waͤſcherin oder 
Sirene wird: mie wollen fie ed ben feiben- 
fchaften verbieten? Wie wollen Sie den erft- 
gebornen Affect der menfchlichen Seele bem 
God der. Befchneidung unterwerfen? Kann 
bu mit ibm fpielen wie mit einem Vogel ? 
oder ipn mit beineri Regeln binden? Sehen Sie 
nicht , taf Sie bieburh ale Leuchtthuͤrme 
niederreißen ; die ihnen felbft und andern zur 
Ridtfhnur dienen müffen? Doch Rouffeau 
bat wider bie gefdtiebene Mufif dee 
Affectenſprache zu viel Antipathie gedu(fert, 
daß ed eben fo unbigig fepn würde, fein dit- 
hetiſch Gemiffen zu zwingen, a(8 einen Iſ— 





| () Jeſ. XI, 15. 


= 


0, 1 .— 

Faeliten füftern zu machen zu pommerſchen 
Schinken. | | | 
co, Ÿn dem Schreiben eines guten Freun⸗ 
be? aufer Deutfhland erfehe ih, baf ein 4 n- 
Derer Rouffeau an Briefen fammelt, um 
ben Abaͤlhard gu verjfngen. Uber weil 
die Gefchichte nicht von der Stelle geht, fo 
möchte der Sammler wohl graue Haare δὲ: 
fommen, efe er Herausgeber werden dürfte, 
— @olten Sie, mein Herr, bie Erſchei⸗ 
nung dieſes Nömans erleben, fo wird fid) - 
der neue Abaͤlard fehmeicheln fônnen, einen 
often f eim wie ben Domberren Fulbert 
an Ihnen wieder zu finden. Erfennen Sie 
e$ alfo, daß man Ihnen nicht nur Zeit, fon= 
Deren aud) Gelegenheit geben wird zu einer 
Genugthuung nad Ihres Herzend Wunſch. 
Sie erlauben nod), daß ich bier bas 
Fragment eines griechifchen Romans , der im 
Grnft pbifofopbiíd) genannt werden fann, und 
eud in Briefen befteht, einem müßigen 
Landsmann empfehlen darf, aus der Dun- 
feíbeit hervor zu ziehen. Ich babe mit viel 
Antheil in den Werfen des Hippofrated beg 
untergeſchobenen Briefmechfel tiber bie [a- 
chende Sucht ded Demofritd gelefen, und 
erinnere mich Stellen darin gefunden zu ba- 
ben, bie in einer frepen Ueberſetzung, (bet- 
gleichen vom Ariftänet der Zuſchauer, wo id 
nicht irre, gut Probe gegeben,) dem franzö- 
ſiſchen Wit e8 gleich tun würden. ° Ein fd: 
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higer Nachahmer möchte Gelegenpeit nehmen, 
‚dad Spftem dieſes alten Philoſophen in εἰς 
nen. Brief — eingufíeiben und anzuhaͤngen, 
welches durch einige neuere Hypotheſen ber 
heutigen pbiofopbie in vielen füden , gelob⸗ 
ter Wahrſcheinlichkeit gemäß , auögefünt wer⸗ 
‚den Fönnte, mE 

— — Ergo fungar vice cotir, acutum 


Reddere quac ferrum valet, exfors ipfa fe 
W candi. 


— 


S liteeblatt | 
Helleniſtiſcher Briefe 
—— — - 
Paulus an bie Römer XV, 15. 
. Τολμηβότεον di vue — — 


LUCBETIUS JH. VI. 


TU mihi pat praefcripta ad candida calcis 

Cürrenti fpatium práémonítre, éallide rufa, 

| Gelliepe,requieehominum divumqueeoluptas! 
.. DE Er Fi 


vts. . 
r 


Erſter Brief, 


9.9. 


üt geneigte Mittheilung des Manuſcripts 

atte Em. Hochedelgebornen meinen verbinds 
fidften Danf ab. Ich Kin dadurch aufs 
gemuntert worden, die Ob/ervationes Jacräs 
nod) einmal zu leſen, weil ich mir Περι mehr 
Nuben davon zutrauen fann , ald Da id) 
dad erfiemal in C == burgelaufen, " 


‚Eine fleine Unpaͤßlichkeit verbietet mir 
utein meinem Homer fortzufabren ; und 
bre polemifhe Abhandlung bat mir zu al 

lerhand Ginfállen Anlaß gegeben, bie id) mit 
der Feder auffangen will, damit mir nicht 
die Zeit auf dem Bette zu lang wird — — 
Sie vermeifen.mit gutem Grunde den Leſer 
bey dem Titel des Buchd auf bie Propries . 
tät des Wortd : Ob/ervationes; id weiß 
aber feinen, warum man dergleichen obfer. 
vationes eben /acras , unb nicht profanas, 
eriticas u. f. vo, nennt, ba fie bod) bloß . 
in einem Picknick aus Profanferibenten bes 
fiehen; frage alfo aus Haggai 2, 13. Wenn 
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jemand heilig Fleiſch . trüge in feines‘ Klei⸗ 
ded Seren , und rübrete barnad) an mit fei- 
nem Geren Brodt, Gemüfe, Wein, Del, 
. oder voa8 ed für Speife wäre, würde ed auch 
Heilig? — Die Priefter antworteten und 
fptaden : Nein! -— | 
ο Der trait über die Sprache und 
Schreibart des Neuen Teſtaments iſt mir 
nicht ganz unbekannt ; id) zweifle daher, daß 
eine bloße Sprachfunft binreiche, ben Wider- 
fpruch ber Meynungen aufzuheben. Man 
muß nicht nur wiffen, was gut griechifcy ift, 
wie bet R==e 'fagt, fondern auch ivas 
Sprache überhaupt, nicht nur, was bie 
Wohlredenheit eines klaſſiſchen Schriftſtellers, 
ſondern mas Schreibart überhaupt ſey. Ue- 
ber beide Gegenſtaͤnde hat man wenig philo⸗ 
ſophiſche Einſichten. Der Mangel an Grund⸗ 
ſaͤtzen iſt aber mehrentheils Schuld am Schul⸗ 
gezaͤnke. Hierzu gehört wirklich eine Höhere 
Philoſophie, aus der dem Berfaffer der Ob- 
fervarionum facrarum ein febr ruͤhmlicher 
Schandfleck gemacht wird. Weil es mir aber 
nicht gegeben ift, hierüber viel zur ifexm zu 
fagen, fo werde meine Betrachtungen κατ' 
"9 error anfiellen. — . 
Gé.fáüt mir fee bequem zu glauben, 
daß die Bircher ded Neuen Bundes ägeiri, 
mir), e'euesi gefchrieben find, wie der Ti⸗— 
tef des Rreubes. Joh. 19, 20. Wenn e$ 
wahr ift, baf fie im jübifden Lande une 
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tet der Herrfchaft der Römer, von Leuten, 
bie feine literati ihres Seculi waren ‚aufs 
geſetzt worden, fo ift der Charafter ihrer 
Schreibart der avthentifefte Beweis für bie 
M MAL den Ort unb die Zeit die 
fet Bücher. Im wibrigen Sale würde bie 
Kritik unendlich mehr für πώ haben, fid) 
gegen bie Zuverläßigfeit derſelben unglaͤubig 
zu gebärden. E 2 : 

Da diefe Bücher nicht für Grieden 
gefchrieben 1 Kor. 1, 22. 23. unb die Ge- 
lehrten, die für und wider bie 9teinigfeit ih⸗ 
rer Sprache eingenommen find, auch feine. 
gebornen Griechen , fondern wie Klaudius Ly⸗ 
find, der Chiliarch, in Anfehung ihres Eunft= 
richterlichen Bürgerrehts in dieſer Sprache 
beferirien müffen, ed mit vielem Kopfbrechen 
erfauft zu haben , (eye wo xls την 
πολιτείαν TRUTA) ἐκτησάμην Apoftelg. 99, 98) 
unterdeffen fid) Paulus in Anfehung ihrer 
auf feine längft zerriffenen Kinderfchuhe beru— 
fen fónnte; ba ferner Feine Sprache aus 
Büchern allein überfehen werden fann, 
und die Autorſprache ſich als eine tob: 
te zur Sprache des Umgangs ver— 
hält: fo find dieß Merkmale genug, daß 
mehr Wahn als Wahrheit in allen dieſen 
Unterſuchungen zum Stunde liege. 

Matthaͤus der Zoͤllner, und Xenophon 
— —. Wer ſucht bey einem Joachim 
Lange bie Schreibart eines von Mode 
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heim, unb bod gie&t & Kanzler, bie 
ungeachtet. ihrer Würde Erlaubniß haben, wie 
Pädadogen zu . fbreiben , auch von ihrem 
Styl Feine Ausnahme gegen ihre Maßre⸗ 
geln annehmen. - | | 
Jede Denfungdart, bie ein wenig Mor 
be wird, jeder unmerflihe Uebergang. der 
Leidenfchaften. tingirt den Ausdruck unferer 
Begriffe. Der Weg ber Cpriften, (ber. zu 
ellen Zeiten eine Secte gefcholten wird) mugs 
te demnach gleichfaltd eine neue Sunge und 
' eine heilige Schreibart zu ihrem Un: 
* terfheid erhalten. Gehen Sie, in melhe Ge⸗ 
meine der Chriften Sie wollen; bie 
. Sprache auf der Heiligen Stätte wird 
the Vaterland und Genealogie ver 
rathen, bag fie Deibnifde Zweige 
find, «e Qv auf einen jübifden 
Stamm gepfropft, Se erbaulicher ber 
Redner, fepn wird, ' defto mehr wird uns fein 
galilaıfhes Schiboleth in bie Of: 
ten fallen. Je mehr euer, deflo mehr 
pon jenem Canarienfect, fiber ben 
bie Tfmaeliten, (Kinder unfere Kirche 
nad) dem Fleiſch) ihr Gefpótt treiben, (mie ' 
gefchrieben (tebt , arwaleors λίγο, "Ori. γλιυ- 
. nus µεμέσωμένοί dei) 5 deſto mehr von jenen 
Thau be Morgenrôthe, in deren 
΄ doof und bie Sonne der Gerechtig⸗ 
feit aufgegangen mit Heil unter ihren F lüs 
. Sein — — Kurz, das Drientalifche in une 
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Term Kanjelſtyl führt uns auf die Wiege 
unféré Geſchlechts und unferer Reli- 


ion zuruͤck, bag man ſich gar nicht den 


aͤſthetiſchen Geſchmack einiger chriftfichen Wort⸗ 


fuͤhrer darf befremden laſſen, ſi aures (mit 


einem hiſpaniſch- fhônen Latejner unſerer 
Zeit zu reden) perpetuis tautologiis, Orien- 
ti jucundis, Europae inviſis laedant, pru- 


dentioribus ſtomachaturis, dormitaturis 


reliquis. — 


Es gehört zur Ginfeit der göttlichen. 


Offenbarung, daß ber Geſiſt Gottes fi 
durch den Menſchengriffel ber heiligen 
Maͤnner, die von ihm getrieben worden, ſich 
eben fo erniedrigt und feiner Majeftit ente 
außert, ald ber Θ on Gottes burd) bie 
Snedtégeftalt, und wie bie ganze Schd- 
pfung ein Werk der Höchften Demuth 
ift. Den allein weiſen Gott in der Natur 
bloß bewundern, iff vieleicht eine ähnliche Be⸗ 
leidigung mit dem Schimpf, ben man ei- 
nem vernünftigen Mann erweist, beffen 
Werth nad) feinem Roc der Pöbel (ibt. 

Wenn alfo die göttlihe Schreibart auch 
dad alberne — bas feidte — Daß un- 
ee — ermählt, um bie Stärfe und 
Ingenuitaͤt aller Profanferibenten zu befchä= 
men: fo gehören freplih erleuchtete, 
begeifterte, mit Eiferfuht gewaff- 
nete Augen eined Freundes, eined Vers 
trauten, eines Lieb p aber dazu, in ſolcher 


— 
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Beim, unb bof giebt e$ Kanzler, bi 
ungradet ihrer Wuͤrde Crlaubnif haben, wie 
Padadogen zu fchreiben, auch von ihrem 
Styl feine Ausnahme gegen ihre Maßre⸗ 
geln annehmen. 

Gebe Denfungéart, die ein wenig 9t 07 
be wird, jeder unmerflihe Ylebergang. bet 
Leibenfhaften tingirt den Ausdruck — un(eret 
Begriffe. Der Weg der Ehriften, (ber zu 
ellen. Zeiten eine Secte gefcholten wird) muß⸗ 
te demnach gleichfalls eine neue Sunge und 
eine heilige Schreibart zu ihrem Un- 
terfheid erhalten. Gehen Sie, in welche Se: 
meine ber Chriſten Sie wollen; bie 
Sprache auf der heiligen Stätte wird 
ior Vaterland unb Genealogie vers 
tatben, daß fie beidnifhe Zweige 
find, «« quon af einen jübifden 
Stamm gepfropft, Se erbaulicher der 
Redner, ſeyn wird, deſto mehr wird uns fein 
galildifhes Schiboleth in bie Of: 
ven fallen. Je mehr euet, beflo mc 
son jenem Canarienfect, fiber ben 
bie Símaeliten, (Kinder unferer Kirche 
nad) dem Fleiſch) ibr Gefpótt treiben, (wie | 
gefchrieben ftebt / unters Ayo ," Ori γλιν- 
uus Mp aptrei sei) ;: befto mebr von jenem 
hau bt Morgenroͤthe, in deren 
Schooß und bie Sonne der Geredtig: 
fet aufgegangen mit Heil unter ihren Fluͤ⸗ 
geln — — Kur, das Drientalifche in uns 
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Term Kanzelftyl führt uns auf die Wiege 
unfers Gefdfedts und unfeer Relis 
gion gut, daB man fid. gar nicht ben 
aͤſthetiſchen Geſchmack einiger hriftlichen Wort: 
führer darf befremben laffen, fi aures (mit 

einem  hifpanifch = fchönen £Lateiner unferer 
Zeit zu reden) perpetuis tautologiis, Orien- 
ti jucundis, Europae invifis laedant , pru- 
dentioribus ftomachaturis, dormitaturis 
reliquis, — | ] 

- €$ gehört zur Cinbeit der göttlichen. 
Dffenbarung, daß der Geift Gottes fid) 
burd den Menfhengriffe! der heiligen 
Männer, die von ihm getrieben worden , fid) 
eben fo erniedrigt und feiner Majeſtaͤt ent» 
dufert, ald de Sohn Gottes durch bie 
Knehtsgeftalt, und wie die ganze Schoͤ⸗ 
pfung ein Werk der Höhften Demuth 
ift. Den allein weiſen Gott in der Natur 
bloß bewundern, ift vieleicht eine aͤhnliche Bes 
leidigung mit dem Schimpf, ben man et: 
nem vernünftigen Mann erweist, beffen 
Werth nach feinem Rock der Pöbel [Φάρι, 

Wenn alfo die göttliche Schreibart auch 
dad alberne — das feihte — dad un- 
edle — ermählt, um die Ctárfe unb 
Gngenuitdt aüer Profanferibenten zu beſchaͤ⸗ 
men: fo gebôren [περί erleudtete, 
begeifterte, mt Eiferſucht gewaff— 
nete Augen eines Freundes, emnes Vers 
trauten, eines Liebhabers dazu, in folder 
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Verkleidung die Sttalen himmliſcher Hertlich⸗ 
tait zu erfennen. DET Dialectus, Soloecismus-; 
fügt ein befannter Ausleger. — Es gilt 


«ud hier: . Vox populi, vox DEI, — Der 
Kaiſer fpricht Schismam , und bie/G dtter 


der Erden befümmern f ih felten darum, 
Sprachmeiſter zu fepn. — Das Erhabene 
in eat at$ Schreibart ift ipte Nachl aͤ⸗ 
8£igfeit. 

p haben biefen C bat göttlicher Ur- 
Funden mit Paulo, zu reden, 5 ὀγρακίνοιὸ 
exivica , dra n —R της dura peus n τν Où 
en) un IE ἡμῶν (*) unb der Stylus curiae des 
Himmelreichs bleibt wohl, befonders: in Ver⸗ 


gleichung afiatifcher Höfe , wt fanf tm ü= 


thigfte und bemütbigfte. Das du- 
Berliche Anfehen des Buchftabens ifft dem uns 
berittenen SS a LL en einer [aftbaren Gfe- 
lin ähnlicher, als jenen ſtolzen Hengften, 
bie dem Phaeton bie Halfe brachen ; — nec 


"omina nouit equorum, Der 





(5) Sokrates brüdt fid) in Platons Yon von 
der Thorheit der Poeten auf eine ähnliche. Art 
QUE : — — ὁ Θιὸς eig pires TE TW) vor 

TE τοις AUTRE υπηβέταίς καὶ τοῖς xensumdeis 
καὶ τοῖς µαντεσι τοῖς θείος, ἵνα ἡμεῖς à ᾱ- 

x& ωτες dauer ὅτι νχ S Tot sich ὁὲ ταύτα λέγοντις 
Tw πολλέ al, olo νώς μὴ mag , ἀλλ ὁ 
Qus αυτός ico à λίγων, dm Ld Ton δὲ $Oíu- 


, virus πρὸς “was — — 


- 


deg. 


De Zeitüngs- und Briefftyf ge 
hören nad) allen. Mbetorifen. zum humili 
generi dicendi, von dein und wenig analo - 
des in der griehifhen Sprache uͤbrig geblies 
den. Cyn diefem Geſchmack muß gleihwohf 
Die Schreibart der Bücher des 9 Ῥ. bes 
Aittbeift werden, und bierm find fie ges 
‚wiffermäßen original. | 

Die ApoftelgeThidte im Of 
fenbarung find bifiorifhe Soriften ini 
eigentlichen Berftande, Won der Schreibart, 
worin fünftige SBegebenbeiten 
. vorgetragen werden. mfffen, Daben wir nichts 
ifoperimetricalifches als etwa Sragmente del: | 
phifher und fibptfinifer Sprüche, | 
Da Woͤrter und Gebraudeger 
hen find, fo ift ihre Gefchichte und Philos 
fophie einander febr gleichförmig unb gufame 
menbángenb. Die Frage: ob die Heiden in 
ihren Religionsbraͤuchen jubaifirt , ober ob Die. 
Juden ben Diebſtahl aberglaͤubiſcher Sitten 
ihrem Gott geheiligt? dieſe Frage iſt mit 
den Geſchlechtsregiſtern der Redensarten, die 
Sprachen untereinander gemein haben, fad) 
aͤhnlichen Grundſaͤtzen zu zergliedern. P ho⸗ 
tius (9 dehnt bie Ritterſchaft Pau: 
.. 1 ι 


» . , P7 - € . a ' 
ὦ — -υ πολλα MoN aus codes 


, * Ad . 8M D . , . 
σας Πκυλοδ. εἰ ΤΗΥ vraxonr TÉ Kiss‘; ν δὲν - 


à: —X καὶ Tw) £a Φαν » “x $e xin 
Kamann’s Schriften IL Th. 44 ' 
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fi, alles unter dem Gehorſam Chrifti gefan: 
den zu nehmen, bió auf diebeidnifhen 
Siogfeln.unb Phrafes aus ' 

‚ Das rangée i su unfern Zeiten 
{6 allgemein, als bas Griechifche ebemals 
(vor. Wie follte ed aber mióg(id) feyn, als 
daß jenes ju London und Berlin eben fo 
audatter muß, wie das Griechiſche im jübi- 
hen Lande, zumal in Salilda rab gebro- 
ch en worden feyn mag. Abſicht, Zeit, Sort 
eines Autors find alles Beſtimmungen feines 
Ausdruckes. Hof, Schule, Handel und 
Wandel, geſchloßne Zünfte, Motten unb 
Secten haben ihre eigenen Wörterbücher. 

Die Migrationen der lebenden Spra⸗ 
chen geben unà Licht genug über die Cigen- 
fhaften, welche bie tobten mit ihnen tbei- 
fen, und über dad wandelbare Schema 
Auer Sprachen überhaupt. Sd babe lange 
dad Wort Salamalec in ben jüngern Wer: 
fen Des Witzes gefunden, fo in Frankreich 
auskommen, ohne ed zu verfleben, bis id) 





y^otTE καὶ anges &AÀ You γνησία σημά- 
jui x«i πκραφησαι τὸ spoxsiusrer. Photius 
in feinen Antworten an Amphilochius, 
welche Johann Chriſtoph Wolf dem legten 
Theil von feinen Curis philologicis et 
eriticis über bas 9i; 2. angehängt, .p. 
743» 


21i. 


Andermuthet in des Seien Reifebefchreibung 
antraf, daß Salamalec einen morgenfanbi- 


Then Südfing ober Zußfan bedeute — — — - - 


Ciebb [efe eben beà Fuͤrſten Demetrié 

Rantemir Gefbibte be ο Smanifhen 
Reichs jur Abwechfelung, und fand ge- 
(terri. einige Nachrichten von Misri Efen⸗ 
di, Sheih von Prufa unter Ahmet II, unb 
Muſtapha IT, Regierung. Das frifche Ans 
benfen und dad Vergnügen fiber biefe Stef: 
len veranlaßt imich mit biefem auferotbentz 
lichen Manne zu fhlieben, der ein geiftreis 
cher Dichter und heimlicher Chriſt gemefen - 
fepri. fol. De Mufti unterftand ſich nicht 
über feine Gefänge zu urtheilen, und fol 
. gefagt Haben: „Die Bedeutung und ber 
„Sinn derfelben ift niemanden befannt als , 
„Gott unb Misri“ — — Der Muf- 
ti befahl auch feine Poefien zu fammlen , um 
felbige unterfuchen zu fónnen. Er (08 — 
warf fie ins Feuer — unb gab wl Set: 
wa von fid: 


„Wer alſo redet und glaubt 
noie Misri Efendi, ber ſoll 
„verbrannt werden, Misri. 
nEfendi allein ausgenom- 


amens; denn über biejenigen, ^ 


die mit bet: Begeifterung 
„eingenommen ind, fann 
| 14 * | 


ο meinen Arbeiten Rechenſchaft zu geben , —* 


y 
. à 
a 
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tern vereckeln. Ich will fehe damit zufrie- 
den fepn, wenn ich nur mein Griechifch un- 
gefähr fo verftehe, wie Leberbringer biefes 
feine Mutterfprahe — — zur Leibesnah⸗ 
tung und Nothdurft — — mehr duch den 
influxum phyficum mener Waͤrterin— 


nen, ald burd) bie harmoniam praeftabili- 


tam gelehrter Ariftarche. 


Da Cie D. 5$. der größte Befoͤrderer 
meined griechifehen Studii find, und id) mir 
nod) mehr Bephülfe zu meinen fünftigen 
Otiis von Dero Gewo Yn verfpreche : fo 
mache id) mir aus der 9 lit, Ihnen von 


te einen Zeitvertreib, und theile Ihnen 
etwas von. einem Cntmurfe mit, über ben 
id von niemanden beffer erinnert und zurecht 


gewieſen werden kann. Meine Zeit ift.Eurz 


— — meine Kräfte mehr zur Muße als 
Gefchäften abgemeffen. Da ich überdem mit 





Die Fehler der meiften Ueberfegungen drüden 
Tod) flütfer die meiften Mörterbücher ; ober 
‚ Wie Pope dem Philologen zuflüftert: 

Nor fuffers Horace more in wrong Trans- 

lations 

By Wits , than Critics in as wrong Quo- 

tationse | 


Art of Criticifm. 


E | (0 88 
\ .. θείο Brief. 


ben 1. März 1760. . 


9.9. 


6, tbut mir nicht leid, bem Mint beg 
Quintilian in Anſehung des Gutipibeó  ge- 
folgt zu haben. Die Ausgabe ift volfom- 
men gut für mid); fie halt mid) im Leſen 
weniger auf, unb erleichtert mir aud) meine 
Mental= Meberfebung. Da id bloß dem’ 
Geiſt der Alten nachfpüre, und mir mehr 
an dem Genie als ber Grammatif der grie- 
chiſchen Sprache gelegen: fo geht mid) bas 
Schulmeiftergefiht nicht? an, womit G⸗⸗ 
und G-- bie Berfionen (*) ihren Zuhoͤ⸗ 





(*) Batteur befchreibt felbige als eine Art von 
Dictionnaire continu , toujours ouvert 
(devant ceux, qui entendent le texte en 
partie, maie qui ont befoin de quelque 
fecours pour l'entendre mieux) et pré/en- 

. tant le mot dont on a besoin — — 


- 
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rern vereckeln. Ich will fehe damit zufrie- 
ben ſeyn, wenn id nur mem Griechiſch un- 
gefähr fo verſtehe, wie Leberbringer dieſes 
feine Mutterfoprade — — zur feibeónap- 
tung und Nothdurft — — mehr duch den 
influxum phyfcum meiner Waͤrterin⸗ 
nen, ald burd bie harmoniam praeftabili- 
tam gelebrter Ariſtarche. 


Da Cie D, D. der größte Beförderer 
meined griechifchen Studi find, und ich mir 
noch mehr Beyhuͤlfe zu meinen fünftigen 
Otiis von Dero emo Yo verfpreche : fo 
mache id) mir au er D licht, Ihnen von 
meinen Arbeiten Stedenfdbaft zu geben, heu⸗ 
te einen Zeitvertreib, und theile Sybnen 
etwas von. einem Entwurfe mit, über ben 
ich von niemanden beffer erinnert und zurecht 


gewieſen werden fann, Meine Zeit ift furg 


— — meine Kräfte mehr zur Muße als 
Gefchäften abgemeffen. Da ich uͤberdem mit 





Die Sebler der meiften Ueberfegungen drüden 
Tod) färker die meiften Wörterbücher ; oder 
| wie Pope bem Philologen zuflüftert : 
Nor fuffers Horace more in wrong Trans- 
lations 
By Wits , than Critics in as’ wrong Quo- 
tationse | 


Art / of Griticifm. 
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meinen Neigungen , voie 9fferanber mit feinem 
fheuen Bucephalus umgeben muß: fo fann 
sch nitbt leichtfinnig und flüchtig genug eine 
fo verjaͤhrte Sprache treiben, als die griechi= 
fe zum Theil felbit unter Gelehrten gemor- 
ben, und muß alle Vortheile anwenden, bie 
mir mein Æagemerf fpielend und zugleich ein- 
traglih fhaffen — — faute Diagona- 
fen fdneben — aus entgegen = oder zufam- 
mengefehen principis handeln und bie für- 
zefte Linie zur Laufbahn mene Ziels 
machen. 

Sie wiffen 9. 9. daß ih mit Homer, 
Pindar und den Dicht ern Griechen⸗ 
lands den Anfang gemacht. In Anſehung 
derer, die mir noch uͤbrig ſind, will mir eben 
keine gewiſſe Graͤnzen ſetzen, ſondern deren 
genauere Beſtimmung Zeit und Gele— 
gen he it uͤberlaſſen. 

Hierauf denke ich zu den Philoſophen 
uͤberzugehen, unter denen nicht mehr als drey 
meiner Aufmerkſamkeit ausgeſetzt ſeyn ſollen: 
Hippokrates — Ariſtoteles — Platon — 
Ihre Schriften ſtellen uns den Cirkel der 
Wiſſenſchaften bor, wo Hypotheſen — 
C pfteme — — unb Beobahtungen 
das Erfte unb Lebte find. Platon und 
Arifioteled verdienen meines Erachtens in 
Vergleichung gelefen zu werden, als 
Mufter der efleftifhen und enkykli— 
fhen Philoſophie. Hier it Scylla und 


ci | | ! 


Charybdis, bie man fo gluͤckich, wie 
Ulyſſes gelehrt wurde, vorbey ſchiffen muß. 
— — Leibnitz, ſagt man, war nicht ᾖ- 
ſtematiſch und Wolf nicht eklektiſch genug. 
‚Prüfung aber kehrt bie Urtheile des Augen- 
ſcheins nur gar zu oft um — — Ariſto⸗— 
teles ıft ein Muſter in der Seidnung, 
Platon im Kolorit. — 

Nachbarlich der Sonne , benft ein mer⸗ 

^ furifer Leibnitz 
Sieben Gedanfen auf einmal -— — — 


Περί im Traum des Siechbettes. 
Wolfens Opera ftrömen von lauter Er εξ: 
gaſien und Taptologien über und über, 
mehr ald unferé Litaneyen, auresque 
perpetuis repetitionibus, Orienti iucundis, 
Europae invifis laedunt, prudentoribus 
ftomachaturis , dormitaturis reliquis, wie 
ber — gelebrte Herausgeber des ovt b 
in der Vorrede gum erften Theil der Borle- 
fungen über die heilige Poeſie der Hebraͤer 
eben fo gründlich als fcharffinnig anmerft. 
— — Ariftoteled unb Plato verdienen aber 
auch , jeder für fih, ftudirt zu werden, 
weil i in des erfteren Schriften bie Ir ᾗ m- 
met ber griedifden , in Platons hingegen 

die Beute der egpptifchen und pythagoraͤi⸗ 
ſchen Weisheit, mithin in beiden Quellen 
mehr als in er und Plutarch ver- 
muthe. 


sr 


- Bon den Philofophen {οί erft bie Reihe . 
an bie Gefhihtfhreiber fommen. Es 
gehört bepnabe eben bie C agacitát unb 
vis divinandi dam, dad Vergangene 
ais bie Zufunft zu lefen. Wie man in den 
Schulen dad Neue Teftament mit bem Coan- 
geliften Johannes anfängt ; fo werben auch 
die Geſchichtſchreiber ald bie feidte(ten 
Scbriftftetler angefehen. Kann man aber 
das Vergangene kennen, wenn man 
dad OG egenwmdrtige nicht einmaf verftept? 
— — Und wer wild bom Begenmérti- 
gen richtige Begriffe nehmen, obne das 
Sufünftige zu willen? Das Zufünf: 
tige Geftimmt das Giegemvodrtige , und biefes 
das Vergangene, wie bie Ab 6 fi b t Beſchaf⸗ 
fenheit unb ben Gebraud ber Mittel — — 
Wir find gleichwohl hierin fhon am ein ὅσι- 
ger metre in unferer Denfungsart gewohnt, 
. das wir alle Augenblicke durch unfere Sand: 
Aungen, wie die Bilderim Auge, um 
fehren ohne felbft etwas davon su merfen 
— — Um dad Gegenmdrtige zu verfteben, 
ift und bie Poefie behuͤlflich auf eine ſy n- 
thetiſche, unb die Philofophie, auf 
eine analytiſche Weiſe. Bey Gelegenheit 
der Hiſtorie faͤllt mir ein gelehrter Mann 
ein, ber täglich eine Seite im Etymologico 
magno lieſt und drey oder vier Wörter bar 
von behaͤlt, um der beſte Hiſtoricus in 
ſeiner Nachbarſchaft zu ſeyn; doch je weni⸗ 
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per man feléft gelernt fat, deſto gefchiefter 
iſt man anbere zu fepren, — — 


Cd möchte eber die Anatomie für 
einen Schluͤſſel zum r»9, σικυτὸν anfehen, alé 
in unfern hiſtoriſchen Sfeletten bie Run ft 
zu leben undzu regieren fuden, wie 
man mir in meiner Yugend erzählen wollen. 
Das Feld der Geſchichte iff mir daher im- 
mer wie jened weite Feld vorgefommen, 
. bas voter Beine fag, — — und fiche ! 
fie waren febr verborret, Niemand als ein 
' Prophet fann von biefen Beinen voeif- 
fagen, ba Adern unb Fleiſſch darauf 
wacfen unb Haut fie Hberziehe. — — 
Noch it fen Obem in ihnen — — bis 
der Prophet zum Winde weiffagt, unb 
des Derrn Wort zum Winde fpriht --- — 
— — Meynen Sie nift , 5. 9. daß id 
mich auf die Schritte freuen darf, die ich 
in den griechifehen Gefchichtfchreibern merde 
tbun fónnen, unb daß mir bie Pocten und 
Philoſophen sum Vorſpann dienen wer- 
den? — — | 


Wem die Difforie (fraft ibres 9ta- 
mens) Wiffenfhaft, bie Philofophie 
(rfenntnig , bie Poeſie Gef d mad giebt: 
bet wird nicht nur fef6(t beredt , fondern aud) 
ben alten Rednern ziemlich gemachfen fepn. 
Sie legten Begebenheiten gum Grunde, 
machten eine Kette von Schlüffen, bie 


D ag 
in hemm ufum Entf (6 feb fet | 


benídaften wurden. 

Aus Nednern wurden Schw T eti 
aus Gefchichtöfundigen Pol phiftores; 
aus Philofophen € o phiften; aus Poeten 
wißige Köpfe. Hier würde fid für mich 
bie Bo be Schule Griechenlands in. allen ‚vier 
| Safultäten anfangen; nichts als Sthw d r- 
men dürfte bann mein Studiren werden — 
vom gaftfreyen Athendus an bie gu gone 
ginà Hahnengeſchrey περ υψνς —- 
^. Geben Sie, 5. 5; meine lange. Bahn! 
— Sie werden mir aus bem kleinen Di dz 
tet, (*) beffen Anglergeſpraͤche Sie gelefen 
baben, vieleicht gurufen: —— 


Go ; with elaftic arm impell the bowl 
Erring victorious to its 'envy'd goal! 


Doch diefer ganze: Pan ift der bunten 


Iris e) gli, ein Kind ber Sonne unt Ä 





(6 The Anglers, Eight Dialogues in vere, | 


Rura mihi & rigui placeant in valli- 
bus amnes 
, Flumina amem filvasque inglorius = 


N Lond, 1759. Der Berfaffer fol ein Geiff(ia | 


det, Mr. Scott fern. 
(**) Hail, many - colour'd meffenger, that 
ne’ ες — 


Do't difobey the wife of Jupiter! 


N 


R 
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ber Dünfte, flebt von einem bis sum ans 
dern Ende des Gefthtfreifes , unter dem id) 
ſchreibe, — eine Augenluſt, zu deren Be— 
ſitz id meine Füße nicht brauchen werde — 
piedeidt von gleicher Dauer mit, dem Ki- 
Éajon, jenem Sohn einer Nacht, deffen 
Schatten bem Jona fo wohl tfat — — 

(ine große Frage würde meinen Fleiß 
tre machen, an ber mir fo viel gelegen als 
einem Tauſendkuͤnſtler (M. A) am Lebr- 
fab der beften Welt ober einem Mal: 
thefer neutrius generis am Natur- und 
Boͤlkerrecht. — Diefe Frage Dat. mit 
dem Grundſatz aller fhônen Künfte eine ge= 
naue Verbindung. Ohne ſelbige zu verfteben ; 
ját. fis Ga! unb Mean! darauf am leichtes 
ſten beweiſen. Ginige naͤmlich behaupten ; 
baf das Alterthum die Albernen weife ma- 
he: Andere hingegen wollen erhaͤrten: daß 
bie Matur Elüger made ald die Alten. 





* Who with: thy faffron wings upon my 
flowers 
Diffufeft honey drops, refrefhing fho- 
| wers ; 
And with each end of thy blue bow do'ft 
crown 
My bof ky acres , and my unfhrub'd down, 
Rich fcarf to my proud earth — — 
Geres in Shakefpeares Tempeft, 


ss 


u | | ο ασε 
Welche muß mait ‚Iefen und melde nachah⸗ 
men? Wo ift die Auslegung vor’ beiden , 
bie unfer Verſtaͤndniß óffnet? Vielleicht vers 
halten fid) die Alten zur Natur, wie bie 
Scholiaften zu ihrem Autor, Wer bie 
Alten, ohne Natur zu fennen,  ftubitt, 
list Noten ohne Tert, und an Petrons 
Ausgabe in groß Quart Über ein Flein Frag⸗ 
ment fid) wenigftend zum Doctor, der pief- 
feit Faum um ein Haar beffer weiß, was 
ein arbiter elegantiarum bey einem römifchen 
Kaifer für ein Gefhôpf gewefen. — Wer 
fein δεί über fein Auge bat, für den bat 
Homer fene Dede. Wer ben heilen Tag 
nod) nie gefeßen, an bem werben weder Di . 
dymus noh Guftbatius Wunder thun— 
Es fehlt und alſo entweder an Grundſaͤ⸗ 
ben die Alten zu lefen, oder ed geht unis 
mit ihnen, wie unfer alter Zanbàmann die 
Gemeine fingen gelehrt: „Vom Fleiſch 
„will nicht heraus der Geiſt, vom Geſetz 
ner Nachahmung) erfordert allermeiſt“ 
— — Der Zorn benimmt mir alle Ueber⸗ 


' fegung, H. 5. wenn id) daran gebenfe, wie 


fo eine edle Gabe Gottes, als bie Wif- 
fenfchaften find, verwuͤſtet — von ftarfen 
Geiftern in Coffeefchenfen zerriffen, von 
faulen Mönchen in afademifhen Meffen — 
gertreten werden ; (*) — und wie ed mög? 


(*) Matth. VII, 6, | 
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lib, daß junge Leute in bie alte Rec; Ge: 
lehrſamkeit, ohne Zähne und Haare — et: 
voa faffde — verliebt fepri koͤnnen. — Aw- 
uga Toi ferus Hsyioie | . 


Có komme alſo auf meinen Œuripides 
zuruͤck, von bem ich mir biel Wortheile ver- 
ſpreche; mehr Vergnuͤgen aber vom Sopho- 
tes, beffen jai id) bon weitem fenne. 
Weil in demfelben der Charakter des Ulyſſes 
nach Water Homerd Anlage gefcildert ift, 
und eben bderfelbe in der Hekuba des Euri— 
pibe8 feine Rolle fpieltt ſo Dat Mir die Ge: 
geneinanderhaftung ; voie tiefe Hauptfigur der 
Mythologie. von beiden Dichter gefaſſet 
worden, ‚ein ziemlich fidt über ihre Den- 
kungsart gegeben, Euripides fcheint fid) fehr 
zum Geſchmack θεό Parterré bertinter gelaf- 
fen, in der Bildung feiner Perfonen unb 
ibrer Sitten ben herrſchenden Sorurtheilen 
des großen Haufens gefhmeichelt zu haben; 
auch fait fein Affeet zu oft in Deflama- 
tion, Auf ade biefe Vorzuͤge gründet fid) 
vermutblih das günftige Urtbeil des Ovin- 
tilian, der ibn Leuten in öffentlichen Gie- 
fhaften , unb die ed mit bem Volk zu thun 
haben, befonderd empfiehlt. Als ein Pro- 
feffor ber Gloqueng bat er nod) mehr Grün: 
de gehabt, bie Kefung diefed Dichterd angu- 
preifen. Der bloße Ajaf hingegen lehrt mich, 
daß Sodhofled die Natur des Menfchen, der 


| (5 cs 
Doefie unb befonders ber dramatiſchen Kunſt 


philoſophiſcher eingeſehen. 


Wie Cervantes durch feinen Don Quixote 
den Spaniern das Romanhafte bat verlei- 
ben wollen: ſo glaubt man, daß Homer in 
feiner Odyſſee feinen Lanbdesleuten einen neuen 
Weg zum Ruhm créffien ind Kiugheit dem 
Verdienſt auf Förperliche Vorzüge entgegenfe- 
Ben voolen. Diefe Abficht ſcheint wenig: 
ften8 - Sophokles erfannt und vor Augen 
gehabt zu haben: Der Charakter; den er 
dem Ulyſſes giebt ; ift ehrwuͤrdig, heilig ; dez 
beim ; daher dem griechifchen Pöbel verhaßt 
und wunderlich, das init Guripibed einen 
flugen Mann lieber für einen Betrüger - 
und Schwaͤrmer verlaͤumden mag. — — 
Ich fuͤrchte aber von meinem dithyrambiſchen 
Briefe ‚ wad vajer Flaccus fagt : 

— — — oceiditque legendo, 

Aus Ueberdruß des gedruckten vade id 
mid an weißem Papier, obne zu beden⸗ 
fen, ob Lefer dieſes fovief Zeit als Endesun⸗ 
terfchriebener ju verſchwenden übrig babe. Em- 
pfeble mid) 5.5. Ders geneigten Nachficht 
als 26. pio , | | 


má 


— 


Dritter Brief. 


den. 25, Febr. 1160. 
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H. H. 

u Ew. Hochedelgebornen uͤberſende die Be⸗ 

urtheilung der Mittel, welche 
..fnan anwendet, Die ausgeſtorbene 
hebraͤiſche Sprache zu verſtehen 
mit der lebhafteſten Erkenntlichkeit zuruͤck. 
Dieß kleine Octavbandchen ift vieleicht biz 
cker, als Schultens Quartanten uͤber die 
hebraͤiſche Sprache ſeyn koͤnnen. 


Ich babe mir einmal bie Freyheit genom⸗ 
men gegen Sie ein Urtheil des Ge— 
ſchmacks über bed Serm Michaelis Schrif- 
ten fallen zu laſſen. Syn gegenwaͤrtiger leuch⸗ 
tet ſeine Staͤrke und Schwaͤche vorzuͤglich 
hervor, Da er fid) biöweilen auf das Desa. 

abillé feiner Lefeftunden beruft: fo weiß 
(ib der Autor in demfelben ein vortheilhaft 
air zu geben; aud) bie Epifoden feiner 
kuͤnftigen Autorſchaft find tedt artig, um 
| | ] die 
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die Andacht und den Glaub en feiner Zus 
bôrer zu unterhalten. MM 


Deutſchland bat wenig Schriftfteger , die 
fo viel geleiftet und noch qu fei(ten im tans 
de find, deren Arbeiten man mit Tank ans 
nehmen fann, und deren (Helübden oder ifs 
ver Crfüdung man mit Sehnfucht entgegen 
fehen mug — als der Herr Michaelis. Sei⸗ 
ne ertenfiveri und intenfipen Cinfidten find ets 
was feltenes ; bie Gabe fie anzubringen "ge= 
hört mit βία. — 9Ínmutf und Gruͤndlich⸗ 
fet! Die i populde unb piaufibes 
nennen módte, um fie von der philoſophi⸗ 
fen zu unterſcheiden, mel fie mehr nad 
dem Kanon ber Mode oder bet großen 
Welt von entfheidenden Lefern , als ‚nad 
der wahren und inneren Beſchaffenheit bet 
Materien, eingerihtet ijt, — — ——— 


Bey allen den Werdienften diefed Autors 
finde ih ein moro Jede in den dltefien und 
jungften Schriften, die id) bis hieher von* 
ihm zu lefen befommen, und bas mir in 
feiner Beurtheilung der 9migbráude in 
Erlernung der hebrdifhen Sprache flaͤrker 
als fonft aufgeftogen, Es béngt mit. jeiner 
ganzen Denfungéart fo genau zuſammen, 
Daß es mir eben. fo unmoͤglich fdlit, mit bem 
Zınger darauf zu zeigen, alé man auf 
dem ‘der Jeſteel fagen konnte: Das if 

Damann'é οτί IL, 25, 15 


Jeſebel! (5 — — Der platonifche (**) 
Einfall meined Nachbard, (bet, mie Sie mif- 
fen, feinen aufgemátmten Kohl ver 
fhindbt) "Φέι mic: nicht unrichtig zu 
fep, daß bie fraftigften Wahrheiten ſowohl 
„als bie fräftigften Lügen mit ben Mona- 
ben überein kaͤmen. 





() 2 ín. IX, 37: Dffenb. TI, 20- 23. 


(9 Has τὸν ris dparriuss *y6 . λόγω «vrac 


t / 5$ q ^ ^ ”» 5, 
(Φύσης ἔνεκω Ingsvur νδεὶς ὧν ipta wur ἴχ- 
: «n y. 4AX ei past » τν g πλσνς λέληθυ , T τοῖς 


m var oT gadins ατομα.) ον eidk»tal vine 


seit itu war, «c y 2» Χα λεκὸν δηλ», 


"n p aura τις ελ τῷ λέγον αἰτώντι wi 


43 , μὴ µιτὰ πρωγµατων αλλά χνρὶς λόγν ea- 


^ 9h« Wıllada. Τεῖς à a μεγίσοις Soi καὶ 


τιμιωτάτοι “x is Mare vd dpéé TVS ar. 


TL sigyarpivor bays » | M JuxTivres u 
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ού muSarpirs Yon ὁ βκλόµενοό αΑποπληρώ- 
eus, αλὸς τῶν, Ai verter τω προσαβµόττω) ixa- 


2M πληβώφεω, di pi para λόγο ixasu Jura- 
gir εἶναι 0 ves καὶ du das" Ta yap Krauare, 


| ; * 
xarrına eyru xal mbywa , Adya µόνο, are δὲ 
viui σαφώς Juxroras — Tu rey N xe mur 


& ” / w » / 
eri 4e  YUY Asyé tiec pan y » τοις έλα τΤτο- 


: en ρελέτν Merde. πέρ. aAA) c3 πι τὰ 


- sé Der Gaff vom Eis in Platons 


Staateklugen 
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… Ein Leſer, der die Wahrheit Daft, 
moͤchte in der Beurtheifung der hebraͤſchen 
Sprachmittel viel zu feiner Beruhigung an: 
treffen, und fie Fönnten ihm gum Wetzſtein 
dienen, feine Waffen det Ungerechtigkeit zu 
ſchaͤrfen. Ein Lefer, der bie Wahrheit fu dt, 
inöchte für Angft bupdchondtifch werden, Der 
ſie liebt und bat, módte ben Verfaffer 
init Det teiften Anwendung nb Beurtheis 


[ung leſen fdririéii | | 
Es ift mir ſehr angenehm gewefen, baf 
der Gntwürf zu meinen Commerarbeiten mit 
der Anweiſung eines (0 großen Fehrmeifters 


uͤbereintrifft. Giebt mir Gott Leben felbigert . 


auszuführen ; fo moͤchte vieleicht "mit der Zeit 
au einem gründliche Werftande der Sachen 
ſelbſt gelangen Fönneit, m 
. Ungeadtet ich abet weder hebraͤiſch Πού 
arabiſch verftehe, fo find bod) bie Berveife 
beà Autord mit fibt lauter boͤhmiſche 
Dörfer, unb id) traue Ihnen 5.5. fo pief 
Gebulb alé jenem alten General zu, einer 


Soppiften vom Kriegeröefen plaudern zu hoͤ⸗ | 


. ten. mE | . _ | 
Da ich bloß meine verlornen Stunden zu 
Dürchlaufung diefed Buchs angewandt, fo 
Yoann ih feinen. Beweis in forma geben, 
bag die arabifhe Dialeeteneoncordang bey 
atlen Cautelen ein eben fo unzuverlaͤßiges und 
verführerifches Mittel ſey, als diejenigen Me- 
thoden in Mißbraͤuche ausgeartet find, We 
.. ? ig9* | " | 
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ren Schwäche der Autor mit fo viel Gruͤnd⸗ 
(icbfeit aufgedeckt , bag man feine eigenen An⸗ 
merfungen nur fammeln und gehörig rich- 
ten. darf, um ipn. felbft zu béftreiten — — 
Ein Lehrer handelt alfo immer am ficherften, 
wenn er feine Schuͤler nicht allzumeife macht, 
unb ed [dft fit zur Noth ein buͤndiges Pro- 
" gramma von bet WVerpflidtung ber 
Menfhen bie Wahrheit zu reden 
ausarbeiten ; die Ausuͤbung biefer Pflicht ıft 
aber Feine philofogifhe Gabe. — — | 
Die Kunft ſich zu verfehanzen mächt dem 
Verfaſſer diefed Werks die meifte Ehre. Was 
Hilft einem aber die fprödefte Beftung, 
wenn man Dungerénoth bari leidet, und 
bald im Geift nad) Rom nes , um Ma- 
nuferipte zu fammeln, bald fid) erniedrigen 
muß, bie fablen Federn, womit Meifter- 
ſt uͤ de gefchrieben werden, um Bebtrag zu 
raufen. Die ganze Chriftenheit, feine 9ffa- 
demie, am menigiten Kiriath Sepher, fann 
einem Me d feine Neigung zum — 3ftabi- 
{hen zur Ketzerey auslegen; man muß aber 
nicht die Sitten des Volks annehmen , def- 
fen Sprache man liebt , mit dem Goldbleche 
der Sprache Fleine Stantöftreiche bemänteln, 
ober jungen Leuten und Mäcenen den blauen 
Dunſt vormachen, daß man fechten fann, fo 
bald man wei, wie man pariten und auë- 
fallen, feinen Degen und Leib halten fon. 
Die Brocken, fo der Autor Über die Ent- 
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febung ber Spracden verliert, unb fei- 
ne Eintheilung ber Wörter in poetifhe 
und milífübr(ide, fommen mir nicht 
viel beftimmter ald bie Ideen des hieroglyphi⸗ 
fhen Syſtems vor, Der Mittelbegriff zwi- 
fhen falben und meffen, deden und 
machen 2c. 2c. ift faft fo wibig, ald wenn 
Gouffet aus bem Zufammenhange trifft. 


Eine nähere Unterfuhung und Erflärung 
de Dialects (*) vodre nöthiger gemefen, 





(5) Aus nachfolgenden Erzt⸗zeiben, bie 
in Schultens Originibus fteben, lafs 
fen ih ganze Bogen Drath ziehen: Dia- 
lectus eft unius linguae variatio externa 
€t-accidentalis , quae ad internam eius 
fübflàntiam non pertingit, fed fundamen- 
tum integrum illibatumque confervat — 
Hae variationes externae, quae in veram 
Dialetum cadunt, verfantur 


1. .eirca elementa literarum , fonos ac pro- 
' nunciandi modos | 


3, Fons huius variationis zemperies aëris, 
in quo viuitur. Si craflıor afperiorque, 
afperi rudiores adícifcendi foni ; fin fub- 
tilior delicatiorque, in delicatem quan- 
dam mollitiem vel tenuitatem fponte deve- 
nietur. 
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ba dieß bie Entelechle bet ganzen Schrift ift, 
Der Kunftrichter fheint aber einen morgens 


nn] 

a. ipfornm hominum temperamentum , fe. 
fe in partem vel politiorem vel impQ» 
litiorem exerens, 

3 linguae lubrica mobilitas quam pro: 
:iuiffime delabens in liferarum vicinarum 
praefertim , aut unjus organi Commuta- 
tionem absque ulla intentione, 

4. intentio, cura, indufiria, qua hoc 
ipfum jam captatur et tanquam vel dignius 
vel venufliug vel commodius adaptatur. 
6. Accentus, quem Regem appellare pof- 
fumus uniuerfae pronunciationit , a cu- 
jus nutu fic omnia pendent, vt fi vel 
tantillum in eo figendo variaverit con/ue- 
pudo publica alicuius gentis , diverfae et 
peregrinae mox appareant Linguae, quae 
iisdem natalibus, iisdem cretae radici- 
bus, germana confanguinitate junguntur. 

JL, eirca /ignificationes verborum, 

1. Graviffimum divortium, quum in pro- 
prie ac primeria notione alicuius verbi 
pon confpiratur. 

4. yocabulum aliquid in una Dialecto fre- 
qguentatum , in altera, plane non occur. 


/ 


| n 
aͤndiſchen Dialect ohne arabiſches fid). fo we⸗ 
ig vorfteden zu fônnen, ald ein fiecher Phi 


Hoph. bie Seele‘, ohne an die Lage [εἶπεν 
törperd zu benfen. 





rens; five prior aliquid nonauerit, fire . 
pollerior id emori fiverit, 
3. differentiam [fatis grandem formant /e- 
οιωιάαγίαε ac metaphoricae notiones, 
quae ex primaria aliqua enafci folent, Sae- 
pe enim fit, ut in fecundariis ifiis ufbus 
pugna quaedam ac difcordia orietur in- 
ter Dislectos fororias, Trillitia et aegri-. 
tudo apud Atticos, quod apud Iones lae- 
titia exultans, (Das niederdeutfche Wort 
grynen odergreinen bateben bie ento 
gegengefegte Bedeutung. in verfchiedenen 
Provinzen , und afmt gemiffen Menfchen 
nad), von denen ein gemein Sprichwort 
fagt: daß fie Laden und Weinen in 
einem Sad haben, ber nach ber Zero | 
gliederungskunſt im Thraͤnengang ges 
ſucht werden muß. — — Man erlaube 
mir hier noch eine Kleinigkeit einzuſchal⸗ 
ten. Ich kenne jemanden, der ein ziem⸗ 
licher Verehrer ber Jronie ift unb fei» 
nen Gefdmad in biefer Sigur auf eine 
ganz befondere Ark in Golii arabiſchem 


e 


ι / 


/ 


όλο 
— Sud te Beurtheilung qu ſchlie⸗ 
Ben, iff die hebraiſche Sprache dem apoka⸗ 





Wörterbuche zu bilden fut, weil er Ben 
fpiele der Ironie nirgends fo häufig als in 
den Wurzeln diefer Sprache findet. Die 
Etymologie blefer Erfheinung läßt 
fi aus ber € v6 fünbe Iſmaels, wo nicht 
gelehrt doch erbaulich, herleiten.) Aliquan- 
do etiam in una Dialecto plures propul- 

. Iulant potefistes fecundariae, in altera 
pauciores, — Beperio denique quasdam 
Dialectos fic ufibus fecundariis indulfiffe, 
ut primariae penitus in oblivionem ivoriot, : 
quae in alia magno [ftudio conlervatae 
fuerunt et recenti (emper memoria vigu- 
erunt, . 


MI, circa confiructionem ; loguendi formas 
totumque orationis ambitum — — Phra- 

|. fes aliter in hac, aliter in illa Dialecto 
conceptae conformataeque, in fummo 
confenfu radicalis verborum materiae , 
incredibilem — pariunt  diffenfum — quoad 
univerfum ambitum orationis formamque 
ac velut faciem dome/ticam Dialecto- 
rum, 


'' Omnes linguae habent aliquid /ingulare, 
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ἡφρβήφαι Thier ahnlich, Ῥ gewefen if 
nd nibtif unb Dog Aft. Ausge 





domefiicum . privum , praefertim. circa 
Origines ;ruod in alias linguas non ea- 
dem virtute , dignitate, venufiste et am. 
plitudine transfundi poteft, Hic ehsracier 
prse omnibus aliis ob fummam antiqui. 
tstem eminet in lingua hebraea ejusque 
Dislectis , Chaldaica , Syriaca et Arsbica. 
— Omnes linguae fab uno vocobnlo unam: 
tentum figrificationem promi»m ‘et pri- 
moriam poffident, Haec primaria . prin- 
ceps , propria, una in omnibus linguis 
efi rariffimi ufas ; ex adver(o metopho- 
ricae et fecundariae regnant. 


Nulla Dialectus fibi fufficit ad Origines 
fibi fuas praellandas; fed omnes mutuam 
opem jucemque defiderant, Nulla fatis 
docte, folide , profonde tenetur , mifi oms 
nes fub confpectu habeantur, Is cenípec- 
tus non in Lexicis panditur, fed in libris, 
quos qui noa εβιάαε verfat, nunquam ad 
vivum et vegetum barum linguarum fon. 
fum perveniet, 

In linzuis nil fluxius fellaciusque illa 
eircinatione, quam dexteritas fabri effi. 
cit, non Natura ipía .et Origo. 


ον — u 
florben dum Kite zufolge; — Wuns 


ben, tödliche SBunben bis auf bie Epoche, 
— — Da man von neuem anflimmen wird; 


Aurum de Arabia ,.- 
Thus et Myrrham de 'Saba 
, Tulit in ecclefia .. — . - 
. Virtus afınaria — 


. . $6 man fib von ber neueften Methode, 
bie ausgeftorbene bebrdifhe Sprache zu er- 
meden mehr, verfpreden kann, als von 
bem Anfchlag jenes irrenden SRitterà , der bie 
zerftreuten Glieder des Volkes felbft unter 
einen Hut bringen wollte, muß bie Zeit 
lehren. : | 
Weueann es alfo der bebräifhen Sprach⸗ 
(efte wie der Grau im Evangelio gehen fol- 
te, bie fieben Brüder zu Männern hatte, 
phne Erben zu erhalten; fo würde freylich 
ein folh Chentheuer den Saddurdern unfe- 
tet Zeit eine neue Parabel gegen unfere Re- 
ligion an bie Hand geben. C8 fónnte aber 
bep alten Kunftmitteln auch hier beißen; Ihr 
verfteht die Schrift nicht, nod die Kraft 
Gottes, weder ihre Cingebung nod YAus- 
legung, bie nicht von philologifhen Grün- 
ben. abhängt, | 
Die Origines der hebraͤiſchen Mundart 
mögen daher fo tobt fepn als ber, Uterus ber 
Sara: — die munderthätigften Sprabfor- 
fer find biöweilen auch die ohnmaͤchtigſten 
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Exegeten; ble firengften; Geſetzgeber bie B ev» 
fheiterer ihrer Tafeln, oder werden auch 
eindugig durch die Schuld. ihrer Kin- 


der, --- 
Sd) babe im Pafcal einen Einfall über 
bie Sprachen gefunden, von bem id mid. 
wundere , daß er nod) nicht belangt morben. 
Gt Hält alle Sprachen für möglich zu ent: - 
ziffeen (fo viel mir mein Gedachtniß fagt) ; 
weil fie ſich nämlich wie-eine verborgene © crift 
zur andern verhalten... Daß ein in der Mu- 
tbemati£ geuͤbter Kopf einen fo offenbaren 
Zrugfhluß begehen fónnen , P leicht zu be- 
greifen, wenn man nicht bie Schwache der 
menfchlihen Frfenntniß zu einem bloßen lo- 
co communi oder Schlupfwinfel feiner So- 
phiftereyen macht. Ans feinem Cab, falls 
ih ihn recht behalten oder verftanden babe, 
folgt gerade das Gegentheil. — — | 
N. S. Ich uͤberleſe, was ich geſchrie⸗ 
ben, unb ed kommt mir vor, daß i die 
Freymuͤthigkeit bis zur Frechheit uͤberſpannt. 
Man iſt jetzt ſo bloͤd im Denken oder ſo 
ſittſam im Reden, daß man beleidigen muß, 
wenn man die Wahrheit ſagen und hoͤren 
mit. 4 
Die Deut lichkeit gewiſſer Bücher ift 
oft Betrug und Mangel, auch vielem Miß⸗ 
brauch ausgeſetzt. Die nichts als den Me⸗ 
chanismum der Wiſſenſchaften bekennen, ha⸗ 
ben gut ſchreiben, unb dürfen für Leſer nicht, 
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forgen. Ein e teft Bleibt immer ein dunk⸗ 
ler Autor , weil er bie Natur fent, unb 
immer auf Stellen fommt, bie fo fer ju 
fiGerfeber find 'ald bie Originalfehönpeiten ei- 
, hé:taufendidbrigen oder betero- 
Eoëmifhen Dites — — — 
Surgamus! folent effe graues cantanti- 
. bus umbrae; 
Iuniperi gravis umbra. Nocent et fru- 
gibus umbrae, 
Ite domum faturae , venit Hefperus, 
ite capellae ! 





« 


in bie, 


emu à 
TUN E - 


Disprimmer 





| . ani its Bu ati 
:Ἱ --- --- rubro vbi cotco 


Tindta fupér le&os canderet veſtis eburnos, ! 

Multaque de magna “fupéreffent fercula 
coena, 

Quac procul exftructis inerant heflerna ca- 


niílris, 
HORAT, Lib, II. Serm. 6 


LAOCOON, 

— — — QUO né credite Teucri ! 
Duicqui id 9 timeo Danaos & dona fe- 
m rentes. u 
Sie fatus, validés: ingentem viribus haftam 
In letus inque firi. cutvant. compagibus 

-— alvum 

' Contorfit: ftetit illa. tremens, uteroque re: 

E cuífo 
Infonuere cávae gemitumque dedere cay» 

etnae, 


4 


An den Vecfaſſet. 

ον | ] der 
Naͤſchereyen in bie Viſitenzimer 
am Neujahrstage 1762. 


--- niu = — ΄ 





4, ten ii Jenner, 4169. 


S; fet ich wuͤnſche, baf die Vifiten- 
zimmer in diefem Jahr duch Ihre N ἆ- 
fdieregen erbaut fépn möchten: fo wenig 
befürchte id ; baf bie einigen Ihre © a- 
Friften entweiber werden ; öhngeachtet bet - 
Aberglaube und Unglaube — oder vielmehr 
tie Deud)elef, voeíde beiden” gemein ijt, 
— eine Scheidewand zwifchen dem geiftlichen 
imb weltlichen Stand aufgeführt haben, bie - . 
dem Frieden des Chriſtenthums eben fo 
Hinderlih , ald dem Wachsthum des gan- 
gen Baues zu einem heiligen Tempel im 
Hertn, und zu eier Behauſung Gottes 
. im Gift. s | 
Jedermann "giebt zuerſt guten Wein, und 
wenn bie Säfte trunfen worden,” alöbenn ben 


^ 


! 
Ld 


^io - 


geringern. Dieß ift der auf der Welt, aud) 
der Wandel gemeiner Schriftſteller. — 
Deffentliche Crgöglichkeiten hingegen, an bes 
nen der eilt ber Religion Antheil nımmt, 
behalten den ‚guten Wein b18 and Ende, und 
verwandeln die unſchmackhafte Eitelfeit dies 
fes Yebenà in cin Mahl von Qt, von 
Mark — in cin Mahl von reinem Wen, 
darın fein. Hefen ift, — wo der Becher üher- 
lauft und Wolluſt und tránfr, nicht mit 
Tropfen, fondern a (8 mit einem Strom. 
— Dieevangelifhe Wahrheit darf 
alfo vor dem Oſtraciſmus nicht erröthen, mit 
bem tie Fieblichkeit, das Salz und Gewürz 
que Redensarten aus Geſellſchaften vom ϐ e- 
en Eon verbannt worden; aber e8 bleibt 
auch wahr, daß der Ver fuder und An- 
flager unferer Brüder, wie zu Diobs Zeir 
ten, alfo nod) heutiged Tages unter die Kin- 
, der Gottes fommt,  felbit wenn fie auf 
Kanzel und Altar vor ben Herrn tre: 
{ει — — | 
dd nehme mir bie SSrepbeit, Em. Wohl: 
ehrwürden in Sbrer Dreffammer, mit bem 
jüiusiten philofophifhen Roman unterm Arm, 
zu beichleihen. Sie mögen ed wiffen, daß 
mich die Schwachheit bed [a Sontaine (*) 





.9 Der jüngere Macine , wo ich nicht irre, 
U erzähle biefem Umſtand: la Gontaine wäre 
durch 


πο 


| anwandelt, , und daß id mich oft feum ent: 
balten fann, alle Leute, bie mir im Wege 
fteben , zu fragen : ob fie dad. alte ober neue 
Buch gelefen baben, das mir bie lange Wei⸗ 
le vertrieben? Gegenmärtiged, woraus id) 
mich jet mit Ihnen unterhalten will, fat 
bie Aufſchrift: : 


/ 





burd Sefung eines Buchs in der Bibel 
fo eingenommen toorben , bag er alle feis 


ne Greunbe mit der größten Hige und Eine 


fait gefragt: οὗ fie e8 fennten ? Ich glau⸗ 
. be, daß es ein apokryphiſches, unb bag 
Buch ber Weisheit mar, Der billige Les 


fer wird ein für alfemal gewarnt, in dieſen 


Blättern weder eine Eritifche nod) philos 
fophifhe Genauigkeit zu erwarten. Ginte 
fie nicht in bie Dreßfammer eines 
Geiftlichen beftimmt ? — Diefes Provinzials 

wort: bedeutet in biefigen Gegenden bie 
Sakriſtey. Eine fromme Etymologie bat 
eine rà ((fammer daraus gemadt. 
Die wahre Herleitung des Wortd muß aber 
in der englifhen Sprache gefucht werden, 
wo Ὀτείς vom Kleideranzuge before 
ders, und Tafelbereitung gebrandt 
wird. Beide Begriffe fchicken Qd qum Kite 
chendienfte des Diafonaté. 

Damann’é Schriften II, αν. 10 
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243. D 
DE LA NATURE. 














Tas φύσιως yeuupatos nv τὸν καλών ἀποβρίχων 
ww  SVID. ΡΕ ARISTOT. 








à Amiterdam, Chez 'E. van Harrevelr, 
MDCCLXI, 8,.von 456 Seiten. 


Auf diefed Werk folen : fid) meine Nr 
ſchereyen beziehen, Ich werde aber wohl der 
armen Feldmaus dés Cervius (* nad- 
arten, und bem "Dubfieo Anlaß geben ; auch 
von meinen ho/pitiis zu fingen : 


"Aridum et are ferens acinum , femefa- 


. que lardi 

* Frufta dedit ,^cupiens varia faftidia. coe- 

/ Vincere tangentis male fingula dente fu- 
perbo, 





- (%) Cérvius, haec inter, vicinus garrit aniles 
: Ex re fabellas 5 nam fi'quis laudat Arelli 
^ Sollicitas ignarus opes, fic incipit: OLIM _ 
Rufiicus urbanum murem mus paupere 
fertur 
| Accepiffe cavo , veterem vetus hofpes 
amicum, — 


J 243 
Quum pater ipfe domus palea porrec- 
tus in horna 
Effet ador loliumque , dapis meliora re« 
linquens, 


Der Berfaffer ded angeführten Buchs 
mag febn, wer er wolle, fo findet man barin 
eine Menge philofophifcher Ideen, deren 5 fi» 
te und Neuheit zu prüfen id nicht in 
ben Umftänden bin; eine febr ebene Schreib⸗ 
att von einem reifen, glüdlihen, ſo beſcheid⸗ 
nen als fchlauen Ausdruck; viel finntide 
S(ufmetffamfeit, einen moralifhen Ge 
fhmaf, eiie metaphy ſi ſche Einbildungs- 
fraft , bie mir aber am matteften vorfommt. 

Ale tiefe Verdienfte, in einer ziemlich 
gelebrten Vermiſchung zufammengenommen, 
find Empfehlungen, durch bie fid) Fein Kunſt⸗ 
richter darf abſchrecken [affen, dad Syſtem 
des Autors ald ein Ballet hinfender Hy⸗ 
pothefen zu verrverfen ; 


— — poterat duci quia coena fine iftis. 


Sd merde mid zu einem Furzmweiligen 
Auszuge des ganzen Werks entfhliefen , das 
aus vier Theilen beftebt, Der erfte al8 der 
wichtigfte unb auögearbeitetfte, handelt pom 
Gleibgemidte des Böfen unb Gu- 
ten in der Natur. * Man muß ſich ihren 
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Schoͤpfer af$ einen Autor ofne Namen 
vorftellen, um dieſes fan Buch mit befto 
mehr Ginfidt unb Gefdm ad auslegen 
zu fônnen. Diefer Lehrſatz ift mit ziemlicher 
Klugheit und Aufrichtigkeit zum Girunbe ge- 
legt worden ; ja man würbe vermuthlich bem- 
felben treuer geblieben, und dadurch in fei- 
‚nen Unterfuchungen weiter gefommen — fepn, 
wenn bie Theorie des Erfenntniffes 
Gutes und Boͤſes mitten in ber Na- 
tur, nicht bis auf biefen Sag eine Ma u 8- 
falle des alten Sophiften, ber die gange 
Welt verführt — und zugleich das O6 fi 
wire, ba bie Seele unſchuldiger Naͤſcher 
Luft àn bat, 

Kinder, unb bie fie warten, — ih- 
te Engel, auf Erden mie im Himmel, — 
glauben, daß alles gut fe 5 vernünftige Man- 
pet aber, dergleichen e8 su Hofe und in 
der Kutte giebt, haben nad) ihren Neigun- 
- gen. und Abfihten bald im fuperlativifchen 
Grade, bald in der Jronie von jener lle- 
berlieferung unendlihe Randgloffen herausge- 
geben. Folglich war ed gar nicht unnatür- 
— fi), daß ed einem Philofopphen in biefen [e5- 
ten Zeiten eingefaten ; Q of(tenid t das 
Gute mit dem Böfen in ber Natur im 
Gleichgewichte (teben? Fa, follte ——? 

Auf diefe Frage, bie nichts anders 
ald eine unmittelbare Offenbarung eines 
unfihtharen Nit telding s von Geift und 
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Vie h geweſen ſeyn muß, brachen alle 
Brunnen der großen Tiefe, und die 
Fenſter des Himmels thaten fid 
auf; oder mid zur Landesſprache bee 
Phry gier herunter zu laſſen: — auf die⸗ 
ſen Fragweiſe erreichten Grad der Ueberzeu⸗ 
gung, draͤngen ſich Beweiſe a priori unb 
Beweiſe a pofteriori bergan, gleich den Haa⸗ 
ren einer pythiſchen Wahrſagerin — und der 
Witz des neuen Geſetzgebers fahrt (jenen 
Jagdſchlitten gleich, die man auf dem Eiſe 
ſaͤuſeln und klingen hoͤrt, daß einem das Herz 
fadt) mit feinem Gleichgewichte des 
Guten unb Boͤſen über bie ganze Natur. 

einher ; — | | 


Pingit et exiguo Pergama tota mero, (5 . 


Ich kann nicht leugnen, daß biefer Schrift⸗ 
filet bie und da mehr ad Schüler 
fenntnif über den Begriff des Guten und 
Bôfen verräth. Aber, was er durch Gleiche 
gewicht verfteht, ift fo mádfen, daß man 
ed breben Fann, wohn man mil. — An 
einigen Stellen ift e8 bie Summe von εδεῆ 
fo viel pofitiven ald negativen Größen —o; 
an andern giebt er zu verftehen, daß ein ein⸗ 
aiger verlorner Einfau der Natur "öfters 
ganze Blätter ihrer eigenen Handſchrift durch⸗ 





. (€) Penelope Viyfli in Ovid, Heroid. I, 


$46 | 
fireihe. Die Berechnung des Thomas Brown, 


welche er flatt einer Antwort adoptirt (*),, 
fheint auch feinem Grundſatze nachtheilig zu 


ſeyn, wenn man nicht annehmen mil, daß 


5, fügen 1. Wahrheit die Stange halten. 
Kurz , fein Aeguilibrium (duft entweder auf 
en engeà Wortfpiel aus, oder verliert 
fib in den weitlduftigften Wortver- 
flanb; aut aliquis latet erorr — — 


Cin Hauptftüc unter der Rubrif : Apo- 
logie du babil des femmes ift ein fo wefent- 
lihes Glied biefes Werks, als das bobe 
Lied in dem. Kanon unferer Bundesbücher : 
gaviffe Romanfchreiber , Lafterer ded D. Una- 
freon und bie Donnerfinder (**) der 
neueften LRitteratur mögen babep benfen 


was fie wollen. — Auch findet fid) eine Flei= 





(*) Siehe die Note zur Seite 142. Moyfe: 
dans l'hifloire des tems antérieurs au Dé- 
luge, a feit parler les hommes fix fois 
feulement et cinq fois il leur a mis le men. 
fonge à la bóuche. On en trouvera les 
preuves dans 'Effai Jur les Erreurs po- 
pulaires par Thomas Brown. 


(**) Aeexseo, after und Pollux — 
— fratres Helenae , lucida fidera, 
| HORAT, I, 4. 


| | | 00,932 — 
ne Note. () über ben jungen Mens“ - 

Then ber neuen Heloiſe, die aber in bent 
' GQíeidgemid te der Großmuth und 
Schmeicheley ſchwebt, womit figulus fi- 
gulum und aru/pex arufpicem fid) einander 
E bewilkommen gewohnt ſind. 





N €. 48. — — Ein weitlaͤuftiger Ver⸗ 
foanbter vom Eleinen 9t âfher , der Vers 
faffer eines Fragments nad) der Mode von 
anderthalb Bogen , verführt mich eine fatte — 

«ge Stelle (vieleicht ohne Nothı hier abzur — — 
fhreiben: doch wird fie wohl zu fang 
feon für Lefer , bie den Nachd ruſck in 
ber Schreibart lieben ? Hier ift fie in te 
bensgröße ! 

Héloïfe , Heloife, ingénieufé et fran- 
che Catin, combien tu vas donner en- 
veide faire un enfant à toutes les filles 
qui n'en auroient eu qu'avec leur thari! 
O lumineux Jean Jacques ! pardonne à mes 
ténébres : où diable ton coeur angelique | 
a-t-il puifé un Wolmar? Et d'où vient, 
‘pour foutenir dramatiquement le cara- 
ctére d'un Athée, nous donner jusqu'à la 
fin des lecons d'Athéisme? Comment 
veux-tu nous faire aimer toutes les ver- 
tus de l'honnéte homme conftipées dans 
lame d'un chien? Tes exemples ,. fans- 


’ 


o. 
| ſchen Ma t$ nicht auöftehen fonnte, weil 


et eine: Länge Datte, bie Potsdam zum 
verjährten Sprichwort gemadt. Der Gott 


ber Liebe that abermal Wunder — (mit 


was für Gewiſſen wollen Sie ‘ben Dichtern 
(*) mehren, felbige ihren Nachkommen zu 
erzählen? ) — und erfülte den Gigen- 
finn der Schöne. Der Niefe wurde plöß- 
fid. ein Zwerg, allmaͤhlich unfichtbar, und 
der Edel an feiner Lange ald eine Grille ver- 


fadt. -Hated mir nicht auch gelungen, ei- 


nen Philofophen beinahe von fünfhundert 


Seiten durch ein Liebeöbrieflein zu 0 erflei- 


nern, über deſſen Lange Sie fein Ercla- 
mationsgefiht annehmen werden , wofern Sie 
einiger Freundfhaft gegen Nachfolger 


ohne Namen fähig find — — 


. Das ficherfte für uns beibe aber wird 
feyn, bag wir gegen bie politifhe X u- 
gend jene großen Gôttin, bie in ber 
Aſche ibres Tempeld ben Tod eines 
Meltwerfen, unb bie Geburt ‘eines 
Erober ers gefepert haben fon, (**) fo viel 





::() Etoit- il trop grand? Avanture de fem- 

me par Mr. 8***,à Paris,1761.8 8. 
(5 Der Diana Tempel su Ephes foi bas 

erftental an dem Tag abgebrannt (eon, 
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ger Herr, anzeigen , ba biefet neufte Prophet 
der Natur in feinem Syſtem vielleicht einem 
fo geheimen Sinn vergraben haben mag , def- 
fen Schaß nicht jedermanns Ding i& Geis 
ne Sormel de Gleichgewichts wird 
alfo für bie meilten Lefer fo unenblild 
fer , ald ber medius terminus, den Xrifto- 
teled zur Erklärung dee Tugend annabm, 
den Scholaftifern ein Raͤthſel geblieben. Un- 
ter biefer Bedingung bin id) bem unbefann- 
ten Autor eine Genugthuung ſchuldig, weil 
fonft mein Vorwitz an dieſem Schaufel- 





rele cu d'un fauvage. Stile élégamment 
faux et guindé; reifonnements devots, 
mais ;impies ; lambeaux de morale excel-' 
lente et commune ; idées amphigouriques 
fur tous les arts, ont enchanté le peuple de 
Lectromanes. Mais il faut peindre la bel- 
Je nature, avoir du génie, une ame à 
foi, pour pénétrer un Badaut d'efime 
et d’admiratron, Touchezlä, Caporal des 
Sophifies : malheureux celui qui vous en- 
. vie une célébrité , qui manquoit au triom- - 
phe du mauvais goût. Ni queue, ni t£- 
" té, Ouvrage à la mode p. 18.21 


Der Herausgeber. 
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pferde, wie Laokoons ( am Trojatiis 
(den , gerochen werden fônnte. — 

Damit Sie mid) ja fa(fen, fo wicder- 
hole if) es Ihnen, daß Sie in diefer zier- 
Then Poſtill ber bie Natur eine Menge 
philofophifcher Ideen finden werden, bie au- 
fer der Subordination, zu der fie der 
Verfaſſer feiher Hypotheſe willen g ef d vo d dt, 
- höherer Anfprüche fähig find. Um Ihre Luͤ⸗ 
ſternheit, das Buch felbft zu fefert, nod) mehr 
angufórnen ; fo werden Sie dad Vergnuͤ⸗ 
gen babep gewinnen, ald in einem Gemáf- 
, be von Bulfans Arbeit, ber Natur zu- 
zuſehen, die gleich einer andern Penelope 
das Geluͤbde ihres Gewebes mit gleicher Treue 
erfünt und vereitelt, daß Freyer und Kupp⸗ 
ler endlich darüber zu Schanden werden, und 
bet Schriftfteller fo wenig als ein Leſer von 
den Abfihten ber weifen Stau dad ge- 
- zingite errathen fónnen. 

Der zwey te heil Cünbigt eine .einfót- 
mige Erzeugung aller Welen an; enthalt 
Anmerfungen über die Sanyıenthierchen und 
Büffons Svatazin figuratam. — Die Mey⸗ 





(*) — — facrum qui cuſpide robur 
Laeferit et tergo fceleratam intorferit 
haftam, 


Siche tie QC eneibe im Anfang des zweyten 
Bus. 


,. 98i 
nung bom Gefchlechte der Pflanzen, die Dr- 
ganifation be Stein - und Erztreiched' wird 
weiter ausgedehnt, big auf die Clemente, 
Salze und Dele. — Alle vermehrt fid) vent 
Sand am Meer bis auf bie Sterne . 
am Hımmel, vermittelff Reime (ger 
mes) ; weil fid mich Würmer dieß nicht 
fo füglih bat thun [affen. — — 
Der dritte Seil giebt fi Mühe den 
moralifhen Inſtinkt naher ald Hutchinfon zu 
‘erklären, um das Senforium von fieben 
Saiten für den lebten in gehörigen. Stand 
zu feben, ber eine Geiſterphyſik unb 
(wie von Rechtémegen) in ben Schlüffel ma- 
thematifcher Lehrart gefebt ifl. Meine fau- 
te nicht eiferfüchtig zu machen, bie fhon feit 
Jahren an ben Weiden [ángft den Waf- 
fern hangt, muB ich auf bie Bebungen Ver⸗ 
gibt thun., welche: die fibrae Jenfitivae , in- 
zellectuales und volitivae in barmonifcher 
Proportion von ut: fol: miobet 134 ge- 
wiß nicht für bie [ange Weile beben. Die 
Begehrungsfibern werden bon Mausleinfiberr 
accompagnirt, — daß man bep dem Ende. 
des Werks in ein ſchwermuͤthiges Na d 
benfen verfänt. 

Laffen Sie mid) Othem fdópfen, Wohl⸗ 
ehrwürdiger Herr! — — Ich muß gu.mei- 
ner Erholung an bie Begebenbeit eines Pa- 
nififhen Srauenzimmerd denfen, bas ben lies 
benswürdigften Srabanteu des Preußi⸗ 


fhen Mars nidt auöftehen fonnte, weil 
et cine: Länge hatte, die Potsdam zum 
verjährten Sprichwort gemacht. Der Gott 
der Liebe that abermal Wunder — (mit 
was für Gewiſſen wollen Sie den Dichtern 
(*) mehren, felbige ihren Nachkommen zu 
erzählen?!) — und erfülte den Cigen: 
finn der Schöne. Der Niefe wurde ploͤtz⸗ 
fih ein Zwerg, almdblih unfichtbar, und 
bet Œctel an feiner Länge ald eine Grille pet» 
lacht. -Dat e. mir nicht auch gelungen, eis 
nen Philofophen beinahe von fünfhundert 
Seiten durch ein Liebesbrieflein zu verfleis 
nern, über deffen Länge Sie fein Ercla- 
Mationsgeficht annehmen werden, wofern Sie 
einiger Sreundfchaft gegen Nachfolger 
ohne Namen fähig find — — 


Das ficherfte für uns ‚beide aber wird 
feyn, bag wir gegen bie politifhe Su 
gend jener großen Góttin, bie in ber 
Ufche ipte Tempels ben Tod eines 
MWeltweifen, unb bie Geburt ‘eines 
Eroberers gefepert haben fon, (**) (o viel 









(ϐ) Etoit - il trop grand? Aventure de fem. 
me par Mr. 8***, à Paris, 1761. 8, 
(5 Der Diana Tempel qu. Ephes (ος bas 

erſtemal an bem Tag abgebrannt (eon, 


e 


HORATIVS. ’ 


, Odi profanum .vulgus et arceo. 

Fauete linguis! carmina non prius 
Audita , Mufarum /acerdos , 
Virginibus puerisque canto. 

Regum timendorum in proprios greges, 
Reges in ipfos imperium eft Iovis, 
Clari giganteo triumpho, | 

Cuncta /upercilio moventis, 








Mist fepet! — noch Pinſel! ! — eine 
Wurffhaufel für meine Muſe, bie 
Tenne beiliger Litteratur zu fegen! — — 
Heil dem — uͤber die Reliquien der 
Sprache Kanaans! — auf ſchoͤnen 
Eſelinnen ( Περί er im Wettlauf; 
— aber der weiſe Idiot Griechenlands borgt 
Eutyphrons (** ſtolze Hengſte ium » 
lologiſchen Wortwechſel. 
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(*) Buch ter. Richt. V, το. 
(**) Eiche Platons Kratylus. Hermogenes? 
Hamanns Schriften II, Ah. 11 


\ 
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DEM M 

Rhapſodie 
Kabbatitifher 

5 Brofe | | 
Bud ber Richt. V, 50, 


r15p) cw bv 
; oom SIND END DL 
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Poeſie ift die Mutterfprade de 
menfchlichen Geſchlechts; wie der Garten- 
bau, älter ald ber Adler: Malerey, — 
als Schrift: Gefang, — αἴδ Deflama- 
tion: Gleidnife, — als Sclüffe: (9 
Tauſch, — ald Handel. ‚Ein tieferer Schlaf 
war die. Rube unferer llrabnen ; und ihre 
Bervegung, ein taumelnder Tanz. Sie- 
ben Tage im Stinfchmeigen des Rachſinns 





Kai Wb δη, à Xexperw , arıyas yl pos De. 
ns ὥσπερ οἱ ἰκθμσιῶντι ἰξαίφνης aexruadiir, 
Sokrates: καὶ aitipnl «0 ο” Ἑρμέόγους, μα. 
Aire Αυτήν az) μυθνφρονος - τό Πκντίν προσ. 
wirrunin por aO ey yup werd αυτώ curi» xal 
φαριῖχον Ta dre xudurmu ὧν DÜOwcuy w μόνο 
T& «TA us ἐμπλῆσω τῆς δαιµμωίας σοφίας, 
dAAa καὶ τῆς Puxus ἐπωληφδωι Dea y» pet 
Xena wTaci) nung ποισκέν τὸ μὶν τήµερο 
εἶναι χρήσασθαι avra — sus Ÿ e» καὶ vgl? 
endoun, ἁποδιοπομπησόμεδα Ts αυτή κα) ka. 
Θκρυµιθω, ἐξενρόντες esig Ta τοικῦτω δεινὸς za- 
Jaipur, rs τῶν sim τις», irt τῶν σοφισῶν 
= — — πρυβάλλε m N spa jue) οἷοι 
ΕΥΘΥΦΡΟΝΟΟ noir. 


| () — — ut hieroglyphica literis: fic pa- 


rabolae argumentis antiquiores, fagt Ba- 
con, mein Gutbppbron, 


HORATIVS. EL 


, Odi profanum .vulgus et arceo. 

Fauete linguis! carmina non prius 

Audita , Mufarum /acerdos , 

Firginibus puerisque canto. 

Regum timendorum in proprios greges, - 
Reges in ipfos imperium εβ Iovis, 

Clari giganteo triumpho, | 

Cuncta /upercilio moventis, 








Mist feper! — nod Pinfel! — eine 
Wurffhaufel für meine Mufe, die 
Tenne beiliger Litteratur zu fegen! — — 
Heil dem Erzengel über die Reliquien ber 
Spra de Kanaans! — auf ſchͤnen 
Eſelinnen (9 fiegt ec im Wettlauf; 
— aber der meife Idiot Griechenlands borgt 
Eutyphrons (**) ftofge Hengfte ium Lu 
lologifchen Wortwechſel. 
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(*) Bud der Richt. V, το. 
(**) Eiche Platond Kratylus. Hermogenes? 
Hamann’s Scqriften IL 25. 11 


\ 


Poeſie ift bie Mutterfprache be 
menſchlichen Geſchlechts; wie der Gartens 
bau, diter ald der (fer: Malerey, — 
ais Schrift: Gefang, — ald Deflama- 
tion: Gleibniffe, — als Schlüffe: (9 
Tauſch, — alé Handel. Ein tieferer Schlaf 
war die Aube unferer Urahnen; unb ihre 
Bewegung, ein taumelnder Tan. Ste 
ben Sage im Stillſchweigen ded Nachſinns 





Ku) p δὲ, ὁ Laxçars » «τικνῶς yl pos δι- 
κε ὥσπερ οἱ tyra — nidum enrpsttiis, 
Sokrates: Kal aitiwpal 1 " Ἑλμόγου , me 
Aire avr)» am Kv9vdeeres τό Παντίν ser. 
mem Tania per Vu yap πολλώ αὐτῷ Uri» καὶ 
φαριῖχο va (Ta' xolviwu v» Sura» v μόνον 
va wT& ME ἰμπλῆσα τῆς Danorlag σοφία», 
AIM καὶ σῆς Ψυχή VeuinQOse deu] dr we 
xe.) μυ τασὶν nung weneas, τὸ μὶν τήμεερο 
εἶναι χρήσαθαι avr? — eie Y sv καὶ vus 
enden, dxclereuwrqript9n: vi κυτήν xa) κα. 
Jap pd, Msvpirrie deu Ti τοκύτω Quis nu. 
Salus, dre vo» ium vis, dre τῶν συφιῶ 
— — — moa 204 ps — uns οἷου 
ΕΙΘΥΦΡΟΝΟΟ΄ ἹπΠοι, 


(5 — — ut hieroglyphica literis: fic pa- 
rabolae argumentis antiquiores , fügt fae 
con, mein Œutbpphron. 


- 
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oder Erſtaunens fafen fies — — unb thus 
ten ihren Mund auf — zu geflügelten 
Spruͤchen. 


Sinne und Leidenſchaften reden 
und verſtehen nichts als Bil der. In Bil—⸗ 
dern beſteht der ganze Schatz menſchlicher 
Erkenntniß und Gluͤckſeligkeit. 
Der erſte Ausbruch ber Schöpfung, unb, 
der erſte Eindruck ihres Befchichtfchreiberd x : 

.-— — Vie erſte Erſcheinung und ber erſte 
Genuf ber Natur vereinigen fih in bent 
Worte: E8 merde fidt! Hiemit [άπαξ 
fib die Empfindung von ber Gegenwart 
ber Dinge an. (*) a 

» Endlich frbnte Bott die finnlihe Offen» 
barung feinet Herrlichkeit burd) dad M eis 
ftet ít üd ded Menfchen. Er (ouf den Men— 
fhe in göttliher Geftalt; — — jun 
Bilde Gotted fhuf Er ipn. Diefer Rathe 
ſchluß des Urbebers lest die verwickelteſten 
Knoten der menfhlihen Natur und ihrer Bes -, 

- ftimmung auf. Blinde Heiden haben‘ die 
Unſicht bar keit erfannt, bie ber Menſch 
mit Gott gemein bat, Die verhüllte Fi— 
gut Des Leibes, das Antlitz des Hauptes, 
und das Aeußerſte der Arme find das ſich t⸗ 
bare Schema, in dem wir einher gehn; doch 

eigentlich nichts als ein Zeigefinger des 
verborgenen Menſchen in und; — 





(5 né» γὰρ s dant ^ i$ GUY. 130 
| 17% 


e . 


^ *60 . 
Exemplumque DEI quisque eft in ima- 
gine parva (*). 


, Die ette Nahrung war aus bem 
Pfhanzenreiche; bie Mild der Al: 
ten, der Weinz bie ditefle Dichtkunſt 
nennt ihr gelebrter € Doliaft, (der Zabel 
des Jothams und Joas zufolge (9) bo: 
tanıfh; (*** aud die erfte Kleidung 
des Menfhen war eine Rhapfodie von S eis 
genblättern — — 

Aber.Gottder Herr. madte Roͤ⸗ 
: fe bon Zellen, und zog fie an — 
unfern Stammeltern , denen bie Erfenntniß 
des Guten und Böfen Scham gelehrt hats 
te. — Wenn die Nothdurft eine Erfinderin 
der Bequemlichfeiten und Künfte ift, fo bat 
man Urfache fit mit Goguet zu wundern, 





— €) Manilius Aftron, Lib. IV. 

(**) Bud der Richter IX, 2 Chron. XXV, 18. 
(553) — — quum planta fit poefis , quae 
veluti a terra luxuriante absque certo le- 
mine germinaverit, fupra ceteras doctri. 
nas excrevit et diffuía eft, Bacon de 
Augm, Seient. Lib. II, Cap. 13. Sieche 
bes Heren Hofraths Johann David M i Da es 
156 Anmerkungen su Roberti Lowth de 
facra poeli Praelectionibus Academicis 

, Oxonii habitis, p. 19ο (18) , 
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wie in ben Morgenfdnbern die Mode 
fid zu ffeiben, und zwar in Thierhdus 
ten, bat ent(leben Eönnen. Darf ich eine 
Vermuthung wagen, die id wenigftend für 
finnreich halte? — — Ich fehe das Her⸗ 
fommen biefer Tracht in der dem Adam 
durd den Umgang mit dem alten Dichter, 


/ 


(der in der Sprache Kanaand 9(6abbon,. 


auf beleniftifé aber Apoliyon bañt,) 
befannt gewordenen allgemeinen 
Beftandheit thierifher Charak—⸗ 


fete, — die den erflen Menfchen bewog, 


unter dem gelebnten Balg eine anſchau⸗ 
ende Erkenntniß vergangener unb 


Fünftiger Begebenheiten auf bie Nachwelt 


fertjupflangen — — — 


9tebe, baf ih Did febe! — — | 


Dieſer Wunſch wurde durch die Schöpfung 
etfült, die eine Rede andie Kreatur 
duch bie Kreatur ift; denn ein Tag 
fagts dem andern, und eine Nacht thuté 
fund der andern. bre Lofung läuft über 
jeded Klima bis an der Welt Ende, und in 
jer Mundart hört man ihre Stimme, 
— — Die Schuld mag aber liegen, wo- 
tan fie wif, (außer oder in unt): wir 
haben an der Natur nichts ald Zurbat- 
verfe und disiecti membra poétae qq un- 
ferm. Gebrauch uͤbrig. Diefe zu fammien 
ft des Gelehrten; fie auszulegen, des 


au E B " 


. And [ hews the uff, but mot the work. 
. män's fall; 


vder mit” einer Sonnenfinfterniß, 
‚die in einem Gefäße von Waſſers ‘it in Ww 
genfcein genommen wird. (9 _: 

Mo fis Fackel erleuchtet felbft bie 1 n te T" 
fectualifd e Welt, bie aud ihren Himmel 
und ihre Erde bat Bacon vergleicht ba: | 
‚ber die Wiſſenſchaften mit den Gewäaͤſſern 

‚aber und unter dem Gewölbe unſerer 
Dunſtkugel.“ Jene ſind ein glaͤſern 
Meer, als Kryſtallmit Feuer gemengt; 
dieſe hingegen Fleine . Wolfen aus dem 
Meer, als eine Mañnesban bd 
Die Schöpfung des Schauplatzes ver⸗ 
haͤtt fid aber zur Schöpfung des Menſchen, 
wie die epifche zur bramatifden Divbt- 
kunſt. Jene gefhab burd8 Wort; bie 
(ete bur Handlung Herz! fep wie 
— MÀ —— . 

(H Die eine Metapher ift aus des Grafen 
bon Roscommon Ef/fay or transla- 
ted verfe; big andere aus einer ber bor» 
zuͤglichſten Wochenblätter (The Adventu- 
rer) entíent. Dort werden fie aber ad 
illufirationem (zur Berbrämung des 
No es); hier ad involucrum (zum Hem⸗ 
de auf blofem Leibe) gebraucht, wie 
Euthyphrons Mufe unterfcheiden lehrt. 


| 263 


men, Die Art ber Ueberſetzung, (verſtehe 
Reden) fommt mebr, als irgend eine an- 


bere, mit der verfehrten Seite von Tapeten. 
überein, | 





enormis loquacitas Athenas ex Afia com. 
migravit, animosque iuvenum ad ma- 
gna [urgentes veluti peflilenti quodam 
fidere afflavit, fimulque corrupta eloquen- 
tiae regula ftetit et obmutuit, Quis po-. 
fiea. ad fummam Thucydidis (Man nennt 
ibn ben Pindar der Gefchichtfchreiden) 

quis Hyperidis, (der den Bufen bet 
Pheryne entblößte, um bie Nichter vom 
feiner guten Sache zu überzeugen) ad fa- 
mam proceffit? Ac ne carmen. quidem fa- 
ni coloris enituit; fed omnia, quafi eo- 
dem cibo pafla, non potuerunt usque ad 
fenectutem canefcere. PICTVRA queque: 
non alium exitum fecit , poftquam. AE- 
GYPTIORFM AVDACIA tam magnae 
artis COMPENDIARIAM itvenit. Ban 
vergleiche biemit bie tieffinnige Prophezey⸗ 
ung, welhe Sofrates dem ágopti(tn 
"Könige Thamus über die Erfindung des 
Shout in den Mund legt, bag Phaͤ⸗ 
brus darüber ausruft: + Xexqere, ‘pe 
δίως ev Aiyvwris «1 «αἱ éxderss 45 Um - 


«λύγνς morolns 


$64  — " a | 
And Thews the μή, but not the work-' 
| . man's [kill; 


$bt mit ene Sonnenfinfternif, 
bie in einem Gefäße voll Waſſers ‘in Au⸗ 
genídein genommen wird. (N) — | 
 Smofià Fackel erleuchtet felb(t bie i n tels 
Fectuatifd e Welt, die auch ihren Himmel 


und ihre Erde Dat. Bacon vergleicht das _ 


‚ber die Wiffenfchaften mit den Gewaͤſſern 

ber und unter dem Gewölbe unferet 
Dunftfuge, * Jene find ein glaͤſern 
Meer, als fep (tal (mit Seuer gemengt j 
biefe Hingegen fleine . Wolfen aus bem 
Meer, als eine Manneshand. 
| Die Schöpfung des Schauplatzes vers 

hält fi) aber zur Schöpfung des Menſchen, 
wie bie epifche zur dramatifhen Dicht— 
funft. Jene gefhah durchs Wort; bie 
(eBte duch Handlung Herz! ftp wie 


— —— 

C) Die eine Metapher iſt aus des Grafen 

son Roscommon Effay on transla- 

ted verfe; big andere aus einer ber bore 

züglichfien Wochenblätter (Τε Aduentu- 

rer) entiepnt. Dort werden fie aber ad 

illufirationem (zur Berbrämung bes 

i o Fes); hier ad involucrum (3um Hem⸗ 

de auf blofem Leibe) gebraucht, mie 
Euthyphrons Mufe unterfcheiden lehrt. 
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ein filed Mer! — — Hör ben Rath: 
Laftuns Menfhen maden, ein 
Bild, dad und gíeid) fep, die ba 
berrfhen!—.— Sieh die That: Und 
GottberDerr mahtedenMenfhen 
aus einem Erdenfloß — — Vergleich 
Kath unb That; bete ben fríftigen © y rer 
Der (H mit bem Pfalmiften; den pere 
meynten Gärtner (*5 mit der Evanges 
liftin bet S ünger; unb den freven Toͤp⸗ 
fet. (*,*) mit bem 3(poftef belleniftifher 
MWeltweifen und talmudifder 
Schriftgelebrtenan! - . | 
, De hierogipphifche Adam ift δε 
Diftorie des ganzen Geſchlecht s im ſy m⸗ 
boliſchen Rade: — — bet Charak—⸗ 
tet.bet Coa, dad Original zur f$: 
nen Natur und ſyſtematiſchen Oe 
konomie, bie nit na$ methodiſcher 
Heiligfeit auf -bem Stirnblatt geſchrie⸗ 
ben flet, fondern unten in ber Er.de ges 
bildet wird, und in ben Gingeweiben, 
— inen Nieren dr Sa de n felbft — 
verborgen liegt. nn 

Virtuofendesgegenwärtigen Weon®, . 
auf welhen Gott der Herr einen tiefen 





(*) 9f. XXXIII, ο: 
(7) job. XX, 15-19, 
(^) Rom, IX, 2l. ’ 
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Schlaf faten faffen! Ihr menigen fen! 
macht euch biefen Schlaf zu Nutz, unb baut 
aus einer Ribbe biefeó Gnbpmion$ bie 
neuefte Ausgabe ber menfchlichen Gee: 
Ne, bie be Barbe mitteenádtlidet 
Gefdnge in feinem Morgentraum (5. 
fahe, — — aber nidt von nabe Der 
tt d ch ſt e Aeon wird wie ein Riefe vom Rauſch 
erwachen, eure Mufe zu umatmen , unb ibt. 
Dad Zeugniß zuzujauchzen: Das ift bod 
-Bein von. meinem Bein, und 
Ψ[εἰ(ώ von.meinem Fleiſch! 
Soollte biefe Rhapſodie im Voruͤbergehen 
bon einem Leviten der neueſten Litteratur 
in Augenſchein genommen werden, ſo weiß 
4d) zum voraus, bag er ſich fegnen wird, 
wie der Beige Petrus (*) vor dem gros 
fenleinenen Sud an piet Zip 
‚fein gebunden, barin er mit eis 
nem-Blid gemabt ward, und fa: 
δε viecfüfige Thiere bet Gr 
den und wilde Thiere unb Ge 
wüvme und Vogeldes Himmels 
(— — — ,D win; „befeffener — 
Samariter 7 — — (fo wird er ben 





| (*) Siche D Youngs Schreiben an bem Mere 
faffer des Granbifon über bie Driginale 
werke, | \ . 


(**) Apoſtelgeſch. X, XL, 


æ 


CN 


Philologen fchelten: in feinem Herzen)‘ — 


Tür Leſer von orthodorem „Geſchmack ge- 
gen feine ‘gemeine Ausdrücke nod) unreine 


büffeln — — Impoffibiliffimum ett, 


communia proprie dicere — Siehe ! darum t - 


geſchieht es, daß ein Autor, beffen Ge- 
$bmaf adt Tage alt, aber befdnitten 


ift, ‚lauter weißen uͤberzogenen Entian 


— gut Ehre menfchliher Nothdurft! — in 
die Windeln thut — — Die fabelhafte 
Haͤßlichkeit des alten Phrygiers iſt in der 
That lange ſo blendend nicht, als die aͤſthe⸗ 
tiſche Schoͤnheit Aeſſo p des jüngerm 
Heuer iſt Horazens D pi [be Ode an Ariſſt 
(5 erfuͤllt, bag ein Sänger tee [hf kaͤ⸗ 


chelnden Lalage, bie nod ſüßer 


kuͤßt als fie lacht, aus ſabiniſchen, apu⸗ 


liſchen unb mauritaniſchen Ungeheuern © + u⸗ 


tzer gemacht hat. — Man kann allerdings 
ein Menſch ſeyn, ohne daß man noͤthig hat 
ein Autor zu werden. Wer aber guten Freun⸗ 
den zumuthet, ba ſie den C driftfteller 


ohne ben Men f he n benfen (oen , ift mer - 


zu biehteeifchen ald pbilofopbiféen Siftractio- 


nen aufgelegt. Wagt euch alfo nicht in die 


Metapbpfié be fhônen fünfte, 
pone in den Orgien (P) und Efenfink 


(*) Lib, I, Od. 22. 


9 


* 


(**) Orgia nee Pentheum nec Orpheum ος. . 
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yet cen, Werben Ste ed ohne Beweis wohl 
glauben, daß des berühmten Echwärmer, 
„Schulmeifterd unb Philologen Amos € o: 
nmenius Orbis pictus unb Mugelii Ex- 





 deprimunt et polluent - Quemsdmodum 
enim Theologiam in Phílofophía quae- 
rere, perinde efi ac fi vivos quaeras 
inter mortuos ? ita Philofophiam in Theo- 
logia quaerere non aliud eft quam mors 
£uos inter vivos, Alter autem interpre. 
tandi modus (quem pro exceffu flatui- 
. mus) videtur primo intuitu lobrius et 
.caflus; fed tamen et Scripturas iplas 
dedecorat et plurimo Ecclefiam afficit 
detrimento, Is eft (ut verbo dicamus) 
quando Scripturae divinitus in/piratae eo- 
dem, quo Ícripts humana, explicantur 
modo. Meminiffe autem oportet, DEO, 
Seripturerum auctori, duo illa patere, 
quae humana ingenia fugiunt; Secreta ni. 
mirum cordis et Jucce[fiones temporis, 
Quum Scripturarum dictamina talia fint, 
ut ad cer fcribantur et omnium ſecu- 
lorum viciffitudines complectantur cum 
aeterna et certa praeícientia omnium hae4 
refiam , contradictionum et flatus Eccles 
ae veri et mutabilis, tum in commu- 


ni, tum in electía (ingulis: interpretandae 


ct 271 


pfreitia viel zu gelehrte Bücher fuͤr Kinder 
„ſind, die fit nod im bloßen Buch=flas 
bi: ven üben — — und wahrlich, wahr⸗ 

nb, wahrlich, Kinder müffen wir mer- 
den, wenn wir ben Geift ber Wahrheit 


non funt /olummodo fecundam latitudie 
nem et obvium fenfum loci, aut, refpici- 
endo ad occafionem , ex qua verba erant 
prolata, aut praecife ex contextu verbo« 
tum praecedentium et fequentium, aut 
tontemplando fcopum dicti principalem ; 
fed fic, ut intelligamus , complecti eas non 
folum totaliter aut collectiue fed difiri. 
butive , ctiam in claufulis et vocabulis 
fingulis innumeros doctrinae rivulos et 
venas ad Ecclefiae fingulas partes et 
animas fidelium irrigandas, Egregie enira 
obfervatum eft, quod Re/pon/a Salua- 
toris nofiri ad qnaeftiones non paucas ex 
iis , quae proponebantur, non videntar ad 
rem; fed quafi impertinentia, / Cuius rei 
caufa duplex eft. Altera, quod quum 
cogitationes eorum, qui interrogabant, 2072 
ex verbis , ut nos homines folemus, fed 
immediate et ex /e/e cognovillet, ad co- 
gitationes eorum non ad verba refpondet, 
Altera, quod non ad eos /olum locu, 
tus eft, qui tunc aderant, fed ad nos etiam, - 
qui vivimus et ad omnis aevi aë laci h- 
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„empfahen follen , den bie Welt nicht faffen 
néann, denn fie fíeb t ipn nicht, und (menn 
‚fie ihn auch fehen folte) fennt ibn. nicht. 
„— — Vergeben Sie ed der Thorheit 
meiner Schreibart , die fih fo wenig mit 
„der mathematifchen Grbfünbe Ihrer aͤl⸗ 
‚‚teften, nod mit der mibigen XBiederge- 
„burt Sbrer jüngften Schriften reimt , wenn 
nich ein Beyſpiel aus der Bibel borge, bie 
„ohne Zweifel alter als die Bibel fepn mag. 


..  mBerlieren die Elemente beà AB € ihre 


„natuͤrliche Bedeutung, wenn fie in der un- 
„endlichen Zufammenfeßung willkuͤhrlicher Zei⸗ 
„chen und an Ideen erinnern, die, wo 
nicht im Dimmel, bod) im Gehirn find? 
„— — Salé man aber die ganze ver- 
mienftiihe Gerechtigkeit eines 
„Schriftgelehrten auf den Yeihnam des 
„Buchſtabens erhöht; was fagt der Geift 
„dazu? Sol er nidtà al8 ein Kammer- 
„dienerded tobten oder wohl gar ein 
bloße Waffenträger des tädten- 
„Den Buchſtabens ſeyn? Das fep ferne! — 
„Nah Dero weitläuftigen Einfiht in pbp- 
„ſiſchen Dingen voiffen Sie beffer, als e 

! ie 





mines, quibus Evangelium fuetit prae- 
dicandam. — Quod etiam in aliis Soriptu- 
rae locis obtinet. Baco de Augm. Lib. 
IX, 
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„Sie béta erinnern fann , bof bet Wind 
„blaͤst, wo er will — Ungeachtet man fein 
"Saufen wohl hört fo erfieht man bod) 
„am wanfefmütfigen Wetterhahn, von 
„wannen er fommt, oder vielmehr, wohin 
νά fährt — — 


Ah fcelus indignum! foluetür literd 
dives ? 
Frangatut potius legum vencranda pos 
teftas, m 
Liber et alma Céres fuccurrite! — (*) 


e e. Kaifers Octavii Augufti poetiſches 
€bict, fraft deffen Virgils (eter Wil⸗ 
[€ de abolenda Aeneide aufgehoben ſeyn 
fol — — Man fant mit beiden Händen 
jugeben, was D, George D eh foi uber: 
die Einheit des Verflandes mif 
tvenig o ad) fini, Wahlund Saldung 
mehr zufammengeraft αἴδ ausgear⸗ 
beitet. Wenn er uns einige irdifhe 
Säge über bie Einheit bet Ledart 
hätte mittheilen wollen , fo würde uns fei« 
ne Grünblidfeit finnlicher fallen — — 
Man kann ohne ein fehr zweybeuti⸗ 
ges Lächeln bie bier BAnde bitfét pas 
raphraſtiſchey Erklärung nicht durchlau⸗ 
fen, nnb die haͤufigen Stehen serfeblen) ma 

denn Gériften EI, Ip, 18 
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Die Meynungen der Weltweiſen ſind 
Les arten der Natur und die Satzungen 
der Gottesgelehrten, Les arten der Schrift. 
Der i utot i(t der befte Ausleger feiner 





D, Benfon mit einem. © parren dei 
Pabſtthums in feinem eigenen Augapfel , 
fiber bie Splitter ber römifihen Kirche ei 
fert — und nnfere theologifchen Hofraͤthe 
nadaónt, welche. jeben ubereilten 
blinden Einfall faut beflatfhen, 
durch ben das Geſchoͤpf mehr alé ber € dob 
pfer geehrte wird — — Zufoͤrderſt müfte 
man D. George Benfon fragen: ob bit 
Einheit mit bee Mannigfaltigkeit 
nicht befteben fónne? — Ein Liebhaber des 
Homers läuft gleiche Gefahr durch ei 
nen tieffinnigen Dogmatifer, wie 6 a 
muelCtarfe, bieCinbeitte8 Ver 
ftandes zu verlieren — — Der buchſtaͤb⸗ 
Jihe oder gramumatifd e, der fleifch 
fie oder bialectifhe , der Fapernaitifche 
oder hiſtoriſche Sinn find im 56d 
fiet Grade motif, und hängen von 
folet augenblidlihen, fpiritub 
fen, willkührlichen Nebenbeftim- 
. mungen und lmfländen ab, daß man 
ohne Hinanfgen Himmelzu fahren, 
die Schluͤſſel ihrer Estenneniß nicht 
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Morte; Er mag durch " Spfe — durch 
Beg eben heiten — ober bur) Blut und 





berabbolen kann, und feine Reife über 
baé Meer nod in bie Gegenden 
foiher Schatten ſcheuen muß, die feit 
. geftern oder vorgeſtern, feit hundert oder 
taufend Fahren — Geheimniffel— 
geglaubt, geredet, gelitten bar 
, ben , von denen und bie allgemeine 
Weltgeſchichte fanum fo viel Mache’ 
richt giebt, alé auf bem fchmalfien Leihen — 
Hein Raum bat, oder al6€djo, die — 
Nymphe oom lafonifchen Gebádtnige 
anf einmal behalten fann, —.— δή 
nige muß frepi bie Schläffel des 
Himmels nnd der Hölle haben, der 
und die Projecte vertrauen will, die 
gebanfenreide Schriftfieler an ei 
nem Eritifhen Ort sur Defeb: 
tung ihrer ungläubigen Brüder ſchmie⸗ 
| den. — — Weil Mofes das Zeb enim 
Blute feat, fo gräuelt allen getaufs 
* fen Rabbinen vor ber Propheten G eif 
und Leben, wodurch der Bortve vs 
"fand, als ein einig Schooßkind b rs 
'  papos aufgeopfert, und bie Bäche mor, 
genlaͤndiſcher Weisheit in Bit verwan⸗ 
delt werden, — p. Die Anwendung diefer 
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Seuer und Staudbampf (*) reden, 
worin bie Sprache des Deiligthumé 
beftebt. 

a$ Sud der Schöpfung enthalt 
Crentpel algemeiner Begriffe, die Gott. 
der Kreatur duch die Kreatur; bie 
Bücher beó Bundes enthalten Erem- 
gel geheimer Artifel, die Gott duch Men- 
fhen bem Menfhen bat offenbaren wol- 
ln. Die Cinbeit ded Urhebers fpiegelt 
fih bis in dem Diafecte feiner Werke; — 
in alen Ein Ton von unermeßlicher Höhe 
unb Ziefe! Ein Beweis der berrlichiten 
Sitejeflát unb leerſten Entdußerung! Ein 
Wunder von folher unendlihen Ruhe, 
bie Gott dem Nichts gleich madt, daß man 
fein Dafepn aus Gewiffen leugnen oder 
an Vich (*5 feyn mu aber zugleich von 
(oíe? unendlichen Kraft, bie Allesin 
Allem erfünt, dab man fi vor feiner i ῃ- 
digften Zurpdtigfeit nicht gutes: 
ten weiß! — 





erftilten Gedanken gehört für feinen 
verwöhnten Magen, Abftracta initiis oc- 
cultis: Concreta maturitati conyeniunt, 
nach Bengels Sonnenweifer — (plane pol- 
lex, non index.) 
(*) Upofelgeih. II, 19. 
(7) 9f. LA, 21.22, 
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Wenn ed auf ben Geſchmack ber 9f ne 
bat, die im philofophifhen Geift und 
poetiſcher Wahrheit beiteht, unb auf bie 
Staatsfiugbeit CH ter Berfifica- 
tion anfommt ; fann man wohl einen glaub- ' 
wütbigern Zeugen ald den unfterb(iden 
Voltaire anführen, prod beynahe bie Res 
ligion für den Cdftein der epiſchen 
Dichtkunſt erffárt , unb nichts mehr beflagt, — 
(18 daß feine Religion (FF) das Widerfpiel 
der Mythologie fep ? 

Bacon fickt fi bie Mythologie als 
einen gefluͤgelten Knaben des Aeolus vor, 
der die Sonne im Rüden , Wolfen 
zum Fußſchemel hat, unb für bie lange 





(9 La fenle politique dans vn Poeme doit 
être de faire de bons vers, fagt der Herr 
von Voltaire in feinem Glaubens be⸗ 
fenntnif über die Epopoͤe. 


e» Was der Herr von Voltaire unter R 6, 
figionverfisben mag, Grammatici cer- 
tant et adhuc fub Judice lis eff ; bierum 
bat fi aud ber Philolog fo wenig als 
feirie Lefer su Defümmerg. Man mag die 

FSreyheiten der gallifanifhen 

Kirche, oder bie Schmefelbiumen des 
gelänterten Naturalismus dafür 
anfehen : fo werden beide Erklaͤrungen der 


378 ) | et n. 
Weile auf eine griedifden Floͤte 
pfeift -— (9) ; Voltaire aber, der Hoheprie⸗ 
flet im Tempel des G ef h ma d 8 fchließt 
fo bündig ald Kaiphas, (**) unb benft 
fruchtbarer ald Herodes — (*,) Wenn uns 
fete Theologie nämlich nicht fo viel werth ift 
gie bie Mythologie, fo ift e8 unà fchlechters : 
jingà unmöglich, bie Poefie der Heiden zu 
erteishen — gefchweige zu Übertreffen ; wie eà 





‚Einheit des Werfianded feinen. Eintrag 
tbun. - | 

- (*) Fabnlae mythologicae videntur eíTe in- 

flar tenuis cuiusdam aurae , quae ex tra- 

. ditionibus nationum magis antiquarum 

in Graecorum Jfifiulas inciderunt, De 

Augm. Scient. Lib. II, Cap, XIII. 


(**) Qu'un homme ait du jugement où non, 
il profite également de vos ouvrages: il 
ne lui faut que de la MEMOIRE » fagt 
ein Odriftteler, in deffen Munde 
MWeiffagung iff, bem Herrn von Vol—⸗ 
faire ing Sehe — — Kal το vx ar mel. 
wo ys. imis een εἶναι e audis arden. Gofrar 
tes in Platons Syon, 


49) Photins (in ben Amphilochiis Quaeft. 
CXX, tele Joh. Chr. Wolf feinem 
Fuͤllhorn pbilologifher und Fri 


/ 
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unſerer Pflich't und Eitelkeit am ge⸗ 


maͤßeſten wäre. Taugt aber unſere Dich t⸗ 
kunſt nicht: ſo wird unſere Hiſtorie nod 
magerer als Pharaons Kuͤhe ausſehen; 
doch Fe enmaͤhrchen unb Hofzeitun- 
gen erſetzen ben Mangel unſerer Geſchicht⸗ 
ſchreiber. An Philofophie lohnt e$ gar 
nicht ber Mühe zu denken; deſto mehr: ſy⸗ 


b. 


LM 


flematfihe Kalender! — mehr als Spinne⸗ 


tiſcher Grillen angeſetzt bat,) ſucht in bem 
Worten Herodes zu ben Weiſen aus 


Morgenland: „damit i aud fom — 
me,umd ibn anbete/ eine Propher - 


zeyung, vergleicht fie mit Kaiphas Aus⸗ 
^ ferud) Joh. IX, 49—52. unb macht bie Ans 
merfung : "Bes dar παβαπλησίως zurus xal 


fre Toa x«4xg ys μὶν yup xal equ» pii. 


pére wposrity eir ,— πέρας di προθητικὸ΄ εἱληφέ- 
sa. Photius benft ich im Herodes einen 
lanus bifrons , der nad) (einem Befchlecdh- 
te bie Heiden, nad) feiner Würde bie 
Inden vorſtellte. — Sehr viele bâmifhe 


und unnüge Einfälle, (omit fi Here 
ten und Diener brüften,) mhrdeh ein gang - 


ander Licht für uns gewinnen , wenn (ie 
und bisweilen erinnern möchten: o6 fe 
vonfich feldft reden oder weiſſa geud 
verfianden werden mäflen? — — 
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weben in einem verftdrten. Sdloſſe. Jeder 


2 Zogedieb, ber Kuͤchen late in und Schwei⸗ 


zerdeutſch mit genauer Noth verſteht, 
deſſen Name aber mit ber ganzen Zahl 
M, oder der halben des afabemifdben | 
Thieres geftempelt it, demonſtrirt 
_ Lügen, daß Bänke unb die darauf fibenben 

$t i5 pe Gewalt! fhrepen ini(fen , wenn, je: 
pe nur Ohren hätten, und bie(e , wiewohl fie 
der feibige Spott Zuhoͤrer nennt, mit 
ihren Ohren zu Hören geübt wären. — 


„Wo if Gutbypbrone Deitfhe, ſcheues Gaut 9. 
‚AB mein Karren nicht feden bleibt. — — — 


Mythologie bin ! Mythologie her! Poeſie 
iſt eine —ã— der nd Natur — 
und Nieuwentyts, Nemwtond und 
Buͤff fons Offenbarungen werden bod) mobl 
eine abgefchmacte Fabellehre vertreten Eönnen ? 
— — Wrepli follten fie ed thun, und 
würden +8 aud) thun, wenn fie nur fónns 
ten — Warum gefchieht ed denn mit ? — 
Weil ed unmöglich ift; fagen eure Poe- 
fen, 


Die Mature wirft durch Sinne und Lei- 
denfchaften. Wer ihre Werkzeuge verftüm- 
' melt,, wie mag der empfinden ? Sind aud) 
gelähmte € en n ab et n zur Bewegung auf- 


gelegt ? — — 


: A 
^ Gute mordlhgnerifche Philofophie 
bat bie Natur aus bem Wege geraͤumt, und 
worum fordert ihr, bof wir felbige na che 
.fbmen folen ? — Damit ihr dad Vergnuͤ⸗ 
gen erneuren fônnt, an den Schülern 
ber Matur auch Mörder ju werden — | 


Sa, ibt feinen Kunftrichter! fragt imr 
mer, mas Wahrheit it, unb greift nad 
der Thuͤr, weil ihre feine Antwort :auf dies 
fe Trage abwarten fônnt — Eure Hände 
find immer gewaſchen, es fen, daß ihr 
Brodt effen πο, ober αμ, wenn ibt 
Bluturtheile gefänt Habt — Fragt ibr nicht 
auch: Wodurch ihr die Natur aus. bem 
Wege gerdumt ? — — — Baron. beihuk 
bigt ed) , bag ihr fie burd eure 2f 6 taes- 
tionen frbinbet, Zeugt Bacon bie Wahr: 
bet s woblan! fo werft mit C teinen— 
und fprengt mit Erdenkloͤßen obe 
€5 dne eballen nad feinem Schatten 


Wenn eine einzige Wahrheit gleich 
dee Sonne herrſcht; das it Tag. Geht 
ihr anflatt diefer einzigen fo viel, alé Sand 
am Ufer ded Meeres; hiernaͤchſt ein klein 
Licht (*), bab jenes ganze Sonnenheer 





(^) — — et notho — — — 
— lymine — 
Catull, Carm, Sec, ad Dian, 


L 
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am Glanz übertrifft ; (9 bob ift eine 9 a ht, 


indie fib Doeten und Diebe verlie- 


ben. — — Der Poet (*) am Anfange 
ber Tage ift berfelbe mit dem Dieb 
(*,*) am Ende bet Sage — — . 

(le Satben der fchönften Welt verblei⸗ 
cen, fo bald ihe jenes Licht, bie Er ſt g e— 
butt der Schoͤpfung, erſtickt. Iſt der Baud 


euet Gett, To. ſtehen ſelbſt die Haare eures 


Hauptes unter ſeine Bormundfhaft, 
Jede Kreatur wird wechſelsweiſe euer Schla cht⸗ 
opfer und euet 9.65 e. — Widerihren 
Willen — aber auf Hoffnung — 
unterworfen, feufget fie unter bem 
Dienft oder über bie Citelfet; fie tbut 
ift Befted, eurer Tyranney zu entwifchen, 
und fehnt fid unter den brünitigften Um⸗ 
armungen nad) berienigen Freyheit, womit bie 
Thiere Adam Huldisten, da Gott‘ fie 
zu dem Menſchen brachte, daß er fähe, wie 
er fie sfennte, denn mie ber Menfch fie nen- 
nen würde, fo ſollten fie heißen. 





(*) — — micat inter omnes 
fulium fidus, velut inter ignes 
Luna minores, 
Horst. Lib, I. Od, XII. 
ce) 2 ftr. IV, 6. 
(9) Offmb. XVI, 15. 


| | 


rj 
(4 dis . 


Diefe Analogie des Menſchen gum . 
Schöpfer ertheilt aden Kreaturen ihr ; 6) ee 
halt und ihr Gepráge, von dem Treue 
unb Glauben in der ganzen Nat.u 
abhangt. Je febbafter Diefe Idee, vol 
Ebenbild des unfibtbaren Got 
tes, (* in unſerm Gemüth ift; deſto fd- 
biger find wir, Seine Feutfeligfeitin - 
den Gefchöpfen zu feben unb zu fhme- 
ten, zu befhbauen unb mit Hän- 
den zu greifen. Cjeber Cindrucd ber 
Natur indem Menfchen iff nicht nur. ein An⸗ 
benfen, fonbern, ein Unterpfand ber 
Grundmwahrheit: Werder Herr iſt. Jede 
Gegenwirfung ded Menfchen in die Kreatur 
it Brief unb Siegel von unferm An» 
theil an ber Goͤttlichen Natur, (*# unb 
baf wit Seines Geſchlechts (*," find, 


O Deine Mufe mie dad Feuer eines Gold- 
ſchmieds, nnb mie die Seife der Wäfchert : 
(x) — — Git wird ed wagen, den na- 
türlihen Gebraud der Sinnevon | 
bem unnatürliden Gebraud der. 





(*) — — ixus τὸ Θι τό eogu ry. Rolf, 
I, 15. v 

(")— — Suas κουωνοὶ Quriwse 2 Det, I, 4. 

(*,*) Apoſtelgeſch. XVII, 27. 1€ 

(*,,*) Maleachi III, 2. 
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Abſtractionen () zu Iduten , wodurch 
unſere Begriffevon ben Dingen eben 
fo ſehr verfümmelt werden, ald ber 
Name des Shôpfers un tero τή dt und 


gefäftert wird. Sch rede mit euh, Grie 
fen! weil ihe euch weifer bünft, denn bie 





(*) Baco de interpretatione Natyrae et 
. regno Hominig, Aphorism. CXXIV, Mo. 
dulos ineptos mundorum et tanquam fir 
.  -miolas , quas in Philofophiis (in ben Theo⸗ 
rien ber Wiffenfchaften) phantafise homi- 
. num exfiruxerunt , omuino diffipandas edi- 
cimus. Sciant itaque homines , quantum 
interfit inter humanae mentis Idola et 
divinae mentis Ideas. Humanae mentis 
idola nil aliud funt quam ab/tractioneg 
ad placitum : Divinae mentis ideae funt 
vera fignacula Creatoris fuper creatu- 
γαφ , prout in materia per lineas veras 
et exquifitas imprimuntur et terminantur, 
Itaque ipfiffimae res funt Veritas et Uti- 
liÀtas ; atque Opera ipfa pluris facienda 
funt, quatenus funt veritatis pignora, quam 
propter vitae commoda (ym des Bauchs 
willen). Anderswo wiederholt er biefe Cr» 
innerung, bag man alle Werke ber Natur 
nicht nur als bcueficia vitae, fonbetn ang ) 
nid veritatis pignora nutzen fofte. 


! 
\ 


. 20. . 98$ 
Kammerheren. mit bem gnoſtiſchen 
Scqluͤſſel; verfucht ed einmal bie Sliade zu 
fefen , wenn ihre vorher dutch bie Abftracz 
tion die beiden. Œelbfflauter « tnb » auë- 
gefichtet habt, und fagt mir eure Mepnung 
bon dem Verſtande unb Wohlflange 
des Dichters ! | 


Mans ud Be miis ds c PAUL 


Gt! bie große unb fleine Maſore 
bet Weltweisheit Dat ben Sert der Natur, 
gleich einer Suͤndfluth, uͤberſchwwemmt. Muß⸗ 
ten nicht alle ihre Schönheiten und 
Sfeidtbümer zu Waffer werden? — 
Doch ibt tfut meit größere Wunderwerke, 
ais bie Götter fih jemald beluftiget (*) 
haben , bur) Eihen (*5 unb Salzfaur 
len, duch petrificirte und aldymi- 





το — dowraiyuens γαρ καὶ ei Θιοίο Sokra⸗ 
ib im Kratplus. | | 
(**) Sokrates sum Ph ddrus: Οἱδί à Φίλε v 
Tb vu Ale TW Δωδαναίν ipe δρνὸς λόγνε ἴφα- . 

eds parrixu e πρωτος quidus τοῖς pes our τό- 

we re wk Wei FeQoit , ὥσπερ ὑμῖῖς οἱ Mor, uris 

den devis καὶ írqgds dusus x wndiles ^ 

ed µόνο 2997 Ay, Zei à tens διαφέρει ; 
elt à AMyan καὶ edumós, u γρ iniré dio 


e W u vr y 
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(be Verwandlungen unb Gabeln , bas menfd- 
liche: Sefchlecht zu überreden — Ihr macht 
die Natur blind, damit fie nämlich eure 
' SBegtoeifetin fepn fot! oder ibt habt 
. eid) felbft vielmehr durh den Epikuris— 

mum die Augen ausgeftohen, damit man 

uch ja für Propheten halten möge, mel: 
de Eingebung und Auslegung 
aus ihren fünf Fingern (augen. — Ihr wollt 
berrfhen über bie Natur, und bindet euch 
fetbft Hände und Süße bur ben Stoicis: 
mus, um deſto rührender Über des © chi d: 
fald biamantene Seffeln in euren ver: 
mifchten Gedichten fiftuliren zu fónnen. 


Wenn bie Leibenfhaften Glieder ber 
Unebre find, bören fie bewegen auf, 
Waffen der Mannbeit zu fepn? Ver: 
. fiot ihe den Budftaben der Ver 
nunft f(üger, ald jener aflegorifche Kaͤm⸗ 
meter. der alerandrinifchen Kirche den Bud: 
ftaben der Schrift, der fid) felbft zum Wer: 
fhnittenen madte, um des Himmel: 
reichs willen? Die größten D few i b: 
ter gegen fid). felbft, macht ber F uͤr ſt bie 
ſes Aeons zu feinen Lieblingen ; — — feine 
Hofnarren find die Argften Feinde ber ſchoͤ⸗ 
nen Natur, die frepli À or phant e n und 
allier zu Bauchpfaffen, aber ftarfe 
Geifter zu wahren Anbetern Dat. 


ME 


— o gH 


. Ein Philoſoph, wie Saut, (5 fteat 
o óndenGefete — — Lidenfhaft al⸗ 
len giebt Héfiraétionen ſowohl als 
Hppotheſen Haͤnde, Füße, Zügel; — 
Bildernund Zeichen Get, Leben und 
Zunge — — Wo’ find (dnedere € d Cá fe 
(e? — Wo wird derrollende Donner 
ber Beredfamfeit erzeugt, unb (ein 
Gefede — der einfplbige Blis? 03 


Warum fon ih Shnen, nah Stand, 
Ehr und Würden umviffenbe Lefer! Ein 
Wort bur unendliche umfchreiben, da 
Sie bie Crfheinungen der Leidenſchaf— 
ten alenthalben in der menfchlihen Geſell⸗ 
fhaft, felbft beobachten fónnen ; wie alled, 
was noch fo entfernt ift, ein Gemüth. im: 
Mffect mit einer befondern Richtung trifft ; 
wie jede einzelne Empfindung fit über ben 
Umfreid aller duferen Gegenitände verbreitet ; 
wie wir bie al(gemeinften Säle duch 





3; (*) I Sam, XIV, 24. 
(^*) Brief as the lightning in the collied 
- night, 
That (in a /pleen) unfolds heav*n and earth E 
And ere man has power to fay : Behold! 
The jaws of darknefs do devour it up. 


, Möhahtfprare im Midfummer. Nighi's Dregm. 
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eine perſoͤnliche Anwendung und zuzueignen 
wiſſen, und jeden einheimiſchen Umſtand zum 
oͤffentliche Schauſpiele Himmels und 
der Erden ausbruͤten. — Jede individu— 
elle Wahrheit waͤchst gut Grundflaͤche 
eines Plans, wunderbarer als jene S ub- 
baut zum Gebiet eines Staats; und eut 
Plan, geraumer als dad Hemiſphaͤr, 
erhält bie © pite eine Sehpuncts. — — 
Kurz, die Bollfommenbheit der Ent: 
wuͤrfe, die Stärke ihrer Ausführung ; — 
bie Empfaͤngniß und Geburt netter 
Ideen und neuer Ausdrücke; — die Arbeit 
und Ruhe ded Weifen, fen Troft und 
fein Edel daran, liegen im fruchtbaren © doo: 
Be ber feibenfdaften vor unfern Sinnen 
vergraben, . 


„Des Philologen Public m, feine Welt von 
„Leſern, fheint jenem Hoͤr ſaal ähnlich zu fepn, 
„den ein einziger Platon füllte. (^) — Ant ie 
nina diu 6 fuhr getroft fort, — mie geſchrieben 
ntt t1 

„Non miflura cutem nifi plena cruoris birndo, 


Gerabe, ald wenn unjr Lernen ein 
bloßes Erinnern wäre, weißt man und im- 
mer auf die Denfmale der Alten, ben cef 

urch 





(*) Plato enim. mibi ÜNUS infer omnium 
x. £l Cieero in Bryt 
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bush dad Gebddtnif yu bilden. Warum 
bleibst man aber bey ten durchloͤch erten 
Brunnen ber Grieden fliehen, und 
verläßt bie [e&entigften Quellen des 
Alterthumes ? Wir wiffen vielleicht felbft nicht 
recht, mas wir in den Griechen und Roͤmern 
bi zur Abgötteren bewundern. Daher fommt 
der verfluhte Widerfpruh (5 in 
unfern fumbolifchen Lehrbüichern, bie bis auf — 
bien Tag in Schaafs fell zierlih gebuns 
den werden, aber inwendig — ja in⸗ 
wendig, find fie voler Zodtenbeine 
voler Dppo-fritifder Untugend, (**) 
Gleich einem Manne, der fein lablıh 
Angefiht im Epiegel befhaut, nad)bem et 
fi aber befhaut bat, von Stund an davon 
geht unb vergißt, wie er geftaltet war; eben 
fo geben wir mit den Alten um — Gar - 
anders fibt ein Maler zus feinem eigenen Cons 
trefait. — Narciß, (dad Zwiebelgewaͤchs 
fhôner Geifter) hebt fein Bild mehr als 
fein Zeben. (*,*) 





(5 qf. LIX, 18. | 

(**) Siehe den ganzen XT, Theil der Briefe, 
bie neuege Pitteratae betreffend, hie ein 
wenig, ba ein wenig, eigen 
aber ©. 131, ws 

(*,*) Ovid. Metsmorph. Lib, Hf. — 
— bibit vifse correptus imagine formse. 


Φαν Schriften D, 35$, 
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Das Heil fommt von den 
C uben — Noch batte ich fie nicht gefe 
ben; ich erwartete aber in ihren pilo 





Spem fine corpore amat, corpus putet 
effe, quod umbra eft, 
Adflupet ipse sibi, vultuque immotus 
eodem 
Haeret ut e Pario formatum marmore | 
‚ &ignum, 
Spectat bumi pofitus geminum, fua lu 
mina, fidus, 
Et dignos Baccho, dignos et Apolline 
crines, 
Impubesque genas et eburnea colla, de. 
cusque 
Oris, et in niveo miflum cendore ruborem: 
Cunctaquë miratur, quibua est mirabilis 
. ipse. 
— — opaca fusus in herba 
Spectat inexpleto — mendacem lumine 
formam, 
Perque oculos perit ipfe fuos; paulum. 
que leuatus 
Ad circumflantes tendens fus brachia 
filvas : 
nEcquisio! filvae, crudelius, inquit, amavit? 
. (Scitis enim et multis latebra opportuna 


fuillis) — -- 


' 
io. 


! 


"EN agt 


ſexbifchen Góriften geſundete Be: 


griffé — zu eurer Defhimung — Chris 
fen! - — Dod ihr fuͤhlt den Stabel 





„Er place et video; sed quod videoque 
placetque 


„Non tamen invenio. Tantus tenet error: 


amantem, 
| »Quoque magis daleam, nec nos mare 
feparat ingens 
__ »Nec via, pec montes, nec claufis moenia 
. poris. — ο σσ - 
„Exigua prohibemur aqua — — — 


„Polfe putes tang, MINIMUM eh 


, quod amantibus obftat, 
Quisquis es, huc exi! — — — 
„Spem mihi nescio quam vultü pro. 
mittis — 
— — lacrymas queque saepe. notavi 
„Me lacrymante tuas, nutu quoque ^ gna 
remiitis, = 
„In te ego sum, Sensi, nec me mea 
fallit imago — 
„Quod cupio, - mecum eft: inopem me 
copia fecit, | 
on. „oO utinam noftro fecedere rorpore possem 1 
„Votum in amante norum — — — 
DIXIT et ed faciem: rediit male ianua 
‚ eaddem, ^. * slo 
.19* 
\ 


\\ 
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bes guten Namens, davon ihe ge 
nennt feyb, (9) eben fo wenig als bie 
Ehre, die ft Gott aus bem Edel 
namen be Menfdenfopns machte 


WE σού en GEBE 


Natur und € rift alfo find vie 





Et lacrymis torbavit aquas, obícuraque 
moto | 

Reddita forma lacu eft. Quam quum vi- 
disset abire 

- — clamavit: „Licest quod tangere non 
est 

„Alpioere et miferó praebere alimenta 
furori ". — 

Ille caput viridi feffum submifit in herba; 

Lumina nox claufit domini mirantia 
formam. | 

Tum quoque fe, pofiquam eft inferna (ede 

| receptus, 

In Stygia Jpectabat aqua — — — 

Planxerunt Dryades; plangentibus aflonat 
Echo. 

Iamque rogum quallasque. faces feretrum- 
que parabant, 

Nusquam corpus erat. Crocsum pro 
cgrpore forem. 

Inveniunt, foliis medium cingentibus albis. 

9 Jakob. LI, ^ 
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Materialien bed ſchoͤnen, fhaffens 
ben,nadafmenben Selle — — 


Bacon vergleicht die Materie der Pene⸗ 


[ope; — ihre frehen Buhler find bie 
MWeltweifenund Schriftgelehr 
ten. Die Geſchichte des Bettlers, 
ber am Hofe zu Ithaka erfhien , wißt ihrz 
denn Dat fie. nit Homer in griechiiche 
und Pope in englifhe Berfe uͤberſetzt? 


Wodurch foden mit aber die audge- 
florbene Sprade ber Natur von 
den Sobten mieber aufermeden? — — 
Dur Wallfahrten nah dem gif: 
fíden Arabien, bur Kreuzzüge 
mad den Morgenländern, und dur 
bie Wiederherſtellung ihrer Magie, bie wir 
Duch alte MWeiberlift, weil fie bie 
befte it, zu unferer Beute machen miıfs 
fen. — Schlagt die Augen nieder, faule 
Baͤuche! und left, was Bacon (3) 





‚(*) MAGIA in eo potillimum verfabstur, ut 
architecturas et fabricas rerum natura- 
lium et civilium fymbolifantes notaret 
— — Nec fimilitudines merae funt (qua- 
les hominibus fortaffe parum perfpicaci- 
bus videri poffint) fed plane una eadem- 
que naturae veſtigia aut fignacula di. 
verlis materiis et Jubjectis impressa. 


| 


4 


LÀ 


, 
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von der Magie dichter: — Weil. end (et 
dene Füße in Tanz ſchuhen eine fo 
beſchwerliche Reife nicht tragen werden: fo 
laßt euch einen Richt weg burd) bie Ὁ 0: 
petbel zeigen — (5). "EE 
Du, ber Du den Dimmel zerriffeft und 
herabfuhrſt! — vor Deſſen Ankunft Berge 
zerfließen, wie beiß Waſſer vom heftigen 
euer auffeubt, damit Dein Name un- 
ter Seinden deffelben, die fid gleichwohl nach. 
Ihm nennen ,: fund merde, und gefalbte 
Heiden zittern lernen vor beri. Wundern, 
die Du thuft, deren man fid) nicht verfiept ! 
— faf neue Jrrlich tet im Morgenland 
aufgehen! — Laß den Vorwitz ihrer Wei: 
Ten burd nete Sterne eret werden, 
unà ihre Sch dfe ſelbſt ins Land zu fuͤh— 
ren — Myrrhen! Weihrauch ! und ihr Gold! 
woran und mehr gelegen ald an ihrer M az 
gie! — ag Könige burd fie ged fft 


ου ο. - 


Bacon im zweyten Buch de augmentis 
fcientiarum ; too er bie Magie aud) durch 
' ‘@ine fcientiam confenfuum rerum uni- 
versalium und bey diefem Schimmer bie 
Erfcheinung ber Weifen zu Bethlehem zu 

| erklären meynt. | 
T — καὶ ἔτι xa) —R der ὑμῖν debout, 


1 Kor. XII, 31. 


| | 
t . 
+ 
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werden, ihre s Bitefoppifde gue. 
gegen Kinder unb Kinderlehren bete; 
geblih fdnau6en ; Rabel aber [ap nicht 


vergeblich weinen! — — 


‚Wie follen. wir nun den Tod in ben | 
Zöpfen verfchlingen, um dad Zugemüfe: 


für bie Kinder der Propheten ſchmackhaft 


zu machen? Wodurch follen wir den erbit-- 
terten Geiſt ber Schrift verföhnen?. 


„Meynft bu, daß ih Ochſenfleiſch 


. eff en wolle oder Bocksblüt. 
„trinken?! Weder bie dvogmatifche Gruͤnd⸗ 
lichkeit pharifarfcher Orthodoren, nod) bie dich⸗ 
terifhe Ueppigfeit ſadducaͤiſcher Freygeiſter wird 
. bie Sendung des Geiſtes erneuren, der 


bie heiligen Menſchen Gottes trieb (ωκαῖ- 
ges axaiços) zu reden und gu fchreiben, — — 
Jener Schooßiüinger des Gingebotnen, 
der in des Vaters © doof ift, bat 
ed und verfündigt: daß der Geift ber Weiſ— 
fagung im Zeugniffe des Ginigem 


Namend lebe, durch ben wir allein ſelig 
werden, und die Berbeifung diefed und be 


ufünftigen ebenà ererben fónnen: — bed 

amens, den niemand Fennt, als ber 
ibn empfébt, der über ale Namen ift, 
dag in dem Namen Jeſu fib beugen. fo[- 
fen ade deren Knie, bie im Himmel unb 
auf Erben und unter der Erden find; aud) 
ale Zungen befennen foden, daß Jeſus 
CEbriftus der Herr (fep zur Ehre Got- 


— * 


5, * 
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tes! — te Schoͤpfers, der da ge 
lobt i(t in Emigfeit! Amen. — 

Dad Zeugniß Jeſu alfo {β der 
Geift ber Weiffagung, (*) unb 
Dad erfie Zeichen, womit er die Maje- 
ftt fint Rnebtsgeftalt offenbart, 
verwandelt bie heiligen Bundeöblicher in al 
ten guten Wein, ber das Urtheil bet 
Speiſemeiſter hintergeht, und ben ſchwachen 
Magen der Kunftrichter ſtaͤrkt. Lege libros 
propheticos non intellecto CHRISTO, fagt 
bet punifhe (**) Sitdenpatet, quid tam 





(5 Offens, XIX, zo. 

y C*) Siehe die eantmortung ber 
Srage von bem Œinfiuffe der 
Mennungen indie Optade und 
Der Sprache indie Meynungen, 
welche benoonberfónigliden 

Akademie der Biffenfhaften 
für das Jahr 1759. geſetzten 
Preiß erhalten bat 6. 66. 67. 
Hiebey kann füglih zu Math geyogen moet» 
ben; Ars Pun-ica five Flos Linguarum: 

. "The Art of Panning, or the Flower of 
Languages in feventy-ninc Rules for the 
' farther Improvement ef Conver/ation and 
Help of Memory. By the Labour end 
Indufiry of TUM PUN-SIBI. 


- 


- 
» 
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infipidum et fatuum invenies 2 Intellige ibi 
CHRISTUM, non folum fapit, quod legis, 





Ex ambiguo dicta vel argutiffima pu- 
tantur j sed non semper. in ioco, Jaepe. 
etiam: in gravitate verfantur — Inge- 
niofi enim videtur vim verbi in-aliud, 

, atque ceteri accipiant, passe ducere. 
Cicero de Orat, lib. 2.. The second Edi- 
tion 1719. 8. Diefes gelehrte Werf (von 
dem id leider! nur ein: defectes Exem⸗ 
plar befi& bat zum Yerfaffer — Swift, 

ben Ruhm der Geiftlichfeit , 

Dagedornm. 

(The glory of the Priefihood and the (hame!) 
Effay on Criticifm. 

snb fängt fi mit einer Iogifchen, phy ſi⸗ 
fhen unb moralifhen Definition an. Im 

logiſchen Berftande Punnata dicuntur id 
ipfam quod sunt aliorum esse dicuntur - 
eut alio quovis modo ad ahud referun- 

tur. Mad ber Raturiehre (des abenthem — — 
erlihen nnb ariffenfángerifen € arb a n 8) 
in Punning ie an Art of harmonious Jing. 
gling upon Words, which palling in at 
the Ears and fallmg upon the Dia- - 
phragma, excites à titillary Motion in: 
those Parts, and this being convey'd by - 
the Animal Spirits into the Mu/cles, of: 


\ 


sed etiam inebriate — Aber ben Freveln 
unb hoch fahrenden Geiftern bier ein 





the Face railes the Cockles of the Heart, 
Nach der € af utfti f aber ift εδ a Virtue, 
that: moft effectually promotes the End 
of good Fellowfhip — — Ein Crempef 
von biefer kuͤnſtlichen Tugend findet man 
unter andern von gleichem Schlage , in 
obangeführter Beantwortung an der 
punifhen Vergleihung zwiſchen M as 
bomet, bem Propheten, und Augu—⸗ 
fin, dem Kirchenvater , bie einem a m 
phibologiſchen Liebhaber ber Poeſie 
von Halb enthnfiafiifher halb fcholaftifcher 
Einbildungskraft Ahnlich flebt, der nod 
lange nicht ‚gelehrt genug zu (eon. fcheint, 
- ben Gebraud ber figürlichen Sprache 
gehörig einguíeben, geſchweige, geiflliche Er⸗ 
fabrungen prüfen zu fónnen, Der gute 
Bischof fprach ohne εδ zu wiſſen hebräifch, 
wie bet ‚bürgerliche Edelmann ohne e8 zu 
wiffen Profe, unb wie man noch heut zu 
Gage durch gelchrte Bragen und ihre δε, 
antmortung ofne es zu wiflen, bie Bars 
barey feiner Zeiten und die Tuͤcke feti 
nes Herzens verrathen fann, zum Preiß 
der tieffinnigeni Wahrheit: daß alle & ü n 
ber find und des Ruhms mangein, 


7. 7 9399 . 
| yMalzu ſtecken, — — Auf À bam zuvor 

wohl tobt fepn, ehe er died Ding leide und 
den ftacfen Wein trinfe. Darum fiehe 
„dich für, bag du nicht Wein trinfff, wenn 
nou noch ein Säugling bift; eine jegliche 


„Lehre bat ihre mat, Zeit. unb 
„A [ter^ (9 





der ihnen angedichtet wird, der arabiſh⸗ J 
Luͤgenprophet ſowohl als ber gute. afrika⸗ 
niſche Hirte und der witzige Kopf, Gen 
ich juerft Hätte nennen follen), bem es eins 
gefallen, Durch fo läherlihe Paral⸗ 
lelfiellenjenegmween Betenner - 
der Providenz bey den Haaren in 
Bergleichung zu ziehen, ber punifchen Sere 


nunftlehre unferer heutigen Kabbaliften :. 


gemäß, denen jedes Feigenblatt eis 
nenzureidenden Grund, und 
jede Anfpielung eine Erfüllung 
abgiebt. 
©) Worte , unſers € u tf et 8 (ber fi burd 
Lefung des Auguſtins feinen Gefhmad 
. ein wenig verdorben haben fol) aus def: 
fen befannter Borrede über ben Brief 
an die Roͤmer, an ber ich mid eben. — 
fo wenig müde lefen Cann, ais an feinge 
Borrebe sum Pfalter Sd babe 
dieſe Stelle durch eine fogenannte Acc om 


Nachdem Gott durch Natur und 
Sheift, burd Geſchoͤpfe unb Seber, 
duch Gruͤnde und Figuren, tur Poe 
ten unb Propheten fib erſchoͤpft, 
und aus dem Othem geredet hatte: fo bat 
et am Abend ber Tage zu und geredet 
Buch Senn Sohn, — geffern unb 
Beute! — bis bie Verheißung feiner 3 ue 
Zunft — nicht mehr in Knechtögeftalt — 
auch erfünt feyn wird — 

Du Eprentönig, Derr Sefu 

| ti (t! 


Gottes Vaters wigr Sohn Du 


| 
De Jungfraue n Leib nicht Daft 
verfhmäht — — (*) 





mobation bier angeführt, weil Luther 
am angeführten Orte von bem Abgrunde 
Goͤttlicher Vorſehung ferit, 
und nach ſeiner loͤblichen Gewohnheit auf 
ſeinen Ausſpruch verſichert, „daß man ohne 
‚Leiden, Kreuz unb Todesndthen 
„die Vorſehung nicht ohne Schaden 
„and heimlichen Zorn wider Gott 
„Handelintönne” . 

(5 Den Kirchenliederiſchen Salt 
biefté Abſchuittes wird der andaͤch⸗ 

' fige Leſer felb ergänzen. Mein De 


got 


Man würde ein Urt heil ber Lifte 
tung fálen, wenn man unfete wißigen Sos : 
pbi(len, bie ben Gefehgeber ber Juden einem 
Eſel skopf, und die Cprüde ihrer Deis 
ferfänge dem Taubenmift gleich ſchaͤtzen, 

t dumme Zeufel fchelten wollte; aber bod 
wird fie der Tag δε Herrn — — — : 
επ Sonntag, fhmärzer. ald die Mitte. | 
ternadht, in de unüberwindfide 
Flot ten Spreu find — — Der verbubls | 
tefte Weft, ein Derofb des jüngften Un: . 
gemitters, fo poetifd) — alé ed bet 
Herr der Deerfdaaren nur ben- 
fen und ausbrüden fann, wird da - 
den rüffigften Feldtrompeter uͤberſchmettern: 
— — Arabamd Freude den höchften 
Gipfel erreichen; — fen Kelch übetfau- ΄ 
ει — Die allerlebte Thraͤne! unſchaͤtzbar 
. ἘδβίίΦει ald aïe Perlen, womit bie lebte 
Königin in Egppten Uebermuth treiben wird; 
— dieſe allerletzte Thraͤne über C obom $8, 
letzten Brand und des legten Martyrers (5 
Entführung, wird Gott eigenhändig von - 
den Augen Abrahams, des Waters ber 
Gldubigen! abwiſchen — — 





- bádtnif verläßt mich aus bloßem Ei⸗ 
genfinn; — Semper ad eventum — — 
et quae de/perat — relinguit. 

©) 2 Petr, Ji 8, | . ! 


Genet Tag dei Herrn, ber Chriften 
Muth macht, ded Herren Tod gu predigen, 
wird bie bummíten Dorfteufel unter alfen 
Engeln, denen ein Hötifched Teuer berei- 
tet ift, offenbar machen. Die Teufel g Lau 
ben unb zittern! — aber eure duch 
- bie Schalfheit ber Vernunft ver 
rüdten Sinne zittern nicht. — Ihr lacht, 
wenn Adam, bet Sünder, am Apfel, 
und Anafreon, ber Weife, am Trau- 
benfern erftitt! — £adt ihr nicht, menn 
Gaͤnſe das Capitol entfegen — und 
Naben den Patrioten ernähren, in be(fen 
Geift Iſraels Artillerie und Reu— 
terey beftand? — hr wünfcht euch heim- 
fid) zu eurer Blindheit Glüd, wenn Gott 
om Kreuz unter die Miffethäter ge 
gechnet wird — und wenn ein Gräuel 
wu Genf oder Rom in der Dper oder 
Mofhee, apotbeofirt und Folo- 
quifttifitt wid. — — 

Pinge duos angues! pueri, facer eft 

locus; extra 

Meiite : discedo — — — 

Der Geburtàtag und Genies 
wird, mie, gewöhnlich, von einem Mértprer- 
feit unfhuldiger Kinder begleitet 
— Man erlaube mir, daB id) ben Reim 
und dad Metrum mit unfdulbigen Kin- 
* bern vergleichen darf, bie Über unfere neuefte 


Sos 


Dichtkunft einer drohenden Lebensgefahr aus⸗ 
gefeht zu fepn fdemnen; — —— EM 
Wenn der Reim zum Gefchlechte be . 
Paronomafie (9 gehört: fo muß das 
Herfommen beffelben mit der Natur der 
" Sprachen und unferer, finnlihen Vorſtellun⸗ 


gen bepnabe gleich alt ſeyn. — Wen | 


dad Cod be Reims zu (mer fit, | 
ift dadurch noch nicht berechtigt, baà Tas 
[ent (**) beffelben: zu verfolgen. Der 9 a- 
geftolze Hatte biefer leichtfinnigen Feder 
fonft fo viel Anlaß zu einer Stachelfchrift | 
gegeben, a(à Platon haben mochte den 
Schlucken de Ariftopbanes im 
Gaftmaí, der Scarron feinen εἰς 
genen durch en Sonnet zu verewigen. 
Das frye Gebäude, weldes fid) 
Klopfto cf, biefer große Wiederherſteller 
be [prifden Gefanges, erlaubet, - 
ift vermuthlih ein Arch ais mus, welcher 


(*) Siehe zu Lowthii Praelect, XV, bie 26. 
Mote des Herausgebers. 
(**) Sanft fchleichet fib ber Reim ins 
Herz, wenn ec fi ungeswungen 
finder ; 
Er. fügt unb ziert bie Darm 
nie, und [eimt die Rede ins 6 ε, 
| J bádtnif. | 
Elegien und Briefe. Straßburg, 1760. 
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die raͤthſelhafte Mechanik der heiligen 
Qoefie by den Hebrdern gluͤcklich 
nahahmt , in weicher man nad ber ſcharf⸗ 
finnigen Beobachtung der gruͤndlichſten Kunſt⸗ 
titer unfere Zeit (*) nichts mehr wahr 
nimmt als είπε füánftfide profe in 
uie Pleine Theile ihrer Perioden 
„aufgelöst, deren jeden man ald einen ein: 
„zelnen Vers eined befondern Sylbenmaaßes 
„anſehen kann; und die Betrachtungen oder 
„Empfindungen der aͤlteſten und heiligſten 
„Dichter ſcheinen fid) von ſelbſt“ (vieleicht 
eben ſo zufaͤlliger Weiſe wie Epikurs Son⸗ 
nenſtaͤubchen) in (9 mmetrifhe Zeilen 
geordnet zu haben, bie voler Wohlflang 
fino, ob fie fdon fen (vorgemaltes nod) 
„Geſetzkraͤftiges) Spibenmaaß haben.’ 


Homers monotonifdes -Metrum 


folte uns wenigftend eben fo parabor vor: 
fommen, als die Ungebundenheit des beute 
ſchen Pin dars. (*9 Meine Bewunderung 

' oder 


του ] 

(*) Siehe su Lowths dritter Vorleſung bie 
vierte Unmerfang bes Derausgébers ©. 

149. unb im dritten Theil der Briefe 
die neuefte Litteraturbetrefs 
fend ben ein und funfiigfien. 

(5 Würde es nift pogierttd) feon, 
wenn Ders Klopſtock feinem © eger, oder 
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er Unwiſſenheit von bet Urſache eines du rch⸗ 
aͤngigen Sylbenmaaßes in dem griechi⸗ 





einer Margot la Ravaudeuse, wie die 
Muſe des Philologen i(t, bie Urfachen ans 
geben wollte, warum er feine dichteriſchen 
Empfindungen, die quolitgtes occultas 
für den Poͤbel zum Gegenfiande haben 
und in galanter Sprade Empfindune 
gen par excellence heißen, mit abg« 
festen Zeiken bruden lift. Ohnge⸗ 
achtet meiner fanbermelfden Mund⸗ 
art würde id febr willig fepn, des Herrn 
$iopfinfá profaifhe Schreibart für 
ein Mufter von fiaffifher Vollkom⸗ 

^ menbeit zu erfennen. Aus Fleinen pro» 
ben davon traue ich biefem Autor eine fo 
tiefe Kenntniß feiner Mutterfprache, und 
beſonders ihrer Proſodie zu, daß fein 
mafifalifhes Sylbenmaaß einem Sän- 
ger, ber nidt gemein ſeyn till, zum 
feperfíeibe der Inrifhen Dicbtfunft 
am angemeffen(ten zu ſeyn fheint. — Ich 
unterfheide die Originafftécte unfers Af- 
ſaphs von feinen Verwandlungen der als 
ten Kirchenlieder, ja felbff von feiner 
Epopde, deren Gefchichte befagınt, und 
mit Miltons feiner, wo nicht ganz, doch 
im Profil, àbnlid iff, 

Samonn’s Schriften Ἡ, 29, . 99 
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‚ Then Dichter ift Hey einer Reife durch Cut: 
fanb und Liefland gemáfigt worden. Es 
giebt in angeführten Gegenden gewiffe Striche, 
wo man dad [ettifde oder unde utſche 
Wolf bep aller ihrer Arbeit fingen hört, abe 
nichts ald eine Cabeng von memg Zönen, 
Die mit einem Metro viel Sfefnlicbfeit Dat. 
Soûte ein Dichter unter ihnen auffteben: fo 
wäre ed ganz natürlich, bag alle feine Verſe 
nad) dieſem eingeführten M a a β: 
ftaab ihrer Stimmen zugefchnitten feyn 
würden. Es würde gu viel Zeit erfordern, 
diefen Fleinen Umſtand (ineptis gratum  for- 
tasse — qui volunt illa calamiftris inurere) 
in fein gehörig Licht zu. feßen, mit mehre 
ren Phänomenen zu vergleichen, den Gründen 
davon nachzufpüren, und die fruchtbaren Gol: 
gen zu entwifeln — 

Iam satis terris nivis atque dirae 

Grandinis misit Pater, et rubente 

Dextera sacras iaculatus arces 

Terruit urbem 

Terruit gentes ; grave ne rediret 

Seculum Pyrrhae, nova monftra queftse, 

Omne quum Proteus pecus egit altos 

Visere montes, — — 


HORATIYS. 


. .. : 207 
apofille 


[U] 


9f der díteffe Lefer diefer Rhapſodie in‘ 
Fabbaliftifer Profe ſehe ich mich wermöge des 
Rechts der Gr geburt verpflichtet, 
meinen jüngern Brüdern, die nach mir 
fommen werden, nod ein Beyfpiel eine 
barmberzigen Urtheils gu binterlaf 
fen, wie folgt: | 
ES ſchmeckt alles in biefer aͤſthetiſchen Nuß 
πα Giteífeit! — nad Eitelfeit! 
— Der Rhapfodift (5 bat gelefen, 6e- 
obachtet , gedacht, angenehme Worte gefucht 
und gefunden, treufid) angeführt, gleich eis . 
nem Kaufmannsfchiffe feine Nahrung weit 
bergebolt, unb von ferne gebrabt. Cr hat 
Cab unb Caf zufammengerechnet, wie 
man bie C piefe auf einem C díadte 
felde zählt; unb fene Siguren abgezir⸗ 
felt, wie man die 3t d g el zu einem Ge⸗— 
zelt abmißt. Anftatt Nägel unb Spieße 
bat er mit ben Kleinmeiftern unb 
Shulfüdfen feiner zeit * * X X koe 
und — — — — — — — — — 
Obelisken und Aſterisken *v) ges 
forieben, 


NM — à ϱ«ψφδοὶ — ἑεμηνέων ἐρμνός -- Eu 
frate8 in Platons Yon. . | 
(*) Ein geſchickter Gebraus bieigt maffores 
- 20 


Do 
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' 6 4 ET VN PEOR | 
7^ me neueten πας, dde bit T 
So tfe hoͤren; 
» 9; ιδ Φου ma gibt. € 
die Ehre, denn die Zeit 
—mes Gerichts if kommen, * 
: Weichen Den, ber gemad t bat 
apimauel un bp. Erden und Meet 
'" unb Die Wuflerbrunnen! | 
—— 
tiſchen Zigen δν eben fo. gut bids, 
«bie: fa fcm vint (d eic σφι έν 
ti beriGegof , als einer der neueſten Auck⸗ 
E — Briefe Volt Durch“ bie Mir 
i = bebe: her 66, unb Xübefteu erldaten 
E fat. 7 
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Lateiniſches | 
Erereitium 


Iſt zuerſt Anhangsweiſe gedruckt worden hinter 
einer akademiſchen Ftreirſchrift , de Somno 
et Somniis, bas if, vom Schlaf und 
Zräumen bandelnd, bie im Jahr ı75c 
bes 3. April in dem philoſophiſchen 





Audienz⸗Saale ber 


ALBERTINE, 


$em eitien Wandel nad Vaͤterlicher 
Weiſe gemaͤß, oͤffentlich aufs efuͤhrt worden 


von 
einem verlornen Sohne 
A, g, Ÿ: 
X fbertine, 


| HORATIVS. 


— — me gelidum nemus 
' Nympharumque leves cum Satyr is chori 
Secernunt populo — —  - 


ARMIGER AVTOMEDON- 
PATROCLO 
S. 





N 


Male profecto Tibi confuluifti, 
CLARISSIME LINDNERE, qui 
libri Tui caufam agere mihi man. 
daveris. Quod mihi detulifié mu- . 
neris, fore, ut Te poeniteat , [pon- 
dere po[fum. Confuetudine forfar 
fafcinatus de me honeflius iudicas ; 
flropham enim Te indignam exi. 
flimo, quafi facundiae amplitudi- 
nem ex Refpondentis Tui infan- 
tia conciliare velis, Teiune verba . 
faciet pro Te iuvenis, qui ad fo- 


e 
pus 


ri literaril rabulas cum | Flacc 
fententia fubriderc confuetus fuit: 


DI bene fecerunt, inopis me 
| quodque puſilli 
Fecerunt animi, raro et per. 
pauca loquentis. 


Attamen ce[fi voto Tuo , ut me de 
amicitiae culpa accufare nequeas s 
— malo aures hominum finifiras 
quon fufpicionis iniquae ianuam 

ibi aperire , et periculum potius 
famae incurrere, quam, amoris Tui 
damnum facere. De eventu im. 
probo me confolabitur officii hu. 
dus pietas. 


| Jucundiffima vero libri , quera 
de fomno et -infomniis fcripfift , 
. dectio aemulationem | ingenii Tui 
philofophici in me transfudit. De 
divinatione . ex fomniir paulu- 
lum meditari tentavi , arte celeber. 


o 88 
rima, quae, parti forduit , parti. 
arrifit. Conjectandi prurigo fecit, 
ut cognitionem, fati tenebricofiffi- 
mi eventu anticipare voluerint. 
Prae nimia vanitate vates hos de 
fcientia gloriatos effe credo, qua . 
Philofophus magis ac plebs flu. . 
pere debet. | Praeterea annales lit. 
terarum nos docent, artem, hanc 
diy aevis eb apud gentes divina: 
fere autoritate floruiffe, ubi fu- 
 perflitio cum ignorantia aut phi. 
lofophia nimis fubtili et curiofa 
de imperio dimicavit. Auctorum 
proceres , qui inter antiquos prae- 
cepta et arcana huius artis fcrip- 
ta reliquerunt , funt Artemidorus | 
in Oneirocriticis,, quae, Ianus Cor. 
parius latinae confuetudini tradi. 
dit, Apomafar in Apotelefmutibus ' 
Joanne Leunclaio interprete, Ari. 
fioteles, Cicero et Macrobius cet. 
— Nicephori , Patriarchae | Con. 
flantinopolitani , carmen  Íambi- 
cum de eodem argumento' usque 
mihi nec videre, nec peruoluere 


I 


314. 


licitum fuit. — Nolo hic laudare 
coniecturar , quar Medici olim ex 
 @egrotorum imaginibus nocturnis 
fecerunt ; licet improbem, Hippo. 
cratis obfervationes in his Paeonas 
nofiros neglexiffe, qui tamen nec. 
dum erubefcunt ex venarum rhythmo 
et urinae luftratione fatidicos acere. 
Nec profequar hiftoriam artis hu. 
jus, nec in quaefliones de ratione 
et moribus eiur defcendam, quae 
prodigiorum, curiofo lectori magis 
quam. Tibi fatisfacerent. In plu. 
rimis quidem, auctores fomniorum 
énterpretationibus ingenio abun. 
dare lepido haut diffiteor ; fed 
dolendum, efl, illos iudicio et fide 
carere ; hinc fatius duco oracula 
eorum, ridere, quam credere, Ne 
Tu omnium. fomniorum deriforem 
me putes, Sacri Codicis et expe. 
rientiae auctoritatem maxime fu. 
fpicio, ut'fomnia quaeque idem va. 
lere putem.  lucundiora et gra. 
riora quaedam, judico, ac multa, 
quae vigilanter operamur ; quin 


4 * 


immo malo Croefum aut Irum in : 


4315 


fomniis "quam in vigiliis agere: . 


(Sed mitto haec. — 


Opinio quorundam Philofopho:. 


. yum maioris mihi momenti vide. 
zur, qui mentem. humanam prae- 
. flantioris virtutis in forno capa- 
cem crediderunt. ‘Vis praevidendi 


ex horum fententia praevalet, ft : 


facto non r(ur efl, vt mens in mor 
Zus et actiones corporis influat. 
Jungunt argumento huic commer- 
cium cum geniir, ex quorum. ufu 
fati anecdota animus nofler in som- 


niis colligere poffit. Explicatio : 


Tua fomni aduerjari opinioni eo: 


rum videtur, quae menti noftrae. 


praerogativam in dormiendo tri- 


buit. Nexus enim, qui illam et 


corpus intercedit, in caufa eft, ut 


officium eius ab ingenio & fitu 
corporis pendeat. Defectus igitur 


aut abundantia fpirituum vitalium 
znachinam motibus fuis, et menter, 
per neceffitudinem , Quae inter 
utramque obtinet, fenfibus inhabi.. 


# , / ' _ 


= 


- 
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lem reddit. Quoniam vero fomnus 
infervit fucco ‘nerveo reparando, 
qui ufu diurno confumitur, patet . 
menti nofirae cogitandi ferias ob. 
tingere. | - 

Secus effet, fi conditio animi 
in fomno haec foret, ut fui fibi 
non confcia effet, nec fentiret fe 
cogitare, quod ideae et repraefen- 
tationes eJus a cerebri motibus 
congruis disiundlae funt. Quiefcit 
"μα munere fuo externo, uti Condi- | 
‚tor ab opificio fuo quievit ; atta. 
men pergit operari, aeque ac wi. 
gere in fomno haut ceffamus, quam- 
pir per quietem vitam. non fentia- 
znus. Sane efl defectus flationis 
rroftrae, ut materialibus iflis ideis 
perinde ac verbis carere neque. 
amus, fi cogitationum noftrarum 
zrobis con[cii effe velimus. Ne vero 
‚dllas ideas nullar et inutiles putes, 
quarum, non meminerimus ; — ne- 
US, qui aeque nos latet, dari po- 
#eft inter has et illar, quas. fentire 
ancipimus, quando molle irrigui 


" 


Ä 817 
cerebri incrementum factum. atque . 
iy, hic naturae noftrae reparatus 
ef. Ludit tünc imaginatio noftra 
cum his animi fenfibüs in: cerebri 
tabula, quando fibrae repletae et | 
reftitutae funt. Ratio, quae nobis 

et. cum coeli patriciis et cum dae. 
moniorum plebe intercedit, ad som- 
nia etiam extendi potefl; prae: 
terquam quod praefentia mentium 
et larvarum varii ordinis, quas in 
animos noftros influere arcana di. 
vinarum literarum nos docent, ma- 


aime infervit nodis naturae hu. 


;znanae difjoluendis. Hinc forfan 
admonitiones geniorum noftrorum, 
quas toties anxii negligimus ; hinc 
jollicitationes , quarum | auctorem 
e[fe mentem noftram difhdimus ; 
hinc decreta, quorum argumenta 
nefcimus ; cogitationes graves, quas 
cafui tribuimus ; operationes , in 
quibus medias caufas mens noftra 
minus intelligit. Si mihi quoque 
liceret animorum fympathiam mu- 
tuum a geniorum ufu derirare,. 


1 
L1 
' 
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fere, crediderim, noflros, amice, 
genios ante foedus familiaritatis 
noftrae invicem confpiraffe. Seda 
genio meo monitus litteras finio, 
me mora fcribendi confuetudinis 
 noftrue diuturnitatem] aequet. Ac. 
cédit denique , quod ifla relegens 
|fomnianti ingenio feripfiffe mihi 
videor. Quicquid temporis fupe. 
reft, malo curare , ne hoc loco Te 
conflit et me poeniteat obfequii. 


Vale. Cal. April. MDCCLI. 


| Sugenblióe | 
Gelegenheitsgedichte. 





HORATIVS 
(Quod fi me Lyricis vatibus inferes!) 


\ 


CASSI PARMENSIS OPVSCVLA; (9) 


Argutae primum quum plectra Parentis et auro 
Diflinctam füamfit cytbaram Rhodopeius heros 
Ridebapt segnes pulfus, digitosque micantes 
Señius, et chordis indoctae diffona vocis, 

-. Donec ridiculus dudum, modulemine filvas 

| Sevullosque (uis ſeopulos radicibus egit, 
Ausus et ire viam — — — 

ap" | . 

(CE) Horat, Lib, I, Epift, IV, — Webrigens 
verweife auf die Werfe des Derrn Def 
forges Maillard, toofeíoft man 
and eine franzöfifche lleberfegung dieſes 
Kleinen Gedichte auf den Orpbenó fine 
ben wird, 


tit: 


Gluͤckwunſch eines Sohns 
u am 


Geburtstage feines Vaters, 





1749. 

Mann! Deffen Bruft ſich fanft bewegt 
Bon unverfälfchtem Vatertriebe, 

In bent ein redlich Herze fchlägt, 

Und wallend Blut vol treuer Liebe, - 
Hör meiner Laute erften Klang, - 

Die fromme Segenslieder finget , 

Und Dir den ebrfurbtsvollen Dank 

Sin unverfuchten Griffen bringet. 

Laß meiner Nerven ſchwache Kunft 

Dir Vater! mehr ald mir gefallen , : 
Und höre mit gelaffner Gunft ‘ 
Den Inhalt meiner Seele fhallen, 


Wie bey oft angefttengter Muͤh 
Des Schuͤlers Ehrgeiz ſich empoͤret, 
Des ſtaͤrkern Meiſters Harmonie 
Mit eiferfüchtgen Ohren hoͤret; 

Hamann's Schriften IL, Sp, 


θα ^ e. D " Sos t n Re 


de ge Doris fühle der p E 
„Mi innerm Groll, daß ihm die Saiten 
Richt gleich gelehrt, gelehrig, Ὀτείβ, 


Nach feines Sinnes Wohlklang fireiten s ^ 


, So muͤhſam ſtrebt, erzuͤrnt mit (i, . 
Mein Kiel, Gedanken zu erreichen , 


| . . Die bent erhabnen Wunſch für Did, 


Der herzlichen Empfindung weichen. | 


S. dreymal felig ſey der Tag! 
Da Dich Dein Bater ſegnend grüßte, 


ur ] — fin Vaterbliten mit Dir fprach, 


Und Dich alé Sohm mit Inbrunſt {άβα, 
Du toeinteft zwar bey Seiner Luft " 
Fuͤr Eindlich ahndungsvollen Schmerzen : 
Doch fanbfí Du mit der Mutter Bruſt 
Zugleich bie Ruh an Ihrem Herzen, 

Mein von Dir unbeneibte8 Sud, | 

Das bir zu frühe ward entzogen, (3) 


_ memes 


| (N Mein Water war nod) fein. Sabe alt, 
ba mein Srofvoater flarb Meine G r 0 fe 


\ 


Leberi man einige Umftände im Gelehrten 
Lepifon findet) verblieb in ihren "Mitte 


wenfande mit zween Söhnen, davon be 


7 ditt fe in der Schriftſtellerzunft nicht gan 


t 


mutter (eine einzige Tochter des Johann 
Muscovius, von deſſen merkwuͤrdigen 





I. | | 323 
féibt ungeſtoͤrt von beni Geſchick. 
ir iff ber Vorſicht Schluß gewogen, 
ott mehret Deiner Fahre Zahl; 
ein Segen flärfet Deine Seiten, 
10 Seiner Güte weife Wahl 
irb Deiner Tage Muͤh begleiten. 
sch ich gebôr zu Deinen Sid: — 
er Himmel bilde biefen Segen ! 

vum fief mit hoffnungsvollem Blick 
och biefetit [εβίε Troft entgegen. 





ünbefannt ἀπὸ ju Hamburg geftorben if. 

Weit diefes Familienmaͤhrchen nad 

einem conte de ma mere l’oye ἀπθ[εθί ; 

fo wird gegenwärtige Anmerkung bie legte 

feon, womit der Philolog zugleih ton ber 

Nachſicht, Grofmitb, Geduld und Gtandhafe 
— figfeit feiner Lefer Abfchied nimmt, 


\ 


- 


La 


\ 
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.. 
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Der Tine Vorzug fühle ber Geifl 

Mit innerm Groll, daß ibm die Saiten - 
Miche gleich gelehrt, gelehrig, breiff 

Nach feines Sinnes Wohlklang fireiten : 


τον 0 mühfam (trebt, erzuͤrnt mit fib, - 


Mein Kiel, Gebanfen zu erreichen , 
Die dem erhabnen Wunfh für Dich, 
Der berslihen Empfindung weichen. 


O dreymal felig (ey ber Sag ! 
Da Did Dein Bater fegnend grüßte, 
In DPaterblifen mit Dir ſprach, | 
Und Did als Sohn mit Snórun(t {ήβα, 
Du weinteft zwar bey Seiner Luft " 

, Sür Eindlich ahndungsoollen Schmerzen ; 
Doch fandft Du mit der Mutter Bruft 
Zugleich die Kuh an Ihrem Herzen. 

Mein von Dir unbeneibte8 Gluck, 
Das dir zu frühe ward entzogen, (*) 





(C) Mein Vater war nod fein Sabre alt, 

ba mein Großvater flarb. Meine Gr 0 β. 
mutter (eine einzige Tochter des Johann 
Muscovius, von deffen merkfmwürdigem 

Leben man einige Umftände im Gelehrten. 

\ Lexikon findet) verblieb in ihrem "Mitte 
wenftande mit zween Göhnen, davon tet 
éltefo in bet Schriftſtellerzunft nicht gang 


I. | 323 : 
féibe ungeſtoͤrt von dem Geſchick. 
ir iff ber Dorfiht Schluß gewogen, | 
iott mehret Deiner Fahre Zahl; 
ein Segen ftàrfet Deine Seiten, 
nd Seiner Güte weife Wahl 
zird Deiner Tage Dub begleiten. 
uch ich gehör zu Deinen Gluͤck; — 
er Himmel bilde biefen Segen! ——— 
rum fie mit hoffnungsvollem Blick 

och biefétit legten Troft entgegen. 





ünbefannt ἀπὸ ju Hamburg geftorben if. 

Weil biefes Familienmaͤhrchen nad 

einem conte de ma mere l'oye ausſieht; 

fo wird gegenwärtige Anmerkung bie le&te 

fepn , womit der Philolog zugleih bon ber 

Nachſicht, Großmüth, Geduld und Gtandhafe 
— figfeit feiner Lefer Abſchied nimmt. 


^ 


4 
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Der Tine Vorzug fuͤhlt der Geiſt 
Mit innerm Groll, daß ihm die Saiten 


Micht gleich gelehrt, gelehrig, dreiſt 


Nach ſeines Sinnes Wohlklang fireiten : 
So muͤhſam ſtrebt, erzuͤrnt mit fi, 
Mein Kiel, Gedanken zu erreichen, 
Die dem erhabnen Wunſch fuͤr Dich, 
Der herzlichen Empfindung meiden. 


O dreymal ſelig ſey der Tag! 
Da Dich Dein Vater ſegnend grüßte, 
In Vaterblicken mit Dir ſprach, | 
Und Did aló Sohn mit Inbrunſt Eißte, 
Du meinteft zwar bey Seiner Luſt 
Sur Eindfich ahndungsvollen Schmerzen ; 
Doch fanbft Du mit der Mutter Bruft 
Zugleich die Ruh an Ihrem Herzen, 
Mein von Dir unbeneibte8 Gif, 
Das dir zu frühe ward entzogen, (*) 





(ϐ) Mein Vater war noch fein Jahr alt, 
ba mein Großvater flarb. Meine Gr ο β. 
mutter (eine einzige Todter des Johann 
Muscovius, von bdeffen mierfwürdigem 
Leben man einige Umftände im Gelebrtens 
Lerikon findet) verblieb in ihrem Witte 
wenfiande mit zween Söhnen, davon bet 
éltefe in ber Schriftſtellerzunft nicht gang 


I. | 323 : 
Mélbt titigeftórt bon beni Geſchick. 
Dir iff ber Vorſicht Schluß gewogen, ' 
jott mehret Deiner Fahre Zahl; 
sein Segen flàrfet Deine Seiten, 
nd Seiner Güte weile Wahl 
Bird Deiner Tage Muͤh begleiten. 
ud) ich gehdr zu Deinen Gluͤck; — 
Der Himmel bilde biefen Segen! 
rum fieh niit hoffnungsvollem Blick 
och dieſem legten Troft entgegen. 





inbefannt und ju Hamburg geftörben if. 

Weil ife Samilietmábed en nad 

einem conte de ma mere l'oye aut(iebt ; 

fo wird geóéntodrtige Anmerkung bie lebte 

fepn , womit Der Philolog zugleih ton ber 

Sladfidt, Großmuth, Geduld und Gtandhafe 
— figteit feinet Lefer Abſchied nimnit, 
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HORATIVS, 


— — — Rececepto 
\ Dulce mihi furere. ef amico, 








N —M——MM 

| Dan ſympathetiſchen Zrieb, der Didt 
funft hbimmlifhe Salbung 

Hab id mit fehweigendem Sram fonff eiftt 

füchtig getoünfdoet ; 

Dod wenn ihr, Sreunbe, mich liebe , fe 
Laurens zärtlihe Gíut, 

Petrarchs Ruhm, von mir unbeneitt! 


Wohlthaͤtige Freęundſchaft tränfelt mir, fut 
Polyhymnien, heute — 
Gelehrtes Schwärmen ins Herz, ins DH 
barmonifhes Sänfeln — 
Qu einer Stufe wird mir, mein Henning! 
jede Gedanf, — 
Mit der id Dir entgegen fef. 


- 


« 


355 
Des Dafeyns ſichrer Genus / des kebens 
friſches Gefühle, . -. 
Berjüngt des Kranken Geblñt, wie eine Schd⸗ 
pfung, von neuem: 
So heilſam wallet mein Puls, elaftifchen 
Freuden geſpannt, | 
Da id) Did bald umarmen fol. | 


Wie [ang ermübeft Du Steunb, und? — 
. Bom flarr toarfenben Auge . 
Gar zu leichtgläubig getäufchet, in dro me⸗ 
darifher Sehnſucht, | 
Erfheint mir Deine Geftalt! — Den erften 
fegnenden Gruß 
Zum voraus fhaudernd ich empfind! — 


Noch winket im Luftfreis unferm Geluͤbd 
ein milderer Abend, 
Der bie verfäumete Luft des Sommers hulde 
"reich erfeget, — 
An dem die funa (gefehminft ihr bleichver⸗ 
buhltes Gefit) 
Aus Neugier unferm δεῖ zuſieht. 


Der 3epbpr ältere bereits‘, ibm madfen 
ſchwerere Flügel, 
Weil er um volle Geftäud und Buſen feltner 
fid) waͤlzet — 
So würd es, Brüder! uns gehn, wenn 
nicht ben ehrlihem Much — 
Die Wolluſt unfern Geift erhielt, 


a 


f 
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HORA TTIV S, 


— — — Recepto 
Dulco mihi. furere. eſt amico, 











Der fompatbetifhen Trieb, ber Dicht— 
funft bimmlifhe Salbung 
Hab ich mit ſchweigendem Gram ſonſt eifer⸗ 
füchtig gewuͤnſchet; 
Dod wenn ihr, Freunde, mich liebt , fe 
£aurens zärtliche Glut, 
Petrarchs Ruhm, von mir unbenetbt ! 


Wohlthaͤtige Bryundfdaft tränfelt mir, ftatt 
Polyhymnien, beute 
Gelehrtes Schwärmen ins Herz, ins Dhr 
harmoniſches Säufen — 
Qu einer Mufe wird mir, mein Hennings! 
jede Gedank, 
Mit der i Dir entgegen fto. 
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Des Dafepnd ſichrer Genuß, des Lebens 
| frifche® Gefühle, P 
Verjüngt des Rranfen Geblät, wie eine Sch. 
pfung, ven neuem: 
Qo heilfam wallet mein Puis, efaftif den 
Freuden gefpannt , | 
Da id Did bald umarmen fol. : 


Wie lang ermübeft Du Freund, und? — 
, Bom flarr wartenden Auge 
Gar zu feichtgläubig getäufchet, in bromes 
darifher Sehnſucht, | 
Erſcheint mir Deine Geſtalt! — Den erſten 
ſegnenden Gruß 
Zum voraus ſchaudernd ich empfind! — 


Noch winket im Luftkreis unſerm Gelübd 
ein milderer Abend, 
Der die verſaͤumete Luſt des Sommers huld⸗ 
reich erſetzet, 
An bem die Luna (geſchminkt θε bleichver⸗ 
buhltes Geſicht) 
Aus Neugier unſerm Feſt zuſieht. 


Der Zephyr aͤltert bereits‘, ihm wachſen 
ſchwerere Fluͤgel, | 
Weil er um volle Geſtaͤud unb Buſen feltner 
fid waͤlzet — 
So würd es, Brüder! und gehn, wenn 
nicht ben ehrlihem Muth 
Die Wolluſt unfern Geiſt erhielt, 


a 


\ 
i 
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Die Weisheit ſchenket uns Freund ! ſokratiſch 
laächelnde Stirnen — 
Sum eifernen. Schmerz den Balſam philoſophi⸗ 
fóen $igeld, ^ ^ — 
In unſerm Scherzen unb Ernſt, fe). jugend 
liher Sefhmad . 
Der 30 bel männtlichfefter Bruſt! 





Zange. 
Die Tugend geht begleitet von Ruhe, 
Minerva deckt fie mit der Egide ; 
Oie bat in der verborbenen Welt 
Vergnuͤgung nnb ben redlichſten Freund. 


/ t 


Dentmal 





Young. 
HemournstheDead, wholivesasthey desire, - 
Die befte Trauer um die Zodten ift ein 

Wandel nach ihrem Œinn, 


"a 


nn IM 
Koͤnigsberg, ben 16, des Qeumonaté , 1756, 











. Die Wellen lauter Luft, 

Die von geſchwaͤtz'gen Saiten 

Aus hohler Grotten Gruft 

Der Sinne Rauſch verbreiten — 

Empfindt der Liebe Macht 

An, biefem froben Tage, 

Die in ben, Nymphen lacht, 

Euch zur willfommnen Mage! — 
Seht meiner Mütter Blick 

Den Vater ſchmeichelnd grüßen, 
Menn wir anf beider Gluͤck 

Den Rand der Becher füffen. — 
Sd) Hör euch jubelvoll | 

+ Bon Wein und Liebe fingen ; 
Doh meine Mufe fol 

Der Wünfche Weihrauch dringen: 

, Did Bater! Did) umarmt mein Fied, — 

. Die VBorfiht , bie vom Himmel fiebt 

Auf unfre Luft und ihre Triebe, 

Der Menſchen Wunfch im meifen Siebe 
Zum Segen fichtend, auf uns gießt — 
Die Borfidt, die felóft Vater ift, 

Dir fnüpf ein Band mit treuen Händen, 

Des Lebens Zweck damit zu pfänden! | 
Heil fep mit Dir, geliebter Greis! — - 

Dein Wohl fep unfrer Tugend Preis, . 

$ür den fid unfre Hände falten , 

Und frommen Dank entgegen falten! 

. | tente N BEN 4... 


/ { 


Dentmal -« 





Young. | 

He mournsthe Dead, who lives asthey desire, - 

Die befte Trauer um die Todten iff ein 
Wandel nad) ihrem Œinn, 


^, 


EE nenne und — 
Koͤnigsberg, ben 16, des Heumonats, 1756, 





(ρε, Sal, XXXI, os, 


αυ νε Söhne fommen auf unp preifen Git 
ſelig; Sor Mann fobet Sie, 


Ich nehme mir die dankbare Wehmuth 


eines Sohnes zum Beyſpiel, der in einem 
wohlthaͤtigen Leichnam, auf dem er in der Ge⸗ 
fahr des Todes bep einem Schiffbruch ent 
fhwamm , feinen Vater erfannte, welcher fein 
Meifegefährte geivefen war. Diefe Falten nnb 
erftarrten Gebeine fhenften ibm jest ein zwei⸗ 


tes Leben, ihr Anblick feste ibn Daher in eine. 
DBegeifterung, worin fid) Schrecken, Zärtlichkeit, - 


Mitleiden und Sreude mifchten, 





e. mie gefeghet, fromme Leiche meiner B 


Mutter! Bift Du e$, bie mid) unter brem 
Herzen. trug, die Sorgen für bie Bedürf- 


niffe meined Daſeyns, — durch die Stufen, - 


des Pflanzen unb. Raupenftandes bis sum 


reiferen Menfchen, — mit der Vorſehung | 


theilte? Ya Dank fep e8 der. Vorfehung für 


% 


diefe Fahre unb ihren Gebrauch, deren Vers 


nunft und Erfahrung mid) gelehrt, mie vief 
eine Mutter, wie Du, ihrem Kinde merth 
fev. — Co fann fíd) die Blume im Thal 
der Natur und ibres Schöpferd mehr rüh- 
men, a(8 der Thron Salomons feines Stif- 


ters unb feiner Herelichfeit, .— Doch bag . 


. N 


i 
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Lob meiner Mutter fet fein Tadel ber Welt 
fepn, bie von ihr. gefürchtet und überwunden 
worden ; fondern, gleih Ihrem Wandel, ein 
| ' Rilled Zeugniß für Sie, das mein Herz Gott 
zur Ehre ablegt, und Ihr Andenken mem 
Hummer und treuer Wegweifer zur Bahn 
* beójenigen. Ruhms, den Engel austheilen. 
Ihr Geiſt genießt im Schooß der Seligkeit 
jene Ruhe, in deren Hoffnung der Troſt, 
und in deren- Befik der Gewinn des Gifau- 
hend. befteht, Mon der Sehnfucht desienigen 
gerührt, mas Gott dort bereitet bat, lin- 
berte Sie fon bier ben Eckel der Eitelfeit 
und die Geduld dedzfeidend burd) den (6: 
ο danken Sbrer Auflöfung. „Zu Ihrer Steube 
etbórt, unfern Sinnen unb Wünfcen bin: 
gegen entzogen, liegt nichts als Ihr entfeel- 
ter Körper, Ihr blaffer Schatten vor mir, 
Sey mir felbft ald Leiche gefegnet, in deren 
Zügen mir die Geſtalt des Todes lieblih ev- 
4 (dien, und bey deren Sarge id) mid) heute 
zu meiner eigenen Gruft falben wit! 
Dieß ift demnach der lehte Knoten mei- 
ned Schickfald, dad auf mich wartet. Sch 
werde der Welt unb meined eigenen eibe8 
entbehren müffen, ohne Abbruch beójenigen 
Theils meiner felbjt, der mit beiden fo ges 
nau verbunden ift, daß ich über diefe Sren- 
nung ald über ein Wunder erftaune, Das 
Schaufpiel der Erde wird aufhören mir Gin» 
brüde zu geben, big XBerfzeuge der Empfin- 


In 
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dung unb Bewegung, ungeachtet man ihrer 


fo gewohnt wird, def man fie faft für un- 
entbehrlich zu halten anfangt, werden ibrer 
Dienfie entfeßt werten! — Bin ich alfo 
befrocgen da, um ed bald nicht mebt zu 
fepn? Der ungereimtefte Widerſpruch, deffen 
faum der Menſch fabig wäre, menn er fid) 
aud) felbft als Urfache und Wirkung zugleich 
anfehen Fönnte. — Nein, jened weife und 
große Urweſen, das mir in jedem Gefchöpfe, 
fo mid umgiebt, unbegreiffid) allgegenwaͤrtig 


ift, deffen Sußftapfen mir adenfalben fit: . ” 


baren Œegen triefen, wird anftatt meiner Ends 
zwecke gehabt haben, Endzwecke, die aus der 
Liebe für feine Werfe fließen, fih auf das 
Befte derfelben beziehen, und denen ich nach⸗ 


zudenfen, bie ich zu vollziehen gemacht bin, : 


— Wehe mir nun das Gefchaft verfiumt 
zu haben, zu dem ich bereitet vourbe, 
-unb mir zu Gefallen bie Natur, bie id) durch 
meinen Mißbrauch ihrer Güter geängftigt ! 


Doch weiß id) felbft die Größe meiner Ver⸗ 


brechen , da id um die Pflichten, um, bie 
DVerbindlichfeiten, um die Bedingungen mei- 
ned Daſeyns, ja um bie Anfchläge unb ben 
Aufwand des Himmels zu meinem Wohl fo 
forglos gemefen? Ich babe umfonft gelebt, 
unb Bott bat feine frepgebige Aufmerffant- 
feit, welche die ganze Schöpfung erkenntlich 
und gluͤcklich macht, an mir verloren! — 
Was ſage ich: verloren? — an mir! — 


f 


* 
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dem Beleidiger der höchften Majeftät, ber ihren 
Entwürfen entgegen gearbeitet, an feinem ei: 
genen Verderben nicht genug gehabt, freche 
Eingriffe in bie ganze Ordnung der Sat: 


haltung Gottes, unb in die Rechte fei? 


ned (Hefchlechts gewagt, — Dh id) aber 
faft ade feine Wohlthaten mit fo viel Gleich: 
gültigfeit, wie ben erften Obem, aus feiner 
Hand eingezogen; warum wird es mir jeht 
fo ſchwer, benfelben wieder zu geben? — 
Sch febé Dierit mehr als eine natürliche 
Begebenheit; — id fühle die Ahn- 
dung einer Rache, bie mich heimfuchen mit, 
— Das Steufóen eines ewigen Richters, 


der mir entgegen eilt, betäubt mich maͤchti— 


ger als bie Vernichtung meiner Kräfte, — 
ob! König der Schreckniſſe! gegen den uns 
fein Seher ber Natur, wenn er gleich ein 
Büffon ift; weder durch Beobachtungen 
fiódj durch Spikfindigfeiten ftarf machen 
fannj gegen deſſen Bitterfeit man mit dem 
König ber Amalefité die Zerſtreuungen ber 


. Wonuft und eine marktſchreyeriſche Miene 


umfonft zu Hufe ruft: — durch welches 


Geheimniß verwandelt bid) der Ehrift in einen 


Lehrer der Weisheit, in einen Boten des 
Stiebens ? . 

Die lebten Stunden (πάπες frommen 
Mutter öffneten mein weiches Herz zu bic- 
fein feligen Unterrichte, der unfer eben. tnb 


Vas Ende deſſelben Deiliget! — Gott meiner 


344 


Sage! lehre mich felbige adbferi, daß id) Flug 
werde. Dieſe Erde ıft alío nicht mein Erb- 
theil, und ihre niedrige Luft tief unter dem 
Ziel meiner SSeftimmung; diefe Wuͤſte, mo 
Verfuchungen ded Hungers mit berrüglichen — 
Ausfichten abwechfeln, nicht mein Vaterland, 
das ich lieben; diefe Hütte von Keim, melhe 
ben gerfireuten Sinn brüdt, nicht ber Sem: 
pef, in dem ıch ewig dienen, und für deffen 
Zerftörung ich zittern darf. — Ich bewun-⸗ 


bere Diet den Baumeifter einer Ewigkeit, v — .. - 


wir aud) Wohnungen finden follen, bloß aus 
beni Gerüfte dazu; und halte die Reihe mei— 
"fter Sabre für nichts ald Trümmer, auf be- 
hen ich mich retten, und durch ihre Flüge 
Anwendung den Hafen erreihen fani, bet 
in das Land ber Wonne einführt. — Aus: 
geföhnt mit Gott, werde id) feines An— 
ſchauens gemürdiget fepn, mich in einem reis 
tieren Fichte feiner Vollkommenheiten ſpiegeln, 
und das Bürgerrecht des Himmels behaupten 
fónnen. Weder Teind, nod) 9(nf(dger, noch 
Verlaͤumder, denen fid) nicht ein Fürfprecher 
widerfeßt, welcher die verflärten Narben fei- 
ner Liebe auf dem Richterſtuhl an feinem 
Leibe trägt, — nach deffen Aehnlichfeit meine 
Afche von neuem gebildet werden fol. — 
Sein ‚ganzed Verdienſt, wodurch er die Welt 
der Suͤnder zu Seinem Eigenthum erfauft, 
gehört unferm Glauben; —- durch ibn geadelt 
folgen uns un(e Werfe nad, — und bw 
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geringfte unferer iebeàbiettfte flbt auf der 
Nechnung ded Menfchenfreunded gefchrieben, 
ald ware er Ihm getban. — Wie. 


ὃν zuverläffig ift unfere Sicherheit auf bie Zus: 


kunft bejtätigt, da uns von des Himmel 
Œcite fo viel abgetreten unb eingeraumt 
wird, ald er für uns übernommen und aub 
geführt bat! Sch frage die Giefchichte Got: 
tes fat fo viel Jahrhunderten, ald er un 
fete Erde fhuf; fie redet nichts als Treue, 
Als er fie aus der Siefe der Fluthen Det: 
auszog, machte et einen Bund, und wir find 
Zeugen von der Wahrheit deffelben. Unſert 
willen fprad) er guibr: werde! unb vergehe! 
‚unfert willen fam fie wieder und beſteht nod. 
— Wie vielen Antheil haben wir nieht burd 
unfere Noth unb Gebet an feiner Negierung 
unb Vorfehung ? Der Kreislauf des Lebens, 
das felbft unter der Herrfchaft eines allge 
meinen Todes fich jederzeit erneuret ; der C 
gen jedes gegenwärtigen Augenblick! ; ὃς 
Vorſchuß von den Schaͤtzen, die wir hier 
fon ziehen ; bie Zeichen in unferer zeitlichen 
Erhaltung, welche uns fo wenig am Herzen 
unb fo öfrerd außer dem Bezirk unferer eige: 
nen Vorfiht und Hülfe fiegt, meiffagen und 
die entfernteren Abfichten befjenigen, der den 
Odem liebt, den er uns eingeblafen. — Reli⸗ 
gion! Prophetin ded unbefannten Gottes in 
ber Natur, unb des verborgenen Gottes in 
der Gnade, bie durch Wunder und a 

| | . mifft 


ς 
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hiffe unfere SGernunft zur höheren Weisheit 
erzieht, bie durch Berbafungen unfern Muth 
zu großen Hoffnungen und’ Anfprücen ere 
hebt! — Du allein offenbarft unà die Rath⸗ 
fhlüffe der Erbarmung, den Werth unferer 
©eelen, den Grund, den Umfang unb bie 
Dauer beójenigen Gluͤcks, das jenfeitó des 
Grabes und woinft, Wenn der Engel des 
Todes an der Schwelle deffelben mich gu. ente ^ 
ffeiben warten, wenn er wie der Schlaf des 
muͤden Tagloͤhners mid) übermannen wird, 
nad dem Schauer, in dem ein fterbender 
Cbrift jenen Kelch vorübergeben fiebt, ben 
ber Verföhner für ibn bis auf bie Hefen des 
gôttlihen Ώοιπὸ ausgetrunfen: fo (af dieſes 
legte Gefühl Seiner Erloͤſung mid) zum Ein: 
tritt Seines Reichs begleiten! — und went 
Du biefes Leben meinen $reunden nüblich ge: 
macht, fo laß fie auch burd mein Ende ge- 
trôftet und geftärfet feyn ! | ' 
Schon fuhrt mein neugierig Blick 
ſchmachtend die Gegenden der Celigfeit ; 
welche meine Mutter aufgenommen ; — nod) 
höre ib in Ihren Seufzern, (melde bey 
Gott diejenigen wiederzufehen -beteten ; die 
Er Ihr auf der Welt gegeben, bie Sie ald 
Säuglinge das Lob Ihres Echöpferd und 
Mittlerd gelehrt, und denen Ihre Spuren 
nad) ber Heimath des Chriften unausloͤſch⸗ 
fid) fepn woerben,) die feyerlichfte und zaͤrt⸗ 
lichfte Einladung ber Gnade zu einer Here 
Hamann's Schriften LE, 25, ^23 


eam 
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lichkeit, deren Vorftellung allein die Traua 
unſers Verluſtes maͤßigt. Das ſpaͤteſte Opfer 
Ihres Andenkens weihe die Neigung und 
Pflicht meines kindlichen Gehorſams Dem, 
— mit Deſſen Erkenntlichkeit und Liebe Sie 
Ihre erſchoͤpften Kraͤfte noch beſeelte, und zu 
deren Nachahmung das Beyſpiel unb Muſter 
Ihrer letzten Augenblicke, als dringende de 
wegungsgründe, hinzugekommen! 


u Sig 
Kleiner. Verſuch | ü 


eiiíed 
Regiſters 
über | | 
den einzigen Buchſtaben 


P. 
Site, 


Pause » bed Apoſtels, Briefe laſſen 
fi noch einmal fo gut in SS, und S 
bellen leſen dor ΄ 

— — ein dunkler Schriftſteller, ben ein 
Doctor Juris su Padua wegen feiner itfas ΄ 
men Dunkelheit proftituiren wollte x70,144% 

Petrus, ber Apoftel, init einem Leviten 
verglichen, der große Augen macht 566 

Philolog ſchaͤmt fif fidt feiner Ah⸗ 


nen 322, 335? 
— — zieht feine Watterinnen den Ariſtar⸗ 
chen vor 413 


— — bat eine Reiſe gethan und Beobach⸗ 
tungen unter den lettiſchen Dauert as 
geſtellt 306 

ss — winfgt fit eine μυ "#5? 


go ΄ 


6είε 


Phil olog warnt einen einen Naͤſcher 
in ben eliſaͤiſchen Feldern für aliena 
cornua fronti addita durch Veyſpiele 
unb Gleiſhnißreden 253 
— — meldet bem Näfcher in ben eliſai⸗ 
ſchen Feldern, woran. Sokrates cigents 
lich geſtorben, und daß Benſons Ueber⸗ 
ſetzung mit der Vorrede eines Hofpre⸗ 
digers herausgekommen 2512* 
— — vergleicht fi) felkft mit Aleranders 
des Großen Leibpferbe 215 
— -— — — mit bem hollän- 
difchen Wappen  . , 120" 
— — — — ... mit einer Mar- 
.. got la Ravaudeuse 305* 
— — — — mit einem Vogel 170° 
— — hat defecte Bücher in feiner Bir 
bliothek 297* 
— — tebt in Profopopden mit der Leiche 
feiner Mutter 331 
— — mit einem Erzengel ' . 069 
— — bergleidót ben Meim mit ben 
Schlucken 303 
— — beſchwert fld über des Reims ſproͤ⸗ 
den Hageſtolz, womit er ſeine Muſe 
abgeſchreckt ibid, 
— — aͤrgert ſich uͤber den aͤſthetiſchen 
Spinozismum 220, 231 


se 


Seite. | 
gm oilofog ärgert fid). über den eyepeti 
fhen Materialismum _ 273” 
— -— Muf fein Koftverächter feyn. 226, 167* 
— — hat ein eigenfinnig Gedächtniß — 301* 
— — hat bey feiner Rhapſodie nicht an 
Horazens Frage gedacht: 
— — amphora coepit 
Injtitui, currente rota cur vrceus exit * 


— — meint vieleicht unter Pollio jeden 

unparthenifchen Correfponbenten 185 
— — verſteht weder arabifch noch hebräifch 227 
— — erbaut fid) für die lange Weile aus 


einem arabifhen Wörterbuche 231% 
— — tbut fid) auf das Recht ber Erfiger 
burt viel zu guf 307 


— — affectirt eine Fandermwelfche Schreib. 
art, und redet gleichwohl von Elaffifcher 


Bollfommenbeit 305* 
— — nimmt von feinen Lefern mit ger ο, 

rührtem Herzen Abfchied 323* 
$5ilofogen find Banquiers 138 
Philofophen find freche Publer 293 
— — geben Mönchengefege . 287 
Phrygier halten wenig von etymologi⸗ 

fhen Complimenten 140% — 


— — daß ihre Sprache die 'alleraͤlteſte iſt, 
bat ein Monarch fehr bundig betviefen 


I 
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Publicum if ein Schulmeiſter, bent 


n 
“ 


1 


γι 


Grit, 
aus dem bekannten Joco communi ; 
de pane lucrando 170 
Dhrogier ihre Sprache wirb als eine ir 
difche ber Gütterfprade entgegen ge: 
fegt | 24 
Propheten find Herodes unb Kaiphas 279! 







"mit Kindern gedient ift, bie ihre ec: 
tion fein auffagen fónmen 14! 
.— das ans einem einzigen Pefer bes 
ehe, wie dieſes Regiſter aus einem ein⸗ 
zigen Buchſtaben 28 
potbifdemn. wehrſagerin ſtehen bie 
Haare zu Berge Mj 


Cetera. defunt, 


ESSAIS. 
Ale 


MOSAIQUE. 





— — il n' eft plus rien, qu'un Philfopho 
craigne, 
SOCRATE est sur le Trône & la verité 
. règne. : 





M. DCC, LXI, 


L4 


FRANC, BACON, 


de Interpretatione naturas & regno. hominis. Apkorkm, 
CXXI, ' 


, æ— illa vox mulierculae ad tumidum principem, . 
qui petitionem eius ut rem indignam et ma- 
jestate sua inferiorem ‚abiecisset, pro oracula 
sit: DESINE. ERGQ REX:ESSE! quia certis- 
simum est, «imperium. if haturam, si quis 
huiusmodi rébus ut nimis &xitibts et minutis 
vacare nolit, ngp ohtinört nec geri posse. 


! 


porc 
te 


M 


LETTRE 
nlologigue & provinciale 
/— 8UR | 
L' INOCULATION 
DU 


BON SENS; 


Te. pour les fous, 
Pour les Anges € pour les Diables, 





_ EDITION SECONDE, 
corrigée par un Esprit administrateur, 
revué par moi, 





mus SNA mes 
à Bedlam, 


/ 


MOLLIBIT AVERSOS PENATES FARRE PIO ET 
| SALIENTE MICA, 


LETTRE 
NEOLOGIQOWVE 
* ET , 


e 


PROVINCIALE, 





$. I, > 


P endant qu’ on fait négocier le Grand. 
Vizir avec le Philosophe de Sans - Souci; 
— — me voici en conférence avec le 


Prophète musulman, dont je déchiffre D 
les rapfodies, La peite soit du billet-doux,/ 


orthographié à la Suiffe, qui vient inter- 


rompre le fil de mes études! Un je ne 2 


fais qui me défére la pénitence de lire la 
brochure d'un Charlatan gaulois sur ! inocu- 
latien du Bon Sens, Eh bien! 1] faut pren- 


dre du poil de la bête; la fable demg .- 


lettre, (je Vous la dois,:Monsiear, il j 


a un luftre,) roulera donc sur ce projet ' 


charitable & Vous le goüterez peut- étre 
mieux que le regain d’une Muse polyglot- 


(88 τν τν 


νο 


\ 


te; qui a fait languir notre commerce de- 
puis quelque tems. 


| 6, 2. 


Agréez le précis, que je vais Vous 
donñer de la:pièce en queftion. — L' auteur 
commence ce libelle contre fa patrie. par 
1) anecdote de fes quarante ans, pour accré. 
diter fans doute la pointe de fon écuffon. 
noir. Le texte du fermon aboutit au péché 
originel de la nation; le Roman du jour 
en commente les preuves. Enfin il s’agit 
de fixer l'argent vif du cerveau par Val 


. Jiage d’un Bon Sens factice. Pour Vous 


épargner l' indécence et la fadeur de lopé- 
ration, qu’ il ofe présenter au Public, 
je Vous traduirai en deux mots l esprit 
de fes drogues: „Imitez, Francais ! La belle 
»nature des Anglais, des Efpagnols, des 
„Italiens, des Allemans; et vous voilà 
nguéris, 


6. 1. 


Affurément Vous direz le proverbe: 
Mídecin ! guéris - toi toi - méme! Mais ad. 
mirons encore, s' il Vous plait, Monsieur, 
P inoculation de sept humeurs plus mé 
chantes que la petite vérole de la frivolité; 


la belle nature des autres peuples, qui 


n'est qu’ une corruption homogène à lt 
fatuité des Français; enfin le  rétablif- 
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fement du Bon Sens par ce galimathiag 
national et par un pot - pourri de qualités 
occultes, 

$. 4 | 


La chimére en cendres; je: Vous chart: 
terni maintenant la génération mytliolo« 
gique du Phénix. Révez, Monsieur, et 
buvez à Votre aise; l'avertiffement de mon 
. édition à fouscrire ne fera qu! une épigramme 
pour n'empiéter point fur le patriotisme 
de Vos affaires folides. 


6. 5. 


Une vuë d' aigle réduit la Carte de 
|I Euröpe à trois Climats, qui éclipfent 
l aube ou le crépuscule des amples bor: 
dures. Le Génie et la liberté voütent l'ho- 
rızon de la Grande-Bretagne; le Gods 
et le luxe celui de la France; mais le. 
Bon Sens celui de l' Allemagne. La {ue 
blimité des poëmes épiques en Angleterre, 
]' ascendant des mémoires français difent 
le fait à tout fcrupule; à la bonne Heure 
| je Vous garantirai, que le Bon Sens des 
philosophes allemans afpíre à la monarchia 
universelle par la rigidité de leurs reflorts 
trempés et par la Conséquence du méca- 
nisme systématique. Voici donc le pays 
unique, où il faut chercher fa toison 
d’ or! la bénoite sommunicable! la vrays 


bs 


e . - 
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greffe à enter! le bijou des tnonopoles, 
qui furmonte en valeur toutes les Colonies 
‚du nouveau inonde | 


6. 6, 


Quel Demon me fournira l' atrocité 
du ftile infulaire? — — et vous, Nym- 
phes ! prétez-moi le piricedu de la. toilette 
pour accomplir 1’ éloge de la Sagefle hyper- 

oréenne, ' Que j’envie ld main, qui scat 
' fmayier et ld massuë ef la quenouille 1 La 
tige d’ une fleur entre les doigts de l' Amour 
fet en déroute les troupeaux d’ Anäcréon; 
ais les armes d’ un Hercule hébreu fans 
fes boucles font fourité notre Siècle ii 
érédule, 


6. 74 


Avançons, Monsieur; vers ce T'emiple 
€ papier maché ; que le Bon Sens et la 
Raison publique doit à notre philosophie. 
Le Salamialec d'un Géometre répond à 
toutes les énigmes du Sphinx tutélaite, Une 
compilation de chevelures fert d' autéole 
. à la tête du Zoroafire germanique de 
mächoires du Zoroafire ο) attächene Au 


ins 


Zoroastte) Leibniise 
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tronc d' uri Loup, marqué aux pattes et. 


à la queüe; le dos du Loup eft enno- 
bli depuis hier par les ailes d’ une 


€hauve — fouris aërienne, lei eft la fa- 
2 0260000403257 


geffe! Que celui ; qui a de l’ intelligence, 
compte Je nombre septenaire de la chau- 
vefouris 3 car c' eft un nombre d' homme, 
.et les ailes de la Crofle arrière relévent 


- 


un Docteur de là Sorbonne en Gascogne, | 


le R. Pere--- 
* 6, 8. 


Parbleu! faute de béfi des ; ces Priri: 
cipes- là nous échappent, qui font plus 
illuftres que les monumens de la littéra- 


ture patriarchale en métal et en argille, , 


que les colonnes gemelles de akin & Boaz 
(cheville d' un Ordre impi-comique jus- 


qu’ à ce jour!) — — Latentis proditor 


intimo | gratus puellae (risus ab angulo ; 
inais quel chieri me tracerd le rayon de 
-Ja muraille ; que je puissé fouiller, adorer, 
baifer ces yeux du Bon Sens, ces veaux 
d'or, ce bâton fourchu de la connaif: 
fance humaine, cette urhe à deux ánfes, 


e — 





Loup) Wolf: 


Gascogne) eu Allengae | fobrique de 


la 8 — — 


* # 


= 
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qui malgré leur proximité sont le pivot de 
toutes les vérités Cis- alpines et Ultra 
montaines| Avec un zéle semblable au 
‘- mien, le Bouffon aveuglé brula jadis d’ em. 
braffer les ‘deux piliers d’ un château 
“à” Espagne, sur le'toit duquel il y avait 
‚pres de trois mille malheureux, qui béoient 
aux corneiles, Vive U’ Architecture Phi. 
Liftine | 
o7 $. 9. 


C'est pourtant à ces deux principes, Mot. 
fieur, que la Philosophie en Allemagne estre. 
devable de fa TOUTE PUISSANCE, ave 
laquelle elle fait créer des contradiction: 
dramatiques et anéantir des contradictions 
positives fous le bon plaifir du Bon Sens, 
et qu'elle éclaire le pays des ombres innée 
par la sufhsance ou la déterminabilité ἆ) un 
feu follet, 

$. 10, 
Malheut à qui levera la jupe, pont 
tâter la foi implicite de notre Raison À 
l' In- 





Cis- alpines et Ultramontaines) Prot- 
Stantes et Catholiques == naturelles et re 
vélées ct: | 
Malheur à qui) „Si l onne suit pas le lé 
„gitime usage, que Dieu a ordonné, 08 
strouve souvent de mauvaises Con -que 


0 


I 851 
r fofaiilibilité du Syllogisme, à la Tranis« 
substantiation des Symboles du Sens com- 
mun en vertu d’ une Consécration définitives 
Lisez, Monsieur, l'histoire ingénieuse et 
brutale, que P 4pórre des Fuliens a bar- 
bouillee sur la virginité immaculée de la 
Nature; mais défiez- Vous de ses inémoi- 
ges candides, Ce n' est qu’ un Proselite 
8) antichambre ; tant s' en faut qu’ il foi 
initié aux myfteres de la philosophie ba- 
bylonienne. | | 
| $. XI. | 

La: Flute panique du Bon Sens a fait 
retentir ‚les forêts de ]' Allemagne. Les 
chanfons de fon Orphée transportent les 
benéts jusqu’ au troisième étage de l' Em- 
pirée metaphyfique (vive Pharaon!) fang" 
l échelle du détail individuel, et enfeig- 
nent aux Dieux des Jardins af atiques à 
faire des plans de bataille indépendamment 
de leurs troupes, du terrain, des forces 
ennemies et de Ja méchanceté du Hazard, 
— —— | | 

„tes. Voyez les Bigarrurés & Touches. 

du Seigneur des Accords Chap. II. Des 

Rebus de Picardie. 
Vive Pharaon !) Serment parasité du Mafrré 

Songeur, Premier-Ministre en Egypte; 
Dieux des jardins af iatiques) Marchéaux de 
y — — 

$amonn'$ Schriften IL Th. 23 


/ 
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qui surprend les héros, comme le perit 
archer de Cythere les femmes, dans leur 

! $. 19: 

Or l' Europe ne rougita plus d^ ad. 
opter l'apocalypse mulatte de l' Epargne 
transcendantes elle ne blámera plus Je 
Minimum d un vaudeville, la moutarde 
exotique de la Réformation, les glands 
d'un chêne ombrageuz. 


\ $, 1j. 

La France ne bouchera plus les ofeil. 
les; elle écoutera la voix des enchanteurs 
allemans: car le Bon Sens de leur. philoso- 
phie eft fort expert en charmes, et leur 

ngue néologique vaut la plume d' un 
écrivain diligent, qui va tarir le Lac de 
Genève, comme le Béhémoth engloutit une 
tivicre, | | 


4. 14. 


. Mais si ἵ amour de la Patrie, Mo: 
sieur, vient à bout en France d' exter. 





Epargne) Jamais Philosophe n'a mieux fait 
ρα cour que l' immortel Maupertuis (gra- 
ces au burin de M, dé Voltaire!) par 
le Principe local de fa Cosmologie — 
Ignem acthersa domo subductum, On 


. 4 
x 


T 

QM D, 

ininer les mouches, les papillons et les 
éphémères de la Folie; comme la Religion 
en a chaffé le fanıdme.effrayant , qui en- 
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{αυτα nos fabriques ; felicitons I’ Allemagne. 


d’ un nouvel accroiffement de $a popu: 
lation et de sa culture ! 


$. κας, 

FEE DES VAPEURS! Soeur gentille 
du Godt et du Luxe que la Paix ridera! 
Yenez chänger les ronces de ma petite ferme 
en parterres de fleurs; venez égayer le 
berceau d’ un HUMANISTE , que l’ en: 


ui à fait tourner vers l' étude déferte - 


et avantuteuse de 1’ Orient, fous les auspi- 
ces des Croifudes à là inoderne; Il de- 
ineure autorrent dé Kerith , vis-a-vis du 
"Sourdainj täf üne s: deux -.- trois fois; 
ón à jourdainisé déjà le fleuve; Les cor- 
beaux lui apportent du pain et de la chair 

e matin, et du pain et dela chair le foit, 
et il boit du torrent : : 





fait, comment Prömäthee fut plagiairé . - 


de l’ Olympe. 


Kerithj Les fils de la terre 1’ appellent 


$6, mE 
ourdain) Les fils de! ia terre P appellent 
Prgl. 
23 * 


1 


΄ 
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, ‘ 

Dormez bien, Morisieut ' * : Den 
je Vous attendrai aux camps Philippi 


- + adieu jusqu'au revoir, De chez - / 
ce 35 Juillet, 1761, 





Les corbeaux) Oiseaux d' Apollon, 


4 


GLOSE 
PHILIPPIQUE 


—— — 


^ 


Los qu’il n° y avait point de Roi en Israel, 
chacun faifait ce qui lui femblait étre droit; 
et en ce méme tems on imprima une feuille. 
volante fur l' inoculation du bon sens dans 
le Fauxbourg d' une ville capitale, trop 
petite pour être entre les milliers de 
Juda. *) | | 

Aprés avoir tiré la lettre provinciale des 
Eaux du Lethé par uñe édition hlanchie 
et repassée, les fous, qui idolátrent ou 
blasphément tout -ee qu'ils n° entendent quꝰ 
à demi, ne m’ actionıferont pas, si j'adopte 
cet enfant trouvé comme la Princesse Ther- . 
muthis le Législateur bégue. 

L' ange tutélaire dela langue française, 
le Gardien de son ptrisme contre la cor- 
ruption des étrangers (qui sont les fils du. 


4 





*) Bedlam vaut Bethlehem, Le flegme An. 
glais aime furieusement la prononciation 
contracte, 
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royaume), 1’ auteur célèbre des Pus phi- 
losophiques et ἆ un Préservativ mercurial 
a frémi , malgré le *) MOLLIBIT d' Ho- 
race, en lisant 1’ épttre néologique ; mais 
‚il n’a pas osé imposer à la Muse pucelle 
une chose; qui donne occasion de parler, 
par considération pour les taches brillan- 
tes de fa virginité, 

Découvrez un nouveau monde; le Pu. 
blic fe moquern de votre bonne aventure. 
Plantez un oeuf fur la table ; et le Public 
se moquera de votre .adreffe.' — — Ainsi 
il faut bien observer | élire des lecteurs, 
pour lesquels notre ouvrage a été com- 
posé. Ce n' ést pas la Légion, mais la 
Dixme, savoir des Philosophes machines , 
— — des Philosophes plantes, qui par la 
verdeur de leur esprit et par les lis de 
leur stile effacent la gloire de Salo- 
mon, sesndiscours agréables, ses hym- 
nes, bof histoire du Cédre qui est au Li. 
ban, et les. éloges de. L’Aysope qui sort de 
La muraille; — — enfin des Philosophes 
serpens, qui sont les plus fins Sophiftes 
etre tout le bétail et entre toutes les. bà. 
tes des champs, parcequ' ils marchent au 
rocher du Génie sur leur ventre et man- 
gent la poussiere par God, — — 





.*) 'Molliet , faivant le Législateur des IV. 
Fonj. 


| ΜΕ. 


A présent je vais exposer I’ ébauche . 
de notre’ 1liade in nuce en faveur de ceux, 
qui s’ aveuglent eux- mêmes pour ne point 
reconnaitre l'Optimisme épique dans les yau- 
devilles d' Homere, et qui se formalisent 
des: Rebus de Picardie. | 

$. 1. Occasion. de ‚la lettre néolo- " 
gique et provinciale, L* auteur en. rage 
monte sur fes grands chevaux pour se - 
venger de Ja lecture forcée d. une 
brochure frangaife et paye en même 
tems à un de ses amis.sa dette aux dé. k 
pens de I’ érudition et de l'enthousiasme, 


qui sont ses grands chevaux. 1l débute . | .- 


par les anecdotes de ses loisirs, plus in- 
téressantes que celles de son áge. 
$. 2, Extrait de la brochure française 
sur P inoculation du bon sens. 
$.3 Critique de la même. | 
| 6. 4 Idée générale de la lettre néo: 
logique, Aprés avoir calciné P Alkaëst du 
bon sens, l'auteur promet un prajet supé- 
rieur en fadeur et en indécence au projet 
del'inoculiste gaulois, Sa provinciale est 
en | effet un Phénix français rectifié par 
l' inoculation d' Anglicismes glacés, de 
drôleries Hollandaises. de. rodo ΠΟΠ: 
tades Espagnoles, de ‚Concettis Îtaliens, 
d' Atticismes Arctiques, de Laconismes de 
Lycurgue le posthume et d" Allégories 4sia: 
tiques. M peint en paffant le portrait du ' 


N 
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LA . j . 
Héros de ses lecteurs, réveur comme nos 


Archanges, quand ils contestent disputant 


avec le Démon du bon sens touchant le 
corps du Moïse (c'est pourquoi on fait 
endormir le héros vers la fin de la lettre) 
— — buveur comme le Bélial de Mil- 
tori, (c' est pourquoi on le fait boire, en 
premier lieu: au progrès des Systemes en 
Philistine ! et en second lieu: à I’ immor- 


talité de l' ame du Roi en Egypte!) 


Ν 
ν 


6. 5. Idée /péciale, qui sert de base 
au nouveau projet de I’ inoculation. dy 
bon sens. .— — - 

6. 6, Invocation du Phébus qui pré- 
side au Théatre anglican , et de trois Furies 
du Tressin français, | 

6. 7, Histoire naturelle de la Philo- 


sophie germanique en hieroglyphes, 


6, 8. Figure du haut goût ou Per. 
sifflage des Principes du bon sens, 
$. 9. Continuation du méme sujet. 
“.$. 10, Le Papisme spiritualisé par le 
bon sens. | 
$. 11. Prodiges inouis de l Harmonie 
du bon sens. | 
. 12 Charge de ]' Europe, 
$. 13, = Charge de la France, 
$. 14. Charge de I’ Allemagne, 
$. 15.  Galanteries, oeillades, seiour, 
bonne chere, mauvaise compagnie et ce- 
rera de l’auteur. 


^ 
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f. 16, Raison suffisante, qui détermine 
chaque homme de bon sens à finir gog 
sermon, Promefle vague d' un rendez. 
vous, Sur la date de la lettre il faut con» 
sulter I’ Almanac , ' Oracle des fous. 

.  L' analyse de ce Chef d'oéuvre d'un 
Inconnu nous a fait trouver Ja pierre ans 
gulaire, sur laquelle se soutient ]' arran- 
gement de ses idées, L’ hypothese fon. 
damentale ($. 5 ) est le point saillant de 
son projet, Appliquons maintenant la 
pierre de touche pour effayer , si ce Phe- 
mix ait |’ ame d'or, ou si ce n° est que 
du métal. de princes. 

ll y a des Capucins politiques, habil- 
les en couleur mort- dorée, qui raison. 
nent Al’ envers de Ja Grande Bretagne et de 
la Foi avec 7%. Faques. Celui-ci dit; 
comme le corps fans esprit eft mort, ainsi 
la foi, qui eft sans oeuvres, eft morte. Ceux- 
là pretendent, que la Grande Bretagne sans 
son Allié serait dans un cas semblable; 
— — ils soupçonnent, que le Secretaire 
d'Etat aurait été un. Lord- Maire in: 
finiment plus digne; que ses opérations 
avaient la langue déliée, mais les pieds 
aux entraves de la Goutte; et que les 
licences poétiques de h Marine anglaise 
sont trop équivoques pour prouver le Génie 

et la Liberté de cette Nation, | 

L’ Hôtel du Goût se plaint à juste titre 
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! du sacrilège de son Suisse, qui a épousé 
toujours en traître les interets du bon sens; 
car c'est lui, qui a préché le premier 
' dans sa patrie l' inoculation de la petite 
vírole et de la Philosophie au delà de Ja 
Manche. Mais il y a des Carmes, qui 
prédisent le parasol en main, que l' évi- 
fence des calculs ct des combinaisons — 
que le bon sens mal- entendu des principes 
subalternes ont perdu la France; qu'il y 
ait des pertes, qui sauvent ' érat, comme 
il y a des gains, qui le ruinent; et que 
la mortifigation d'un commerce précaire 
et d’un luxe bâtard en amendant la vie 
intestine , fera germer le Goá: de la cul. 
ture, de la population, de la frugalité, 
cufin de toutes les passions mâles et nob- 
les, qui sont l' apanage du peuple français, 

La tête enveloppée dans le manteau 
de la Fiction, mon coeur médite un ex- 
çellenc discours, — — — Je vois le 
GENIE de l' Allemagne, son épée sur sa 
cuisse, son carquois rempli de fléches aiguës, 
qui entreront dans le cocur des ennemis 
da Roi, — son sceptre est la dent d' un 
Elephant; — ce n'est que Myrrhe, Alóé 
et peau de Casse *) de tous ses vétemens; 


») Cassia, fistula fructum ferens, foliis et 
„„floribus carens et cum folis absque 





. , / s , ‘ u r 
l' odeur de ses ‘habits est P odeur! d’un 
champ, que P Eternel a béni; — — -su 
voix est la voix d’ un homme intégrés qui. 
se tient dans les tentes, mais ses mains 
ı sont veluës comme celles d’ un homme de 
campagne, qui vit de la chafle; c ett 
pourquoi il est méconnu par les PEN: i4 
TES AVERSOS, à qui le seul goût de la 
venaison et les viandes d' sppénit inspirent 
le talent des Cignes = — — 
O Galates insensés ! qui eft-ce qui vous 
. & fascinés, — — Je voudrais feulement 
entendre ceci de vous: Est - ce le bon sens, 
qui enseigne au Salomon de l' Aquilon à . 
faire des merveilles ? Est-ce le bon fens, 
qui l'a fait prospérer contre la mutinerie 
de tant de Nations et contre les vains pro- 
jets de tant de peuples? — — - 


O Jane! a tergo quem nulla cico- 

nia pinsit, 

Nec manus auriculas imitata est mo. 

^ bilis albas , 

Nec linguae, quantum sitiat canis appula, 
tantum ; 

. Vos, o Patricius Sanguis! quos 
viuere fas est. 


Y , 
/ 





»fructu et flore; fara in Aegypto 
inferiore.'* Hesselquist, Médecin Sué- 
dois, dans son voyage en Palestine, pu« 
blé par Mr. Linnaeus ; Tom. IL 
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Decipiti ἐοέέό — — — dies vou si inseri: 
ses d'applaudir au bon sens de la religion 
terrestre; sensuelle et diabolique, que Py- 
lade ; l' Hypocrite , alembique dans ses ca- 
techismes rimés ; dans la créme fouettée dé 
son essai regulier et sensé quoique faible 
en dix Chants; dans fes Enées travefüis; 
dans ses fermons, dont l’éloquence n° est 
que du férd et de ld coquetterie$ dans 
ses coups de Theatfie — — De loin vous 
verrez ; auteur de vingt- quatre Tomes! 
Sir John Fallstaff ;*) dont les Saillies foni 
Autant estimés qu' anciennement les Oracles, 
d' Achitophel! Docteur Arabe et Fuif (car 
c était I’ ériguette dáns les tems de Roger 
Bacon, mais le Fou et le Brutus fut tou: 
jours de la Nation)! — — de join vous 
verrez dans les tourmens de la Critique 
le' Dieu du Goût, et Rousseau dans son 
sein, et lé Dieu du Goût vous répondra : 
,;Mon fils! souviens- toi, que pour tes 
„vers de soye tu as recu des Louis d'or- 





*) Chevalier d industrie, confident de Hen: 
ry V. étant encore Prince. Son caractère 
unique charma la Reine Elizabeth dans 
les Spectacles de Shakespeare, ces Ar: 
chetypes de la rude[fe poétique dans 
l'invention. 
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„et des Frédérics d’ or, en tà vie, et que. 
Rousseau y a expié ses couplets.par scs ^. 
,Pseaumes;, mals — que tes pyramides 
entre les mamelons sentissent dans le prins , 
„eipal organé du goût philippique les poiti« 
„tes d' une aiguillé romaine sans rime et 
»sans raison! | | | 
Si le Siécle de Voltaire est jaloux de 
beaux esprits, celui de, Socrate fut amou- 
teaux de beaux garçons en Grece. Nos 
fages s'édifient de la naïveté, avec la: 
quelle ce grand Original de là bétise iro- 
nique but js cigué; — mais vous, imis 
tateurs heureux! vous ávalez eh Mithridaté 
l Opium, qui supplée au bon /ens des Epi- 
curiens, des Eunuques Chambellans trés-inus 
tiles du grand Seigneur! et des Aréopagitese 


| Eft - ce le Bon sens 3 qui a produit les - 
Moy/es , les Dracons , les Lycurgues , les 
Numas, et les plus grands Législateurs? 
aufsi les dix commandemens, les douze 
tables et les Codes ne furent pas compilés 
pour les gens du bon fens; mais pour 
infpirer au vulgaire la belle pa/fion d' hor- 
reur pour les gens d'efprit fans piété ef 
fans religion, pour les profanes, pour les. 
parrieides, pour les Ravaillacs, pour les 
Pierres d’ Amiens; pour les pécheurs con- 
ire nature, pour les libeljes et Odes d' Or- 
léans, pour les Baptiſtes, qui &vangelifent 


V 


. 
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les poiffons da Fleuve; les troupeaux dü 
défert, les-rofeaux agités du vent et les 
fiouvelliftes qui volent; difant: „I ne 
„I eff pas permis de -débaucher la re- 
»ligion de tes Peres et de tes neveux par 
‘vale bon fens de Concubines Asdodien- 
.,nes, Hammonites et Moabites — il ne 
„tonvient pas de prendre le pain des en- 
,jfans'et de le jetter aux petits chiens, de 
„negliger ta vigne en Bahalhamon et de 
' ,Ycareffer les Mufes étrangéres, (dont la 
.4,bouche profére menfonge, et leur droite 
eſt une. droite trompeufe.) — — Salo: 
. „mon le Roi d’ Ifrael n'a-t- il point pé« 
„che par ce moyen — —? 


.. C'eftle fel du bon Jens, dont les Sa- 
ques Maffís , les Hobbes, les Machiavels, 
‚les Humes, les voyageurs de Sévérambes | 
et de Planétes ont affaifonné leurs fables 
des abeilles, — des fourmis, des lapins, 
des /uuterelles et de l' araignée» qui faifit 
les mouches avec fes pieds et qui eft pourtant 
dans les palais des rois, 


Gloffateuts laborieux mais ftapides! 
qui ruminez comme les Dieux d'Egypte 
la lettre des loix, ne favez-vous pas, 
que la lettre tué et ne profité de rien? 
L' étude de l Esprit des loix vous fera plus 
. glorieufe, Si quelqu’ ün des /ouris peut 

: prétendre à deviner jufte fur l' architecture 
des: 


m abo 
des Codes, c'eft le grand Montesquieu. 
On: peut le combattre; mais il faut ]' effi... 
mer, fon efprit eit bien loin d’ être per- 
nicieux. Y-a-t-il rien de plus beau ét de 
plus vrai que de dire, comme il fait, que le 
Suiffe paye dix fois plus au culte de fa nature : 
qu'un Turc au grand Sultan; qu’ on aimait : 
à Sparte l’art d' ennuyer comme les diver- 
tiflemens à Athenes, et qu’ un Athée eft 
jufte par poltronnerie, eh parlant toujours de 
cette religion, qui confolait les manes 
du. dévot Satyrique, lorsqu'il eut le 
malheur d’être glosé par un raisonneur 
imbécille. j 

Ayez pitié de moi, ayez pitié de mot, 
vous mes lecteurs! — — certainement je - 
fuis le plus hébété de tous les hommes 
et il n' y a point en moi de prudence hu- 
maine et je n° ai point appris la fageffe; 
et faurais - je la fcience des faints? — —— . 
— Il y atrois chofes, qui font trop met. | 
veilleufes pour moi, méme quatre, les- 
quelles je ne connais point; favoir, un 
homme de bon fens, qui cherche la pierre 
philofophale, — 1a quadrature du cercle, 
— la longitude de la mer — et un komme 
de génie. qui affecte la religion du bon fens. 
Voyez ce que dit P Eccléfiafte Chap. VII. 
vers 27, .s. 29, (Que celui qui lit k 
Roi Philofophe, y fafle attention!) _ 

Entendons plütót un de ces anciens fon- 
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dateurs da Chriftianifme, qui malgré une 
lecture vafte n'extravaguait pas, en di 
fant la vérité d' un fens raflis, 8, 
Paul, à la faveur de fes Cilicismes,*) 
était plus fin que la /age femme du don. 
' cereux Platon et du vaillaüt Xénophon; 
et quoiqu' il fcüt plus de langues que «e 
: fanfaron, l’homme ds, lettres néologiques, 
il aimait mieux prononcer cinq paroles 
"une manière à étre entendu, pour im 
ftruire les idiotes , que dix mille paroles en 
‘un baragouin barbaricaire. „Mes enfans,* 
dit-il à la circoncifion et aa prépuce du 


. genre humain, „je ne me fuis propofé 


»de favoir autre chofe parmi vous que 
»JESUS-CHRIST et JESUS-CHRIST £ru- 
„cifié, parcequ' en lui tous les tré/ors de 
‘ ycience fout enterrés et la /uffifance de la 
»Divinité réfide en lui corporelle ment, 
»L' Evangile, dont je fuis accrédité, 

„la fage[fe de DIEU myfierieufement car 
„chee; — — I Encyclopédie d'un Genie 
»Créateur, qui par l'énergie de fes 
»bons mots fait fortir du néant et ren- 
ntrer dans le néant l'univers repréfentatif ; 
»— — dun Génie Médiateur, que 
„la prédilection pour les Cadets du monde 





*) Les Ciliciens excellérent à courir Is 
mer et le ben bord, | 
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“matériel et fpirituel fuggéra le firatagómé 
„de participer au fang et. à la chair, 
οἱ) uniforme de la nature humaine, pour 


»détruire comme le Roi d’ Ithaque, en . 


* „lambeaux de gueuzx , les rivaux de fa 
„Penelope, accufée à faux par les perits- 
maitres Zoiles; — — d'un Génie Auteur, 
»qui fonde routes chofes, méme les cho- 
nfes profondes de Dieu — Le ftyle de 
nes Mémoires - pour fervir à }’hiftoire 
‚du ciel et de la terre, furpafle tous les 
„talens bornés . et touche à deux extrémités 


»À la fois ; ©’ eft un argent affiné au four« - 


„neau de terre, epuré par {Περι fois; c’ efk 
»le' doigt d'un DIEU, qui fe baiffe, 
» penchant en bas, pour écrire fur la terre, 
»d'ün DIEU, qui donne en po u x aur 
" ,»mignens de Pharaon la demonftrarion de 
»fon exiftence et de fa jalousie fouvere 
" „aine — O Eternel! que tes oeuvres font. 
magnifiques; tes penfées font mérveil. 


nleufement profondes, L'homme ΄ 


„abruti n° y connaît rien et le fou n'en- 
»tend point ceci. - Les chargés d' affai- 
„.res de JESUS CHRIST font le Jpectacle 


„du Public — — le /pectacle des Anges ᾽ 


„(car Satan lui - meme fe déguife en Age 
„de lumière. Et fes Miniítres auffi fe dé- 
»guifent en héreuts de jufiice , mais leur 
„fin fera conforme à leurs Oeuvres en vingt- 
nquatre Tomes) — le Speërdcle des 'écri- 

‚ur N 
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„vains fages, forts et en vogue, —:Nopr 
„fommes fous pour l'amour de CHRIST, 
„faibles, blämes, piacula mundi, la Canaille 
„de la République des lettres; — comme 
y Jéducteurs et toutefois étant véritables; — 
ο mpareils aux Copiftes de virorum obscurp- 
„rum et toutefois des Flambeaur au mi 
„lieu de la génération corrompue et per- 
»verse ; Citoyens. de la. ville du. grand 
„Roi fur une montagne, qui. né pent 
„point être cachée; — -- comme η) ay. 
„ant rien et toutefois pofledant toutes cho: 
“fes et enrichiffant plufieurs par nos-au 
;:mónes, — Mais je parlerai, mes.enfans, 

„a la facon des hommes à caufe de Pin. 
pfirmité de votre chair. Siun fou des 
y prit choifit les Rebus de Picardie pour 
rendre confufes les raifons fuffifantes ; _ 
„ou fi 1 Affaffin, en bonnet d’un Docteur 
s fans malice, *) choifit les parties honteufes 
nd une Puisfance Académique, pour ren. 
dre confufes fes penfées fortes : la Folie 
„de DIEU choifit les chofes viles de ce 
„monde, ef les méprifées, méme Jes 
„Non - ens, pour abolır. tout ce qui fe glo- 
»rifie de fa contenance et de fon pour. 
„point devant lui; car envers celui, qui 





. ^) Conf. le Dictionnaire de Bayle fous le 
nom: Akakia — et le Mariyrologe du 
Siécle de Louis XIV, fub die . . 175, 
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£t pur, TU TE montres pur, mais 
„envefs le pervers TU agis felon fa per» 
,Verfité£, C' eft pourquoi nous ne pro- 
„pofons que du Scandale et de la folie 
npour le monde et pour les princes de 
„ee Siécle; mais il Z a du bon /ens dans 
„notre témoignage de DIEU pour les ini- 
mtiés, paffís et parfaits. La parole de la 
„Croix eft le plus grand Scandabe aux . 
nyeux des Théologiens orthodoxes et des 
„Moines /uperftitieux, perce qu’ elle πια. 
„nifefte le fcandale myllérieufement caché 
„dans le levain des Pharifiens ; c' eft la 
„plus grande Folie vis.à- vis ‘d’un Phi- 
»lofophe du bon fens et d'un efprit fort, 
„parce qu'elle manifcfte le levain des Sad. 
„duetens et la folie myftérienfement cachée 
fans le Goût du Siécle ὦ Hérode ; mais 
„pour les Elus c' eft un Syftème automate 
„et vivant des vérités, que l'oeil n'a 
„point vües, que l'oreille n' a point onies, 
„qui ne font point montées au coeur de 
„homme , que l'écrivain machine, plante, 
„animal ne comprend point et qu'il ne 
„peut méme entendre; car l’ Esprit, qui 
„eſt de Dieu, peut feul nous révéler le 
npuiffance de Dieu et la fageffe de Dieu 
„en juitifiant Jes pécheurs et en condam- 
,,nant ceux, qui fe juftifient eux-mêmes. — 
„Si vous étes devenus parefleux à écou- 
‚„ter la politique du S. Evangeile, j'ou- 


74 | 

„vrirai ma bouche en fimilitudes plus ρε]. 
»pables, Si quelqu’ un, mes enfans, 
»voulait méprifer le Code du. bon Jens, 
„ce Centon d'un Pédant (pardonnez au 
„fort du dédain *) ce couple de vers mes 
„eulins), il ferait digne d’être pendu, fans 
forme de jugement, comme l'ennemi des 
»Hébreux à un gibet haut de cinguante 
ncoudées: —.— de combien pires tour- 
„mens penfez - vous donc, que fera jugé 
digne celui, qui aura foulé aux pieds 
„le FILS de DIEU, et qui aura tenu 


»pour une chofe profane le Sang. de | 


„Alliance, par lequel il fut fanctifié au 
»commencement des jours — lorsque fon 
„ame était fans forme et vuide d' idées, 
net l' Efprit de grace fe mouvait fur le 


»deffus des eaux, — Qui étaient des figu- - 


„res correspondantes à la vérité, qui eft auz 
„Cieuz. — — —⸗ 


(C' eft ici la fin des paroles de 8. Paul, 
dans lesquelles il y a des chofes difficiles 
à entendre, que les Anges défireront de pé. 
nétrer jusqu' eu fond, mais que les Fous 
. et les Diables tordront, comme ils tordeni 
aulfi les autres écritures à leur propre per 
dition.) 

^ wLa vérité aux Cieux!“ Que dirons- 
nous à préfent de I’ Apdıre des Payens, 


*) — — facit indignatio verfum, Fuuen. 
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qui a été ravi au troifième Ciel, fans en 
" avoit. rapporté à Corinthe la Dulcinée de 
la Henriade? Dirons-nous, que S. Paul 


prariquait ce grand art aux princes nécef=. 


Jaire de nourrir la faible[fe & l'erreur du 
vulgaire? Dirons-nous, qu'il eut les en- 
trailles trop étroites pour cette belle paf- 
. Jion de la vérité, quiinftigua Voltaire d’in-. 
trodujre en France ,.la Patrie du Goût et. 
de la Mode, le Prisme de Newton avec la 
myopie des Lockes, Clarkes &c? Blámerons- 
nous Ja discrétion et le bon. sens de S.. 
Paul en fupprimant des bons - mots, qu'il 
n'eft pas permis à l’homme d'éventer; 
ou dirons - nous qu’ à cau/e des Anges il 
enveloppa fa tête dans le manteau — quod. 
. Quadam parum pudica. oratione So- 
eratem feciffe aiunt — — * ' 
Laiffons-là S. Paul et fes lettres de 
cachet pour évoquer encore les révélations 


de S. Jean ,. en imitant la Mu/e Amazone, 


qui appella du bon fens de Philippe clignant 
au bon fens de Philippe réveillé — . 
^. Muraille du Palais! fais fortir — à 


l'endroit du chandelier — — les doigts 


d'une main d'homme, qui écrivent deg 
logogryphes pour furprendre ceux ,. qui y* 
boivent du vin et louent l'or — l'argent 

*) A. Gell. Noct. Attie, Lib. XIX, Cap. IX. 


Antonii Fuliani in convivio ad quos«. 


dam -Graecos lepidiffima re/ponfio. 
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— P yvoire — les finges — et les paons . 
fous le regne des Salomons.  Lifez et 
n’entendez rien! Aftrologues! Chaldéens! 
Sages de Babylone! 

CELUI, qui a des yeux comme une 
flamme de feu, connaftles menués Oeuvres, 
Al affliction, la pauvreté du bon Jens et la 
»richeffe de bonne foi en fes Anges, qu'il 
„fair du feu brulant, -— — Leurs 
ppuroles, il eft vrai, fe perdent en |’ air 
. ,comme du venz; mais .à la fin ce vent 
s8cquicrt une force, qui renverfe le Trône 
„de ces’ prétendus Précepteurs et de ces 
nEnnemis réels du Genre humain, qui 
nofent dires que { amour du genre humain 
„falle leur caractère — — 

»CELUI, qui e la clef de David, qui 
„ouvre et nul ne ferme, et ferme et nul 
,0" ouvre, — connaît le blasphéme de 
99 CCUX , qui fe difent étre Auteurs de bonne 
^ sfoi, de goût et de bon Jens et ne le font 
„point, mais font de l Académie de Satan. 
» — Voici, IL fera venir les Acodémiciens 
„de Satan, qui fe difent Auteurs de bonne 
»,foi, de god: et de bon Jens et ne le font 
point, mais mentent, — — 

„LE VOICI! — IL vient comme le 
»Larron — et tout oeil LE verra et ceux- 
^ méme, qui L'ont percé* — — Qui, Ainfi 

foit - il! | 
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| Schriftfteller und Runftridter ; E 
geſchildert 
in 


gebensgrbBe; 
don einem 
Leſer, 
ber Beine Luſt bat Kunſtrichter und Sqhriftgeller 
zu werden. 
| Nebſt | 
einigen andern Wahrbeiten 
für — 
den Herrn Verleger, 


bet von nichts mußte, 








Horatius. Epod, VT. 
AMICA VIS PASTORIBVS. 
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Sokrates in Platons drittem Geſpraͤche 
πι δικαίν. 
Lada δικα Diarra nes εἶναι καὶ draßns, ern M 
οἱ δυνατο λίγων οὐ καθ She AN arerapın 


pipes Ti, wugurouns — 
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Leſer und Autor ſind der Herr, oder diel⸗ 
mehr der Staat, dem ein Kunſtrichter zu die⸗ 
nen ſich anheiſchig macht. Zu dieſer Wuͤrde 
eines Kunſtrichters gehoͤren entweder zwo Schule 
tern, die Ajax in der Iliade zum Muſter 
darſtellt, oder ein Mantel, den man auf bei⸗ 
den Achſeln zu wechſeln weiß. Die heroiſchen 
Zeiten ſind an Rieſen, umb die vhiloſophi⸗ 
ſchen an Betruͤgern fruchtbar. 

Wie die Luſtſeuche den Gebrauch des Mer⸗ 
eurs zum herrſchenden Huͤlfsmittel eingeſetzt 
bat, unb bie Neugierde der Naturgruͤbler 
eben denſelben zum Urim und Thuͤmmim ber 
Kraft, die in der Luft wirkt: alſo hat das 
Verderben der Schriftſteller und Leſer das 
Amt der Kunſtrichter eingeführt. Die, Kg 
(dite des Urfprungs bemütbigt zwar ‚jedes 
Geſchoͤpf, if aber zum Unterricht unentbehrlich, - 
und ‚befördert zugleich den, eingepflanzten $rieh 
in bie Höhe unb Breite zu . wachen. Die 
Erde ift. meine Mutter, dachte Junius Brutus. 
Er fiel, .fo lang er war, nieder fit qu. une 


+! - . ^ . Pd ' 


baf ber Handel nicht nad) der Unendlichkeit | 
ber Zahlen, fondern nad ber Endlichfeit ber | 
Pfennige geführt werden muß. 

Kommen Sie nur erft gefund wieder 
beim, und bringen und viel Neues mit; 
dann will id Sie loben, mie man Leichen 
und offene Tafeln lobt. Ich verbleibe, in 
' Erwartung befferer Zeiten, | 


Ihr 


ἅ. ben 3° May 1768, 


Unbekannter. 


Leſer iub Autor fub der pert, ober viel⸗ 
mehr der Staat, bem ein Kunftrichter zu bie: 
nen 8d anbeifhig macht, Zu diefer Würde 
eines Kunftrichterd gehören entweder zwo Sul 
tern, bie jar in ber Sliade zum Muſter 
darfiellt , oder ein Mantel, den man auf bel: 
den Achfeln zu wechfeln weiß. Die bervifhen 
Zeiten find an Rieſen, unb bie philoſophi⸗ 
ſchen an Betruͤgern fruchtbar. 

Wie die Luſtſeuche den Gebrauch des Mer⸗ 
curs zum herrſchenden Huͤlfsmittel eingeſetzt 
bat, unb die Neugierde der Naturgruͤbler 
eben benfelben zum Urim und Thuͤmmim ber 
Kraft, die in der Luft wirkt: alſo hat das 
Verderben der Schriftſteller und Leſer das 
Amt der Kunftrichter eingeführt, Die. Qe 
(ΦίΦίε des Urfprungs bemütbigt zwar ‚jedes 
Geſchoͤpf, if aber zum Unterricht unentbehrlich, 
und befördert zugleich den. eingepflanjten Trieb 
‚in bie Höhe unb Dreite zu wachen. Die 
Erde ift. meine Mutter, barbte Junius Brutus. 
Er fid, fo lang er war, nieder fie zu um⸗ 


ew. 
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armen , unb wurde der Schutzgeiſt der roͤmi⸗ 
(hen Sreobeit. Diefe fromme Lift nachzuah⸗ 
men dft eine Pflicht, bie den Söhnen des 
Stolzes, der fein eigen Geflecht flárt, Id 
cherlich vorfommt. 


Das Berbdienft eines Runftridters beruht 
auf .eben fo viel Verſtand, linredot zu thun, 
ais Großmuth, Unrecht zu leiden. Die Unver 
ſchaͤmtheit der Miethlinge wird niemanden (δει, 
reden, bag ihre Brillen bie Gabe zu leſen 
und die Stelle der Augen vertreten, noch daß 
ihre Brandmarke Narben der Tapferkeit ber 
deuten, können ; unterbeffen bníbet imam die 
‚ Mißbräuche ber Zeitungsfchreiber im Reiche der 
Gelebrfamfeit , wie man die Zeichen ber Tag 
wählerinnen in den Kalendern bepbebált , weil 
der gemeine Mann ihrer nicht entbehren fani, 


Die Anmerkungen , welche einem ungeras 
tenen. Ueberfeger zum Nachtheile deutſcher 
Kunftrichter das Wort führen follen, geben 
hoͤchſtens eine Ruthe mit Slittergofb ab, wie 
men fleinen Kindern zum Weihnachtsgeſchenke 
beylegt. Creftgrünbe , welche man aus ber 
Scham feiner Zeitverwandten fhôpft, find 
Wahrheiten, deren Beweis man von einer 
Kuppierin gern uͤberhoben if. Thraſymachus 
hieß jener Schulwaͤſcher, ber den Preis einer 
kritiſchen Naſe durch ben lautbaren Wieder⸗ 
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fall, womit man fie ſchnaͤutt behaupten 
wollte ). — — 


Der kleinſte Grad der Geſchicklichkeit be⸗ 


ſteht darin, daß ein Kunſtrichter nicht nur 
leſen und ſchreiben, ſondern zugleich dieſen 


kleinſten Grad ſeiner Geſchicklichkeit verleugnen 
fann. Da ein ehrlicher Mann zu einer ſolchen 
Verſtellung am fhônften aufgelegt ift , fo folgt, 
daß bie Ehrlichfeit bie Grundlage fern muß, 
ohne welche alfe übrige Eigenfchaften auf nidté 
als Sand gebaut find, 

€8 verhält fi mit dem Kunftrichter , wie 
mit dem Philofophen. So lange diefer ſchweigt, 
fann nichts ibm unter der Sonne, (die hirn⸗ 
fofe &unft eines Phyſiognomiſten ausgenommen) 
den Vorzug im Denfen flreitig machen. Un⸗ 
terſteht er fib aber nur den Mund anfiuthun, 
fo verſchwindet der Philofoph wie ein End vom 
git im Dunkeln, das jedes alte Weib durch 
eine Anmerkung , bie nicht ber Rede werth ift, 
ausblafen fann. Weit tmfeve jungen Weltweis 
fen immer fo unbebutfam find, bas erfe Wort 


zu verlieren, fo Bleibt ihnen nichts al8 tee : 


Ruhm (übrig, das legte Wort zu behalten. 
Ein folcher Sieg aber ἱᾷ das mptbifie Kinn 
des 66, und biefer ein berühmter Lande 
mann unferer arfadifchen Dichter, 





3) Siehe Platons «fie. Geſpraͤch wie! dınals, 


δη 


. . Der. Kunfrichter , fo. lang er ſich niche mer 
Een läßt, bag er lefen nnb fhreiben Fans, 
läuft gar feine Gefahr, mit einem Phylar 3 
. verglihen zu werden. Zeige ἐν aber mur ei 
Ohrlaͤpplein feiner Geſchicklichkeit, fo Dat er 
Seldfimord unb Hochverrath an feinem Cha 
æacter fon begangen Weil er fid) die or 
beit gelüften lieg , mit Autor und Lefer einen 
Wertftreit einzugehen , 199 er fi das Sid 
ſal ber Infligfien Jagd ju. Wenn Apoll, der 
€mpntbier, oder ein Engel vom Delphin fij 
‚wicht feiner. erbarmt, fo if er verrechnet, in 
Waller und su Lande. 

Die Fertigkeit, ‚weiche unfere Kunfteichter 
im ?efen und Schreiben 6efigen, ift ein uner: 
fannte$ Wunderwerk des gegenwärtigen Jahr: 
Dunberté, das bie Beredſamkeit aller fertigen 
Brieffteller, gefelligen Gitter, daͤdaliſchen Bild» 
faulen weit übertrifft, und bem Fünftlichen 
Bleife unferer Papiermühlen und Druckerpref: 
fen  nadjeifert, Wer aber der unüberwindli 
den Verfuchung nicht widerftehen fann, bit 
Einfihe eines jeden Schriftfiellerd und bit 
Einfiht eines jeden Leſers, durch bie licher 
fegenbeit feiner eigenen, zu übertreffen nnd 
aussuftehen, den macht die Otàrfe feines 
Ruhms gänzlich zum Kunflrichter untuͤchtig. 





*) Gite Platon zweites Gefprüd) mui. Jimi, 


u 


TM 
Der geringfie Eingriff in ble Sube eines — 
Autors, die geringfte Nachfiche fir bit Begiers 


ben eines Lefers, ift allemal die größte linge» - 


rechtigfeit, die ber Kunflrichter gegen fein eigen 
geben begeht; und wodurch er fid) eine bops 
pelte Schuld zuzieht, die ihm von beiden 
Theilen angefchrieben, und daher felten ges 
fchenft wird, | 

Weil man aber feinem dentfchen Kunfrich« 
ter eine fo firenge Enthaltfamfeit von der €t» 
fenntnif des Guten nnb Böfen, ben Geſchmack 
der neueften Literarur betreffend, zumuthen 
Darf, fo bleibt die einzige Forderung übrig, 
daß er ein Einger Haushalter feiner Ungerech⸗ 
tigfeiten , bie bey der deutſchen Ehrlichkeit ans. 
unvermeidlichſten find , au werden fucht. \ 

Ah wette mit einem bamburgifhen &unfi 
riter im Reiche der Gelehrfamfeit um die 
Wette, daß man nicht wie ein Cato oder 
fBarro von der Viehzucht fehreiben fann, went 
man nicht ſelbſt ε grege ein Ehrenmitglied , 
uno ein &ü65irte gewefen if; — und daß in 
den Augen mancher guten Leute folhe Minis 
ſter, die nichts als die Cromwells oder Uſur⸗ 
pateurs, und die Stiefelfnechte *) ober Schlaf- 
mágen **) ihrer Landesherren geweſen find, 





+) From Macedonia's madinan to the Se, Pope 
#+) Sirach 32, 10 — 13. 
Hamann’s Echriften 1, Ah. 25 
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fi, bas "M einer zweiten Auflage - verbies 
nen fónnten. 

Ein guter Staatsmann tolirde meines Er: 
achtens derjenige ſeyn, ber durch eine glüd: 
liche Einbildungsfraft , von welcher aller Ge: 
brauch aͤußerlicher Umftände abhängt, fid ein 
perfônliches Wohl dichten und verſprechen 
fônnte, das zwar dem einzelnen Intereſſe 
eines Herrn .und eines Dieners entgegen liefe, 
wodurch aber eine gemeinfchaftliche lleGerein: 

ſtimmung entfiände, wie man zwifchen bem 
Nordfterne,, Magneten und Cifert entdeckt hat. 
Die fürchterlichften Kunftrichter würden unfere 
deutfchen Homere geworden (επ, wenn fie 

“wicht fo Teichtfinnig gegen Drafel wären, und 

^ fi für Räthfel warnen ließen, bie ihnen Fir 
(fer vorlegen, welche ans ihrem Ungeziefer 
ein Geheimniß machen. *) 


Zu einer Elugen Defonomie ber Ungereds 
tigfeit worin nad) bent jebigen Laufe ber 
Dinge bie Verwaltung einer im Grunde ver: 
dorbenen Autors und Leſerwelt befteht, gehört 
auch bie: bag man die Klagen ber Schrift, 
ſteller nicht in den Wind fchlägt, und bie Par 
theylichfeit gegen die größere Menge von Les 
fern gar qu weit treibt, 


æ 
mdi 


* à) Siehe Plutarch vom eomm, 





- 


\ 


BE ^0 ^ 88$ 


Es if (don ein großer Fehler im gemei⸗ 
nen Weſen, wenn man feine Gehuͤlfen ats 
ſchwaͤrzen, und den Uebermuth derjenigen ent⸗ 


ſchuldigen muß, die von uns abhaͤngen ſollten. 


Der Verleger iſt allerdings unſchuldig, wenn 
unſere Schriftſteller ihre Ehre und Pflichten 


einer bloͤden Gefaͤlligkeit und kahlem Eigen- 
huge aufopfern. Muß der Schriftſteller Ver 
dingungen eingehen; mer giebt bem Verleger, 


Geſetze? Wird der nicht die ganze Anklage auf 
den Scheitel der Kaͤufer und Liebhaber waͤl⸗ 
zen? Hier liegt alſo die Quelle des Uebels, 
vor der ſich unſere Kunſtrichter als vor dem 


lieben Feuer fuͤrchten ,welche Furcht aber ‘vers ’ 
muthlich mehr in ihrem Gewiſſen, als in 


der Sache ſelbſt liegt. | 
Ruthe unb Zucht iſt bie wahre Liebe, bie 
$efer und, Freunde erziehen muß. — Wenn un⸗ 


fere Runfiridter ſelbſt im Stande wären, fg . 


eft fie Lefer abgeben, auf ihr Herz wachſam 
-ju ſeyn, fo würden fie die Seele ihrer Bruͤ⸗ 
ber tiefer auszuholen wiffen. Ein alter Knabe, 
der feine eigene Hand nicht lefen kann, ber 
das nicht verſteht noch behält, was er felbft 
fchreibt, uͤbernimmt fid) gleichwohl, jede fremde 
Schrift aus dem Stegreif aufzuldfen. Und 
foie gefchieht bas? Weil er fid) auf Lefer vers 
läßt, die eben fo unwiſſend und eben fo nd 
ſeweiſe, als εν ſelbſt iff, denen man jeden 
.. 95 * 
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Blauen Sung für Wolfen, und jebe Wolfe 
für eine Juno verkaufen. kann. 


Blindheit und Srágbeit des Herzens ift 
bie Seuche, an welcher die meiften Leſer 
fhmachten , und dag heimliche Gift dazu mi 
ſchen unfere feinften Kunftrichter am größften ; 
weil ihre Beichtpfennige durch bie Schooßfün- 
ben bet Lefer und die öffentlichen Ausbrüche 
ber Schriftfteller zunehmen, die daher immer 
bie Zeche bezahlen And den Kürzeren ‚ziehen 
müffen. | 

Der Lefer iff der Heerd in der Are eines 
Autors, unb bie Brennlinie, welche ein Runft 
richter fuchen und finden muß. Doch meil 
unfere Kunftrichter feine Zeit übrig behalten , 
felbft zu lernen, fo haben fie ed alle in ber 
Schreibart hoch gebracht, Schreiben und lef» 
ren fônnen fie alle, diefer eine gelebrte Sauf, 
jener eine Kaufmannshand; aber leſen! — 
hoͤchſtens tie die fpanifchen Bettler. 


Nimmt man affe diefe Einfälle sufammen, 
die man bald müde wird fortzufegen , fo wird 
man noch leichter die traurigen Folgen abfehen 
fónnen , die aus ber Untuͤchtigkeit ber Lefer, 
aus der Verzweiflung ihrer Berleger, und aus 
ber Verraͤtherey unferer Kunftrichter endlich ent» 
fteben muͤſſen. Ein feindfeliger Geift der neues 
ften Literatur nämlich bat diefe brepfade Schnur 
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bloß darum geflochten, um das ganze Ge⸗ 


ſchlecht unſerer Schriftſteller, wie eine Droſ⸗ 


ſel, zu fangen. — — 

Drooch der Storch weiß feine Zeit; ; und an 
Mutterwig fehlt e den Eleinen Schulfächfen 
gar nicht. Ya, fie praffen von den Allmofen 
ber Muſen, und bintergeben Apoll unter bens, 
Borivande des Schnupfens , wenn fie riechen 
und Rechenfchaft geben, ober lefen unb ſchrei⸗ 
ben foffen, Aber Häufer zu bauen, Kohl zu 
pflanzen, Wucher zu (reiben , bie Artem com- 
binatoriam der Aſſe, Könige, Huren unb 
Buben in rother und ſchwarzer Farbe, wie : 
ein Blitz! zu (pielen , ftumme Beweife zu fühs 
ren , bimmelfchreyende Zweifel zu unterdrücken, 
Relationes curiofas zu erzählen in groß Folio: . 
— — mie heißt ber Polyhiſtor, der "ber biefe 
Punfte mit ihnen wetten will? | 

‚Die efie Welt wäre laͤngſt ein todtes 

Meer geworden, wenn nicht noch ein Kleiner 
Saame von Idio⸗ und Patrioten uͤbrig bliebe, 
bie ein Zx«£ λιγόμυω Bogenlang toieberfáuen, 
jio» Stunden bey Mondfchein zu Ueberſetzungen, 
Anmerkungen , Entdecfungen unbekannter £âns 
der widmen, ohngeachtet fie des Tages Laſt 
anb Dibe getragen haben ; — et calices po- 
Jfcunt maiores *), um nach verrichteter Arbeit 





*) Horat. Sermon, IL 8. 
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und empfangenem Lohn ben beutfhen Kunſt⸗ 
gichtern eine gute Nacht. zu wünfchen. 


Mit Lamech , der zwo Weiber nahm, eilf 
die. Chronif diefer Kunftrichter zu ihrem Ende, 
— Auch unfere Lamechs erzählen im trium 
phirenden Ton ihrem Lefer und ihrem Derles 
ger , mit denen fie unter einer Dede fpielen, 
manifhe Thaten fammt thracifchen Wunden 
und Beulen , fiebenzigmal fhâbharer als das 
vergoffene Blut des gerechten Abel, der ge; 
florben iff, wiewohl er noch redet: τὸ au“ 
es aM as ii miris *) — — . 


Quo me Bacche ! rapis tui 
Plenum? — — 
„wm — 0 Naiadum potens 
Baccharumgue valentium 
Proceras manibus vertere fraxinos ! 
Nil parvum aut humili modo, 
-. Nil mortale loquar, Dulce periculum eft, 
Ο Lenaee! fegui DEV M 


Cingentem viridi tempora pampino. 


Gleichſam vom Schlummer eines fanften Rau⸗ 





9) Dieb '«πκξ λυόµνο fttt Joh, 6, 55. 
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ſches erwacht- A kann id nun aud wetten, 
daß fein niederfächfifcher Charon im Reiche 
. der Gelehrſamkeit; Fein SSerleger, der fi) Dat 
cinbifben laffen, daß e8 aud) in bem elifáis- 
fhen Feldern Schriftfieller giebt, bie eine 
freundfchaftlihe Verbindung mit einer Unters - 
welt von Leſern nicht umfonft fudjen ; ja, bag 
fogar fein einziger meiner eigenen geneigten 
Lefer rathen wird, too ich gerefen bin. Weil 
mir meine SReife nichts Eoftet , fo. will id) we⸗ 
nigfiens ein Mähren davon zu foffen geben » 
— μηδὲν LILI , AA Darin τι — Kid δὲ, συ" 


4^7 


xus FUI ϱ. *) 


9S abrden pom 1. Mai, 


Heute, am erſten Tag im Monat May ff . 
id, wie ein Jakob, zwiſchen zwo Schaͤferin. 
nen, dason bie eine fruchtbar mar unb die 

andere mir gefiel. Ich ſchrieb alles, mas mir 
meine Muſe mit roͤthlichen triefenden Augen 
vorſchwatzte, und trank Moſt, der auf guͤlde⸗ 
nen Aepfeln gluͤhte, aus der Hand meines 





*) Sokrates in Platons drittem Grid me) pe 
gegen bas Ende, | 
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-. Mäbdens, bas laut ju fenfign anfing, als 
"fein Moft mehr ba war: und ein feiner. (ib 
berner Harnifch. fiel von ber Spige ihres mit 
telften Fingers auf die Erde ; benn mein Maͤd⸗ 
den feufzete und erfhrad, ‘daß ber Moft 
fhon all war — Sd aber im Wahn anafre 
ontiſcher Srenden bâtte nicht mit dem Gluͤck 
. eines Auguſtus getaufht, ber den Tempel. des 
Θύθει mit zwey Angefichtern zufchloß , ber 
ganzen Erde Friede gab, bie Boltairen und 
Gottfchede aus feinen Ländern verbannte, 
biefe in bie nächften Kohlgärten , jene bis in 
bie Klüfte der Alpen, und ihre Stellen naf: 
men Horaze und Birgile ein — Siehe! ba 
geſchah ed, daß id) in die maratbonifchen Sel: 
ber verſetzt wurde, bie Miltiades zur Schlacht: 
banf ber Perfer und Platon zum Deiligthume 
der Weltweisheit eingemweihet bat. — Hier fab 
id — mas man in jeder Entzüdung ſieht — 
Dinge, bie man nicht nachfagen fann. Hier 
war es, wo ich, gôttliher Homer ! das Cic 
fal deiner Mufe erfuhr, die der akademiſche 
Gefeggeber Hatte enthaupten laſſen, und ihr 
Daupf war der föftliche Eefftein feineg Capi 
- told, Der Beweis davon fland ‘auf jedem 
Thore feiner Kolonie geſchrieben, und als in 
Kupfer geftoben an den Thuͤren in Flein Des 
(46, burd bie Lefer ein: unb Autoren ihnen 
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entgegen gehen. — Dann gleihwie ber Kopf 
Holofernis über bie Mauer hinaushing , bem 
είπε jüdifche Betſchweſter in den Sad fiedte 
fammt ber Dede, worunter er fag , ais er 
trunfen war; ober gleichwie bas Haupt Yo: 
bannis auf einem Eredenzteller : — fo fab ich 
das Haupt Demers , alé das Wappen jedes. 
platonifhen Kunftrichtere. 


«n ben marathonifchen Feldern wurde mir. 
noch vin anderes Neichsgefeb offenbart, das 
füfaton feinen FJungern binterlaffen hatte , 
fraft deſſen alle Meifter und Schüler ber 
sahahmenden Snnft ins Elend oder anf den 
Olymp verwielen, und ihrem Andenken Als 
täre und Säulen gepflanzt wurden. Dieß war 
ber Urfprung der gülbenen , filbernen , eifers — 
nen, hölzernen, fleinernen been, die man 
für ihre fchönen Nataren auégiebt, und denen 
man räuchern und nachhuren muß, wenn man 
sicht ins Elend oder nah dem Olymp von 
den platonifchen Bifchöfen verwiefen werden 
will. 


Kurz, in den marathonifchen Feldern war 
es, to mir ale Luft verging, meine älteren 
Brüder, unfere neueſten Kunſtrichter und Schrift 
Keller einzuholen, die ihre Lefer für Kinder 
Halten — 


894 

Ich nehme baber mit einem Musfprud Ab⸗ 
ſchied, welchen ver hebräifhe Dichter, aus 

ben Prieftern zu Anathoth im Lande Benjamin, 
dem Publico zutranf, und ſprach: 

1191ρΌ wbr 12951 mpi 127 inv 


Jeremias 25, 27. 


Leſer 
| und : 
Kunſtrichter; 
nach 
perſpectiviſchem 
Unebenmaße. 








MANILIU S. 
— — cunctanti tantae fuccedere moli 
Materies primum, rerum ratione remota, 
Tradenda est; ratio sit ne post irrita, neve 
Argumenta novis ftupeant nafcentia rebus, . 
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Im erſten Viertel des Brachſcheins. 
1 7 6 2, 


Sokrates in Platons fünften Geſpraͤche 
iei dinis, | 
Esci) ps ἑορτάσαι, ὥσπερ οἱ agyoi τὴν — έν. 


e e € 8 |, ^ e/ , ! , 
συ ind VD  (MUTN) , OT NOS oQSUNFTM, 


HORATIVS. 


Non fine DIS animofus infans 
Vefter, Camenae, vefier in arduos 
Tollor Sabinos — — 

Vestris amicum fontibus et choris 
Non me Philippis verfa acies retro, 
Devota non extinxit arbos, 

Non Sicula Palinurus unda. 
"Utcunque mecum VOS eritis, libens 
Infanientem navita Bosporum 

Tentabo, et arentes arenas 

Littoris Affyrii viator. 





Ans Kindern werben Leute, aus Jungfern 
werden Bräute, und aus Leſern entfichen 
Schriftſteller. Die meiften Bücher find babet 
ein treuer Abdruck der Kähigkeiten und Net 
gungen , mit denen man gelefen bat und lefen 
kann. 

Die Heutige Fruchtbarkeit der Schriftfieller 
giebt mir Anlaß ein Bild von ben Sjnfectem 
zu entiehnen , und Die fdóne Natur einiger 
gefer mit den grünen Larven , welche kriechen 
und Blätter freffen , die fchöne Natur anderer 
£efer hingegen mit dem fliegenden , bonigiaus 
genden, bunten Schmetterlingen zu vergleichen. 
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Wie Hinter diefen verſchiedenen Geſtalten eben 
daſſelbe Geſchoͤpf erſcheint, ſo ſind Pedant und 
Stutzer Entwickelungen einer einzigen Grund: 
lage. Weil aber feiner von beiden fid) feiner 
felbſt im Ganzen bewußt ift, fo erftaunen fit 
fiber das Geheimniß ihrer Verwandtſchaft ohne 
fi einander erkennen zu fónnen, unb in die 
fer wechfelsweifen Bewunderung beſteht viel 
feicht der höchfte Grad ber Liebe und des Hal: 
fes, Defjen fie unter fi fähig find. 

Bewunderung ift man aud) allen Goͤnnern 
ber ſchoͤnen Kuͤnſte fehuldig, die ihre Lefer für 
Paraſiten halten , und die Schäge ihres ἂν 
bineté und ihrer Bibliothek mit eben dem 
grofnuthigen Anflande Preiß geben, womit 
ein Sleinmefter feine doppelte Schnupftabacks⸗ 
dofe in Bewegung zu feßen weiß, 

Ein wenig zu fehielen fhadet ber Liebe 
nichts, die man zu fchönen Künften begt, unb 
ein Betrachter , der fehielt, beweist wenigfteng, 
Daß er zwey Augen bat, und mit dem einen — 
ein gebrucdtes Buch, mit dem andern ein ge 
maltes. Bild lefen fand, Schicken Sie, hoch 
wohlgeborner SSerfafer! Zeichnung unb Eolo, 
tit Ihrer Betrachtungen nach China, wenn eit 
einem blinden Lefer / al8 id) bin, nicht gla 
ben mollen. Alte Galerien im großen Reiche 
China werden fi) eine Ehre daraus machen, 
Zeichnung und Colorit Ihrer Betrachtungen — — 


— 
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Geſetzt, bag ber feurige Brieffiyl unb δέν . 
hölzerne Werfmannston ber Einheit gemäß, 
die fie fepetlid) mit dem Munde befennen, 
und daß die philofophifchen, poetifchen unb ted 
niſchen Maͤnuchen die Gratien eines galanten 
Liebhabers, die Lebensart eines galanten Schrift⸗ 
fielers find: fo geruben Sie wenigſtens in 
Erwägung zu ziehen, daß ein Fursfichtiger Les 
fer durch das ewige Spiel Ihrer Singer, bie 
vermuthlich Dinge mit Brillanten tragen, und — 
womit fie bald ein Gemälde Ihres Kabinets, 
δαίο ein δι Ihrer Bibliothek von weiten 
zeigen, unmöglich gebefjert werden fans, ohne 
durch bie heiterfien Begriffe, die vom zarte 
πει Gefühle entfpringen und wieder zu bem 
Empfindungen eilen, im voraus aufgeflärt zu 
ſeyn. 
Sie thun aber, wie ber Stallmeiſter, ſtolz 
darauf, daß jeder Gott einer Malerakademie 
Sie verſteht. Glauben Sie das, ſo zittern 
Sie, daß der Gott des Pinſels ſich fuͤr Ihre 
Betrachtungen rächen wird. Die häufigen No- 
mina propria, bie Ihnen fo geläufig ais ber 
Nonne ihr Pſalter, find unbekannte Götter, 
aͤgyptiſche und chinefifhe Buchſtaben für einen 
Leſer, ber nicht fo viel Sunfifammern durch⸗ 
wuͤhlt bat , ais ich in meinem Εδβίίφει Leben 
Kalender gemacht, Granbifons und Clariſſen 
theué ip meiner Heimat theils auf meiner 


Wallfahrt in Angenfchein genommen, am 
Maftbaum fingen gehört, und ihnen bie Hände 
gedräct babe, die von lebenbem Elfenbein 
waren. 

Bunbert tud) nicht, Iungfern und Jungge⸗ 
ſellen! daß ich zaubern, ein Buch in eine Per⸗ 
ſon verwandeln, eine Idee durch ein Gemaͤlde 
und einen wuͤrfligen Körper durch die Nach 
abmung feiner halben Haut und verkürzten 
Oberflaͤche vorftellen fann, Ach Habe Betrad 
tungen gelefen, unb. (lebe die Natur, unfere 
alte Großmutter, mie ein Magus, und ihre 
Schönheit begeiftere mich mehr ais die Seele 
der Mädchen jenen arfabifhen Propheten, der 
in unfern conifchen Zeiten den Preis in Schaͤ⸗ 
- ferersäblungen entwandt haben foll. 

Ein Magus muß man feon, wenn man 
unfere fchönen Geifler fefen wil. Die Blut 
fhande mit der Großmutter iff. bas größte 
Gebot, das in bem Koran der fhônen Kuͤnſte 
perfünbigt und nicht erfüllt wird, auch beben: 
tet der Doppelfpiegel der Wahrheit , bie anf 
einen Kunftrichter warten muß, der noch fon 
men fol, nichts anders a(8 ihre eigenen Des 
trachtungen über die fchöne Kunſt, von ber 
unfere fchönen Geifter ganz gewiß bie Palette 
und Ctifette vielleicht verſtehen. 

Dermittelft der Magie plünbert der Schrifts 
ſteller Kabinet und “Bibliothek, oerftámmelt 


| "got 
Bücher und Gemaͤlde, um ein Kind bed Him⸗ 
mel -mit Pumpen zu Fleiden, und in eine liebe 
‚Fran von foretto zu verwandeln; in die fid 
feine Lefer verlieben ; wenn es ohne Zauberey 
möglich i; bag fid) ein Lefer in ein ausge⸗ 
fiopftes Bild verlieben kann, welches ohne von 
bem Ueblichen in den Kennzeichen abzuweichen, 
das weſentlichſte Kennzeichen nicht bat, ohne 
Narbe und ohne Seele ift. Anſtatt der Bol ' 
fed id feinen gemalten Begriffen umgiebt der 
Schriftfieller den Iumpenreihen Mieder feines 
Buchs mif einem Gürtel, fehön als ber Thiers 
freis ; auf dem bie zwölf Gratien der Coftume 
der Werkmannskunſt, des hohen Geſchmacks und 
der feinen Kritif in Hieroglyphen gefchildert find, 
woran ein Schloß hänge; das ein welfcher Vir⸗ 
tuofé erfunden haben fol; ber bie Schoͤnheit 
feiner Grau verfiegelte ; weil fein Pinfel zum 
Materi nichts taugte ; folglich ift er ein Magus, 
der mehr als Brod effen ann, und übertrifft 
an Sitten den Liebhaber feiner Werfe, Sas 
urn, und Nero; den Liebhaber feiner Mutter. 
Mer Willfähr uno Phantaſie den Tchönen 
Kuͤnſten entziehen mill; ifi ein Quackſalber, 
ber feine eigenen Regeln hoch weniger Eennt, 
als die Natur der Krankheiten, Wer Willkuͤhr 
und Phantaſie den fchönen Künften „entziehen 
will, faf die Coftume gar nicht gefehen , fo oft 
έν fie auch mit ausgefireckten Fingern feine Dul⸗ 
Samann’s Schriften II, Th. 96 


- 
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cinee nennt, #57 τὸ ex; Ἑλίης ue υπὸ τῶ ὃ 
Tpolæ Στησιχόρος dur) yes mien χήτον , eyed T$ 
Ans. *) Wer Billfubr und Phantaſie den 


E Schönen Künften entziehen will, (teft ihrer Ehre 


und ihrem Leben als ein Meuchelmoͤrder nad, 
und verfieht Feine andere Sprache der Leiden 
haften , als der Heuchler ihre. Laßt affe Mn 
fen über feine Betrachtungen gen Himmel fab: 
ren: fo bleibt der Derrachter ein befto reihe 
ver Erbe ihrer Heimfahre, den fein Sabin 
und feine Bibliothek eröften werden. 

Wenn der Lefer nicht zaubern kann, wie wird 
er im Stande fepn, eine Afthetifche Malerlebre, 
zwey Alphabethe ftarf , zu ergründen , Die ein 

beſtaͤndiger Widerfpruch gegen und für ihre eiat: 
' fen Regeln zu einem reinen Salimathias madt, 
das (schädlich , lächerlich und Häßlich zugleich if? ; 
Lohnt (8 wohl der Mühe, ein Schriftfteller im 
Sabre 1762. zu werden, wenn man nichts als 
bie gemeinften Fehler fehen und ſchminken, und 
feine anderen Mittel zur Erweiterung ber fi 
nen Natur, als unendliche Wiederholungen er 
ſchoͤpfter Betrachtungen über die Palette und 
€tifette der fchönen Kuͤnſte aufweiſen Éann ? 





*) Eiche Platons ganzes neuntes Gefprád) περὶ dinar, 
worauf id) mid ein für allemal beziehe, weil e& ges 
genwärtigem Entwurfe zum Grunde dient, und we 

nicht beides leſen will, eines leſen barfı 


| 20. c. *b 
Wie wird dem Leſer bep ber maleriſchen 
Stellung eines Schriftſtellers zu Muthe, der 


— einen ſchwachen Magen durch ein Ragour à 


la mode erleichtert , der bie Cbinefer verfäums - 
bet , mweil fie feine Muſter find , und ein Sprich⸗ 


. wort von bem Geſchmacke ber Griechen , bie er 


nicht erreicht, brepnial aufftofen läßt. Zogem . 
die Griechen der Huͤlle bie Bulle vor , fo war 
Galatons Gemälde leicht zu tabeín, aber (Φως 
ter zu erklären als bie federbiffen eines Kar — 


binets unb. einer Dibliothef im Ragout à la 


mode zum Gebraudje deutfcher Lefer , bie Vas 
rafiten find; . 
Haben fid) Liebhaber ert blind gemalt, bag 
fie bie Borderthür der fchönen Natur nicht mehr 
finden fónnen, teil fie mit Wolfen umgeben 
ift , bie aus dem Gehirn aufgeftiegen und den 
Duͤnſten ähnlich find , womit bie Thuͤr des ges. 
rechten Loths verricgelt wurde: bann wird das 
Chal Achor ein Thor der Hoffnung, *) und alle 


 Sohanniswürmer, bie ein. Licht in ihrem Din 


terleibe haben , werden Sterne der erfien Groͤ⸗ 
fe, und das Licht in ihrem Hinterleibe wird 
ein Stral aus bem Abendflerne , *") ber durch 


das ganze Wurmgefchlecht unaustsfchlich ſich 


imittheilt , weil ihn Yuno zum ewigen Anden⸗ 


— — — 
*) of. 2. | 
**) Siehe die Nacht in ©, Geßnerd Schriften, am an 


bed zweiten Theile. 
26 * . 





e MOV 3 hors. DU QU S 7t ^ 1s 
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Q0 ten der elyiadieten. sitoriegt --- de 
 "rebe3€96 ein ſterbliches Fudididunm Keil. 
| um bie Bluͤthe ihrer fibènen Natur amr 
7. 4m Dre pflücht , den Juno ans faune von Ve 
- «en zeichnet. | - | 
Ms — Sener wilde Amerikauer, weldjet. ba y 
= "alten Engel von einer Meiſterhaud fuͤr feine 
- 'anbémonnp. bewillfonimie,, war fraglich nicht 
bet Kunſtrichter bes ber Schriftſteller ήν 
da er ven Schatten des Cleriens mif einer Sv 
ge ablaufen ließ. ft aber bié Materey ein Sin 
des Himmels y: wie man licét, ohne: von:.dem 
Neblichen ‘in ben Kennzeichen ihres @efehlechts 
abzuweichen , fo zeigt jenem wilden: Gone wt 
In. € tbt dad Gemälde des Titelblattes, ob er midi 
— ^. 'ba$ Ebenbild feiner Schwerter und feiner Brant | 
in ihr findeit wird, ob. nicht Die Wahrheit ,. be 
ren Bloͤße den Griechen (o anftögig if, mei 
- fie Bloͤße lieben; unb deren Wirkungen ben Je 
"C ben fo unangeuebnf find bis auf bem heutigen 
^ .&ag — 06 bie Wahrheit in ihrem Sonnenfleite 
einem. &unffridter, ber in feiner Sanbedtradit 
mit ihren Wirkungen bertrauter if. nicht ihren 
Doppelſpiegel germ uͤberreichen tird.? Wer fast 
mir gut dafür, bag.ber Schriftſteller nicht feine 
Betrachtungen. über die Maleren für. ben Dos 
pelfpiegel in Wolfen ausgeben mill, bens mif 
id bie ungeheure Kritik ins Ohr ſagen, die 
ein Kind des Dime ,. tie Muſe der alten 
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Welt, uhb ein Sohn ber- Erde, ber Juͤngling 
der neuen Welt, unter vier Augen über bie Zeich⸗ 
nung'und das Colorit ber Betrachtungen fich 
ſymboliſch einander mittheilen ? 

Wir beurtheilen bie Malerey nicht nach Aus- 
nahmen, fpricht ein finnreicher Schriftſteller, 
Xt zu wenig Witz hatte, feine Bibliochef zu 
efen, noch weniger Herz feine Bibliothek zw. 
serbrennen , und Daher auf ben Einfall fam, 
elbige mit einem Bande zu vermehren, ber 
sicht verdient. gelefen mod) verbrannt, fonderm: 
1ad Ehina verbannt zu werden. Wir arme 
tefer hingegen fehen: alle Meiftekftlicke Teines 
Rabineté für lauter Ausnahmen an. Denn ter 
eine Ausnahme made, fann fein Meiſterſtuͤck 
iefern ; weil Regeln vefinlifhe Jungfrauen find, 
yurch bie Som permittelft Ausnahmen. bevölkert 
werden mußte, — Rom, das lange genug ge: 
landen und feinem Kunftrichter nicht entgehen 
eff, ber' aud) ein Sjungfernfinb , und tie ein 
chwerer Mühlftein fallen wird. — 

Mer ein Schöpfer zu werden wuͤnſcht, um 
in neues aber ddes Land mit (ónen Natu⸗ 
en zu bevölfern, folge bem Orafel ber The⸗ 
nie, *) und berbülle fihund feine Mufe! Ver⸗ 
uͤllt unb entgurtet werfen Autor und feine Mur 


*) Eiche die Geſchichte des Deufalion unb der Pyrrha 
nad) bem erften Buche der Berwandlungenimn Dub 


«6 , 
fe die. Knochen ihrer Mutter Hinter fid. Ye 
waren fie Regeln , bie fein Säugling verbauen 
faun, und Steine des Anftoßes ben. alten Ah 
nen: nun find fie Meiſterſtuͤcke, die leben, goͤtt 
. ide Werfe eurer Hände, die euch nachfetgen 
werden, weil ſie Fuͤße haben. 

Wundert euch alfo nicht, Jungfern und 
Junggeſellen! uͤber die glatte und fette Geſtalt 
unſerer ſchoͤnen Geiſter, noch uͤber die Luftroͤhre 
des Schwanenhalfes , mit dem fie. eigenfinnige 
Regeln und. tiltéébriihe Beyſpiele burd) alle 
vier unb zwanzig Töne be8 Abecees: fhattiren. 
Diefes Uebliche in den Kennzeichen beweist be 
Mangel der mefenttichften und fruchtharften 
Grundfäge , von denen allein die Kenntniß und 
der Genuf , bie Liebe unb Fortpflanzung (di: 
ner Naturen abhängt. — | 

Wundert euch alfo ‚nicht, Jungfern unb 
Sjunggefellen ! wenn der herrfchende Geſchmack 
aus diefen Weichlingen feine Hofleute , Kaͤm— 
merlinge , Ihürhüter , Kleider - und Siegelbe 
wahrer auéliest , die ein beredtes boppelteé 
Kinn, aber feine Seele zu Schäfererzähfungen 
haben. . Eben báber fômmt «6, daß die {tr 
ferne Eofiume und Sultanin des herrfchenden 
Geſchmacks mit hinefifhen Augen jeden bagern 
Kunftrichter anfielt, deffen Seufzer mie die 
Dfeile in.der Hand eines Starken geratben. Wohl 
bem, ber feinen: Köcher berfelben vol hat! — 


407 
Πολλα μοι uw αγκὀ- 
vos ὠκία Bion, 
Inder irri φαρίτραε , ' 
Φωνώτα συνιτοῖσι ig 
δὶ τὸ ne ıgumiar 
! xarilu  Zoßös o me^ 
λα des due, 
µαζόντες δὲ, λάβεοι 
παγγλωσσία κόρακες ὡς / 
Axgaııa yagvıra 
Διὸς πρὸς ορια του. | ; 
"Erıyı vus σχοπῷ τόξου 
«γε θυμὶ ") — — 

Wundert euch nicht, Jungfern und Jung⸗ 
geſellen, wenn die fchöne Natur der fchönen 
Künfte für unfere fchönen Geifter ein Noli me 
Zangere bieibt , das Richardfon , weil die Lieb⸗ 
habereh feiner Landsleute groß iſt, mit einer 
erfurtiſchen Domſchelle umgeben mußte, in der 
ein engliſches Herz, wie eine Ochſenzunge im 

Rauche ſchwebt, oder gleichwie ein blaues Ey 
land im Schooße der weiten Thetis ſchwimme. 
Ihre Sittenlehre und ihr Geſchmack gruͤnden 
ſich bloß auf gemalte Guͤter, ihre Lebensart und 
ihre Schreibart find eine getuͤnchte Oberflaͤche, 
die das Auge (ἁμ[Φέ und den Sinn beleidigt, 
ihre Kritif ein Mähren vom Schaumidffel ; 





*) Spinbar in der zweiten olympifchen Ode. 
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aber jener Runftriter , ben Tireſias an einem 
untruͤglichen 2eiden *) (σήμα Ma» αριφαδίς) 
befchrieb , wird den Afhetifchen Bogen ber ſchoͤ⸗ 
nen Künfte subrechen im Thale ber fhônen Ras 
tur. Gó6en von Porcellain und glafirter Erde 
And die Ideen unferer fhônen Geifter , ihre 
heiteriten Begriffe, bie vom zarteften Gefühle 
entfpringen und wieder zu den Empfindungen 
cien, find fhmubiger als das befudelte Ge 
wand eines Keitertreterd , beffen Augen gleich 
den Tauben lachen , bie ben Wagen ber Venus 
ziehen , der feinen Mantel in Weinbeerenblut 
gewaſchen, und Zähne tie ein Drache bat ; — 
pechſchwaͤrzer alé der fchwarze Circenfaft , aus 
‚mineralifhem Salze und Hageichenblaͤtterge⸗ 
wächfen prophetifcher Inſekten zubereitet , burd$ 
welchen die Betrachtungen ber fhônen Geifter, 
bie immer das Schönfte zum Gegenſtande has 
ben, zu ihrem wuͤrdigſten Auédrude gelangen. 

Doch Sungfern und Sunggefellen ! ihr folit 
mich nicht allein (efen , und für euch bab ich 
(don mehr als zu viel gefchrieben — — Witte 
wer unb Wittwen werden mich beffer verſtehen, 
warum bie. Nacht ben Homer erleuchtete , und 
allen Liebhaßern der fbônen Natur günftig ift, 
bie den bellen Mittag als das Grab biäder 


*) — ο Ηζηλοιγὸν ixur eva Φαιδίμω “pue. Home 
im 11, Buche der Odyſſee. 
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Sinne fuͤrchten, — warum die Feuerſaͤule un⸗ 
ſerer Vorfahren eine Wolkenſaͤule fuͤr die Nach⸗ 
kommen iſt, — warum man mit zwey Augen 
von Porcellgin blinde Maler von Kindern des 
Lichts und hinter ſich ſehende Salzſaͤulen von 
fruchtbringender Geſellſchaft nicht zu entſcheiden 
vermag, — warum unfere.fchönen Geiſter ſich 
ihres ſchoͤnſten Fleiſches und Blutes ſchaͤmen, an 
dem ein Achilles jedem Buben, der keine Thetis 


zur Mutter hat, nachartet, — warum ſie ſich 


alle verſchworen haben aus moraliſcher Heiligkeit 
fein Mädchen mehr anzuruͤhren als eine Miß 
Biron ober wenigftens eine nordifche Grâfin , — 
warum bie Kämmerlinge ber fchönen Künfte das 
Uebliche ihrer Kennzeichen nicht weiter als nach 
dem Bruftbilde und der Garderobe erfennen , 
und bod) aus ber Gabe, Warzen zu fühlen und 
einen Meifro zu meffen, Hoffnungen unmöglicher 
Degebenheiten folgern , nämlich bie Morgenroͤ⸗ 
the eines erquifenden Tages , ben fie niemals 
erleben werden, fo lange fie Feine 9[uferftebung | 
des Sleifches glauben fônnen, weil fie hier fchon 
ihren nichtigen Leib durch fehöne Kuͤnſte felbft 
verflären , daß ifr nichtiger feib ben Johan⸗ 
niswürmern an Klarheit ähnlich wird, die ein 
Licht in ihrem Hinterleibe haben, ber ein Straf 
aus bem Abendfterne ift — 

Schriftfieller und Lefer find zwo Hälften , 
deren Beduͤrfniſſe (i auf einander beziehen , 


- 
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und eit gemeinfchaftlihes Ziel ihrer Vereini⸗ 
‚gung haben, wo Fülle und Hülle, Bloͤße unb 
Dunger vier Mäder, und Rad im Made ein ein» 
ziges Rad find, anzufehen mie der Augapfel 
eines Zeißignefies; denn das Afthetifhe Ge 
beimnif der fhônen Natur Heißt in Schäfer 
erzählungen ein Stein ber Weifen , in Zerglie 
derungen Scham, in der Erfahrung *) aber 
bas liebe Kreuz; — ein Noli me tangere für 


*) Sur Erfahrung gehört diejenige Runft, wetdje Ces 
krates σέχνην vpncopelouw ín Platons legtem Geſproͤche 
πε Jixaiv nennt und der poetifdien ſowohl als bee 
mimifben entgegen fett. ο E durs cenr»se, à 

unrus Quir, Tu wir ὀντο sd uan. τό 

ὶ Pussopine, Ζωγβάφος alas το yes. καὶ xa- 
200, mort é ys σκυτοτόμεον xei yas. At 
Wr VT: '* eias δι τς win era καὶ τὸν xs 
vor; M £4 ὁ ποιήσας < e τε —8 καὶ 6 our, 
αλλ indires Ser T rois imiraraı xendua, pes- 
vos ὁ ὑππικός $5 — Ovxs » agırn καὶ κάλλος καὶ 
egens unir exsvss x«i Cuv xe) πρ αξιων v 
προ &AM τι J την agua 171, πρὸ mu tzac 
n πιποιημείνον , πεφυκόο j Ios epe „aan 
τὸν χρώμιο nase ipmupórarós τε εἶναι καὶ 
PONS pins τῷ vum , ein. dya Ta » xa- 
u“ zu ο τη ALL , xgaroa* eier «vAsTAS αν 
ανλοποιῷ ἐξωγγέλλη περ) TU! av AG ete = 
υπηριτώσυ iv τρ κυλεῖν zei imırabu οινὸ ou 
meis , 0 di v υπηρέτην se — ο μυ sos ἐξα- 
ys περ) xeuran xai πονηρών αυλών »ὁ δὲπι- 
$i mom cu" — TÉ ŒUTÉ apu —XRX pi —X 
της wis ὀρή, ou περὶ &AAMS TI x&i werngias 
ku⸗ τῷ ilr, καὶ aar yel petros &XxX ın saga 
vé ds, à Di xewpwos irri — — Ovni 


+ 
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Râämmerlinge, und für Algebraiften: “44% Έστε 
ce anonyme aux quatre étoiles — | 
ILIA €? EGERIA eft : do nomen quads 
libet illi. *) 


Wenn das Publicum ein Pfau ift, (o mug — 


fi ein Schriftſteller, ber gefallen unb die letz⸗ 
te Gunft erobern will, in die Füße unb in die 
Stimme des Publici verliehen. Iſt er ein Ma 
qué , unb nennt bie Antife feine Schwefter und 
feine Braut, fo verwandelt er fid) in bie laͤcher⸗ 
lide Geftalt eines Kuckucks, die der große 3E VS 
annimmt, wenn er Autor werden will. 

Die Idee des Lefers ift bie Mufe und Ges 
bülfin des Autors, bie Ausdehnung feiner Bes 
gif und Empfindungen ber Himmel, in bett 

er Yutor bie Idee feines Lefers verfegt und 
iu Sicherheit bringt, den Mann im Monde sors 
bep — ben Ring Saturns vorbey — die Milch⸗ 
firaße vorbey — in folcher unermeßlichen Ferne, 
bag von ber Idee des feferó nichts alé eim 
Zeichen in Wolfen übrig bleibt, dad niemand 


fennt, als ber Lefer, der es macht, urb der Aus: 


for, der es weiß. it diefem Zeichen in den 
Wolfen fommt jedes Kind des Dimmelé auf 
bie Welt, anzügliher als bie Gebährmutter 
des Abendthaues, unträglicher ald bie Narbe, 


” / y ν A A » \ τους 4 
«qa Moers ντι iens δοξασε ὁ μιμητης „wii e 
ar penas 2 προς €0, A066 7 wongiar » — «A 
e$ tox) , oio» Φαίνεται xoA0» tiva Tolg Ἀολλοίσ 
σι καὶ phdtr εδόσι, TÉ To piunriran. | Fair 
p δη ἐπιεικῶς διωμολόγηται » τόν Ti μιμητικῥα 


pado dba. ἄξιο Adys περὶ ὧν μιμεῖται» ἀλλ 
2 \ 


εἶναι παῑδίαν ud καὶ 5 σπΥδἠν τήν gei emm a 
ale wenn bie Nachahmung der fhônen Natur für 
Pofren im Zafchenformate gut genug wäre 

*) Horat, Lib. I. Sat, 2, 


= 
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an ber den alten Herrn ein altes Weib *) erkannte, 
und den Fuß jenes irrenden Ritters, ben Circe 
und Kalypfo ber ſterblichen Penelope nicht günn- 
ten, finfen ließ, Daß Wanne und ZBaffer über 
ben Anblick der Narbe zufammen fuhren — — 
Damit die Kunftrichter zu Athen über if» 
ren Unverfland in der Perſpectiv nicht rafend 
werden nnb den Autor (leinigen , grábf er bis 
in ben Mittelpunct und baut nach der himm- 
lifhen Ausficht von der Idee des Leſers durch 
das Zeichen in den Wolfen, (als jedes Kind 
des Himmels mit auf die Welt bringt) bas 
Bild und ben Leib des Leferd aus der feinften 
Ader des beredten Plutons, ben bie Kunſt⸗ 
. titer. zu AUchen mehr Sieben‘, als den ZEDBS, 
weil der barmherzige 3Ë DS nur Thränen und 
Baffer regnet , der beredte **) Pluto aber Tas 
lente von Gold — Au mass τὸ Ipyor , ὅμως δὲ, 
rui» εὐπλαφότερον xnes καὶ τῷ Tous τω) λόγος *i- 
πλαθω — Περίπλασον δη PRIT ivos 8IX0Y06 » την TÉ 
ardguas, ὧσι τῷ un δυναµέῳ ra inrès ὁρῶ», ἀλλά 
72 tbe µόνον Έλυτρον ὀρώντε, iv ζώον airs dæs a9 çw- 

| zu. — 

Iſt ber Autor mit der Schöpfung feiner Mufe 
oder Gebüifin , welche die Idee des Lefers ift, 
fertig , bie er aus Himmel und (Frbe zuſam— 
. men fest, als feiner Dibliothef unb feinem 
ο Rabinet, bie aud) verdienen gelefen , aber nod) 
‚mehr , verbrannt yu werden : fo machen fie Käl- 
ber, und bitten bie Kunftrichter von allen vier 
Winden zu Ga(le, befonders aber den Herrn 
Verleger, falls derfelbe entweder felbft ein Soa: 
damanthus im Limbo ber Kritik, ober fanft ein 

uter Mann if, ber viel Welt und Gefd)mad 
at, daß fit GOtt erbarm. 


*) Gurpflea im 19. Buche ber Odyſſee. 
**) Siehe Platons Kratylus. 
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ES ift ein Knabe Die, ber Dat fünf 
Gerftenbrod — — 


MDCCLXIIL 





/ 
40 


IVVENALIS 


#5 
mentia eft. — 
(0 -- fiulta clem 


^ 
iturae parcere chartae 
sun a BOTLILU | 


.4 


Erſter Brief 


[U 


σι haben Luft, gefchägter Freund, nid zu 
fragen: „Brutus! ſchlaͤfft du?“ — Es if 
wahr, ich habe ſeit Jahr und Tag verſpro⸗ 
den, Ihnen meine Grillen in Anſehung ſolcher 


Schauſpiele, die von Schuͤlern aufgefuͤhrt wer⸗ 


den koͤnnten, mitzutheilen, und Sie wiſſen, 
wie gern ich von ſolchen Dingen plaudern mag, 
die Kinder und den gemeinen Mann angehen. 
Eine Buͤhne in den Schulen iſt eine Ausſicht, 
welche die Neugierde eines Philoſophen und 
Patrioten fuͤglich zerſtreuen kann. Der große 
Haufe ſolcher Menſchen, die nicht unterſchei⸗ 
den koͤnnen, was recht oder link iſt, dazu 
auch bie vielen Thiere in jener großen Stadt, 
machten einen Knoten, der bas Tranerfpieh 
der Gerechtigkeit und Wahrheit in den Augen 
des ungeduldigen Zufchauers, Didters und 


Kunſtrichters unter bem Kuͤrbis verwicelte unb . 


 berjauberte, — Eben fo buhlt der wahre Mens 
fhenfreund um die Stimme des 0, tub 


— 
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das Lob ber Unmuͤndigen iſt bie Stärke feines 
Nachruhms. 


Die Meynung meines bisherigen Stillſchwei⸗ 
gens iſt Daher Feine ſproͤde Verachtung gegen 


gIdhre Lieblingsidee überhaupt, alé wenn Ihre 


freundſchaftliche Anfrage und ein Geſpenſt mit 


ber Trummel mich gleichviel anginge, oder 


als wenn die Gattung der Schulhandlungen 
auch in meinen Augen niemals was taugen 
Anne; Rein! Erſinnen Sie beſſere Urſachen 


von dem langwierigen Verzuge Ihnen abgere⸗ 


determaßen mancherley aufzudringen/ was εἰ: 


nem bey Gelegenheit einer Aufgabe. einfallen 


kann. 


Gleichniß mûre richtiger, wenn Sie geſagt 
hätten: „Lazarus, unſer Freund, ſchlaͤft.“ 
Der Geruch meiner eigenen Verweſung hat 
mich. eine Zeitlang ohnmächtig gemacht, Ich 
habe mit Heman, den Esrahiten „von bet 
Schwachheit der Clenben ^ girren müffen ; id 
babe gelebt, wie im Lande, „da man nichts 
gedenkt.“ 3) 

Das vierte zw bre wunderlichen Dingen 
blieb dem Agur * ein Räthfel ; unb der edle 

| Fr 

7 Pfalm 88. 
ο) Sprichw. 30 7.19, 


Aber nichts mehr vom Brutus! — Dai 


TN || #09 
Sinne fuͤrchten, — warum Die Feuerſaͤule un⸗ 
ſerer Vorfahren eine Wolkenſaͤule fuͤr die Nach⸗ 
kommen iſt, — warum man mit zwey Augen 
von Porcellgin blinde Maler von Kindern des 
Lichts und hinter fid fehende Salzfäulen por 
fruchtbringender Geſellſchaft nicht zu entfcheiden 
vermag , — tarum unfere.fchönen Geifter fib 
ihres fchönften Steifches und Blutes ſchaͤmen, an 
bem ein Achilles jedem Buben , ber feine Thetis 
zur Mutter bat, nachartet, — warum .fie fid) 
alfe verſchworen haben aus moralifcher Heiligkeit 
fein Mädchen mehr anzuräihren als eine Miß 
Biron ober toenigftens eine nordifche Gräfin , — 
warum bie Kämmerlinge der fchönen Künfte das 
Uebliche ihrer Kennzeichen nicht meiter als nach 
dem Bruftbilde und der Garderobe erfennen , 
und doch aus der Gabe, Warzen zu fühlen und 
einen Xeifrod zu meffeu, Hoffnungen unmöglicher 
Begebenheiten folgern , nämlich bie Morgenroͤ⸗ 
the eines erquicfenben Tages , den fie. niemals 
erleben werden, fo [ange fie Feine Auferfiehung — 
des Fleiſches glauben Fünnen, weil fie hier ſchon 
ihren nichtigen Leib durch fchône Kuͤnſte felbft 
verflären , bag ihr nichtiger Leib den Johan⸗ 
nistoürmern an Klarheit ähnlich wird, bie ein 
fidt in ihrem Hinterleibe haben, der ein Stral 
aus dem Abendfterne iff — 

Schriftfieller und Lefer find zwo Hälften, 
deren SSebürfni(fe fib. auf ‚einander beziehen ,΄ 


rd 
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und ein gemeinfhaftiihes Ziel ihrer Bereini: 


‚gung haben, wo Fülle und Hülle, Bloͤße und 


Hunger vier Räder, und Rad im Made ein ein 
siges Rad find, anzufehen wie ber Augapfel 
eines Zeißigneſtes; benn das âfibetifhe Ge 
beimnif der fchönen Natur heißt in Schäfer 
erzählungen ein Stein ber Weifen , in. Zerglie 
derungen Scham , in der Erfahrung *) aber 
bas liebe Sreus ; — ein Noli me tangere für 


—— 
' 9) Sur Erfahrung gehört diejenige Runft, welche So⸗ 
krates «ίχνην xypnrejirur in Platons legtem Geſpraͤcht 
etii Jixaís nennt und ber poetifhen fowopt als ber 
mimifden entgegen feet. Ὁ EL εἶδωλν ropas, ὁ 
erras Φαμὺ, τό ‚gu evres δὲν ἔπαίω., τὸ 
b à passoire, Zeypu es avías T$ yeu καὶ xe- 
Amer , menu δί γε onvrordues x«i — "Ag 
W Tuis eias Ai Tas vins sve xoi τὸν zehn 
yr " 4 "P à ö ποιήσας ή σι Χάλκιυς καὶ ὁ CXUTIS 
«λλ ixdivos ὅσπιρ TU τοις imisaraı xenda, —* 
vos ὁ iris ; — Ovux s αρετή xai x AA AO x«l 
νότο, inarı rxsvss καὶ ζων xe) wenku ν 
eos AM τι 7, τν dni isi , πρὸς Qe ixus 0 
, πιποιημεένον ; πεφυκός ÿ Πολλή «pm ayayın 
τὸν Kenne nase ἁμπειβότατόν τι εἶναι xai 
ὤγγελον γιγνεόχαι τῷ mom, οἷα ya Ya n κα» 
7 u 8r τη χρεία " χεῦταν' οἷον — Ty 
&U eroi ἐξωγγέλλη περὶ Tu! αυλῶν ein PP 
—R » τρ αυλεῖν xci mr ew; δε 
ποιεῖν, ὁ δὶ v υπηβέτης se — ο p sidus ἔζκγ- 
yis περὶ ELU xal πονηρὼν av AN  ὁ δὲ πι- 
given women" — TM αντε «pa exits ö po ποιη- 
τής πίσυ ὀρΦήν (ju περὶ κάλλᾶς TI xal πονηρίως 
Eoo» τῷ εἰδότι καὶ arayuaglpsres aus ss rap 
τή di éros ; ὁ δὶ xewusvos —* — Ουτι 
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Kaͤmmerlinge, und fuͤr Algebraiſten s ** Par- 
ce anonyme aux quatre étoiles — 
ILIA €? EGERIA eft: do nomen quads 
libet illi. *). 


Wenn das Publicam ein Pfau ift, fo mug 
fh ein Schriftiteller , der gefallen und die feg: 
te Gunft erobern will, in die Füße und in bie 
Stimme des Publici verlieben. Sft er ein Mas 
gus, und nennt bie Antife feine Schwefter und 
feine Braut, fo verwandelt er (id) in bie Lächer- 
liche Geftalt eines Kuckucks, die ber große 2656 
annimmt, wenn er Autor werden will. 

Die Sjbee des Lefers ift bie Mufe und Ges 
hülfin des Autors, die Ausdehnung feiner Bes 
griffe und Empfindungen der Himmel, in den 
ber Yutor die Idee feines Lefers verfegt unb 
in Sicherheit bringt, den Mann im Monde vor: 
bey — den Ming Saturns vorbey — die Milch“ 
firaße vorbey — in folcher unermeßlichen Ferne, 
daß ton der Sjbee des Leferd nichts als eim 
Zeichen in Wolfen übrig bleibt, dad niemand 


fennt, als ber Lefer, der es macht, urb der Aus 


for, der es weiß. Mit diefem Zeichen in bem 


Wolfen fommt jedes Kind des Himmels auf 


bie Welt, anzügliher als die Gebäbrmutter 
des Abendthaues , unträglicher als bie Narbe, 





” / y > \ ri » ⁊ 17T 
«pu tirtras ντε EL δοξωσει ö μιμητης » περί un 
ay µιµηταε, πρὸς Καλλος n Forneiar, — αλλ 
ws δικά, eio) Duiveras καλὸν εἶναι τοῖς πολλοῖς 
T$ xai pnto εἶδόσι, T9 To piunriran. | Taura 
4 . ν / 1 b 
p δη πιεις διωμιολόγηται » τὸν τό μιμητικῥ 


M 3 » 1. we” \ * 
perde εἰδένωι αξιο λόγω cupio e» μιμεῖται, αλλ 
3 4 1 


εἶναι παἰδίαν τωα καὶ 5 CHER τήν µίμησυ a 
alé wenn bie Nachahmung der fhônen Natur für 
Spofjien im &afdjenformate gut genug wäre. 

*) Horat, Lib. I. Sat, 2, 


- 


#2 


an ber den alten Herrn ein altes Weib *) erkannte, 
und den Fuß jenes irrenden Ritters, ben Circe 
und Kalypſo ber fierblihen Penelope nicht gônn: 
ten, finfem ließ, Daß Wanne und 2Baffer über 
ben Unblic der Narbe zufammen fuhren — — 

Damit die Kunftrichter zu Athen über if» 
ren Unverſtand in ber Perfpectiv nicht rafend 

' werden und ben Autor fleinigen , gräbf er bis 
in ben Sittefpunct und baut nach ber himm⸗ 
liffen Ausſicht von ber Idee des Lefers dur 
das Zeichen in den Wolfen, (als jedes Kind 
des Himmels mit auf bie Welt bringt) das 
Bild und ben Leib des Lefers aud der feinften 
Ader des beredten Plutons, ben die Sunfi 

richter zu Athen mehr lieben‘, als den 2636, 
weil der barmherzige 26369 nur Thränen und 
MWaffer regnet , ber beredte **) Pluto aber Tas 
lente von Gold — Aun σπλώσν τὸ Έργο , spas δὲ, 
euis tumrasdriger uns καὶ τῶν TON TU) λόγος πὶ- 
πλαθω — Περίπλασον 94 ade ivos xy » τὴν τό 
ardears, sir» μὴ durauire τὰ rig opu», ἀλλά 
τὸ ife µόνο ἔλυτρον operri , à ζώον Φαίνεόαι ὤνθ(ω- 
EN. — 

Sft der Autor mit ber Schöpfung feiner Mufe 
ober Gehuͤlfin, welche die Idee des Lefers ift, 
fertig, bie er aus Himmel und (Frde sufam: 
men fest, als feiner Bibliothef und feinem 

, Kabinet , bie auch verdienen gelefen , aber noch 
mehr , verbrannt zu werden : fo machen fie Kâl- 
ber, und bitten bie Kunftrichter von allen vier 
Winden zu Ga(te, befonders aber den Herrn 
Berleger, falls derfelbe entweder felbft ein bar 
bamanthus im Limbo der Kritif, ober fanft ein 

uter Mann ift, ber viel Welt und Gefd)mad 
at, daß fit GOtt erbarm. 


*) Gutpttea im 19. Buche ber Odyſſee. 
**) Siehe Platons Kratylus. 
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Eine finer Sünger , Andreas, der Bruber Simonis 
Petri : 


Gà ift ein Knabe Die, ber Dat fünf 
Gerſtenbrod — — 
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Erſter Brief. 


aétavassamente 


Sie haben Luft, gefchägter Freund, nid zu 
fragen: „Brutus! fchläfft bu?" — Es iff 
wahr, ich babe feit Yabr und Tag serfpros 
den, Ihnen meine Griffen in Anfehung- folcher 
Schaufpiele, bie von Schülern aufgeführt ivers 
den füónnten, mitzutheilen., und Sie miffen , 
wie gern id) von ſolchen Dingen plaudern mag, 
bie Kinder und den gemeinen Mann angehen. 
Eine Bühne in den Guten ift eine Ausſicht, 
welche die Mengierde eines Philoſophen anb 
Patrioten füglich gerfireuen Tann. Der große 
Haufe foíder. Menfhen, bie nicht unterſchei⸗ 
ben fünnen, mas recht oder linf ift, dazu 
auch die vielen Thiere in jener großen Stadt, 
machten einen Knoten, der das Trauerfpieh 
der Gerechtigkeit und Wahrheit in den Augen 
des ungebuldigen Zufchauers, Didters upb 
Kunftrichters unter bem Kürbid verwicelte und - 
verzauderte. — Eben fo buhlt der wahre Mens 
fhenfreund um die Stimme bed Volks, und 


4. 


X E 
416: t ον me 4. edv ut 


- fd dob T" — if bie ét tarke fois 


| Sura. 


Die Dehnung meines bieherigen etitifám 
gens if taber feine fprôde Verachtung gegen 


Iddre Lieblingsidee Überhaupt, ald toenw Set 


freundſchaftliche Anfrage und ein Geſpenſt mit 
' ber Trummel mich gleichniel angingé, eder 
ejf wenn die Gattung der Schulhandlunger 
auch in meinen Augen niemals toas tangen 
. cft: Neinl 7€rfnant. Sie beffere Urſachen 
show Den. laugwierigen Verruge Ionen a6gero . 
- Atene uiangerieg anfzubringen/ was ei: 
Bent; bey Gelegenheis einer Aufgabe, einfotes 
fami, : 000. 
x ber nichts mehr sont Bratuét = Dd 
Sleichniß wäre richtiger, wenn Sie ge(agt 
hätten: ‚Lazarus, unfer Sreuud , fchläft.” 








Der Geruch meiner eigenen Verweſung hat 


mich eine Zeitlang ohnmächtig gemacht... 3d 
date mif Deman, bes Esrahiten ,,bo bet 
Schwachheit der Eienden” girres muͤſſen; id 


„Habe gelebt, wie im Lande, „da man nichts 


lieh bens Agur **) ein Vaͤthſel; amb der edle 


gedenkt.“ 3) 
Das vierte zu dreg wunderlichen Dingen 


He⸗ 


*: *) Pſalm 88. 


τή) Spike 30,5399 - ΄ 
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Dora, N. der t feinen Freund Kanthias Phoceus 
troͤſtete, wußte weder bie geheime Geſchichte H 
Peter des Großen, .mod) ben Lobgeſang der 
heiligen Maria. ο) — Zu den Zeiten der 
Druiden mâre e8 vielleicht feine Schande ges 
toefen , einer Hamadryade, der Nymphe eines 
bemooften Eichſtamms zu raͤuchern; Deut. zw 
Sage hingegen würde felbft. bie römifche Tas 
pferfeit and Großmuth, falls fie hinter bent, 
Plug erfchienen , bem Hohngelächter jedes Fluͤ⸗ 
gelmanns auégefegt feun , beffen Jelbengeift im 





-*) Lib. II. Od. 4. ' 
T Voltaire in ben Anecdotes fur le Czar 
Pierre le Grand: Cette celèbre Cathe- 
rine, orpheline née dans le village de . 
Ringen en Eftonié, nourris par charité 
- chez un vicaire, mariée à un Soldat Li. 
vonien, prife par un parti deux jours 
eprés ce premier mariage γ΄ avait paífé 
du fervice du General Bauer à celui de 
Menzikoff etc. Sa mere était une mal- 
heureufe payfane, nommée Érbmagden , 
erzähle der redſelige Geſchichtſchreiber Sarl 
πα. als einen Beweis, daß er fein Deutſch 
verſteht. Ihr Name fog er em fa 
geweſen fet, 
44) Sue r, 48. 2. Sam, 6, 40 92. 


Hamanns Schriften IE, gy : 727 
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, ‘= ftulta clementia eft — — 
pes mo periturae parcere chartee, 


Erſter Brief 


Sie haben Luft, gefchägter Freund, mich zu 
fragen: ,,Bentust fchläfft bu?" — 68 iff 
wahr, ich babe feit Jahr und Tag verſpro⸗ 
den, Ihnen meine Griflen in Anfehung- folder 
Schaufpiele, bie von Schülern aufgeführt wer⸗ 
den Fönnten, mitzutheilen, und Gic miflen , 
- wie gern ich Som Welchen Dingen plaudern mag, 
bie Kinder unb den gemeinen Mann angehen. 
Eine Bühne in ben Schulen ift eine Ausſicht, 
welche bie Neugierde eines Philoſophen anb 
Patrioten füglich zerftreuen fann. Der große 
Haufe folcher. Menfhen, bie nicht unterfcheis 
ben fünnen, was recht oder inf ift, dazu 
auch die vielen S iere in jener großen Stadt, 
machten einen Knoten, ber das Trauerfpieh 
ber Gerechtigkeit und Wahrheit in den Auger 
b«8 ungeduldigen Zufchauers, Dichterd und 


Kunftrichterd unter dem Kürbid oermidfelte unb : 


verzauderte. — Eben fo buhlt der wahre Mens 
ſchenfreund um die Stimme bed Dolls, ΑΝ 


u 


416 1... 


baë Lob ber Unmuͤndigen iſt die Staͤrke feines 
Nachruhms. 

Die Meynung meines bisherigen Stillſchwei⸗ 
gens iſt daher keine ſproͤde Verachtung gegen 


Ihre Lieblingsidee uͤberhaupt, als wenn Ihre 


freundſchaftliche Anfrage und ein Geſpenſt mit 
ber Trummel mid) gleichviel anginge ; oder 
als wenn die Gattung der Schulhandlungen 
auch in meinen Augen niemals was taugen 
koͤnne. Mein! Erſinnen Sie beſſere Urſachen 
908 dem langwierigen Verzuge Ihnen abgere⸗ 
determaßen mancherley aufzudringen, was ti 
nem bey Gelegenheit einer Aufgabe einfallen 
kann. ru! 
.. Aber nichts mehr sont Brutusl — Dad 
‚Gleihniß wäre richtiger, wenn Sie gefagt 
hätten: „Lazarus, unfer Freund, fchläft.” 
Der Geruch meiner eigenen Verweſung bat 
mich. eine Zeitlang obnmádtig gemachte, Ich 
habe mit Heman, ben Esrahiten „von der 
Schwachheit der Cfenben^ girren müffen ; i$ 
babe gelebt, wie im Lande, „dba man nichts 

gedenkt.“ *) 
Das vierte zu Ότο wunderlichen Dingen 
blieb beni Agur **) ein Räthfel ; umb ber edle 
Ho⸗ 





t *) Dfalm 98. 
(95). Sprichw. 30 ; 10, 
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Gottes, wie Dotban , tol -- Stoffe und 
Wagen um Clifa fer. Laßt uns alfo bie δν ΄ 
gen anftbun und zufehen, ba wir nicht jemand 
von diefen Kleinen verachten; denn folder iff . 
das Dimmelreid und ihre Engel im Himmel - 
fehen alfezeit bas Angeſicht des Vaters im 
Himmel — — 

Jedem Vater des Vaterlandes und jedem - 
Mitbürger folte bie Erziehung am Herzen lies 
gen ; weil der Saame des Fluchs und Unfrauts, 
welches fomobl bas gemeine als Hausweſen 
. unterorüdt, meiftens in Schulen ausgefäet und : 
angebauet wird. Nicht nur der uͤppige Mam⸗ 
mons- umb ſclaviſche Waffendienft , ihr kuͤnſt⸗ 
lider Steiß unb Adel, fondern auch bie Chi⸗ 
πιάτο ber fhônen Natur, des guten Geſchmacks 
nnd der gefunden Vernunft haben Borurtbeile _ 
eingeführt, weiche bie Lebensgeifter des menſch⸗ 
lichen Geſchlechts unb bie Wohlfahrt der bürger- 
fióen Geſellſchaft theild erfchöpfen , theils in 
ber Geburt erfticfen. 

Man bat aus. bem Einfluffe, ber fi durch 
Kinder in alle Stände und Familien, ja felbft 
in die Nachkommen gewinnen läßt, eine ser» 
| fate und partheyifche Anklage gemacht; doch 
warum verachtet ober verfäumt man ben Ge - 
‚brauch eben dieſes Hulfsmitteld zu einer befs . 
feren Unwendung und frömmeren Nachahmung? 
" Etab hofe confilium — -τ- 


? 


FRE] | . 
E ve ' 
| ffr Sie ih ο ον münden; 
',iusfy: Diefe Arbeit des Gaulen ER. αἰώέ dés 
. fri "St ein Genie ‘ais das Sbrige abit . 
» die Schwierigkeit eier gfüctieig ash 
le dam einer mißlungenen Ausführung 
Srorũ Und Zügel fion. Widerlegen Se, lich» 
2 fer Breund , den Uebermuth der Runpkichter, 
, bit gu. Schulbandlungen bie Nafe ruͤmpfen, 
nud die Unwiſſenheit ber Weitweiſen bie. bot 
(obe Erziehung ohne der Weisheit Anfang, sim 
Sert und Galbung! dichten bärfen, duré 
mOtbuld in guten, Werfen; — durch 
. "führige Geduld in guten Berten, die ein 
17, Wetins dafhr erfenne. Mit dieſen 
! un ſich mein iakoniſcher eidsief; 
| ‘ — à Jolutus 
. Non re/pondentes Jparfas dabit ordine 
formas, Áufon, 
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*) — — Si quid tamen olim | 
Scripferis, in Metli defcendat iudieis οτε 
+ Etpatris et nostras, sosuwque prematur in annum. 
E . γαρ, ad Dijo, 
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dûtig (9η, mid Hierin bmed feine Antwort 
zu fiôren. Laſſen Sie mid, gleich fo viel 
franfen Schriftfiellern , die der Stich’ einer 
, apulifhen Spinne begeiftert, allein tanzen, 
bis ich fünfe und nicht mehr Fann. 

Geſetzt, bag ich alle Augenblicke im Kreis 
fein meinen Gegenfiand ans dem Gefichte vers 
lieren würde, fo fehlt e8 dafür niemals an 
einem fchlauen llebergange, womit man zu fei» 
ner Materie wieder wigig zurück Eehren fann ; 
denn die Schwägerfchaft und Verwandtſchaft 
der Gedanken gehört zum Syſtem der neueſten 
Litteratur, wie der Nepotismus zur Regierung 
. der Päbfe. ^ 

Dieß Kind ohngefähr bie Vrâliminarien πιεί, 
nes Kleinen Briefwechſels, mit bem ich auf 
gut Glück fortfahren und nád(ten8 fertig feyn 
werde , Ji vacat €? placidi rationem admitti- 

sis —*) Jetzt ift es Mittag. Leben Sie wohl, 


Am Tage aller Heiligen, 
1762. 


nt mens À nt memes 


ed 


#) Juvenal, Sat. I. 
o » 


Zweiter Brief. 


- d 


σι länger ich über ben Begriff eines Schi 
aua nadfinue, defto fruchtbarer fommt er 
vor, folgen Sie , liebfter Freund , biefer 
gebung ber Minerva, bie eirien boppelten St 
fitei im Schilde führe. Wagen Sie ed 
ben Wink einer Göttin durch Spice eine S 
zu erbauen, und zugleich die Grunbpfeilc 
meiner Bühnen zu erfchüttern: fuit haec Ja; 
tia quondam. — Machen Sie fi Fein 
Joi(fen aus dem Maube beidnifher Geräche 
edge. Weiden Sie felbige zur Aufrid 
einer dramatifchen Stiftshütte: fo wird 

Schulbuͤhne zum Grunbriffe Éünftiger Mi 
tempel dienen. | 
.. $ daß ih Ihrem Ehrgeise Flügel g 
Eönnte, unb ein Herz, der Würde Ihres 

rufs in feinen weiten llmfange nachzueifern 
Den Werth einer Menfchenfeele , deren Be 
' wer Schaden nicht durch den Gewinn d 
ganzen Welt erfegt werden fann; wie w 
fennt diefen Werth einer Menfchenfeele ber 
driantoglyph be& Emils , blinder alé jener Kı 
bes Propheten ) — Jede Schule iſt ein $ 





*) 2 Könige 6. c 


^ 
+ 
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Gottes, wie Dothan, sol feuriger Stoffe und 
Wagen um Elifa jer. aft und alfo die Au- 
gen auftbun unb zufehen, baf tir nicht jemand 
von diefen Kleinen verachten; denn folder if . 
- bas Himmelreich und ihre Engel im Himmel : 
fehen allezeit bas Angeſicht des Vaters ini 
Himmel — — 

Jedem Vater des Vaterlandes und jedem _ 
Mitbürger ſollte die Erziehung am Herzen lies 
gen ; weil der Saame des Fluchs und Unfrauts, 
welches fowohl bas gemeine als Hausweſen 
. unterdrückt, meiftens in Schulen ausgefäct und | 
augebauet wird. Nicht nur der üppige Mams 
mons: und felanifche Baffendienft , ihr kuͤnſt⸗ 
licher Fleiß und Adel, fondern auch bie Chi⸗ 
- mûre der fhônen Natur, des guten Geſchmacks 
und der gefunden Vernunft haben Vorurtheile 
eingeführt, weiche die Pebensgeifler des menſch⸗ 
lichen Gefchlechrd und bie Wohlfahrt der Bürger: 
lichen Geſellſchaft theils erfchöpfen , theils in 

der Geburt er(tidfen. 

| Man bat aus bem Einfluffe, ber fi durch 
Kinder in alle Stände und Familien, ja felbft 
in die Nachkommen gewinnen läßt, eine sers 
Haßte und yartheyifche Anklage gemacht; doch ΄ 
warnm verachtet oder verfäumt man ben Git» - 
Braud) eben diefes Hülfsmitteld zu einer befa 
feren Anwendung und frómmeren Nachahmung? 
Et ab holte confilium — — | 


L 
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Laſſen Sie mich klagen und wunſchen; 


auch dieſe Arbeit des Faulen iſt nicht immer 


verloren. Fuͤr ein Genie als das Ihrige aber 


_" méffen die Schwierigkeit einer gluͤcklichen unb 


bie Scham einer miflungenen Ausführung 
Sporn und Zügel ſeyn. Widerlegen Sie, lieh 
ſter Freund, den Uebermuth der Kunſtrichter, 
bie zu Schulhandlungen bie Naſe ruͤmpfen, 
unb bie Unwiſſenheit ber Weltweiſen, bie bom 
der Erziehung ohne ber Weisheit Anfang, ohne 
Zurht und Salbung! dichten dürfen, burd 
„Geduld in guten Werken;” — durch neun 
jährige Geduld in guten Werfen, bie ein 
Metius dafür erfennt, Mit diefem Wunſch 
ſchließt (i mein lafonifdoer Stedörief; ; 

. — — folutus 

Non re/pondentes fparfas dabit ordine 
T formas. Aulon, 





9) — — Si quid tamen olim _ 
Bcripferis, in Metii defcendat iudicis aures 
. Etpatris et nostras, sosumque prematur in annum, 
Horat, ad Pifon, 


Dritter Brief. 


Den Land ber Theodiceen und ben Baum bed 
Erfenntniffes Gutes und Böfes in der paradis 
fien Welt bei Seite gefebt, darf ich Ahnen, 
liebfter Freund, nicht erft beweiſen, bag der 
Preis jedes Sanfapfelá unendliche Namen eines 
einzigen vielfeitigen Körpers betrifft, nach def 
fen Schatten man jagt und über bie rechts oder 
links binfállige Zeichen das commune ex vno 
lumen fole aus dem Gefichte ‚verliert; unters 
beffen es aud) vernünftige Zufchauer dieſes 
€ dattenípiel8 giebt, — Araber von fpftematis 
fer Einbildungsfraft, bie nad) Lucans Befchreis 
bung fi wundern — umbras nemorum non 
ire finiftras. |. 


Serner wiffen Ste, daß nicht nur bie Natur 
des Gebrauchs, fonbern oft der bloße Titel bel 
Gehrauchenden die gleichgältigften Dinge. iit 
guten oder bôfen Nuf bringt; daher Idgt fi 
bie bramati(de Kunft als ein aufjerordentlich 
bequemes und vortheilbaftes Werkzeug, bots 


nehmlich der Sffentlichen Erziehung, gum voraus 


fegen. | 
Der Unterricht in Schulen fcheint recht dazu 
ausgefonnen .zu fepn, um bad Lernen zu oet» 


eckeln und zu vereiteln. Alle uufere Erkennt: 


434 | 
nißfräfte hängen von der finniiten Aufmerk 
famfeit ab ; biefe wiederum beruht auf Furt des 
Gemuͤths an den Gegenfiänden ſelbſt. Beides 
würde durch Schaufpiele aus bem Schulſtaube 
erweckt, und zugleich bas harte Joch des Schlen⸗ 
Drians .ben Kindern erleichtert werden. — Cis 
$uabe, der alacritatem ingenii bep einem 
Zeitvertreibe ánfert, gewinnt immer mehr als 
ein anderer, bem über bem Cornelius θλερού 
Hören und Sehen vergeht, ber fi fiumpf me 
morirt und fehläfrig exponirt. | 
"Empfindung des Affects und Gefchicktichkeit 
ber Deciamation find allerdings Uebungen, 
bie dem tobten Gedaͤchtnißwerke der Regeln 
und bem medani(den Tagewerke ber Lectionen, 
wohin ale Methoden ausarten, Horgezogen 
oder entgegengefegt zu werden verdienen. 
Gefühl aber unb Ausdruck zu bilden; bays 
gehört eine höhere poetiſche Analyſis, bie bet 
Sufammenfesung des Dialogs vorhergehen muß, 
wenn tieffinnige Œinfalt und Erpfiallene Schön. 
heit den Dialog Elar und lebhaft machen foffen. 
Mer Gchriftgelehrten und Sophiſten ben 
Mund fiopfen will, mug (gleich wie jener fpa» 
Bierende Ennifer die Schläffe des Zeno aufjog) 
entweder Handlungen zu Hülfe nehmen , ober 
Bragen zu erfinden wiffen. *) Kindern zu ante 





9) Matth, 22, 41, bis gu Ende, 


4135 . 
worten if in der That ein Eramen tigotof um ; 
and Kinder durch Tragen auszuholen unb zu 
witzigen ift ein Meifterfiücf,, weil eben Untwifs 
' fenbeit ter große Sophiſt bleibt, der fo viele 
' Maärren zu flarfen GeiflernEró nt — & addit 
cornua pauperi, 3) 

Ich win Ihnen, gefchäßter Freund, biemit 
nur fo viel fagen, bag Begriffe und Lehren für 
eder in eben das Spiel, wie die Eharacs 
tere auf der Bühne, gefest werden fohten, 
und daß ein Schulorama fid) vornehmlich durch 
bie Niedrigfeit und Wichtigfeit des Gefprächs 
hersorthun muͤſſe, endlich, daß ein Mann, 
ber cine Fleine Nepnblif von Kindern zu regies 
ren, unb beflen ganzes Amt mit einem Schau 
fpiele von fünf Aufzuͤgen die mei(te Aehnliche 
feit bat, bie Zriebfedern des Dialogs gruͤnd⸗ 
Sicher fennen und weiter treiben fónnte, al - 
bit berühmteften Soliloquiften, Shaftesbury und 
Diderot , ν | 
Aethereusgue Platon & qui fabricaverat illum 
Damnatusque fuas. melius damnarat Athe- 

nas **) 1 
Man weiß , wenn ber Borbang fällt, bag abet 
mal ein Auftritte zu Ende fer. Damit Oie 
auch wien, daß ich Ahnen auf heute genug 
gefchrieben babe , fo empfehle mid) 1c. 


2 Horat. Lib. II. Od. 21. 
5*) Manil, Astron. Lib. L 
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bet, rechtfertigt meine Sinnesmeynung unb 
bas Gericht Ihrer  linfauterfeit. - . 

„Heben wir denn das Gefe& auf .durd den 
‚Glauben ? Das fep ferne! fonberm wir rid) 
ten es auf." — Mehr hatte Paulus nidi 
nöthig,. bie Freyheit feines Geſchmacks gegen 
Suben, Griechen. und Römer zu verthei⸗ 
digen. 

DD $8 ift ein lebendig, geſchaͤftig, thaͤtig, 
„mächtig Ding’ — das nicht Jedermann 
it — „etwas ganz anders, das toeit unmib 
ntelbarer, weit inniger, weit dunkler und mei 
„gewiſſer als Regeln’ und führen und erlenq⸗ 
ten mug. — 

. . Ein, Engel fuhr herab zu feiner Zeit um 
bewegte den Teich Bethesda, in deffen für 
Hallen viel Kranke, Blinde, Labme, Dim 
lagen und warteten, wenn fi das 9Bofft 
bewegte. — Eben fo mug ein Genie πώ her: 
ablaffen Regeln zu erſchuͤttern;  fonft bleiben 
fie Wafler: unb — man muß ber erfte fe 
hereinzufleigen, nachdem das Wafler θέ 
wird, wenn man bie Wirfung und Kraft be 
Kegeln, felbft erleben will. — — 

Ya , id) fehe fie auf die Erde fallen, glei 
wie ein Feigenbaum , ber vont fiarfen Wind 
bewegt wird, feine Zeigen abwirft. — Bert 
und Inſeln werden entwurzelt; — der gan 
Himmel als eine Landeharte in fi gerollt, — 
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Handlung characterifirter Knaben und Schüler 
erregen, und befanntermaßen fortfahren wollte 
„Die Stände ber Menfhen an die Stelle if. 
„see Ebaractere zu fegen. Wie viel wichtige 
„Ausführungen, wie viel éffentlie und bâné 
„liche Derribtungen, wie viel unbefannte 
„Wahrheiten find aus tiefer Quelle zu (db, 
„pfen, , die weit ergiebiger ıc.?' 

€8 id meines Wiffens noch fein Jahrhun⸗ 
bert, ba ein bürgerliches Trauerfpiel einer aͤhn⸗ 
lichen lingereimtbeit befchuldigt werden fonnte, 
weil das Beywort den Beſtandtheilen ber Ets 
fíárung von einem Trauerſpiele widerfprach , 
und was dem Merkmale eines Dinges wider 
fpriht , dem Dinge (δα miberfpridót , , nach 
einer Regel ,,bie feines Beweiſes fähig iſt.“) 
Da aber theils Hypotheſen, bie and Feines — 
Beweiſes, theild Erfcheinungen, bie feiner Uns 
beweglichkeit fähig find, zu biefen Merkmalen 
der Dinge mit gehören , fo warnt der erfabrne 
Plinius noch immer umſonſt: Quam multa 
fieri non poffe, priusquam Junt facta, iu- 
dicantur ! **) 





ϱ) 6, bie fatffje Spisfindigkeit ber viec ſyllogiftiſchen 
Ziguren erwiefen von M. Immanuel Kant, Koͤnigs⸗ 
berg 1762, | 


ϱ5) Hist. Natur. Lib, VII, 1. 
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Das erſte unter allen Geſetzen der Wa 
(cheinlichfeit , die der Wind bin und Der toe 
tônnte Agathons Wortſpiel ſeyn: εἶκὸς, yin 
πολλα καὶ Tue τὸ εὐκός + — Die gefunbe Y 
nunft anlangend, TT leugne ich gar nicht ,'i 

felbige bas tägliche Brod aller Weltweifen t 
— Runftridter vorftellen fol. Fuͤr Säuglinge f 
argen gehoͤrt Milch; aud) Sraufen , bie : 
langer Weile ſterben wollen, ecfelt. vor a 
Speife gefunber Vernunft, und Halbgoͤtter 
deren Nahrung Ambrofia und Nectar ift, bá 
bie gefunde Vernunft 


— — gratas inter menfas [Ymphonia disci 
Et craffum unguentum et Sardo cum me 
papaver, 


Die drey Einheiten find ein Geheimniß ni 
nur für Kinder, fondern auch für befcheidt 
.' unb blöde Kenner. Aa man fann zur but 

, fhauenden Einficht biefer dramatifchen Όλοι 
beníebre nicht gelangen , ohne ein Adler οἱ 





+ Ariſtoteles in ber Poetif Kap. 17. nach 
deutſchen Ueberſetzung 18. 


TT €. bie Morrebe im Beytrage su Schulhar 
lungen von DM. Joh. Qiottb. Lindner 
Königsberg 1762, 
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me epidänrifche Schlange *) zu fepn. Die 
Einheit der Handlung , der Zeit und bed. Orte 
ft eine Schnur von drey feidenen Faden, mit 
er man faum in die Füße und Mugen natuͤr⸗ 
icher Weife fo viel Eindruck machen wird, daß 
Imgegogene Zuſchauer Genuͤge zu huͤpfen oder 
u weinen dabey finden ſollten. 

Ich weiß nicht wer, den Cicero, wo ich 
ſicht irre, malt altero ad frontem fublato; 
ltero ad mentum depreffo fupercilio , (djtoebt 
nit vor Augen. — — Auch Sie befchuldigen 
Ihren Freund einer Granfamfeit, die alles 
Berdienft der Regeln anschließen will; auch 
Sie mißhandeln durch diefen Tadel bem Blut⸗ 
aͤcher Ihrer Lieblingsidee? Doch Ihr eigenes 
lergerniß durch Ausnahmen Autoritaͤten zu 
intergraben, daß der Gehorſam der Nach 
bmung von feibft einfältz ihre eigene Ges 
valttfátigfeit die „beiten 9Inmerfungen" fo ein 
uſchraͤnken, big dad ganze Drama verſchwin⸗ 





+) Quam tua peruidess oculis mala lippus 
inunctis , 

Cur in amicorum vitiis tam cernis acutum 

' Quàm aut aguilla aut ferpens. Epidau- 
rius * — 


Horat, Lib. I, Sat, 3, t 


bet, rechtfertigt meine Sinnesmeynung und 
bas Gericht Ihrer linfauterfeit. - . 

, Deben wir denn das GefeG auf ‚durch den 
„Stauden ? Das fep ferne! fondern wir rid) 
ten es auf.” — Mehr hatte Paulus nidt 
nöchig, bie Freyheit feines Geſchmacks gegen 
Süden, Griechen und Römer zu  bertbti 
digen. 

O es iſt ein lebendig, geichäftig, tfáfig, 
mächtig Ding’ — bas nicht VYebermanns 
it — „etwas ganz anders, das weit unmit 
ntelbarer, weit inniger, weit dunkler und meit 
„gewiſſer als Kegeln’ uns führen und erleud: 
ten mug. — | 

. Ein, Engel fuhr herab zu feiner Zeit und 
bewegte den. Teich Bethesda, in be(fem fünf 
Hallen viel Kranke, Blinde, Lahme, Dürtt 
lagen und warteten, wenn fi das Waſſer 
bewegte. — Eben fo muß ein Genie fid) Her 
ablafien Regeln zu erſchuͤttern; fonft bleiben 
δε Waffer: und — man muß ber erfte fepn 
bereinzufteigen , nachdem das Wafler bemegt 
wird, wenn man die Wirkung und Kraft ber 
Regeln, felbft erleben will. — — 

Sa , ich fehe fie auf bie Erde fallen, glei» 
wie ein Seigenbaum , ber vom flarfen Winde 
bewegt wird, feine Feigen abwirft. — Berge 
und Inſeln werden entwurzelt; — ber gant 
Himmel als eine Lanndonte in ſch αετοῖε, — 


LI 
— — conditur omne fiellarum | 
Vulgus ; fugiunt Jine nomine figna 

Manil.: 
Hören Sie unterbeffen, wie erwecklich ber 

Oberpriefier und Afterminos zu Lampadonfe in 

feiner Bürgergemeine deflamirt: „O ihr Herolde 

„allgemeiner Regeln! wie wenig verfteht ihr bie 

„Kunſt, und wie wenig befigt ihr ven dem 

‚Genie, das bie Mufter hervorgebracht hat, 

auf welche ihr fie baut, unb das fie über: 

„treten fann, fo off e8 ihm beliebte!” — 

Barum flechten wir nun Schürze von δε 
genblättern , wenn Roͤcke von Fellen fertig auf 
und warten? Wuͤnſchen wir etwan auch. lieber 
gar nicht entfleibet, fondern überfíeibet zu 
werden, damit wir nicht bloß erfunden. werden? 

Bloß von aller dramatifchen Gerechtigkeit : 
muͤſſen gleichwohl Schulhandlungen ſeyn, wenn 

Wange und Pritfhe ber oͤffentlichen Kritik fid) 

ährer ſchaͤmen ſoll.) — Um ber Kunfrichter 

Willen, die feine Engel find, mug ber Mann 

einer Heerde, die Kinder. find, fein Haupt mit .' 

feinem dramatifchen Ropfseuge, noch weniger — 
aber mit eifernen Hörnern entfiellen , wie Ze⸗ 


g.- 


bedia, der Sohn Enaena **) — — 


4 





3) S. Briefwechſel bey Gelegenheit einiger Briefe, 
bie neueſte Litteratur beissfjend. Thorn 1762, 
. 2 Efron, 18. 


- 
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Hafen wir ben efleckten Rod des Sid: 
fées, das vom Mondtribut der Mufen bib 
bende Gewand ber Regeln: fo werden mir 
Bof von aller dramatifchen Gerechtigkeit, umb 
bem Gotte ber Liebe gewachfen,, der niemals 
aufhört ein Kind zu ſeyn, wiewohl fein feiner 
Arm große Wunder thut, und fehrecklicher if 
als die raude Haut des Gemahls des Hebe. 
Der Preis feines Bogens ift die Erfüllung des 
gunzen Gefeges , der Stachel feiner Pfeile das 
Herz und der Tod eines jenen Gebots; der 


, Schatten feiner Flügel pflanzt ein Eden erfter 


Unſchuld in der Wüften. 

Was wollen wir aber jenem Dichter ant 
orten, der unfere Schüler auf das taufend- 
jährige Reich vertröftet, tmb uns fo lange barres 
laͤßt, bis bie Bühnen außerhalb den Schulen 
ihren Gipfel der Vollfommenheit am Erfige 
bornen des jüngften Aprils werden erreicht ba 
ben. Wir wollen mit einem befannten Seufzer 


des Hagedorn 


— — ihn in bie Schule (Φίάρη! 

Ohne Selbſtverleugnung ijt fein Werk bed 
Genies möglich , und ohne Berlengnung ber 6o" 
ftem Anmerkungen, Megeln und Gefoge Fein 
Schuldrama noch Urbild deffelben. Kinder müfs 
fen wir werden, den Zweck der Poefle an Schi 
fern. zu erreichen. Nach dem Senféorn ihrer 
Kräfte muß Die Ider bes Lieblings maior in 

effec- 
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. geweſen.“ Folglich war das Drama ein Theil 
der heidniſchen Liturgie. 

Dieſen rohen Diamant zu ſchleifen? — 
Das mag ich nicht: und unſere Aeſthetik fuͤr 
boͤhmiſch Glas auszugeben, oder die Falſch⸗ 
beit. ihrer Spitzpfindigkeit zu erweiſen, bain 
bin ich zu ſchamhaft. Laſſen Sie mich alſo mit 
dem Buͤrger zu Genf dichten, daß ich auf ir⸗ 
gend einem Flecken ohne Namen ein Monarch 
waͤre, deſſen Ruthe über den bloßen Hintern 
der Kinder zu gebieten hätte. Dann müßte 

ih frepfid durch Lachen und Weinen meis 
' Schicfal erträglich zu machen ſuchen, anſtatt 
“Darüber zu berfien. Die erſte Stunde, der 
erfte Tag, bie erfie Woche, ber erfte Los 
mat meiner orbilifchen Regierung möchten mir 
‚Sauer genug werden. Ich würde aber geduldig 
fepn ‚wie ein Ackermann wartet auf die koͤſt⸗ 
Aliche Frucht der Erden und darüber geduldig 
A8, bis et empfahe ben Morgenregen und 
Abendregen.“ 

Je weniger meine Kinder lernen wollten, 
deſtd hitziger wuͤrde ich ſeyn von ihnen zu lernen, 
aber alles verſtohlner Weiſe. Die Zeit kommt 
endlich naͤher, da ich und meine Schuͤler Garben 
ihres Fleißes unb Proben ber Früchte aufweiſen 
ſollen, gleich jenen Kundſchaftern, „bie am 
„Bach Eskol eine Rebe mit einer Weintraube 
Abſchnitten, und ließen ſie zwei auf einem 


. \ 


B pr" bic Otter ads der Erde feigen Th 
7 "item. unfere Philoſophen bie Ausen ή 


^ due fune in den Scboré legen , einer (dinis 
Dont zu gefallen, Hat es Euftichlöffer κάν ήν 
. gebäude vom Himmel geregnet. | 


| Cheelogie und Unterricht von goͤttlichen Cade 


" . “un € . . pr ' B u . 
**, ' ^, ‘ t. ' . ' 25 u UC . “ '! .. 1 — e ^ *os 
L] LI CR n^ : t " ' ' t \ ‘ ' B - κ DELI + 

Sos ‘#6 3 τος ο tu wor Im e ne ' 
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ο η " if dd tante 
| -Bitreffend. unterdeffen habe ich die Ebre ^g 
Den 17. des wintermonats. | " 





n 


Bänfter grief. 


ta 
— 


Ga Suis " à fe glanbte einer Fr 










ſchließen ‚um feine. Berfirenungen auf Se 
ber Natur leſen ju bürfen, and fete 














Wer Land oder Haͤuſer bauen, Schaͤtze heben 


"ober verbergen will, muß in den Schooß de 


Erde graben, die unfer ‘aller Mutter ik, — 


‚ Betten ift eine chrlihe Profeßion foie 


Schriftfieller, die im Reiche ber Oelebrfomtei 

‚als Invaliden nicht ganz unbefanne. find. 
„Die Poeterey, ſagt Martin Opie,*) % 

„anfangs nichts anders als eine verborgen 









+) Eiche bab Bnelts Sap im finer ge 
fobia Gemanic, 
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Wenn Cie jegt merfen , warum eine Abs 
fonderung von ben beften Anmerkungen über 
das Drama zu Schulhandiungen unnmeänglich 
if, damit der Ruhm à mrreeeie χανώι sis τὸ 
ὄτομα ") aufhôre: fo bleibe ung noch fbrig dag 
qu erfüllen, was Amos €omeniud convertere 
ludicra in feria nennt, weil wir Echulhand« 
lungen als ein außerordentlih bequemes und 
bortheilhaftes Werkzeug vorausgeſetzt baden, 
um die dramatifche Poeſie in ihre Kindheit zu⸗ 
rückzuführen,, fie zu verjüngen und zu erneuren. 

Entfchuldigen Sie meine Epifoden, zu den 
ich dag ἐκγατικὸν pen bem (x24 4 tuQvs $ **) 
borziehe. Dieß ift bie magiiche Laterne des 
Mnges und des Geſchmacks: jenes ber Labyrinth 
ber Leidenfchaften und des Gehoͤrs; ein Laby⸗ 
rinth , bem die Schnur der Predigt "**) nach⸗ 
ſchlaͤngelt. Beide aber find mie Licht unb . 
Beer in ihrer Richtung und Wallung unters 
ſchieden. 

Haben Sie ſich, liebſter Freund, an die 
[em Briefe nicht taub gelefen, fo verfpreche 


2) 2. Kor. 10, 16, 
**) Ariſtoteles tbeilt bie Poefie mad) biefen zwey 
Wahrzeichen ein, 
s» Paulus fagt daher: s wir i$ ακοῖς 3 in 
any Ju gınarıs @EOT. . i 
28 * 
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id) Ihnen nächftens ben letzten, das Schuldrem 
betreffend. Unterdeſſen babe ich die Ehre 1. 
Den 17. des Wintermonats. 


Fünfter Brief, 








Sener König in Iſrael glanbte einer alt 
Hexe, bie Götter aus ber Erde fleigen (aft. 
Seitdem . unfere Philofophen bie Mugen fé 
aufchließen, nm feine Zerfirenungen auf 2o 
Ken der Natur lefen zu dürfen, und feitden 
Me die Hände in ben Schooß legen, einer fhônes 
fant zu gefallen, bat e& Luftfchlöffer unb tee 
gebäude vom Himmel geregnet. 
.. 88er Land oder Haͤuſer bauen, Schaͤtze bebe 
oder verbergen will, mug in ben Schooß bt 
Erde graben, die unjer aller Mutter ig. — 
Betteln ift eine ehrliche Profeßion folder 
Schriftfieller, bie im Neiche der Gelchrfamfeit 
als Sinbaliben nicht gang unbefannt find. 
„Die Poeterey, ſagt Martin Opig,*) if 
„anfangs nichts anderd als eine verborgen 
„Theologie und Unterricht von göttlichen Sachen 





*) Siehe bas Site Kapital in feine Pros 
fobia Germanica. 
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‚geisefen. ^ Golalid war bas Drama ein Theil 
er heidnifchen Liturgie. 

Diefen rohen Diomant zu fchleifen? — 
Das mag ich nicht: unb unfere Aeſthetik für 
öhmifh Glas auszugeben, oder bie Falſch⸗ 
Kit. ihrer Spigpfindigfeit zu erweifen, bain 
in ich zu fchamhaft. Laffen Sie mich alfo mit 
em Bürger zu Genf dichten, bag ich auf it» 
no einem Flecken ohne Namen ein Monarch 
vâre, deflen Ruthe über deu bloßen Hintern 
er Kinder zu gebieten bâtte. Dann müßte 
ch [εί durch Lachen unb Weinen mei 
Schickſal erträglich zu machen fuchen, anfiaté 
aruͤber zu berfien. Die erfie Stunde, ber 
tfft Sag, die erfie Woche, bet erfle Dos 
sat meiner orbilifchen Stegierung möchten mir 
auer genug werden. Ich würde aber geduldig 
en ‚‚wie ein Ackermann wartet auf die koͤſt⸗ 
Aiche Grudt ber Erden und darüber geduldig 
4β, bis er empfahe ben Morgenregen und 
Abendregen.“ 

Je weniger meine Kinder lernen wollten, 
tft hitziger würde ich ſeyn von ihnen zu lernen, 
δει alles verfiobiner Weife. Die Zeit kommt 
udlich näher, ba ich und meine Schüler Garbes — 
re$ Fleißes und Proben ber Fruͤchte aufweiſen 
offen, gleich jenen Kundfchaftern, „die ant 
yDad Eskol eine Rebe mit einer Weintraube 
,abfónitten, und ließen fe zwei auf einem 
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„Steden tragen, Dazu aud) Geauatäpſel bu 
„Feigen y" 

— fen nenen Monarchen im priefterliäe 
Schmuck zu fehen läuft alles zu meiner edu, 
als zur Erndte oder Kelter — 


— — prima noui ducent examina. rega 
Vere fuo, ludetque favis emiffa iuventus) 


Weil niemand länger warten will, wird bt] 
Vorhang endlich anfgezogen. — Ueber bie Rum 
zeln meiner Stirne vergißt man bie Unorbnes 
Weiner falſchen Haare. Bauch und Fuͤße fm 
bedeckt. — Die eine Hälfte meiner Schulhand 
Jung fpiele ich felbft , indem ich in bee Ῥεήα 
meiner Kinder den inhalt desjenigen auffagt 
was fie von mir gelernt haben ober hätten fer 
nen follen. — Zu der andern Hälfte babe ih 
einige Duden unter der Hand abgeridbtet, bit 
ben Ausbund aller Schulftreiche wiederhofen mif 
ſen, woran ich ein Jahr lang gefammelt, mn 
bie mir bie Tage meines Standes am meife 
vergaͤllt oder verfüßt haben. 
| Diefer Embryo meines Schuldrama ej 
nah „Molken aus, die gum Käfe gerinnen” 
aber —“ es wird gefäet in Unehre und wird 
yrauferftiehen in Staff" — ‚Und bn Narr! 


—— 


*) Virgil. Georg. Lib. IV. - 


439 
„has du. fáeft, iſt ja nicht ber Leib, der wer⸗ 
„den (ος, ſondern ein bloß Korn” — ,,Der aber 
„Saamen reichet bem Saͤemann, der wird ja 
„auch das Prob reichen zur Speiſe, unb wird 
„vermehren euren Saamen und wachſen laſſen 
„das Gewaͤchſe eurer Gerechtigkeit.“ — 
Unterdeſſen lehrt ein Jahr das andere, und 
im zweiten unterſcheiden ſich ſchon meine Schul⸗ 
handlungen durch Larven zum Beſten aller Zu⸗ 
ſchauer, die mit den Augen hoͤren, und durch 
einen Chor, den ich aus den Deputirten jeder 
Riafe aufführen wuͤrde. 
Ille bonis faveatque et confilietur amicis g 
Et regat iratos et amet peccare timentes; 
Ille dapes laudet menfae brevis, ille falu- - 
brem 
Tustitiam legesque et apertis otia portis; 
Ille tegat commilfa Deosque precetur οἳ - 
oret 
'. Ut redeat miferis, abeat fortuna faperbis,* 


»ieíe officiumvirile und diefe Sitten des Chors 
nd verſtummt, ſeitdem der Wohiſtand charac⸗ 


'tifitt ; 3 
— — Lex ef accepta, Chorusquee 


Turpiter obticuit — — — 
Matters und Galantericen. würde. ich meinen 
zchulhandlungen einpfropfen , wenn bee Pfarr⸗ 
ter unſers Kirchſpiels ein zierliher Abt wäre, 
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und des Schulzen Tochter nébft ihrer Mutter. 


ber ganzen Gemeine die Liebe ‘des Naͤchſten 
im Wandel prebigten, oder falls bie Wechſel⸗ 
baͤlge meiner Dorfichute ſchoͤne Geifter, und die 
wohlgezogeniten Juͤnglinge nichtE af8 Master 
au Baͤllen und Tänzen wären, bie ein phry⸗ 
giſcher Fuchs mepnt. 


Im dritten Jahre meiner Schulhalterſchaft 
würde ich erfuͤllen, was vom Theſpis geſchrie⸗ 
Pen ſteht, und ein Schauſal zu Markt bris 
gen, das meine Kinder (ingen uud ſpielen folk 
ten — — peruncti faecibus ora. Mir wuͤrde 
vor den Hefen der dramatiſchen Dichtkunſt eben 
fo wenig eckeln als bem Virgil vor bem Ge⸗ 
daͤrmen des Ennius — Wenn Diderot das 
Burleske unb Wunderbare als Schlacken ver 
wirft, ſo verlieren goͤttliche und menſchliche Dinge 
ihren weſentlichſten Character. Bruͤſte und Lenden 
er Dichtkunſt verdorren. Das sop» ber homeri⸗ 

ſchen Goͤtter iſt das Wunderbare ſeiner Muſe, 
das Salz ihrer Unſterblichkeit. Die Thorheit 
Der ξίνων Pupoi», bit Paulus ben Athenienſern 
zu verfündigen (diet, tar bas Geheimniß 
feinee fröhlichen Friedensbotſchaft. Das e 
Φώτερον des ganzen Newtons it ein Pindifches 
Poflenfpiel gegen den Pan veines Morgen 
ſterns; und bas Burleske verhaͤlt Ach zum Shui 
verbaren , Dad Gemeine zum Deiligen, wie 


' ME 


sen unb unten , hinten und eem, bie hohle J 


zur gewoͤlbten Hand. 

Im vierten Jahr wuͤrde ich es vielleicht dem 
Jahrhundert Ludwig des XIV. zuvorthun, und 
durch den Stein der Weiſen Geſchichte in Fabeln 
und Fabeln in Geſchichte verwandeln. 

Mehr alé einen Bot wird das fünfte Jahr 


meiner Schulbuͤhne machen, und ihrem Schugs, 
geiſt würden bie weifeften Gefege bed dramatis ——— 


{Φει Codex aufgeopfert werden. — 
Hierauf reist vieleicht ein Verleger, der alle 


Meffen im Lande befucht, in Θεβαίέ eines, 


preußischen Werbers durch meinen Flecken. — 
Mit Adlersklauen entführt er meinen fünfjähri- 
gen Beytrag zu Schuihandinngen , um wie der 
Knabe Ganymedes mit der Zeit Mundſchenk zu 
ſeyn — — Schaut! im Zeichen des Waffer: 
manné geht ein doppelter Phomelhant auf; 
— — albo fic humero nitens , | 
— Ut pura nocturno renidet 
Luna mari , Cnidiusque Gyges; 
Quem fi puellarum infereres choro ' 
t| Mire fagaces falleret hofpites 
| Difcrimen obfcurum , folutis 
Crinibus ambiguoque vultu. 
. Horat. Lib, IL Od. g. 


Alle Kunftrichter vom hochwürdigen 2. as 


bis zum Dieb in ber Rache, ber noch kommen 


΄ 


ve . 
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fell , werden meine Mfrologèn, Gevattet, din. 
ner (eon; unb ich | u 


hr 
' 9 


gehorfamer Diener! 
Sjobant George , .. m. 
Königsberg. B 
Am Katharinentage, 
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ο Bugabe | 
, Bwecner Liebesbriefe 
' an 


einen Lehrer der Weltweisheit, 
der eine Phyſik für Kinder ſchreiben wollte. 





Geſchrieben 1759. N 


— — ah! mifer, 
Quanta laboras in Charybdi 
+ Digne puer meliore flamma! 


HORA T. 





Die Gönner Ihrer Verdienſte würden vor Mit⸗ 
Teiden bie Uchfeln zucken, wenn fie tentem 
. "daß Sie mit einer Kinderphyſik fhmanger 
gingen. Diefer Einfall würde manchem fo 
finbifé vorfommen, daß er über bie Unwiſſen⸗ 
heit Ihrer eigenen Kräfte, unb ben fchlechten: 
. Gebrauch derfeiben fpôttern ober wohl gar aufs | 
‚fahren würde. Da ich nicht weiß, daß Sie 
Gatpren über Ybre Lehrbücher Iefen, fo glaube 
dd aud) nidt, daß Sie unter den Kindern 
Ihrer Naturlehre Leute von guter Geſellſchaft 
verſtehen. 
Ich nehme alfo an, H. »., daß Sie iu 
Ernſt mit mir geredet, und biefe fBoronsfegung 
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'$at mid) zu einem Gewebe von Betrachtungen 
verleitet, bie mir nidt möglich ift auf einmal 
| auseinander ju fegem. Sie werden bas, was 
. ih vor ber Hand fchreiben fann, menigftend 
mit fo viel Aufmerkfamfeit anfeben , als wit 
neulishb bemerften , daß die Spiele ber Kinder 
von vernünftigen Perfonen verdienen , und et 
halten Haben. Wenn nichts fo ungereimt 
iſt, das nicht ein Philoſoph gelehrt, fo muß einem 
Philoſo phen nichts ungereimt vorkommen, bas 
er nicht prüfen und unterfuchen foffte , ee et 
πώ unter(tünbe es zu verwerfen. Der Gd 
ift ein Derfmal eines verborbenen Magens oder 
verwöhnter Einbildungsfraft, 


Sie wollen, mein Herr M., Wunder thun. 
Ein gutes, nüélihes unb fhônes Werk, dab 
nicht it, foff durch Ihre Seber entfichen. Wäre 
es da, ober müßten Sie, bag es eriflire, fe 
würden Sie an diefe Arbeit faum denken. „„Der 
„Titel ober Name einer Kinderphyſik if da, 
„fagen Sie, aber das Buch ſelbſt fehle.” — 
Sie haben gewiſſe Grunde zu vermuthen, baf 
Ihnen etwas glücen wird , was fo vielen nicht 
‚gelingen wollen. SGonft würden Sie das Her 
nicht Haben einen Weg einzuſchlagen, von dem das 
Schickſal Ihrer Vorläufer Sie abfchrecfen koͤnnte. 
Sie find in. Wahrheit ein Meifter in Iſrael, 
wenn Sie ed für eine Kleinigkeit halten, fud is 
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In Rind zu verwandeln, (rof Ihrer Gelehr⸗ 
amkeit! Doer trauen Sie Kindern mehr ju, 
nterdeffen ihre erwachfenen Zuhörer Mühe bas 
en, εό in der Geduld und Geſchwindigkeit des 
Jenfens mit Ihnen auszuhalten? Da uͤberdem 
u Shrem Entwurf eine vorzügliche Renntnig 
er Kinderwelt gehört, die -fih weder in 
er galanten noch afabemiíden erwerben läßt, 
0 fommt mir alles fo wunderbar vor, daß ich 
m$ bloßer Neigung zum Wunderbaren fchon 
in blaues Auge für einen bummfübnen Mitt 
vagen wuͤrde. 

Geſetzt, Kuͤtzel allein gaͤbe mir den Muth 
egenwaͤrtiges zu ſchreiben, fo wuͤrde ein Phi⸗ 
oſoph wie Sie aud) dabey zu gewinnen wiſſen, 
md feine Moralitaͤt üben koͤnnen, wo es nicht 
ohnte ſeine Theorien ſehen zu laſſen. Meine 
Abſichten werden Sie unterdeſſen dießmal (bero , 
ehen; weil die wenigſten Maſchinen zu ihrem 
aützlichen Gebrauch eine mathematiſche Einſicht 
wfordern. | 

Gelehrten zu prebigen , ift. eben [ο leicht als 
ehrliche Leute zu betrugen: auch weder Gefahr 
noch DBerantwortung babep, für Gelehrte zu 
ſchreiben, weil die meiften (oon fo verkehrt find, 
bag ber abencheuerlichfie Autor ihre Denkungs⸗ 
art nicht mehr verwirren kann. Die blinden 
Heiden hatten aber vor Kindern Ehrerbies 
tung, und ein getanfter Philofoph wird willen. 
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Schreibart. Was ſchoͤne Geiſtet verfeiseré, qu 
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. egemeined Geſchaͤft, bas mas. wicht miti 
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fehen muͤſſen, als ein goͤttlich es Sat, " 
Menſchen geſchrieben. Run präfen Sie Ab 
sb Sie (o siti Der; baden, der Seb 
einer einfältigen , thörichten unb 
Roturichre zu ſeya? Haben €ie Deu, fo M 
Sie auch ein Dbhilofoph fée Ki 
Vale et fapere AVDE ! 
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Sortfetung. 


Den ermadtnen tentes auf inter gu | 
Peu: fo tent id) ben Iehteren unehe 
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als uns ju, weil fie mwiſſender als wir find. 
Und die fatehetifhen Schriftfieller legen: οἱεί; 
leicht , diefem Inſtinct gemäß, bie albernfien 
Bragen bem Lehrer, und die kluͤgſten Antwors 
ten dem Schäler in den Mund. Wir müffen 
and alfo dem Stolz der Kinder wie Jupiter fid 
der aufgeblafenen Juno bequemen, bie er nicht 
anders, als in ber Geftalt eines von Segen 
friefenben und halbtodten Gugucks, um die 
Pflicht ihrer Liebe angefprochen haben fol, 
wsuterbeffen er zu feinen Galanterien febr an» 
ftántige und finnreiche Verkleidungen wählte. 
Das größte Giefeg der Methode für Kin 
der befieht alfo darin, fi zu ihrer Schwäche 
herunterzulaflen ; ihr Diener zu werden, wenn 
man ihr Meifter ſeyn will; ihnen zu folgen, 
wenn man fie regieren wills ihre Sprache und 
Seele zu erlernen, wenn wir fie bewegen tool, 
fen , bie unírige nachzuahmen. Diefer prafti 
(de Grundſatz ift aber weder möglich zu vers, 
fleben, noch in der That zu erfüllen, wenn 
man nicht , wie man im gemeinen Leben fagt, 
einen Narren an Kindern aefre(fen Dat, und 
fie liebt, ohne recht zu willen: marum? Zühs 
fen Sie unter Ihren Schooßneigungen bie 
Schwäche einer folhen Sinberliebe , fo toirb 
ihnen das Aude fer leicht fallen, und das 
Japere aud) fließen ; fo fónnen Sie D. 5. in 
Zeit von ſechs Sagen fehr gemächlich ber Schd- 


pfer eines ebriiden ,. slatióen : und fchönen Lis 
derwerks werden, baë aber fein T — — befüt 
erkennen , gefchweige bag ein Dofmann et 
eine Phyllis aus Erfenntlichkeit Sie bafár um 
armen wird, 

Diefe Betrachtungen gehen daranf hinam, 
Sie zu bewegen, daß Sie auf keinen anden 
Plan ihrer Naturlehre ſinnen, als ber fchen 
in jedem Kinde , das weder Heide nod) Sft 
it, aum Grunde liegt, unb der auf bie Cub 
tur Ihres Unterridts gleichfam wartet. Da 
befte , den Sie an ber Stelle fegen koͤnnten, 
würde menfchliche Sebler Haben , und vieleicht 
größere , als bet sermorfene Eckſtein ber max 
faifden Gefchichte ober Erzählung. Da er dm 
Urſprung aller Dinge in fih Hält, fo if ein 
' biftorifher Plan einer Wiffenfchaft immer befer 
ais ein fogifher, er mag fo Fünftfich ſeyn, al 
er wolle. * Die Natur nach ben ſechs Zagen 
ihrer Geburt if alfo das 6efte Schema für ein 
Kind, das biefe Legende feiner Wärterin fo 
fange glaubt, 6i8 e8 rechnen, jeichnen 
und beweiſen kann; unb bann nicht Unrecht 
thut, ben Zahlen, Figuren und Schlüffen , wie 
ert. feinen Ammen zu glauben. 

Ich wundere mich , wie e$ dem weifen Sap 
meifter der Welt Dat einfallen fónnen , wat 
von feiner Arbeit bey dem großen Werk ber 
Schöpfung gleichfam Rechenſchaft abzulegen; ba 
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Kin Finger Menſch ka leicht bie Muͤhe nimmmt, 
Kinder und Narren uͤber den Mechanismus 
ſeiner Handlungen klug zu machen. Nichts als 
Liebe gegen uns Säuglinge der Schöpfung bat 
(n ju diefer Schwachheit bewegen koͤnnen. 
Wie würde es ein-großer Geis anfangen, . 
"bet einem Kinde » bas noch in bie Schule gin⸗ 
ge, oder einer vinfältigen Magd von feinen 
Spftemen und Projekten ein Licht geben mél 
re? Daß e8 aber Gott möglich gewefen , und 
zwey Worte uber denUrſprung ber Dinge vers 
nehmen zu laſſen, ift unbegreiflih ; und bie 
wirkliche Offenbarung darüber ein eben fo ſchoͤ⸗ 
ned Argument feiner Weisheit, al8 ihre (Φε 
nende Unmoͤglichkeit ein n Beweis unſers Bloͤb⸗ 
ſinns. 


Ein Weltweiſer lieſet aber die drey Kapitel 
des Anfanges mit eben ſolchen Augen, wie 
jener gekroͤnte Sterngucker den Himmel. Es 
iſt daher natuͤrlich, daß lauter excentriſche Be⸗ 
griffe und Anomalien ihm darin vorkommen; 
er meiſtert alſo lieber den Heiligen in Iſrael, ehe 
er an ſeinen Schulgrillen und ſyſtematiſchent 
'Geiſt zweifeln ſollte. | 

Schämen Sie fid) alfo nit, D. 9. , went 
Sie für Kinder fhreiben wollen , auf bem 8L 
zernen Pferde ber mofaifchen Gefchichte zu reis 
ten, und nad) den Begriffen, die jedes Chris 

$amann'$ Echriften IL Th. Q9 


COLTS M oett ell 
Suo c fenfit oon tem Mnfange der Paint hat, Ser 
Sur Vhoſit in. folgenber Orbnung vertragen 
MEE ἒρ Dom dicht und Feuer. | 

MEME BE Bou. der Onaffugel - and auen infer 
(7 QU. einigen. "ENS 2 
DCN n. Vom Waffen, Mier, ο “ 
« AY. Bonr feften Lande, unb tad. in det Et 
. uwb auf der. Erde waͤchsft. 
eU - V, Beg Some, Mend- un Gerne, 
ei EVE Von ben. Thieren. 
DUM. Y Dom Menſchenn ‘tab der Crane. 
DENEN, | Mining mehr 0: 00r 
- 1 Y E E - Magie 6 genus ep nepotes. 
"X. " ο Rejpieis AV TOR 
SM sin nimis longo J'atiate ludo. 
ἀ... |  , HORAT. 









τα» 
+": 
— - 
4^ 
". o: 
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Goͤttingiſche Anzeige; | 
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Kreuzzuge vs Βία 


HORATIVS Lib, 1, Od, XXVI, ” 
Vix illigatum te triformi 
Pegasus expedit. Chimaerae, 7 
[md 


. . 





Mitau, 1763. 


HORATIVS AD MAECENATEM, 


- -- — [bimus , ibímus 
Vtcunqué praecedes, supremum 
Carpere iter comites parati, 
Me nec Chimaerae spiritus igneae, 
Nec si resurgat centimanus Gyges, 
Divellet unquam, Sic potenti 
Juflitlae placitumque Parcis. 
Seu Libra , seu me Scorpius aspicit 
Formidolosus, pars violentior 
Natalis horae., seu tyrannus, 
Hesperiae Capricornus undae ; 
Utrímque noftrum incredibili modo 
Consentit atrum, — — — — 


Die erfie und vornebmfte 9(6f f eines Sctis 
benten ift, gedruckt, Dierauf von hunderten 
gelefen, und endlich von brep ober vier res 
cenfirt zu werden. Hierin befteht bie Geburt, 
der Lebenslauf und ber Tod eines Scribenten. . 
Die Freude , daß ein Buch durch ber. 
Drud zur Welt gebracht wird, ift cinenr 
Schriftfieller eben fo natürlich, als einem Weis 
be, wenn ber Menfch zur Welt geboren ift, * 
Da ber Ruhm des lingíaubené mit bent. . 
Gortgange ber Wiflenfchaften uberhand nimmt, | 
fo ift εό [εἰΦέ zu erachten, daß aud) Verieger 
an dem Laufe, Gewinn unb Belruge bes 
Schickſals mehr Sroft finden, als an der Un: 
fterblichfeit einer Schrift. 
ES giebt aber noch Kreußträger, ** bie da. 
bereit find zu erwecken den Leviathan, die des 
Todes warten und grüben ibn wohl aus bens 
= Berborgenen , bie fic faft freuen und fröhlich 
find , wenn ihre mühfeligen Blätter von: drey 
Ober vier recenfirt werden, und der Predigt des. 
Königs ** bepfallen, welcher fagte : Der Tag. 
des Todes ift beffer, weder der Tag der Gea. 
burt. — Es giebt noch Schriftfteller , die if» 
‚rem Widerfadher und Berläumder, bem Linds 
wurm, der die ganze Welt verführet, mit Abs 


CREED 
* 3 «b, XVI, 2l. 
** Hiob III, | 
**» Pred. VIL 4. 
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lef, einem irrenben Dtitter des verlornen Pa: 
radieſes, antworten fónnen ; 


— — — there be, who faith 
Prefer and piety to GOD, though then 
To thee not visible, when I alone 
, Seem'd in thy world erroneous to dissent 
From all. My sect thou secst ; now lean 
| too late 
How few sometimes may know, when 
thousands err, 


Es giebt noch Scribenten, denen * es ein 
geringes iſt, daß fle von mandem Seitungé: 
perfaffer gerichtet werden, ober von einem Ber 
faffer ber Briefe, bie fich felb(t richten und nad 
bem Schlummer ihres Bewußtſeyns das Zung 
Jein der Gerechtigkeit ftellen. 

Mo ift ein Pebrer wie Er, der das Gefän 
ge macht in ber Nacht, und uns gelehrter denn 
das Vieh auf Erden, und weifer denn die 
Voͤgel unter dem Himmel?** — Ihn zu fra 

gen, ber in jenen grauen Tagen des Alter⸗ 
thums, welche bie Milchhaare ber Zeit find, 
gefragt und gehört wurde ; aber in unferem er 
leuchteten Jahrhunderte nun ruhen alle Wälder, 
— Bieh , — Menfchen, Städt und Selber; ** 
(8 schläft bie ganzer Welt — Ihn zu fragen, 
ber in unferm erleuchteten Jahrhunderte nicht 
mehr gefragt, nicht mehr gehört wird , ging 

* 1 $or. IV, 3, 5. 

** Glibu im 9B. Hiob XXXV, XXXVI. 

9»* Druiden — Dpfer — Drafel — Migrationen,, und 

drevßigjaͤhrige Kriene haben aufgehört. Der dini: 

de allgemeine und beftändige Friede btefce "jabre ii 

bie Wiege des neuen Syſtems, unb der gu£unité 

gen Güter, bie es und boffen laͤßt. 


24 ad , 453 
ie Mufe bin und ſprach: ba mirs alfo follte 
eben, warum bin ich Autor worden?) * — — — 
Der bie Wolken läffet aufgehen vom Ende . 
er Erden, ber die Blige im Regen macht, 
nd den Wind aus heimlichen Dertern Eommen 
18t **, antivortete Diob aus einem Wetter, und 
erdammt ihn nicht, wenn er verurtheilt wird ;*** 
ber fein 3orn war ergrimmt über den Orthodo⸗ 
en von Thema und über die Theodiceen feiner 
ween Freunde. Auch mich verbreuft es, daß 
er Philolog Unverftand fchreibt, und feine Eins 
Alle find nicht flug; doch am meiften ärgern 
t(d) feine drey Kunſtrichter, daß fie feine Ant⸗ 
ort finden unb den Philoiogen verbammen. 
Man wartet der Antwort von bir, Freuß- 
iebenber Philolog! denn bu verwirfft alles ,' 
ito du haſts angefangen, und nicht id) **** —— 
ja, du wirſt mit ihm die Wolfen ausbreiten , 
ie feft ftebem wie ein gegoflen Spiegel; — 
enn wir werden nicht dahin reichen vor Sins | 
terniß. , Wer wird ibm erzähien,, bag ich rede 7 
2o jemand redt, der wird verfchinngen. Jetzt 
iebr man das Licht nicht, das in den Bol: - 
‘en belle leuchtet. Wenn aber ber Wind webt, 
© wirde klar. Von Mitternacht kommt 
Hoid + — — 
Von wannen fid gegenwaͤrtiges Kleeblatt 
dreyer Zeugniſſe herſchreibt, weiß man aus ih⸗ 
er Aufichrift. Sie zielen alle auf einen Scri⸗ 
scnten ab, deſſen Vater und Mutter und Vru⸗ 


1Buch Mof. XXV, 22,7 

» erem X, 13. 
**Pſ. XXXVII, 33. 
se. Glibu im Bud Hiob XXXIV, 33. 
+ Elu im Buch Hiob XXXVII, 18: 22. 
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biel, einem irrenben 9itter bes verlornen Pa— 
rabiefes , antworten fónnen ; 


— — — there be, who faith 
Prefer and piety to GOD, though then 
To thee not visible, when I alone 
, Seem’d in thy world erroneous to dissent 
From all. My sect thou seest ; now learn 
| too late | 
How few sometimes may know , when 
thousands err, 


Es giebt noch Scribenten, denen * e8 ein 
geringes iſt, daß fie von mandem Seitungé: 
perfaffer gerichtet werden, ober von einem Ber: 
faffer ber Briefe, bie fü) felb(t richten und nad 
dem Schlummer ihres Bewußtſeyns bas Zung: 
Jein der Gerechtigfeit ftellen. 

Mo ift ein Lehrer wie Er, ber das Gefän: 
ge madt in ber Nacht, und und gelebrter denn 
das Vieh auf Erden, und weifer denn oie 
. $86geí. unter dem Himmel?”** — Ihn zu fra 
gen, der in jenen grauen Tagen des Alter: 
fumé , welche bie Milchhaare ber Zeit find, 
gefragt und gehört wurde ; aber in unferem er 
leuchteten Jahrhunderte nun vuben alle Wälder, 
— Vieh, — Menfchen, Städt und Selber ; ** 
(8 fchläft die.ganzer Welt — Ihn zu fragen, 
ber in unferm erleuchteten Jahrhunderte nicht 
mehr gefragt, nicht mehr gehört wird « ging 
men . 

* x Kor. IV, 3, 5, 

.. ** Glifu (m B. Hiob XXXV, XXXVI. 

9»* Druiden — Dpfer — Drafel — Migrationen, und 
brepfíajdoríge Kriege baben aufgehört. Der riftii: 
de allgemeine und beftändige Griede diefca “Fahre f 
bie Wiege des neuen Syſtems, unb der gufünft 
sen Güter, die ed und hoffen laͤßt. ; 
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bie Mufe bin und fprach : ba mirs alfo follte 
gehen, warum bin id Autor worden?) * — —— — 

Der bie Wolfen lájet aufgehen bom Ende 
ber Erden, ber bie lise int Segen macht, 
unb ben Wind aus heimlichen Dertern fommen 
laͤßt **, antwortete Hiob aus einem Wetter, und 
verdammt ihn nicht, wenn er verurtheilt wird ;*** 
aber fein Zorn war ergrimmt über den Orthodo⸗ 
ren von Thema unb über die Theodiceen feiner 
zween Freunde. Auch mich verdreußt es, daß 
der Philolog Unverftand fhreibt, unb feine Eins 
fälle find nicht fug; doch am meiften árgerit 
mich feine drey Kunttrichter, daß fie feine 3ints 
wort finden und ben Pbilologen verdammen. ' 

Man wartet der Antwort von bir, freußs 
ziebender Philolog ! denn bu verwirfſt alles ,' 
und du bafté angefangen, und nicht id) **** —— 
Cía, bit touft mit ibm bie Wolfen ausbreiten, 
bie feft fteben wie ein gegoflen Spiegel; — 
denn wir werden nicht dahin reichen vor Sins | 
flernig. Wer wird ihm erzählen, daß ich rede ? 
Go: jemand redet, ber wird verfcblungen. Jetzt 
ſieht man das Licht nicht; das in den Bols ΄ 
Fen belle leuchtet. Wenn aber der Wind weht, 
fo wirds tlar. Von Mitternacht fommt 
Goid 1 — — 

Jon wannen fid gegenmwärtiged Kleeblatt 
dreyer Zeugniſſe herfchreibt, weiß man aus ihe 
rer Aufſchrift. Sie zielen alle auf einen Scris 
benten ab, beffen 33ater und Mutter und rue 


+1 Bud Mof. XXV, 22.” 
*» Serem X, 13. 
*** Qo XXXVII, 33. 
su (Glibu im Buch Hiob XXXIV, 33. 
+ Elu im Bud Hiob XXXVII, 18: 22. 
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der und Sohn, (wie Mofes zu θεοί ſprach) 
mir fo gleichgültig find als Verweſung, 


"mer, Schlangen und Eulen ** — — 


Der Kunſtrichter Thorheit und MWahnflen 
brennt feinen geprüften Scribenten weiß, und 
fann eben fo wenig einen der tadelhafteften 
Schriftſteller entfchuldigen. Sft ber Philolog ju 
Jeichtfertig gewefen ; was foll er antworten? — 
Iſt er ein unbefonnener Mann, ber feinen Kath 
mepnt zu verbergen , fo wird er befennen, bañ 
er unweislich geredet von Dingen, bie zu bod 
And und man nicht berítebt. Schuldigen wird 
er fi, und palinodiren über bie Aſche feiner 
flüchtigen Blätter in diefer Urne, bie ich (ei 
nen Kreußzügen lächerlichen Andenkens in Be 
gleitung mancher mwäßerigen Anmerkungen bep: 
(ege. Alsdann wird er felbft bie brep Spisen 
bet Chaldäer feine Femina, ben Ein 
{ας derer aus Reich Arabia feine Rezia, und | 
bea großen Wind aus ber 92Büffen feine Ke: 
tenbapud heißen, fie ben fchönen Weis 
bern in allen Landen vorziehen, und fid) über 
das Erbtheil freuen, fo das Publikum gegen: 
wärtiger Sammlung unter ihren Brüdern , 

( — — per quos cecidere iulia 
Morte Centauri , cecidit tremendae 
Flamma Chimaerae, *) 


anweiſen wird. 





* 5 (B. Mof. XXXIII, ο, 
** Giob XVII, 14. XXX, 29, 
*** Horat, Lib. IV, Od, 2, 
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Nachricht, 

aus dem | | 
‚Reiche der Gelehrſamkeit. 





«d bem ein und fechzisften &tüde bed Jahres 1762, 
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f. einem ungenannten Orte find 17 Bo- 
n in 8. zum Vorſchein gefommen, zu wel⸗ 
en dad Papier fehr unnüglih angemanbt ' 
*. Cie find Betitelt: Kreußzüge des 
bilologen, und haben einen Holzfchnitt - 
if dem Situ, das der Unterfchrift nad). 





* Bar es am ber Prerfibmendung des Va: . 
pieres sum. Abdruck biefes Buches nicht 
genug ? Mußte das Papier noch zur dies 
cenfion befelben fo unnüslih angewande 
werden? Darum, o Menſch, fann(t du bid 
nicht ent(ulbigen , wer bu Dift, ber ba 
richtet; denn worin du einen andern rid 
fet, verdammft bu bid) feibft, fintemaé : 
bu eben baffeibe tut, Has bu richkeft. 
Denn wir wiflen, daß des Hamburgifchen 
Kunftrichters Urtheil recht i(t über bie, (o im 
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den Pan vorfleit , aber nad) ber Muthme 
jung des Herausgebers den Philologen ii 
effigie ober vene fhône Natur etwa ab 
bilden fou. Wir pflichten Diefer Letter 
(Muthmaßung oder fhônen Natur) 6; 
weil das Haupt und Barthaar biefeó Di 
des eben fo viele niedliche - Kreukzug 
bat, als des Philologen Gehirn Haben mu, 
Das fíd in diefen Blättern in großer Dr 
wirrung abgebilder bat. Wir vermuthen aud, 
baB der Herausgeber und Werfaffer einerlq 
Perfon mit dem Herrn Pan fep , weil ih 
Schreib = unb Tenkungsart einander fo Ahr 
fi find, als ein Ey dem andern, Dieſa. 
Herausgeber fagt gíei im Anfange mit vie 
ler Bertraulihteit feinem Yefer, aber unit 
der Roſe, daß bie brep erflen Abhandlungen 
feiner Sammlung ſich fhon bie unverbient 
Schande erfblihen, bag fle in den woͤchem— 
lichen Königsbergifhen "Stag : unb Anie 
gungénabribten vom "abr T760 eingerüdt 
prangern. ft das nicht ein fchÄner Tant 
für die DBereitwidigkeit der MWerfaffer Diele 
Wochenblatts, bap fie biefe unnüpen und un 








bisherigen papierloſen Zeiten bas Papier 
febr unndßlich anwenden. Denfeft bu abe 
0 Menfch ! ber bu richtet bie, fo Paper 
unnügtid) anmenben , und thuft auch dal: 
felbe, bag bu dem Urtheile des Public 
entrinnen werden ? 
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rftandlichen Auffäße drucken faffen ? Man 
uf ben Herren von biefer Gattung * nicht 
n mindeften Gefallen erweiſen; fie lohnen 
it mit linbanf. Laßt fie auf ihre eigene 
often ihren Kram zu Markt bringen, oder 
' fo lange damit haufiren gehen‘, bis fie 
nen, gutwidigen Verleger finden, der fid) 
left den Kopf gerfraben muß, wenn biefe 
Serbe , deren Verfaſſer das doppelte. Derzes- 
ib von ihren Zeitvermandten nicht veritan- 
n und: bafür gemißhandelt zu werden , | 
ttd) den Geſchmack an den Kräften einer 
fferen Nachwelt leichtlih überwinden, als 





* Den eriten Mag unter ben Herren von 
biefet Gattung verdient unftreitig 
ber Erzläfterer orchodorer Wahrheit , So: 

bann Heyn, weil wohl niemand in ber 
Kunft zu fehelten es ihm gleich thun wird, 
ald der Erzläfterer paradorer Wahrheit „ 
Herr Chriſtian Ziegra, ber in ei 

. ner Sratulationsfchrift ben einer Hambur⸗ 
gifhen 9lmtéjubelfeper im Jahr 1747 über 
8 Bogen in 4. der Orthodorie und ihrem 
Antipoden eine gelehrte Srandrede gehal- 


ten, ohne daran zu benfen, daß oer Bas -/ 


- ter be8 orthodoren Lutherthums mit p ar a: 
boren X átbfeln den Anfang made 
te, an denen fi ſelbſt ein Erasmus 
äugerte und einen febr. merfwirdigen Brief 
an Zwingel mit diefen Worten θε[Φίοβ : vi- 


deor milii fere omnia docuisse, quae docet 


LVTHERVS , nisi quod non tam atroci- 
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2 daß fie ihre Sfufgabe von bent. gegenfeitigen 
Cinfluffe. der Meinungen unb der Sprache 





- T 


-— 
* 


Ariſtobulus bat it biefent nicht viel der 
beutenben Berfuche eine nachdruͤckliche Kürze 
mit fo viel Leichtigkeit zu verbinden gewußt, 
daß ſelbſt Kunftrichter von geübten Sinnen 
durch bie legtere geblehdet worden um 


'. fidt gefunden haben, daß unter den Düb 


fen avtophoriſcher Beiſpiele avtome 
tifhe Lehriäge , ale) Bohnen, emthaiten 
fnb, und Knospen blühender Gedanfen 
unter dent Faube breiter Ausdrucke fd 
dem fpürenden Geruche verrathen. | 

Eine Frage aufloͤſen, bernbr auf deu 
Kunſtgriff, dunkle und undeftimmte Zeichen 
ber Begriffe mit befannteren Sormeln ju 
vergleichen unb zu verwechfeln ; auf ber et 


lehrten Freyheit, Umfchreibungen und Der 


fürzungen zu machen, daß ein Unwiffente 
viel zu errachen bat, ehe er in den get 
derten Worten eben denjelben Sag wiedt | 
erkennt. 

Die Metempfuhofen ber Mennum 
gen und Metamorphofen der Spradt 
zu erläutern, laßt uns die Hamburgiſche 
Nachricht mit der Güttingifden Anzeige 
eben deffelben Buchs gegen einander hal 
ten. Apoll faf beiden einerley Sinn un) 
einerley Meinung ins Herz gegeben , πάν 
lich, den Mbilologen zu tabein , feine Ge 
genwart des Geiſtes, bie Tugenden feine 
Styls und den guten Schag feines Her 
sens verdächtig zu machen; hingegen ihr 
Unzufriedenheit mit feinen Kreuzzügen den 
Leſer mitzutheilen, Der gelebrtefie New 
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cht vorher erklaͤt, che fie die Aufloͤſung 
in gelehrten Männern verlangt. Darauf 





fent drücke feinen Tadel und feine Unzu— 
friebenbeit in einer febr bunfein und un: 
befiimmten Sprache aus , widerlegt einige 
Lefer durch ein froſtiges: Das iſt e8 
aber wohl nicht — giebt überhaupt 
zu verfiehen, daß bie gegenwärtige gelehrte 
Melt überhaupt von einigen bervorragenr : 
den Mohnkoͤpfen infonderheit , theilß vers 
flanden , theils unterfehieden werden müife ; 
offenbart ohne Sot und Beweis den bun» 
fein und unbeftimmten Drucfort des Buchs, 
wählt Benfpiele des Witzes aus einer bals 
ben Note über irgend eine Stelle, too: 
felbft, des Philologen Meynung nado, der 
heilige Auguſtinus von der gegenwärtigen 
gelehrten Welt und infonderbeic. einigen 
Gelehrten wibig beleidigt worden war. Die 

, Stelle namhaft zu machen untertaffen wir, 
da wir bod) noch nicht wiffen , mag eigent- 
lich durch die meiften akademiſchen Tragen 
und afiatifchen Auflöfungen wirklich behaups ^ 
tet worden ift, und in furgem behauptet 
foerben wird. 

Dhngeachtet des entfcheidenden:. ὃ 46 
ift es aber wohl nicht — entfdulbigt : 
fi der gelehrte Fuchs mit der unüber- 
windlichen Dunkelheit feines Geruchs (der - 
die Gefundbeit und den Stolz des floifchen 
Weiſen in Horazens Briefen lächerlich macht, 
quum pituita moleftu eft); mit der Roth» 
mwendigfeit einer dunkeln und unbeftimmten 
Schreibart, wenn man furz und be fc € is 
ben fepn will; mit ber Verficherung, daß 
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daß fie ihre Aufgabe von bent gegenfeitige 
Cinfluffe der Meinungen und ber prat 





Yriftobulus bat in biefent nicht viel 6e 
beutenben Berfucbe cime nachdruͤckliche fint 
mit fo viel Yeichtigfeit zu verbinden gemußt, 
daß ſelbſt Kunftrichter von geübten Sinnu 
burd) die lebtere geblendee worden nop 

‚ nit gefunden haben, ba unter den Di 
fen autophorifcher Beiſpiele abtomo 
tifhe Lehriäge , gleich Bohnen, enthalten 
fnb, und Knospen blühender Gedanfın 
unter dent Yaube breiter Ausdrücke fid 

dem fpürenden Geruche verrathen, + 

Eine Frage auflèfen, beruht auf dem 
Kunſtgriff, duntie und unbeftimmte Zeichen 
der Begriffe mit befannteren Formeln ja 
vergleichen und zu vermwechfeln 5. auf ber gt 
lehrten Freyheit, Umfchreibungen und Ver 
fürzungen zu machen, daß ein Unmiffende 
viel zu erratben hat, ehe er ín ben geän 
derten Worten eben denfelben Sag wieder 
ertenit. 

Die Metempfyhofen ber Mennus 
gen und Metamorphoien der Spradt 
n griäutern, Jat uns die Hamburgiſche 

achricht mit der Göttingifchen Anzeige 
eben beffelben Buchs gegen einander bal 
ten. Apoll bat beiden einerley Sinn und 
eineríen Meinung ins Herz gegeben , nánv 
lid), den Philologen zu tabein , feine Ge 
genwart des Giei(ted8 , bie Tugenden feines 
Styls unb den guten Schag feines Der 
jens verdächtig zu machen; hingegen ihre 

njufriebenbeit mit feinen Kreuzzügen dem 
Leſer mitjutbeilen, Der gelebrtefte Recen 
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iot vorher erflärt, ehe fie die Auflöfung 
in gelehrten Männern verlangt, Darauf 





fent deckt feinen Tadel und feine Unzus 
ftiebenbeit in einer febr bunfein und un: 

beſtimmten Sprade aus , widerlegt einige 
Lefer durch ein [rofliged8 : Das-ift es 
aper wohl nicht — giebt überhaupt 
zu verftehen, daß die gegenwärtige gelehrte 
Melt Überhaupt von einigen berborragenr - 
ben Mohnkoͤpfen infonberfeit, theilß vers 
ftanden , theilg unterfhieden werden müffe ; 
offenbart nbne Roth und Beweis ben dun: 
feln und unbeſtimmten Drucfort des Buchs, 
wählt Deyfpiele des Wißes- aus einer bal» 
ben Note über irgend eine Stelle, wo— 
feldft, des Philologen Meynung nach, ber 
heilige Auguſtinus von ber gegenwärtigen 
. gelehrien Welt und injonberbeic- einigen 
Gelehrten wißig beleidigt worden war. Die 

, Stelle nambañft zu machen untertaffen wir, 
ba wir bod) noch nicht wifien , was eigent- 
ih durch die meiften akademiſchen Fragen 
und afiatifchen Auflöfungen wirklich behaups ^ 
tet worden ift, und in furzem behauptet 
werden wird. 

Ohngeachtet des enticheidenden: Das 
ift es aber wohl nicht — entfchuldige - 
fi der gelehrte Fuchs mit der unuͤber⸗ 
windlichen Dunkelheit feines Geruchs (der . 
die Gefunobeit und den Stolz des ftoifchen 
Weiſen in Horazens Briefen lächerlich macht, 
guum pituita molefta eft); mit der Noth⸗ 
wendigfeit einer ounfeln unb unbeftimmten 
Schreibart, wenn man fur; und befcb εἰ: 
ben fenn will; mit ber Derficherung, daß 
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folgen: Vermiſchte Anmerfungen uͤber M 
Wortfügung in der franzöfifchen Sprache— 
. 7 Hie⸗ 
>. 
manchem Zeitungsverfaffer feine Zeit, fein 
Bit und feine Galle lieb find; endlich mit 
dem ehrbaren Einfall feine eigene dnnfelt 
und unbeftimmte Anzeige zu widerlegen, 
Damit das billige Publicum feihft sorbet 
fehen möge , was ber Philolog gefchrieben, 
-. the man feine Kreuszige auf das Wort 
eines laſtbaren Zeitungsſchreibers verur: 
tbeile, ber unter andern Tugenden cine 
Aeofaferißenten aud) bie Wafchhaftigfeit 
eines. gelchrten Kräuterweibes in borgütgli 
der Staͤrke befigt. 

Nachdem wir den Einfluß augenfheir 
lich gemacht, den bie Sprache eines um 
befaunten Schriftfiellers in bie Meynungen 
eines Gelehrten Zeitungsverfaffets gehabt, 
und zugleich bie febr dunfle, unbeftimmit 
eißfalte Schreibart , womit er felbige am 
gezeigt, theild umfchrieben, theils in bit 
Kurze gezogen baden: fo laßt uns jet 
fhauen, tie ein ehrlicher Zeitungsperfafier 
einerley Meynung und Abſicht, eben bem 
felben unbekannten Schriftfteller auch zu 
fhelten, durch eine deutliche, nmftánblidt 
und banbíungébolle Recenfion lautbar macht. 
Vom Dienft des vergänglichen Weſens fenfst 
das Papier unter der Dreffe ; — — pes 
Titels Holzfchnitt weiffagt ; -- Verleger in 
Geſellſchaft feines Maculaturfaftené er 
fheint , wie Priamus bey der gefchleiften 
Leiche des Hektors, in dem tvantigften An: 
- Rande, — Gar fauber ibm nach Noten fingt 


/ 
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Siebe findet fich ein faubeter Holzſchnitt, te, — 


inen. tad) Noten fingenden großen Hahn vors 
lellet, Das dritte Stuͤck wird betitelt; Die 





der große Hahn; aber bet Haß des e» 
cenfenten an der Heiligkeit ber Nicolaiten 
bricht wie eine Mafhine in ber Oper bera 
vor. So lieb ibm das Papier ift, fo wenig 
£uft er aud) an einer dunfeln und unbes 
flimmten Beredfamfeit findet, unterläßt er 
gleichwohl nicht, die einzelnen Stuͤcke, aud 
denen diefe Kreuzzuͤge sufammengefebt find, 
bis anf ben Verſuch eines Megifters über 
den einzigen Buchflaben, nambaft zu mas ' 
den; ja ohngeachtet feiner unüberivindlir 
chen Unwiſſenheit deffen , was eigentlich eis 
Philologus erucis durch eine Berleugnun 
ber Welt, bie im Argen liegt unb Giráue 
“Hoch empfiehlt, fagt. er fury und aetroft, 
tas ibm unb manchem 3eitungsverfaffer 
au Dod) ift, und er nicht verfiehen will noch 
fann. — Boll Galle und mitleibigen Wiges 
überliefert er endlich den gemißhanvelten 
edriftíellet in die Hände unbarmbergis 
ge MWundärzte, bie ibm bie Mebianader 
auett, 
Ich beſchließe gegenwaͤrtiges Beyſpiel 
vom gegenſeitigen Einfluße der Meynun⸗ 
en und Sprache in der zweyſchneidigen 
cenſion einer einzigen Schrift, mit den 
bekannten Beobachtungen eines Tacitus 
und Luthers. Jener ſagt: Proprium id 
Tiherio iuit, fcelera nuper réperta pri- 
Jcis verbis obtegere. Diefer in ber 9ου, 
rede auf die Offenbarung: „Die Lehre 


bamanns €dviften U, 239, . 36 
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Magı aus Morgenlande zu Bethlehem. De lr 
Berfaffer will damit dem Andenfen diefer Leute 
sinige Weihrauchkoͤrner fofratifher Einfälle an 
zuͤnden, oder wie er fid) etwas deutlicher « 
Edrt, er will eine allgemeine Betrachtum 
‚über bie Moralitat ihrer Seife anftellen. (δε 
wird aber nach feiner Art vorgetragen, und 
läuft darauf hinaus, daß diefe Leute nach de 
Vernunft thöricht gehandelt, und man ik 
Unternehmen für eine außerordentliche That 
eines berufenen Heiligen halten müffe. ern 
folgt: Klaggediht in Geftalt eines Sent: 
ſchreibens über die Kirhenmufif. Cine Prob 
davon, foeld)e bie Beranlaffung und Abſicht 
des Verfaſſers dabey entdecten fol, mag bide 










„son Werfheiligkeit muß bie erfte (enn 
‚wider das Evangelium, bleibe auch wohl 
„die lebte , ohne daß (ie immer neue ef 
„rer unb andere Namen kriegt“, we 
durch bie Sprache nothiwendig bereichert unb 
verwandelt wird, aber ohne Erneuerung des 
@innes. Unterden paradoren Meynungen, 
die Luther in der Gottesgelabrtheit behaup: 
tet, gehört auch folgendes Dieber: Theo 
logus gloriae (die Folgefäge biefer Nealde: 
finition liegen in ber Grundfarache des neuen 
Bundes) dicit malum bonum et bonum 
malum; Theologus crucis dicit, quod 
res eít, weil der Glaube die Ehre, 
die bep Gott allein ift, fudt und nidt | 
Ehre von Menfchen nimmt, nad Sof. V, 
ΑΙ. 44, 


Ἂ 
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: ande dulcia furta nennt. Es giebt daher 
aud angenehme Fehler. Der Gefdmad 
aber nennt jebeá Unangenehme einen 
Sebler , und in der Sprache des Geſchmacks 
. And unangenehm und Fehler gleichbe- 
beutenbe Ausdruͤcke. Jede Schönheit.ift 
eine Tugend, bie da frühe bluͤhet und bald 
welk wird: hingegen fâftert und verfchmähe 
- ber finnliche Schiedsrichter jede bittere 

"Wahrheit, die gleich ber Aloe rothe Wan: 
gen, jedes edle Salz, das Teppiche gleich 
der Flora macht , fchüttelt zu Arzneyen den 
Kopf und zieht Gift vor, das der Kehle 
fus iſt; weil alles, was ihm nicht gut 
ſchmeckt, dumm Heißt, und feinen Ber 
fiand oder Geſchmack bat. 

X) Der [uftigfte Handwerfsburfche , dem 
feine Zeit lieb i, und aus North mit 
Leichtigfeit und Kürze feinen Wanvderftab 
fortjegen mug, würde über einen Wegwei⸗ 
fer unwillig werden, der ibn flatt einer 
Zagereife eine Woche fang ermüden würde. 
Lies daher: 9Beitfd)meifigfeit erregt 
Unwillen — Auch babe ich beobachtet, 
daß einem die Zeit im Dunfeln lang wird, : 
. weil es uns an Zeritreuung und Abwech⸗ 
felung fehlt; unb am beiten fennt biefe 
Langeweile ein lediger Funggefelle , ber deg 
- Nachts nicht fhlafen kann, und bem noch 
. ein Eindifches Grauen vor ber Einfanifeit 
- ber Nacht im Sinn liegt. Lies daher: und 
. Dunkelheit fangetoeile. 

. Yo) Kaum fann ich mich recht befinnen, : 
' eb id) felbft gereist babe , Städte und Men: 

: chen zu fuchen ; aber fo viel weiß id, daß 

. id an Reifebefchreidbungen wenig Geſchmack 
. gefunden , und felten an den erbabenen unb 
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— un folgt: Franzoͤſiſches Project einer nüly 
fien, bewährten unb neuen Ginpfropfung 
Möchte bod) bet Berfaffer diefed Stunft(Lüd an 
fib [είθῇ probiren, ba er-bie Erfahrung rüfmt, 
bie bep einem Ricinmeifter fid) bewahrt hat, 
ber ben Discurs des Helvetius für ein Mer 
fterftüct ausgegeben, denfelben abet mit ar 
dern und aufgeflärten Augen anfiebt ! Ce 
dann findet man Abaelardi Virbii chimdrr 
(Φε Ginfátfe über den zehnten Theil de 
Briefe bie neuefte Literatur betreffend. Wir 
meinten, daß bet mit einer handlungsvollen 
Schreibart genugfam befchaftigte Herr Auter 
feinem Zeitungsfchreiber ind Wort fallen wol 
te? *) Warum mifcht er und denn bier mit 
ind Spiel? Der Herr irrt fíd) aber febr ftarf, 
wenn er meint, daß voit eine grofmütfigt 
Selbſtverlaͤugnung durch ben Abdruck des Brie 
fes vom Abdlard Birbius bewiefen. Die muf 
et bon den Literaturbriefſtellern rühmen, von 
denen wir eine folche Bereitwilligkeit nicht er 
warten fonnten, daß fie bie Briefe ihres (Φε 
ner drucken laffen wirden. Abdlardus Wie 
bius Dat mit und gar nichtd zu flteiten ge 
en Das fiebente Stuͤck beiffet: Kleeblan 
elleniſtiſcher Briefe, Der Verfaſſer prahlet 


*) Ipfe ego — — 
Invenior Parthis mendacior et prius orte | 
Sole vigil calamum et chartas — — 


Horat Lib, 11. Ep, 1 
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‚reine Schüffeln.? Hiernaͤchſt erſcheinet lae 

teiniſch Ezercitium ꝛc. ferner findet man nod 
einige jugendliche Gelegenheitsgedichte, einey 
Aufſatz mit der Aufſchrift: Denkmal, und 
einen kleinen Verſuch eines Regiſters uͤber den 
einzigen Buchſtaben P. bey welchem wir uns 
nicht aufhaiten koͤnnen, da wir von dieſem 
Miſchmſach ſchon mehr als zu viel geſagt δα. 
ben. Voll Mitleiden ſetzen wir nur noch den 
Wunſch zum Beſten des Verfaſſers hinzu: 
O Medici, Medici, mediam pertundite 
venam. -. . 


.' Berfaffer ben Inhalt. Wir wiffen aber gar 


ν΄ 
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„med Sreundes, eineà Bertrauten, eines fid 
„habers dazu, in fokber Verkleidung tu 
nStrablen bimmlifher Herrlichfeit zu erken⸗ 
‚nen. Weiter finden ds Nafchereyen in 
die Dreffammer eines Geiftlihen im Obe: 
fande. Dreßfammer ift ein Propinzialmert 
in dem Lande des Verfaſſers, und bedeute 
fo viel a(à Sacriſtey. Die Näfchereyen be 
ziehen fid) auf ein Werk, baà unter bem Sit 
de la Nature zu Amfterdam 1761 heraus⸗⸗ 
gefommen, unb aus demfelben erzählt bet 


nicht, was er damit haben will. Sn biefem 
Auszuge ift feine Schreibart gar zu handlung? 
vol, daß mir den darunter ber(tecften- er: 
ftanb nicht entdecten fônnen. C8 fommt aber 
noch mehr von gleihem Schlage, namlid: 
Aefthetica in nuce, eine Rhapfodie in Fabba: 
(iftifder Profe. Der Verfaſſer fagt ſelbſt: 
„Sollte diefe Rhapſodie im Borübergeben von 
„einem Leviten der neueften Fitteratur in Au: 
„genſchein genommen werden ; fo weiß ich zum 
„voraus, daß er fi fegnen wird, wie der 
heilige Petrus vor dem großen leinenen Sud 

non vier Zipfleln gebunden, darin er mit 
einem Blick gewahr ward und fahe vierfüßige 
biere und Gewuͤrme und Vögel des Him: 
„meld. O nein; befeffener Samariter ! (fo 
„wird er den Philologen fchelten in feinem 
—5 fuͤr Leſer von orthodoxem Geſchmack 
„gehoͤren feine gemeine Ausdruͤcke nod) un: 


+ [I 


M. 


3) Man kann eine gute unb arge 
Mennung von fi felbft haben ,- und nach 
einer wahren oder falfchen Selbſterkenntniß 


bie Saflungsfraft Anderer vorausfegen. Das 


Auge ift des Peibes Licht. Wenn aber das 


. Ange ein Schalk ift, fo.ift ja das Licht 


in uns , Sinfternig. 
(y) Wenn das Genie bie Augen jus 
fblieft, fo abmt e8 hierin vermutblid je» 


. nen Genies nad, bie Fefaias in ei» 


nem Gefichte fabe, unb welche ihr Antlitz 


. unb ihre Fuͤße mit Flügeln becften, Vom 
- Süadbrud ihrer leichten und kurzen profe 


bebten bie Windfparren des Syſtems, unb : 


eine gewiſſe Reihe von Lefern Elagte über 
die Herrlichkeit bed Nauhs. — Warum 
verbirgt aber das Genie bie Abfichten feis 
ner Hülfsmittel und die Laufbahn feines 


.Sief8? Warum verleugnet ed das Augen» 


maß ber Einfichten , und den Fußweg des 


. Gebrauchs? Erftlih aus Furcht und Scham 


buy dem Aufgeklaͤrteſten ſeiner Leſer, 
der auf dem hoͤchſten und erhabenſten Stuhl 
fist, und mit feinem Saum ben Durch⸗ 
fchnitt des Ausdrucks füllt; Hiernächft qué 
dienftbarer Liebe gegen den geringften 
fefer auf dem niedrigften Fußſchemel, um 


denfelben von ber linreinigfeit ſowohl des 


natüríliden als gefegliden Ge 
ſchmacks zu überzeugen, unb (eim Beb 


gir! mit einer glühenden Kohle beant: 


‚worten zu fónnem. 


D) Was überhaupt von Lefern gefchrieben 


ſteht, muß nur von einer gemigen Meibe 


verftanden werden, deren Breite und 
Länge unbeftimmt ift, ohmgeachtet der 


. Scheitel » unb Ferſenpunct ihrer Einfichten 


\ 
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POS . 


Gôttingifhe 
' Anzeige, 


und 
vorläufige Beantwortung ber rage 
Wo? 


ie —— 
Mad bem adt und fechzigften Stuͤck bet 
Jahres 1762. 


Königsberg. \ 


Hier find ohne Borfebung des Drucforté 
Kreuzzuͤge des Phifologen auf 240 *) Octab⸗ 
feiten berausgefommen. Der Teichtfinmge 
Mißbrauch ber biblifhen Ausdrücke Dat einige 
Lefer , die bieB Buch vor und zu Geſichte be . 
fommen haben, glaubend gemacht, es (4 
gegen die Religion gerichtet: dad iſt d 
aber wohl nicht; **) fondern der Verfaſſer ift 





*) Des Herren Recenfenten Eremplar ift entwe⸗ 
der befect gemefen oder man muß 252 lefen, 
Borrebe oder Zueignungsfchrift und Re 
gi(ter nicht mit gerechnet. 


**) Sollte ein leichtfinniger Mifbraud 
biblifher Ausdrücke kein Verbrechen 
gegen bie Religion feyn? 
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nur überhaupt mit ber gegenwärtigen gefeprs 
ten Welt, und infonderheit mut einigen Ges — 
lebrten übel zufrieden. Er hat eine febr. dunk⸗ 
le * und unbeftimmte Schreibart, bep ber 
man nur feben fann, er wolle tadeln, nicht 
aber, was et ftatt ded getadelten behaupte, 
Dabey nimmt er fi bie Sreiheit, bie Ger 
banfen anderer febr zu verftellen, fo, daß fie 
felbft wohl erft rathen mußten, wo fie etwas 
gefagt haben möchten, das fie in ben gefins 
derten Wörtern nicht erfennen. + Ueberbaupt 
aber will er voibig fepn und fatprifiren, und 
da ifteà freylih möglih, daß man bey allen 
Dingen (mit oder ohne Gate?) lachen fann. 
Gin Bepfpiel feine8 Wied mag genug fepn. 
An einer Stelle auf die er vorzüglich unge: 
halten ift, war bemerft, daß bie fartDaginen- 
fifhe Sprache die Mutterfprache Auguſtini ge- 
wefen fep, und daß biefe in feinen Lehren 
vom unbebingten Rathſchluſſe einen Einfluß 
gehabt haben fónnte. Er nennt ihn ©. 207 
mit 9(nfpiefung auf diefe Schrift den puni: 
fhen Kirchenvater, und (εί in der Note: 





*) Deme /upercilio nubem , plerumque mo- 
deftus ' 

Occupat obfcuri fpeciem — — 
Horat, Lib. I. Ep. 1g. 


+ Man verweist ben billigen Lefer auf bie 
Borrede des Surenbufins zu feinem 
befannten Concordienburhe. \ 
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* nbierbep kann füglich zu Nathe gezogen wer 
- „den Ars Punica, five flos linguarum, The 
„Art of Punning, or the Flower of Las. 
»guages in feventy- nine Rules for the 
»farther Improvement of Converfation and 
»Help of Memory by the Labour and 
„induftry of TUM PUN-SIB1 Ex am 
sbiguo dicta vel —— putantur ; fé 
„non femper in ioco, fed etiam in gravitatt 
„verfantur, —  Ingenioft enim videtur vin 
„verbi in aliud atque ceteri accipiant , pofft 
„dicere.* Cicero de Orat, Lib, >, The 
fecond Edition 1719. 8. Darauf redet er*) 
weitlduftig von der Bedeutung des engfifhen 
Worted Punning, bloß um feiner Meinung 
nach witzig beleidigen zu fónnen, obne boj 
man fiebt, **) vote dad alles zu feiner pu 
nifhen Abficht gehöre. Wer diefer unbe: 
kannte Schriftitetger fep , wiffen wir nicht ; #1) 





*) Der Philolog redet nicht felbft , fonbern 
führe meitläuftig an, was Swift über 
das englifche Wort nach feiner Art pilo» 
fophirt. 

**) Tu fine videtur cujus toni , heißt e8 nad 
einer alten muflfalifchen Segel. Darum 
richtet nicht vor ber Zeit, fagt Paulus, 
bis ber Derr komme, welcher auch wird 
ans Licht bringen, was im Finftern 
verborgen ift, unb ben Math der Herzen 
offenbaren, alébenn wird einem jeglichen 
bon Gott dob widerfahren ꝛc. 


**9*) Bene fcripfit, benevixit, qui bene latuit. 
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' bemerkt felbft an einem *) Drte, baf: 
nige von ibm glauben, was 9fp. Geſch. XXVI, 
^. A , und megen feiner und unuͤberwind⸗ 
hen Dunfelheit erflart er fib in ber Vor⸗ 
be fo: „Man überwindet leicht das doppelte 
Herzeleid von feinen Zeitverwandten nicht ver- 
(tanben und dafür gemißhandelt zu werden, 
durch den Geſchmack an den Kräften einer 
beffern Nachwelt. Gfücklich i(l der Yutor, 
welcher fagen darf: Wenn id ſchwaſch 
bin, fo bin id ſtark! — aber nod) 
[είίαετ ıft der Menſch, beffen Ziel unb 





*) Der Herr Necenfent giebt hier feine eigene 
Herzensmeynung vermuthlich zu oeríteben; 
denn an demjenigen Orte, wo der Philos 
fog den Spruch anführt, redet er weder 
von fid) ſelbſt nod) davon , «46 einige von - 
ibm glauben. Seine eigenen Worte find 
folgende : „Aller Tadel der frechſten Schrifts 
seller verliert feinen Stachel , fobald man 
„ſich erinnert, bafi der ehrlichfte und beſchei⸗ 
„denſte Rädelsführer eines Weges, den fie 
nine Secte heißen, den Berdacht einer a 6” 
‚lebrten Krankheit leiden mußte.‘ 
Da gegenwärtiger Anzeige zu folge, der Phi: 
Iolog unter bie tadel ſuͤchtigen Schrift 
fteller gehört, fo fann nad) diefer Hypo⸗ 
thefe und nad) ben Regeln einer gefunden 
Anslegungsfunft , das Prädifat einer ge; 
lehrten Kranfheis nicht ibm ais einem 
(reden Splitterrichter , fondern alé einem 
ehrlichen und befcheidenen Nädelsführer zu 
geeignet werden, 


- 
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„Laufbahn fid) in bie Wolke jener Zeugen ver [ 
- net, ber bie Welt nicht wertf[ 
war’ Die einzelnen Stüde, aus bent 
dieſe Kreuzzuͤge zuſammengeſetzt, nambaft * 
zu machen, unterlaſſen wir, da wir bey den 
meiften doch noch nicht wiſſen, **) voa eigentlich 
der Kreuzziehende Philolog darinn behaupte 
voit, Fr) Vielleicht würde er es auch [ή 





*) Deme fupercilio nubem , plerumque πιο. 
deftus 
Occupat obfcuri fpeciem, zaciturnus 
acerbi. 
Horat. 


*”, Der Philolog bemerkt felbft an einem Ort, 
daß es einigen Sunftridfterm, wie jenem 
Meifter in Iſrael gehen würde, von bem 
Joh. IL, 10, 1c. geichrieben (tebt. 


***) Der Herr Necenfent bat es eigentlich unb 
fury genug fion befannt, daß der freuy 
ziehende Philolog feine Unzufriedenheit mit 
der gegenwärtigen gelehrten Welt über: 
Haupt, und infonderbeit mit einigen Gt: 
febrten, welche ein handlungsvoller Schrift: 
fteller /umma papaverum capita nennt, 
in feinen fliegenden Blättern behaupten 
wolle, nicht in vernünftigen Reden menfd: 
lifher Weisheit, fondern mit bem Zei 
gefinger des flarfen Geiſtes, ber die 
Melt ftraft um ber Sunde willen, bie im 
Sinftern fchleicht und ben Mittag verdirbt. 
Sft nicht das Wort vom Kreuz in der 
S(ufírift feines Buches den Juden ein 
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nidt furg fagen fônnen , ausgenommen, er 
Habe voifig ſeyn wollen, und fid) von etwas . 
Gage *) entíebigen. Eine Antwort wird e 
wohl von fenem **)  befommen, dem feine - 
Zeit lieb iff , unb der nicht zu gleicher Schreib⸗ 
art Luft bat. Sie wird aud) nicht nöthig - 
ſeyn. ***) Die Welt wird bod) wohl fo bil⸗ 





9ἱ e tg er nif und ben Grieden eine Thor⸗ 
it 


' ett: 

*) Mir fälle bicben ein, mas Horaz in feis 
ner Palinodie an ein durch des Diche 
ters Witz beleibigte8 Mädchen fagt : 

F. stur Prome’heus addere principi 
. Limo coactus particulam undique 

Defectam et infani Leonis 

Vim ftomacho sppofuiffe no/tro., 


**) Ich Bitte did , antwortete ber Kämmerer 
Philippo , und fprad: von mem rebet oer — 
Prophet folches ? von ihm felber ober vom - 
jemand anders? Up. Geſch. VIII, 34. 

999) Virtus, repulfae nefcia fordidae 
Intaminatis fulget honoribus ; 

Nec famit aut ponit fecures 
Arbitrio popularis aurae 
Virtus , recludens immeritis mori 
Coelum , negata tentat iter via, 
Coetusque vulgares et udam 
Spernit humum fugiente penna. 
Ef et fideli tuta filentio 
Merces. Vetabo , qui Cereris facrum 
Vulgarit arcanae , fub iisdem 
Sit trabibus , fragilemque mecum 
Solyat phafelum — — 
Morat, Lib. III, ed.' 2. 
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fig ſeyn, efe fie auf fein Wort eisen drift À 
ſteller verurtheilet, vorher zu feben , was ver [ 
felbe wirklich gefchrieben Dat. *) 





*) Auch gewiffe Schriftfteller geht jened Wort 
eines größeren Propheten an: Sn ve 
Melt Habt ihre Angſt: aber feyd getrof, 
der in euch ift, ift größer denn ber is 
der Welt if. Sie find von der Welt, 
barttm reden fie von der Welt, und di 
Melt bôrt fie — Daran erfennen mit 
ben Geift der Wahrheit und den Geift dei | 
Irrthums, an einem lebendigen Stein, 
ber von. Mecenfenten verworfen wird , aber 
bep Apoll ift er auserwaͤhlt und koͤſtlich. 
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der. neueften Litteratur einige Stuffen son 
Einfichten erhöht , der aber der größte ſeyn 
will, um einige Stuffen ber Einfichten erpie: 
brigf werden ; Bauchgrimmen bem Glen 
mer! hingegen der fromme und getreue 
Lofer bie fchönfte Gelegenheit haben, weit 
mehr zu muchern als gefchrieben ſteht, und 
alfo das Mittel zwifchen beiden Ertremitäten 
von Einfihten , bie man Nachforfchern unb 
fofen VBerächtern zutrauen kann, erleichtert 
werden. Auf diefer glücklichen Mittelftraße 
wird ber Meberfluf von Einfichten (ben ge» 
gentoártiger Thenrung) bem Mangel an Ein⸗ 
fihten entgegen kommen, und bie fiber. 
ſchwengliche Klarheit des Gefchmads den 
Sunfen des  bunfeífien und bärteften Ges 
nied dienen fónnen, folglich geſchehen, 
dasgleich ift, wie vom Man gefhrier 
ben ftebt: „denn fie mußten nicht, was es 
„war; aber dad Maß im Durchfchnitt 
„auf ein jeglich Daupt nach der Zahl ber 
„Seelen in feiner Hütten war ein Go: 
„mer — Was follen wir aber nun vom 
Gefdmad des Philologen fagen? 
Erftlich deutet fein Name einen Liebha- 
ber des lebendigen , nachdrüclihen , zwey⸗ 
fchneidigen, durchdringenden, marffcheiden- 
den und friti(em Worts an, vor dem 
feine Kreatur unfichtbar ifl, fondern alles 
fiegt bloß und im Durchſchnitt vor feinen 
Augen; hiernaͤchſt funfelt im Panier 
feiner fliegenden Sammlung ‘jenes 3 e i- 
den des Aergerniffes und der Thorheit, 
in welchen ber Eleinfle Runftrichter mit 6ου. 
ftantin überwindet und bas Orafel des 
Gerichts zum Siege ausführt. Das Abſe⸗ 
ben feines Geſchmacks (t allezeit auf be 


à 
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fann. Nenn man aber von der Mühe eines 
dunfeln Schriftſteller zu enträthfein , nids 
als Einfälle zur Ausbeute hoffen darf, 
fo bleibt der Schriftſteller wohl ungelde. 
D) Das biefe eine befdymerlicbe Reife übe 
bie Alpen thun, um ein Feuerwerk an 
fehen. 1) 


3) Diefes fritifhe Drafel kann ohne ὁ 
nen weitläuftigen Ermmentar weder be 
tet noch eingeräumt werden. Leicht um 
kurz find gebrochene Begriffe, bie einen 

ἁθίοι oder Grad der Sertigfeit nnb eines 

enner oder Maffiab der Größe erforden, 
der durch wandelbare Individua und Ep 
empel beflimmt werden muß, unb nidi 
durch unvergängliche Befchlechter obti 
Regeln beſtimmt werden fann. Weitfchwel 
figteit wird daher immer für viele Lefer am 
Kunftrihter ben Namen ber Leichtigkeit be 
baupten : hingegen nachbrücliche Kürze bit 
Schmach der Dunfelbeit leiden; und wei 
felbige ſowohl einem Schriftſteller als Leſer 
mehr oder weniger Mühe macht , fo ig ft 
eine der Leichtigkeit entgegenftebenbe Eigen 
(daft der Schreibart. Wenigſtens fátit d 
leichter einzufehen , daß die gelobten Tw 
genden eines Profafcribenten entgegengo 
hend find, alé den Grund zu errathen, 
tarum der Drieffieller fie für bie ber 
nehmfien ausgiebt. Wir finden an einem 
dunfeln Orte das Derbot zu antworten, 
daß man einem Narren nicht auch gleich 
werde, und den Befehl zu antworten , baf 
er fi nicht weife laſſe ofipfen, Dieß (m 
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entgegenficeheinde Bedingungen, bie 

man ju gleicher Zeit erfüllen fol. Ardua res 
efl, fagt Plinins , wenn er bie bornefme 
fen Tugenden gines Profafcribenten zuſam⸗ 
menziehen will, ardua res eíl veru/tis no- 
vitatem dare; novis auctoritatem ; ob/oletis 
nitorem ; obfcuris lucem; fa/tiditis grati- 
am; dubiis fidem: omnibus vero naturam 
et naturae [use omnia. Bald Leichtfinn, 
Balb Nachdruck madt Ungleichheiten, 
bie mit Unwillen bemerft werden. Den- 
Widerfpruh entgegenftebenber Tugens 
ben aber zu berbauen , aufgníófen und aus 
bem Wege zu räumen ift. fein Werk des Ge; 
ſchmacks nod ber O peídelbrüfen; fore 
Bern des Magens, ber Galle und ber 
wurmähnlihen Bewegung. Folglich 
würde die natürlichfie Mennung des friti» 
fchen Drafels diefe fenn : bag ein (nach bem 
Geſchmack ber neueften Literatur) preiswür⸗ 
Diger Profafcribent, entweder bie fei: 
tiafeit ber im Seifenſchaum erzeugten op» 
tifchen Blafen , (aber nicht bie gar zu leichte 
Weitfchweifigkeit von Often bis Welten bem 
ganzen Geſichtskreis burbérengender Wetter. 
firalen) ; ober auch die nachdruͤckliche Kuͤr⸗ 
ge eines Feuerwerkers jenfeit& der Alpen, 
(aber nicht den gar zu bunfeírn Nachdrud 
des Zeichchmeiſters in mitternácbtlicben Don⸗ 
nerwolken) nahahmen mäfle. Vielleicht ſieht 
man ein, bag diefes GefeG für bie Huͤlfs⸗ 
mittel der DBeredfamfeit verfleinerlid) , und 
weder in dem Laufe ber Natur nod) in ber 
Drdnung ber Dinge, fondern in dem Ge⸗ 
fhmad einer gewißen Reihe oon Lefern ge: 
ges ftp. Weil unterbe(fen eine gefebrte 
erfon, (oon deren gebeimem Ras 
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men nur einige râthfelbafte Mitlauter 


befannt find , bie aber durch einen vertrark 


lichen Briefwechfel mit einem Engel bd 
Krieges fieben Zwillinge zur Welt ge 
bradjt, ) das Φίήά gehabt, bie Höhe un 
Tiefe von Einfichten zu ergründen , bie mal 
einer gewißen Reihe von Lefern ber nenefa 


Literatur zutrauen kann; fo iff ter Dad] 


einer folchen dffentlihen Perſon keinesweg 
au verachten, wenn fie einem Flugen Pre 
fafcribenten vornehmlich foie Tugenden ew 
pfiebit, weiche leibtfinnige Mädchen , di 
aber nicht gar zu báglid) ausfehen müfln, 
mit Oeitenbliden, und ebrmürbut 
Gireife, (bie aber den Kopf nicht gat 
febr ſchuͤtteln) mit Neftorflufen bean 
worten fónnen. Aus diefem Orafelfprud 
folge noch : daß bie verliebte Leichtgläudig 
feit der vornehmften £efer auf ben θὐόβα 
Stuffen ber neueften Literatur durch am 
mutbige Kleinigkeiten getäufche , unb die 
pedantifche Eiferfucht ber vornehmſten Leſer 
auf den niedrigften Stuffen veutfcher Lite 
ratur mit fhmermüthiger Ernfihaftie 
feit befriedigt werden mue. 

D) Durch ein leichtes Spiel der Worte 
fegt der Briefiteller alles, was feinen Ge 
ſchmack gelüftet , ber Kürze wegen in Lehr 
fágen zum voraus, und überlägt es feinem 
aufgeflärtefteu ?e(er, welcher marti aliſch 
it, den Knoten der Kürze dadurch anfjv 
(fert, daß er weit mehr benft als ge 
ſchrieben ftebt , ja weit mehr als fid) um 
ter einem heimlichen Gezelt im fichen 
jährigen Stilfchweigen des Nachfinns 
oder Erſtaunens benfen läßt. Man weil, 
was ein alter Dichter aus heiligem Wohl 


- PEDE A e RR LLL und 


m 


ande dulcia furta nenut, Es giebt daher 
aub angenehme Fehler. Der Geffmad 
aber nennt jedes linangenebme einen 
Sebler , und in ber Sprache des Geſchmacks 
fluo usangenehm und Fehler gleichbe- 
beutenbe Ausdrüde, Jede Odónbeit.ift 
eine Tugend, die ba frühe blüher und bald 
welk wird: hingegen fâftert und verfhmäbt 
ber finnliche Schiedsrichter jede bittere 
Wahrheit, die gleich ber Aloe rotbe Wan⸗ 
gen, jedes eckle Salz, das Teppiche gleich 
ber Flora macht, fchüttelt zu Arzneyen den 
Kopf unb zieht Gift vor, bas der Kehle 
fus if, teil alles, was ibm niche gut 
ſchmeckt, bumm heißt, und feinen Ber 
fano oder Geſchmack Dat. 

X) Der luſtigſte Handwerföburfche , bent 
feine Zeit lieb it, und aus Noth mit 
Leichtigfeit unb Kurze feinen Wanderſtab 
fortíeGen muß, würde Aber einen Wegwei⸗ 
fer unwillig werden, ber ibn flatt einer 
Zagereife eine Woche lang ermüden würde. 
Lies daher: Weitfchweifigfeit erregt 
Unwillen — Auch babe ich beobachtet , 
Daß einem die Zeit im Dunfeln lang wird, 
wei es uns an Zerfireuung unb Abwech⸗ 
felung fehlt; und am befien fennt biefe 
Langeweile ein lebiger unggefelle , ber deg 
Nachts nicht fchlafen fann, und bem nod) 
ein Eindifches Grauen vor der Eınfamfeit 
ber Nacht im Sinn liegt. Lied daber : unb 
Dunkelheit Langeweile. 

D) Raum fans ich mich recht befinnen, 
bb id) ſelbſt gereist babe , Städte unb Men: 
{chem zu fuchen ; aber fo viel weiß ich, bag 
id an Neifebefchreibungen wenig Geſchmack 
gefunden , unb felten an den erhabenen unb 
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feratur mit fid) felbft uneind , lehrt wider 
fpreende Dinge, verleumdet ba8 Genie, 
läftert bie S hmad des Originals um 
verleugnet die Belohnung, melde die 
Schmach des Originals endlich in Ruhe 
und Ehre verwandelt? — 

^y) At der Gefhmaf nur Einer, de 
alfein aut iff, und fein Name nur Einer: 
{ο müflen affe Worte des (ebrenben Geſchma⸗ 


- des durchläutert nnb denen, bie auf ibn tram 


en, ein Schild feyn. Woher kommt aber das 
Mißverhältnif des: nicht weniger zum: 
weit mehr? Nah Maßgebung des Durd- 
ſchnittes folite der Geringfte eben ſowohl an 
der Janbfdrift verlieren, als der Aufge 
Elärtefte gewinnen. Diefer Durchfchnite iſt ge⸗ 
gen fefer unbillig unb die Beobachtung des 
hohen und niedrigen Sprachgebrauchs erflärt 
fie zwiefältig falfh. Es fehlt viel, daf der ge: 
ringfie Lehrling des Geſchmacks ber Fülle des 
Ausdrucks, gefchmweige der Ellipfi, gewad: 
fen feyn follte, unb dieß eingeräumt, ge 
winnt ber Geringfle an dem vollen Wort 
verfiande viel zu wenig in Vergleich des 
Uebergewichts, das der Aufgeflärtefte bey 
dem angenommenen Durchſchnitte zur Aus: 
beute hoffen darf. Endlich giebt eg eine 
gewiße Reihe von Ausdrücken und Kedens: 
arten, bey denen ber Aufgeklärtefte weit 
weniger benft ais gefchrieben ftebt, undder 
Seringfte weit mehr liefet, als berftamn 
den werden fol. Der Geſchmack des Ge 
nies mird daher einen andern Durd 
f@nitt machen, und mit dem Del einer 
barmberzigen Sprache ben Sinn der Geredy 
tigfeit einfchärfen. Durch die Lofung fti 
ned Ausdrucks wird der Eleinfte im weiche 
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der. neueſten Pitteratur einige Stuffen bom 
Einfichten erhöht , der aber der größte ſeyn 
foil, um einige Stuffen ber Einfichten ernie- 
drigt werden, Bauchgrimmen bem Schlem- 
mer! Hingegen der fromme und getreue 
Lefer bie fchönfte Gelegenheit haben, weit 
mehr zu mwuchern als gefchrieben ftebt , und 
alfo das Mittel zwifchen beiden Ertremitäten 
von Einfichten , bie man Nachforfchern und 
lofen VBerächtern zutrauen kann, erleichtert 
werden. Auf diefer glücklichen Mittelftraße 
wird ber Ueberfluß von Einfichten (bey ges 
genwärtiger Theurung) dem Mangel an Eins 
fihten entgegen fommen, und die fiber. 
fchwengliche Klarheit des Geſchmacks ben 
Sunfen beó dunkelſten und .bärteften Ges 
nies dienen Eönnen, folglich gefhehen, 
das gleich ift, wie vom Man gefchrie- 
ben (lebt: „denn fie mußten nicht , was e$ 
„war; aber dad Maß im Durhichnitt 
„auf ein jeglich Daupt nad) der Zahl ber 
„Seelen in feiner Hütten war ein Go 
„mer — Bas follen wir aber nun vom 
Geídmad des Philologen fagen? 

Œrftlih deutet fein Name einen ΦΡίεθθα. 
ber des lebendigen , nachdrückiichen , zwey⸗ 
fchneidigen, durchdringenden, marffcheiden 
den und fritifhen Worts an, bor bem 
feine Kreatur unfichtbar iſt, fondern alles 
Siege bloß und im Durchſchnitt vor feinen 
Augen ; biernächft funfelt im Panier 
feiner fliegenden Sammlung jenes Sei 
den des Aergerniffes und der Thorbeit, 
in welchen ber kleinſte Kunftrichter mit Con 
ftantin überwindet und das Drafel des 
Gerichts zum Siege ausführt. Das Abſe⸗ 
ben feines Geſchmacks it allezeit auf be. 
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nen zuttauen kann, und enbfid) ‘im Du 
fonitt ‚denjenigen Ausdruck zu wählen, 
welchem ber Geringfte aus diefer Reihe ni 
weniger, ber 9íufgefíarte(le aber w 
mehr mehr benft, ald gefchrieben ftebt. 


. AXE) Die edle Zeit meiner 2efer if 
fieb, und id babe mehr ?uft, Zeilen 
Bogen, und Bogen ald Theile zus fehrei 
Daher nehme ich alles Dunfle und ! 
vom Genie und Geſchmack im Syſtem 
neneften Litteratur für vollwichtige Gr 
fäße an , die zeitig gene ihr Syene, : 
ne, Teckel, Upbarfin, finden wer 
Der Sprache des Brieffiellers gemäß: 
feine Meynung alfo umgebrebet wer! 
„Das Mittel zwifhen entgegenftebenben 
ttemitáten zu finden, ift ein Werf 
„Genies, und fid) ben biefem gefund 
„Mittelmaße zu erhalten, ein Werk 
„Geſchmacks.“ Die Gründe für bie ὃ 
tigfeit diefer Lesart liegen in der Folge 
Lertes ; und eben darum tvar nachörud 
Kürze eine Srucht des Genies , Feichti 
aber eine Frucht des Geſchmacks. Geh 
$ oben zu den Werfen des Genies 
Gefdmadé? Warum unterfcheiden fid 
bige vornehmlich Durch entgegenfiehenve 9 
fchweifung auf beiden Seiten? Eine gei 
Reihe von Lefern mag fid) biefe Frage f 
beantworten. 

S) Das wahre Genie kennt nur f 
Abhänglihfeit und Schwäche, | 
bie Schranfen feiner Gaben. _ 
Gleichung feiner Kräfte iff eine negat 
Groͤße. | 


v. 


A) Man kann eine gute unb arge 
Meynung von fid ſelbſt haben , und nach 
einer wahren ober falfchen Selbfterfenntniß 


die Safjungsfraft Anderer voransfegen. Das 


Auge ijt des Leibes Licht. Wenn aber das 


. Ange ein S Half ift, fo.ift ja das Licht 


in uns , Sinfterniß. | 
D) Wenn das Genie bie Angen zus 
fließt, fo abmt es hierin vermuthlich jes 


nen Genies nah, bie Fefatas in eis | 


nem Gefichte fabe , und welche ihr Antlig 
und ihre Fuͤße mit Slügeln deften. Vom 
- Nahdrud ihrer leichten und furien profe 


bebren bie Windfparren des Syſtems, und - 


eine getoiffe Reihe von Lefern Elagte über 


die Herrlichkeit des Rauchs. — Warum 


verbirgt aber das Genie bie Abſichten fei» 
ner Hülfsmittel nnb die Laufbahn feines 


Ziels? Warum verleugnet e8 das Augens 


maß ber Einfichten, und den Fußweg des 


Gebrauchs? Crftlid) aus Furcht und Scham 


vor dem ο ufgoflartefen feiner £efer, 
ber auf bem hoͤchſten und erfabenften Stuhl 
fist, und mit feinem Saum den Durd- 
fnitt des Ausdrucks füllt, hiernaͤchſt qué 
bienftbarer Liebe gegen den geringften 
Lefer auf bem niebrigften Sußfchemel , um 
benfelben von ber linreinigfeit fomohl des 
natüríiden als gefeglfiden Ge: 
ſchmacks gu überzeugen, unb fen Web 


- mir! mit einer glühenden Kohle beant: 


.worten zu fônnen. 


D) Was überhaupt von Lefern gefchrieben 
ſteht, muß nur von einer gewißen Reihe 
perflanden werden, beret Breite und 
Länge unbe(timmt i(t, ohngeachtet ber 


. Scheitel » nnb .Ser(enpunct ihrer Einfichten 


\ 


"Os / 
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durch Yeobachtung und Cingebung bes bern 
ſchenden Geſchmacks, Coer es ſeyn will, 
aber nicht if, ) ziemlich ausgemacht worden. 
Beil aber dad Rag ber (infit nad) dem 
Aus eines Genied mehrere und gré 
Gere Heben von Lefern deckt, unb aif 
Theile in fid) halt, fo gefchieht es, daß eint 
gewifße Meihe von Leſern das Ziel ber 
tüft unb fit nicht an bem Genie bed 
Schriftſtellers felbit hält, als an bem 
Daupt, aus welchem ber ganze Leib 
von Leſern durch Gelenk und Augen Dan 
geichung empfaͤht unb wachſen muß zur goͤtt⸗ 
lien. Größe des Genies ſelbſt, ber des 
Leibes Licht if, daß er Fein Ot von 
Binfterniß bat, fondern der ganze Leib (aw 
ter Klarheit il, unb wie ein beller 95i 
^ erleuchtet. Aus diefem Unterfchiede mebré: 
ter unb größerer Dieiben nebft der Ser 
| tional: Erde einer gewiffen Reihe 
kommen bie Ungleichheiten , ble man (dad 
heiße, eine gewiße der Breite und Länge 
nad unbekannte Reihe) in bem Wortrage 
eines Schriftiielers von Genie zu bemerken 


di. | 

) Bey allen den geheimen Nachrichten 
aus bem Kabinete des Genies und aus 
ber Kanzelley des Geſchmacks, womit ſich 
ein Oraatéfefretär der neueflen Literatur 
bruͤſtet, tft ba6 erhabenfte und wichtigfie Ge: 
θείυιπίβ Inımer ber Bortrag Weil man 
aber nicht weiß, ob bie Ungleichheiten auf 
ver Oberfläche unferer Crbfugel ein Wert 
ber Schöpfung oder der Suͤndfluth 
ind, fo blieb freptid) nod) die Brage uͤbrig: 
pb die Berge und Thäler im Sportra 
ge burd) eine neue Suͤndfluth ober burd 
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eine nene. Schöpfung eben gemacht: ier, 
den müßten? — Fuͤnfzehn Ellen Bod 
ging zu Noah Zeiten das Gewäfler über 
Die Berge , die bedeckt wurden ; und fünf 
zehn Theile hoch ifl das Gewäfler, die nemefte 
Yitteratur betreffend , ſchon geftiegen , ohne 
Daß der kleinſte Maulwurfshuͤgel eines Ueber⸗ 
^ fegeré fib buͤcken gelernt hätte. Sollten 
. daher nod) £efer übrig geblieben fenn , wel- 
che nicht die Tugenden eines Speiſemeiſters 
nad ber Außerlichen Meinlichfeit der Schul: 
fin und Becher allein beurtheilen, noch . 
vom Gefdmade der Schalen auf den Lern‘ 
der Früchte ſchließen, fondern bie Ungleich- 

. heiten im Bortrage burd) Geduld, wie Han: 

nibal die Alpen mit Effig , überwinden , 

ja außer der neuen Erde aud) eines neuen 

Himmels warten: fo würde vielleicht (don 

jest der neuen Taufe des Geiftes burd) 

ein Fenerwerk an ben Warlerflüffen Pas 

boions Bahn gemachs worden, unb bald 

der neueren Litteratur mehr au dem Bor 

ſpiel einer neuen Schöpfung im feurigen 

Buſch, als an bem NRachfpiel eines 60, 

ſtems in der Ebene bed. Landes Sinear 

gelegen_feye. — | . 

X) Durch bie vorigen Beſtimmungswoͤr⸗ 

- ter allezeit und niemals iff ber gegen« 

wärtige Nachdruck des Zufalls bey einem 

Genie aufgehoben worden. Der Sa wird 
alfo den zufälligen £efer näher ausgehen 
und fo beifen müflen: „Wo das Genie - 
,idt mehr. vorausfegt, als bie Leſer au; 

,"fülliger Weife wiffen, ba druͤckt es (id 
z/für fie) mit einer unnachahmlichen eid), 

,tigfeit aus" Oder auch: wo bie Lefer (naͤm⸗ 

fiy bie Aufgctiärteften auf den hohen Stufe 
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fen von Einfihten) zufälliger Weife weit 
mehr vorausfegen (ober hinzadenfen) als 
(niemals) das Genie (allegeit) weiß, da 
drückt es βώ (für den Gefd)mad ber erftern) 
. mit einer unnachahmlichen Leichtigkeit aud; 
vermuthlich weil das Maß ihrer Cinfdr 
but) dieie Paral laxin geſchmeichelt wird. 
. NT) Lies: Wo es dieſes (bon einer Sti 
he zufälliger Lefer geíegte) Ziel überſchrei⸗ 
. fet, wird có weitſchweifig und verwirrt, 
und wo ed von feinem Feuer verlaffen wird, 
dunfel. — Auch ein Brabevta muß fid 
in den Schranfen der Lefer Halten mm 
feinen Schriftfichter das Ziel verräden, 
einer gewißen Reihe von Brüdern zu Ge 
falten, welche nach eigner Wahl die niedrig 
πει und hoͤchſten Stuffen von Einfichten fij 
anmaßt, eine Leiter wird, bie man nidt 
feben fann, und ohne Sache aufgeblaien 
- ft vom Durchſchnitte des fleifchlichen Au 
drucks. Schriftfteller , die jum Geſchlechte 
dienſtbarer Geifter gehören, ziehen aus 
Moth atilitatem iuvandi, wie Plinius 
faat, gratiae placendi por, Won biefem 
Mugapfel des Wohlftandes find bie Rand 
gloffen der Roth , wie ber wahre bom fdeim 
baren Horizont, entfernt und unterſchieden. 
Eden daher verliert fi auch bie Sphäre 
des Genies in ein weitfchweifiges Himmel: 
biau für emen Lefer vom anfgeklärteften 
Geídmad. 

C) Daher (eint ben Augen ber En 
gel das Dunfle, und ben Fügen de 
Kinder ein weitfchweifiges® unb verwirrtes 
Herumlaufen am beften zu gefallen. Weil 
aber nad) der Schrift bas Heer der En: 
seh zwiefach, bie S 8 fe n von den hoͤch⸗ 


ot 


ſten Stuffen ferunter gefallen, und die Gu⸗ 
fen cnf ben niedrigſten Stuffen den ge: 
meinen Dienſt Fünjtiger Erden abwarten; 
weil aud) ein wahrſagendes Θριίώ- 
wort Kinder mit einer gewißen 
Reihe von Lefern alé Brüder paart, 
bie ich aus Wohlftand oder Furcht des. 
hölliſchen Feuers (Matth, V, 22) 
nicht nambaft machen fann: fo giebt der 
Durchfchnitt bed doppelten Orakelſpruchs 
" éigentlid eınem Genie vier Angefichte, 
. unb macht das Genie am Geſchmack den 
bier Thieren àbnlid , bie der Sohn des 
Nriefters im Chaldäerlande am Waller Che- 
bar in einem Irrwiſch fabe, aber mit: 
ten im Stuhl und um den Stuhl der 
Mitgenoffe am Srübfal, am Neih unb, 
an der Geduld Jeſu Chriſti in der Sinfel, 
' tieba heißt Pathmos. Siehe! daher fei: 
nen bie groffen Genies bald für Friedens 
boten unb Würgengel eines ums 
ſichtbaren Geſchmacks zu fhreiben, 
Bald ihr Abfehen auf unmünbige Linder 
und auf eine gewiße Reibe von 
Lefern zu richten, deren Fänge und 
Breite ein mwißiger Kunftrichter aus 
dem Gefichte verliert, und bald in Seiten: 
blicken des Leichtfinnd, Bald im Kopfſchuͤt⸗ 
teln des Ernſtes das Ziel der neueften 
Litteratur überfchreitet. Siehe! daher (dei 
nen die groffen Genies bald ben fpfiema» 
tifchen Marfch ihres krebsgaͤngigen Wider: 
faders nachzutroflen, bald den Uebertwin: 
ber vom Gefchlechte Juda nachzuahmen, 
ber niebevfniet unb fib fagert, wie ein 
οὗ ο und Loͤwin — (Wer οἱ fi αἱ. 
der ihn auflebnen?) Bald machen S 
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ber in der Buflen, qu Dan und Betha⸗ 
ven, und nehmen zu wie bie Maflfälber; 
oder verwandeln gar ‚die Ehre ihres Gr 
ſchmacks in ein Gleichniß eines Dhfen, 
der baó dem Mars gebeiligte Gras mie 
berfáuet, — Wie ein Yeihnam die Ad» 
ler fammelt und an fid) giebr, fo rie | 
chen bie grofien Genies ein ungenanntes: 
$8» ba? unb fabren auf mit Flügeln mit 
Adler -- laufen ohne matt, wandeln 
ohne müde zu werden gleich Juͤnglingen, 
die Bot en find, auégefanbdt der hoͤchſten Stuf⸗ 
fen fünftige Erben, bie aber nodo am Fleiſch 
unb Blute der Kinder Theil nebmen, auf 
Händen zu tragen. Ya, lieblih find auf 
den Dergen die Küße eines Schriftſtellers, 
ber ben Aritben verfünbigt, bie nahe dud; 
föhnung des beleidigten Genies mit bem 
zweydeutigen Gefbmad sum Wohlgefallen 
aller Lefer, bie Menfchen find. Noch wei 
bet er unter beu Mofen , bis der Tag kühl 
werde unb bie Schatten weichen; aber 
er wird umfebren und wie ein Rehe wer 
den oder wie ein Steinbof auf ben 
Scheidebergen des Genie8 uud Ge 
{Φιπαάό, — — 

A) Berift der Gefdi mad, des Stim 
me man gehorchen fol ? Wie heißt fein Sauf: 
name? Wer fennt bie Familie von Lefern, 
auf bie. fein partheyifches Auge allezeit ge 
richtet ift ? Iſt fie eine Reihe von Ahnen unb 
Gefpen(tern; oder von Œnfein um 
Duppen? Keineswegs; fondern Wir 
Zeitverwandten ber :driefftelfer die 
neuefle Yitteratur betreffend , find alle bit 

luͤcklichen Lieblinge, welche ber Gef h mad 
bier in die Schule führe, ein mathemati 
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(det Lehrer des Ajthetifchen Durchſchnittes 
wird, in einem griflenbaften Einfall und 
wisigen Anſpielung das größte Geheimniß 
beó Bortrages und ber neneften Lits 


teratur, — die heilige Wahl be8 Aug: 


drucks — auf Gründen baut, bie fein 
Auge gefeben unb fein Ohr gebôret bat; 
auf Höhen und Tiefen von Einfichten , tels 
de die Zuver ſicht des Gefdómadf bey 
der Familie feiner Lefer vorausfett. Wir be- 


forgen daher mit einigem Grunde , ba der 


Ausdruck im Durchſchnitte ber hoͤchſten und 
niedrigften Stuffen oon Einficht, als ein Fa⸗ 
milienſcherz für eine Reihe ernfihafter £efer 
einigermaßen verfiändlich, für bie Mei» 
ften und Ahfgeflärteften aber 
ohne einen Commentarins des Gefbmads 
ſelbſt, ein räthfelhafter Stein des Anftoßes 


9 


fenn möchte. Die Stimme des Φ e(d mad 8, : 


wird mancher mit bem Sohn Nun, bent 


nglinge denken, ift ein ‚weit nnb breites. 


eldgefchren der meueften Litteratur. Die 
Stinme des Gefhmads, antwortete Mos 
fes (2 Buch XXX11,717, 18.) ift nit ein 
Geſchrey gegen einander , derer bie obflegen 
wie im Triumph, oder unterliegen wie 
im & treit; fondern ich höre ein Geſchrey 
eines Singetanzes. — — Unterfucht 
man den Grund der Sache nod) näher , fo i(E 


bas Kalb, bas man im Lager der neueften . 


gitteratar Gefdmad nennt, das Ger 


mádte eined_ Originals und chebrecher 


rifhen Volks, wie bas eiferfüchtige und - 


ernfihafte Genie eine gewiße Meibe 
von Lefern nennt. — ft der Geſchmack 
nur Einer, der allein gut ift, und fein 


Name nuf Einer; warum ift bie neueſte Lie 


\, 
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teratur mit fid) felbft uneind , lehrt wider 
fprehende Dinge , verleumdet das Genie, 
läftert die Schmach des Originals und 
verleugnet die Belohnung, welche die 
Schmac des Originals endlich in Ruhe 
und Ehre verwandelt? — 
^y) Sf der Geſchmack nur Einer, be 
allein gut if, und fen Name nur Einer: 
fo muͤſſen affe Worte des (ebrenben Geſchma⸗ 
- es durchläutert und denen, bie auf ihn trat 
en, ein Schild feyn. Woher fonimt aber das 
Mißverhältniß des: nicht weniger zum: 
weit mehr? Nah Maßgebung des Durd: 
(dnitte8 follte der Geringfte eben ſowohl an 
ber Danbfbrift verlieren, als der Aufge⸗ 
Elärtefte geroinnen, Diefer Durchſchnitt iſt ge: 
gen fe(er unbillig und die Beobachtung des 
es und niedrigen Sprachgebrauche erflärt 
t zwiefältig falſch. Es febltbiel, daß der ge⸗ 
ringſte Lehrling des Geſchmacks der Fuͤlle des 
Ausdrucks, geſchweige der Ellipſi, gewach—⸗ 
ſen ſeyn ſollte; und dieß eingeraͤumt, ge— 
winnt ber Geringſte an bem vollen Work 
verſtande viel zu wenig in Vergleich des 
Uebergewichts, das der Aufgeklaͤrteſte bey 
bem angenommenen Durchſchnitte zur Aus: 
beute hoffen darf. Endlich giebt es eine 
gewiße Seife von Ausdrücken und Redens⸗ 
arten, bey denen der Aufgeklärtefte weit 
weniger denke als gefchrieben ffebt, und der 
Geringfte weit mehr liefet, als verftans | 
ben werden fol. Der Geſchmack des Gew 
nies wird daher einen andern Durch— 
(dnitt machen, und mit dem Del einer 
barmberzigen Sprache ben Sinn der Gerech⸗ 
tigfeit einfchärfen. Durch bie Lofung fei 
nes Ausdrucks wird der Fleinfte im Reiche 
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der. neueften gitteratur. einige Stuffen von 
Einfichten erhöht , der aber der größte ſeyn 
will, um einige Stuffen ber Einfichten ernie⸗ 
brigf werden; Bauchgrimmen bem Schlem⸗ 
mer! hingegen der fromme und getreue 
Lefer bie fchönfte Gelegenheit haben, weit 
mehr zu wuchern alé gefchrieben (lebt, unb 
alfo das Mittel zwifchen beiden Ertremitäten 
von Cinfiten , bie man Nachforſchern und 
Jofen Berächtern zutrauen kann, erleichtert 
werden. Auf diefer glücklichen Mittelftraße 
wird ber Meberfluf von Einfichten (bey ges 
genwärtiger Theurung) dem Mangel an Ein: 
fihten entgegen fommen, unb bie fiber. 
fchwengliche Klarheit des Gefdmad bem 
Sunfen bed ὑμηξείβει unb bürte(ten Ges 
nies dienen Cónnen, folglich gefdeben, 
ba$gleid ift, wie vom Man gefchrie- 
ben Περί: „denn fie mußten nicht, was e$ 
‚war; aber das Maß im Durchichnitt 
auf ein jeglich Haupt nach der Zahl ber 
„Seelen in feiner Hütten war ein Go. 
„mer — Was follen wir aber nun vom 
Geſchmack des Philohogen fagen? 
Φιβίιώ deutet fein Name einen Liebhe- 
ber. des lebendigen , nachdruͤcklichen, zwey⸗ 
fchneidigen, durchbringenden, marffcheiden 
den unb fritifchen Worts an, vor bem 
feine Kreatur unfichtbar if, fondern alles 
liegt bloß und im Durchfchnitt vor feinen 
Augen; biernächft funfelt im Panier 
feiner fliegenden Sammlung jenes Sei 
Den des Aergerniffes und der Thorheit, 
in welchen der kleinſte Kunftrichter mit Eon» 
ftantin fiberminbet und bas Orafel des 
Gerichts zum Siege ausführt. Das Abſe⸗ 
ben feines Geſchmacks ift allezeit auf be 


a 
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feratur mit fid) felbft uneins, lehrt wider 
fprehende Dinge , beríeuntbet das Genie, 
läftert bie Schmach des Originals and 
beríeugnet die Belohnung, melde die 
Schmach des Originals endlich in Ruhe 
unb Ehre verwandelt? — 

^ Sft der Gefiómad nur Einer, be 


allein aut ift, und fan Name nur Einer: | 


fo müflen affe Worte des (ebrenben Geſchma⸗ 
- des durchlaͤutert und denen, bie auf ibn trat 
en, ein Schild feyn. Woher fonime aber das 
Mißverhältnifi bed: nidt weniger zum: 
weit mehr? Nah Maßgebung des τή. 
fchnittes follte ber Geringfte eben ſowohl an 
der Handfchrift verlieren, als der Aufge 
Elärtefte gewinnen. Diefer Durchſchnitt ijtgt: 
gen Lefer unbillig unb bie Beobachtung des 
hehen und niedrigen Sprachgebrauchs erklaͤrt 
e zwiefaͤltig falſch. Es fehlt viel, daß der ge⸗ 
ringſte Lehrling des Geſchmacks der Fuͤlle des 
Ausdrucks, geſchweige ber Ellipſi, gewach—⸗ 
fen ſeyn ſollte; unb dieß eingeräumt, ges 
winnt ber Geringſte an dem vollen Wort— 
verſtande viel zu wenig in Vergleich des 
Uebergewichts, das der Aufgeklaͤrteſte bey 
bem angenommenen Durchſchnitte zur 9[ud: 
beute hoffen darf. Endlich giebt e8 eine 
gewiße Reihe von Ausdrücken und Redens⸗ 
arten, bey denen ber Aufgeflärtefte weit 
weniger benft als gefchrieben (tebt, und der 
Geringfte weit mehr liefet, als verfkan- 
ben werben fol. Der Geſchmack des Ge 
nies mirb daher einen andern Durde 
ſchnitt machen, und mit dem Del einer 
barmbersigen Sprache ben Sinn ber Gerecbs 
tigfeit einfchärfen. Durch die Lofung fti» 
nes Ausdrucks wird der Eleinfte im Reiche 
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ber. neueften Litteratur einige Stuffen vom. 
Einfichten erhöht , der aber der größte ſeyn 
will, um einige Stuffen ber Einfichten ernie⸗ 
brigf werden ; Bauchgrimmen bem Schlem» 
mer! Dingegen der fromme und getreue 
Leſer bie fchönfte Gelegenheit haben, weit 
mehr ju wuchern als gefchrieben (tebt, und 
alſo das Mittel zwifchen beiden Ertremitâten 
von Einfihten , bie man Nachforfchern und 
lofen Berächtern zutrauen kann, erleichtert 
werden. Auf diefer glücklichen Mittelftraße 
wird der Ueberfluß von Einfichten (bep ges 
genwärtiger Theurung) dem Mangel an Ein⸗ 
fichten entgegen fommen, und bie fiber. 
fchwengliche Klarheit des Geſchmacks den 
Sunfen ded dunfelften und bârtefien Ges 
nies dienen Eönnen, folglich gefheben, 
das gleich ift, wie vom Man gefchries 
ben fieht: „denn fie mußten nicht, mas e$ 
‚war; aber das Maß im Durdichnitt 
„Auf ein jeglih Daupt nach der Zahl ber 
„Seelen in feiner Hütten war ein Go. 
„mer — Bas follen wir aber nun vom 
Gefd mad des Philologen fagen? 
Erfilich deutet fein Name einen Liebha⸗ 
ber des lebendigen , nachdruͤcklichen, zwey⸗ 
fchneidigen,, durchdringenden , marffcheidens 
den und fritifhen Worts an, vor bem 
feine Kreatur unfihtbar iſt, fondern alles 
liegt 6108 und im Durchichnitt vor feinen 
Augen; biernächft funfelt im Panier 
feiner fliegenden Sammlung jenes 3 € ir 
den des Uergerniffes und der Thorheit, 
in welchen ber Fleinfte Kunftrichter mit 6ου. 
fíantin überminbet und das Drafel des 
Gerichts zum Siege ausführt. Das Abſe⸗ 
ben feines Geſchmaͤcks ift allejeit auf be 
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lefene Lafer gerichtet. Dem Seringſten and 
biefer SReibe traut er weit mehr zu, al 
von ibm gelefen wirds hingegen den Auf— 
geflärtefien in biefer Reibe leider! didt 
weniger Vorurtheile, ale ibn ſelbſt Dün 


: fle von Prüfung der neueften Einfälle 


abgefbrecft und Nachwehen für ben feice. 
ten Gebrauch der älteften Litteratur 
getroffen haben. Wenn der Cigenfimn eines 
gemeinen Sugpferbes auf dem fdomalem 
$Bege ber Wahrheit und dem Pfade der 
heimlichen Weisheit fo gefährlich ausge 
geben wird, ald gefchrieben ſteht; dann if 


. des Philologen Original ein Beyſpiel des 


grünen Holzes für Schriftfteller,, bit 
fih auf den Durchſchnit— ihres Geſchmack 
tie auf ein ebíes Roß verlaffen. Ich fage, 
ba des Philologen Original, gleich Loths 
Weib, eine Salzfäule für jeden Db 
Jenbranb fep, ber fi unter den Mor 
enfternen ber neueiten Litteratur noch durd 
sunfen von Genie zeige und erhält, und 
beffen Syſtem die Göttin Laverna mit fau 
lem Holze erleuchtet. 


Wer fid) von biefer glücklichen Mittelſtraſſ 


terlieret , ıft in Gefahr defto mehr davon ab: 
yufommen , je mehr Genie er Dat, fo wie ein 
edles Roß meiter vom Wege abführen fant 


ald 


ein gemeines Zugpferd. Beſonders 


pflegt die Begierde, fid einen eigenen Weg 
zu bahnen, um ein Original zu ſeyn, bie 
beften Köpfe zu verführen. Diefe Begierde 
(ft wie eine Seuche, bie bie gefundeften und 
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fiáfftm Zemperamente dahin rafft und die 
ſchwaͤchlichen verſchont. 
Ich habe itzt einen Schriftſteller vor mir, 
der eine feine Beurtheilungskraft beſitzt, viel 
geleſen unb verdaut. bat,.Sunfen von Genie 
zeigt, unb ben Kern unb Nachdruck der deut⸗ 
fhen Sprache in feiner: ‚Gewalt bat, bet alfo. 
bermóge biefet Eigenſchaften einer unſerer 
beiten Schriftſteller hätte werden koͤnnen, bet. 
aber durch dieſe Begierde, ein Original ju 
ſeyn, verfübrt, einer. der tadelhafteften 
Scriftftener geworden it. — Cie werden 
fid) eines ffeinen : Aufſatzes unter dem Titel; 
Sofratifhe Denkmuͤrdigkeiten, erinnern, den 
ih Ihnen einft angepriefen. Die bier und 
ba bervorblitenden Schönheiten biefet- Fleinen 
Schrift geficlen mir. fo febr, daß id) bad 
Dunfele unb Raͤthſelhafte in ber Schreib⸗ 
art nicht ſowohl bem Verfaſſer, als irgent 
einer zufaͤlligen Urſache zuſchrieb. Ich 
glaubte, der Verfaſſer babe dieſen ſeltſamen, 
beinahe myſtiſchen Ton nur zur Beluſtigung 
angenommen, als eine Art von Maske, um 
ſeinen Freunden etwas zu errathen zu geben. — 
Es erſchienen nach der Zeit einzelne flͤchtige 
Blätter von demſelben Verfaſſer ϱ) in wels 
chen ſich ſeine Neigung zum Dunkeln und 
Raͤthfelhaften in ber Schreibart noch mehr 
offenbarte; wir laſen dieſe Blaͤtter, verſtan⸗ 
den wenig davon, ſchuͤttelten die iv unb 
ſchwiegen. Hier und ba erblickte man einen 
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trefflichen Giebanfen, bet aber wie bee Blitz nad 
"Shafefpeard ©) Beſchreibung, nod che 
ein Freund zum andern fagen fann : fiehe! 
fon verſchwunden mar. — Endlich fre 
er unter dem Namen Abdlardi Virbii, im 
mer nod) in demfelben Geſchmack, enm 
Brief über unfere Necenfion der Neuen 
Heloife, ben wir Shnen fammt der Antwort, 
Die ein Unbekannter in einem ähnlichen Zone 
eufgefebt hatte, überfchickt haben. . Der Un: 
befannte giebt dem Berfaffer am Ende feine 
Schreibens "einen Verweis, ber fehr gerecht 
- Mt. H Er tadelt das Geſuchte, Allzuſpruch⸗ 
reihe, Gefünftelte unb Räthfelhafte in feine 
Schreibart, die bimmelmeit bergeboiten Ge 
heimniffe , bie Menge in einander verfchlunge 
ner Anfpielungen Æ) , bie in der Verſchwen⸗ 
bung, mit welcher et fte ausfireuet, ben ke 
fer D) ermüden, und ihm Verdruß eme 
ten müffen. Ich Hatte zu der gefunden 
SBeurtbeifungéfraft dieſes Schriftftellerd , die 
aus feiner Dunkelheit ſelbſt atlenthalben ber: 
vorleuchtet , dad Jutrauem , er würde bide 
wolgemeinte Erinnerung annehmen unb end: 
fid) erfennen, daß bie Werzierungen nicht 
das Wefen des Styls ausmachen und daß felhft 
an den Stellen, wo fie anzubringen find, 
ihr vornebmftes Werdienft in einer unge 
fuchten Leichtigkeit C) beftünde. 


G) Wo mir im Rathen glücklich find , fo 
zielt man hiemit auf nachflehende Kleinigkei⸗ 
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ten: 1. Wolfen, ein Nachfpiel fofratifher 
Denkwuͤrdigkeiten cum notis, variorum in 
ufum De:p..ıni, mit einem Motto aus dem‘ 
Mrifflophanes. Altona, 1760. 70 Seiten 
in flein Oftas. 

I. „El: à la Mofaïque ** mit bem nied⸗ 

lihen Haupte des Dans unb ber Jahrzahl 
© MDCCLAXIL worinn ., Lettre néologique et 
» provinciale fur inoculation du Bon - Sens 
: pour les Fous, pour les Anges et pour 
„ies Diables unb ., Glofe Philippique ** 
enthalten find Erſtere erfennt Bedlam, 
legtere Tyburnroad für ihren Geburtsort 
und belaufen fid) beide auf S. 66 in Elein Of» 


fa. 2E 

I, „Schriftfieller und Kunſtrich⸗ 
„ter in Lebensgröße von einem Lefer ges 
„schildert, ber feine Luft: bat Kunftrichter 
„und Schriftfieier zu werden. Nebſt einigen 
„andern Einfällen für den Derrn Berle 
„ger, dervon nichts wußte. Horat. Eped. 
,‚d., Amica vis puftoribus ** Einen einzigen 
Oftavbogen ftat£, ber fi mit einem Mäh rs 
Den vom ı. Many enbigt. 

IV. „Leſer und Kunftrihter nad 
„perſpektiviſchem Unebenmaße ^ mit einem ' 
Motto aus bem Maniliug, bas uns zu 
langweilig it abzufchreiben. Wir fagen nur, 
daß es einen einzigen Oftavbogen flarf und 
‚im erften Viertel des Brachſcheines“ Hers 
ausgefommen ift. 

V, Ob nod zwey Bogen in Octav von 
eben demſelben Berfaffer fepn mögen , wife 
fen wir nicht und fónnen «6 daber auch 
mit keiner vorläufigen Zuverſicht vorausfes 
gen; gleichwohl Habe id) nicht unterlaifen 
. . wollen ‚..der- gegenwärtigen  gelehrten RK 


-- 
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und befonders einigen uͤbelzufriednen Ger 


debrten die Anzeige des Sitelé nambaft zu 
machen, toie folget : „Fuͤnf Hirtenbriefe, 
bas Schuldrama betreffend,“ mit einem 
griechifchen ” und deutfchen &prüchelchen , 
(bie fid sufammen pallen, wie Kabbala 
um fóüunmeligen Commißdrod ) unb ber 


Fahrzahl MDCCLXIL, Hinten ift. zufäli- 


ger Weife eine „Zugabe bón zween Liebes 
,tiefen an einen Lehrer ber Weltweisheit, 
der Feine Phyſik für Kinder gefchrieben, 


:. angeflift ‚worden. Die Summe diefer Klei- 


L 


.  higfeiten beträgt nach ber. genaueften. Dec: 
2 mung zweihundert Seiten in Dctap. 


5) €. Kreuzzuͤge bed Philologen S. 287. 
ο) De. e daten des Abälard, fehrieb 
aus einer Provins, und weil feine Erfcheis 


“ung ein Provinzialbrief-feyn folte, 


. fo feßte er das vornehmſte Berdienf 


der Schreibart barein, daß er alle Ben 


unzierungen des Geſchmacks, die man 
in der Provinz für Schönheiten anbeter, 
unb bie aud) vieleicht zu des D. Bernhards 
und Fulberts Zeiten das 9Befen des 


Styls audmadten, in nachdräckicher Kür 
. «ge gleihfam zu Hofe bradte, um einen 


ausgefuchten Kreis oon Kunffrichtern in der 


. Hauptſtadt Deutfchlande, bie für eine fle 


gerin der großen Göttin Citteratura unb 
des parififhen Geſchmacks weltberuͤhmt iff, 
mit einer unfchuldigen Gaufefep nach dem 
Geſchmack der Provinz zu beluftigen.. Al 
fein. der ehrliche Ruimius, ber den 44Η: 
zen Einfall nad) anatomifchen Tabellen und 
afademifhem Herkommen behandelte , ber 
darb das Spiel und verbannte ben Geif 
des Abaͤlard durch gar au gerechte Der 


— 
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ife an feinen Ort, daß er wie ein 
Irr wiſch von bem Geflatfch des Fuhr⸗ 
mam , verfhwand bis auf ben heutigen 
ag. 
f£) Der verliebte Corpbor ruft dem (Φδ, 
nen aber graufamen Alexis in Gedanken 
affo zu: | 
Mecum una in fylvis imitabere PANA 
| canendo, .. 
PAN primus calamos cera coniungere 
plures | 
Infütuit - - - - Virg. Eclog, II. 


D) Ffaac fegnete ben lin tertreter, 
ba er den Geruch feiner Kleider rod), und 
fprad: „Siehe, ber Gerud) meines Sohns 
nift wie ein Geruch eines Feldes, bad ber 
„Herr gefegnet Dat." — Unterdeffen bet 
geferaug einer gewißen Rei 
be in Ohnmacht finft, bat ber Lefer 
: unter der Roſe bie fchönfte Gelegen- 
heit zu triumpbire und der Mufe des Phi⸗ 
fofogen ind Ohr zu fagen: , Deiner Klei« 
„der Geruch ift wie der Geruch Fibanon. 
„Meine Schwefter , liebe Braut, bu iff 
„ein verfhloßmer Garten, eine ver 
„ſchloßne Quelle, ein verfiegelter 
„Born. Dein Gewaͤchs ift mie ein Lufl« 
„garten von Granatäpfein mit edeln Fruͤch⸗ 
„ten, Enpern und Narden, Narden und 
„Safran, Calmus und Eynamen mit al; 
,eríen Bäumen des Weihrauchs, Morrben 
ποὺ Aloes, und allen beften Würzen 
„— „Auch Du liebt Gered tigteit 
„und giedft das Freudenoͤl; and 
D7D eine Kleider find eitel Myrrhen, Aloes 
„and Kezia, wenn Du από elfenbeinenen 


* "wis habeat quam fanguinis. Pri: 
v GRAN fo Ale cera 
| «c pudore verborum, ipfis etii 
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DUC rizátur. Ceterum (out d 


— 
um ceteros fuperat, 
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μάπα, — — 


' vorläufige Anzeige einigermaßen 


fe nz ‚erklären. fafen, ber dt 


.bem erfien Theile des erfüuterten 
. Preuflens ©. 723. den argliffigen Or 
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20 Nachdem die legte Frage eine 
hd id e ues 


worden, fo mirb bas übrig gebliebene ma 
rum fib duch einen Qrobinjial 


id) den 
laffenen „Gründen be8  Giàttingil 
Propheten einige. pou peg 
len wird. Der Faudermelfhe Titel biefer 
flüctigen Auffäge ſcheint auf die bu 
unb ber in einem: berühmten König 
reiche befindlihen Labyrinthe um 
bre Bedeutung ju zielen, welche nad 


densbrädern und $rtujberren ihren 
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Mrfprnng zu verbanfen haben. Ufu enim 
illis receptum erat, ubique in Pruffia in. 
collibus editioribus prope arces nobiliores 
figuram quandam labyrintheam οἱ intrica- 
tam terrae infculpere, quam Hiero/oly- 
main vocabant. " Hanc ipli ‘vel fervi iplo- 
rum coram eis hilaritatis ergo pofl pocula 

. et crapulas percurrebant, et hoc pacto re- 
ligione fe folutos putabant, fi pro defenfione 
verae Hierufalem a Saracenis opprellae fic- 
tam ludibundi percurrebant.. 


Der Verfaffer fagt in der Vorrede: 
„Man uͤberwindet leicht bas doppelte Herze- 
„leid, von einer gewißen Reihe feiner Zeit« 
' „verwandten nicht verftanden und dafür ge- 
„mißhandelt zu werden durch den Geſchmack 
„an den Kräften einer neueren Litteraturd 
Genug für und Zeitvermandte der neueften 
Litteratur. Mit dem Uebrigen biefer Zueig⸗ 
nungöfchrift mag eine jüngere und ärgere Fa⸗ 
milie von Lefern zufehen, wie fie zurecht 
fommt. Vielleicht findet fie mehr Θε[Φπιαά — 
“an bem Durfnitt eines Profaferibenten, 
bey welchen der Geringfte aus unferer 
Reihe von Lefern nidt wenig grilfenfafte 
Einfaͤlle unb woibige Anfpielungen zu [ch m e- 
den befommt, bem Aufgeflärteften 
aber ein fo weitläuftiger Commenta- 
rius übrig gelaffen wird, daß ber gefundefte 
Magen vor Ungeduld zu verbauen rafend wer: 
den möchte. Weil ber Verftand dem Gedaͤcht⸗ 
niffe unter die Arme greift, (o ift ed am 


, 


- 


Ὅν fi omiflo optimo illo et perfectiffime ge- 


nere eloquentiae, eligenda [it forma di- 
cendi, malim hercule C. Graccbi impetum 
aut L. Crafli maturitatem, quam calami 
firos — aut tinnitus Gallionis ; adeo malim 
oratorem vel Airta toga induere — — 
— — Equidem non negaverim Caffium 
- Severum, quem folum Aper nofter -nomi- 
nare aufus eft, fi his comparetur qui po- 
flea fuerunt, poífe oratorem vocari, quam. 
quam in magna parte librorum fuorum plus 
vis habeat quam fanguinis. Primus enim 
contemto ordine rerum , omilla mode/ftia 
ac pudore verborum , ipfis etiam, quibus 
utitur, armis incompofitus et ftudio feri- 
endi plerumque detectus , non. pugnat fed 
rixätur, Ceterum , ut dixi, fequentibus 
, comperatus et varietate eruditionis et lepore 
urbanitatis et ipfarum virium robore mul. 
tum ceteros fuperat, orum neminem 
Aper nominare et velut in aciem educere 
fuftinmt, — — 


A) Nachdem bie legte Frage durch eine 
vorläufige Anzeige einigermaßen entfchieden 
worden, ſo wird bas übrig gebliebene ma 
tum fib durh einen Provinzial 
ſcherz -erflären laffen, der zugleich ben 
ausgelaffenen Gründen des Göttingifchen 
Propheten einige Wahrfcheinlichkeit ertheis 
len wird. Der kauderwelſche Titel viefer 
flüchtigen Auffäge  fdeint auf die bin 
und ber in einem berühmten König 
reiche befindlihen Pabprintbe und 
ihre Bedeutung au zielen, welche nad 
dem erfien Theile des erläuterten 
Preuflens ©. 723. ben arglifiigen Or 
densbrädern und Rreusberren ihren 
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„Jlluſion der voipigen Einfälle vorgezogen, unb 
„nicht nur Poffen .im beliebten Sormate zum 
Druck befördert , fondern auch ale die ae 
ſchenſpielerkuͤnſte treulich nachgeahmt, mos 
„mit man ſelbige dem herrſchenden Geſchmack 
„angenehm und ehrwuͤrdig zu machen ſucht. 
„Insbeſondere ift die aͤſthetiſche Heucheley eines 
„beruͤhmten Feldherrn in feinen Feldzuͤgen 
„gegen die rothen Juden der beſte Zeitvertreib 
‚reines Schriftſtellers auf bem Siechbette.“ 
An einem andern Orte ſagt der Heraus⸗ 
geber: „gleichwie die Buͤrger zu Gibeon die 
„Kunſtrichter der Kananiter durch hart und 
„„ſchimmelig Commißbrodt hintergingen; eben 
„ſo hat der Rhapſodiſt vermittelſt der kabaliſti⸗ 
‚schen Proſe ein Aergerniß geben und heben wol⸗ 
„len, mit dem Schimmel des Witzes, der 
„Satyre, der Metapher, und mit der harten 
„Rinde heiliger unb profaner Orakel, (atei- 
„niſcher und engliſcher Brocken einige Vor— 
Atheile (nicht ber. Rede werth!) zu erfchlei- 
„chen gewußt.“ Sodann folgt ein Dilem⸗ 
ma des Geſchmacks, das auf beiden Seiten 
trifft wie das alte Spruͤchlein ſich auf eine 
oedbtleber pagt: Reim bid ober id freß 
ich. 
Bey der Menge folder ungereimten Gril⸗ 
[en , die ein aufgeflärter Kunftrichter auf allen 
Deiten antrifft, muß er von dem Werfaffer 
wothmwendig argwobnen, daß er entweder 
einen guten Leſer für einen traumenden 


/ 
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nôtbigften , Dad aufsufhrabes, was man am 
wenigften Luft zu behalten bat, und was de 
Faſſungskraft wie laues Waſſer erleihtert-und 
beſchwert. Ich will mich daher begnuͤgen, ein 
paar Zeilen als Schnupftuͤcher ber neuern 
Qprrfa*), bem maͤchtigen Leviathan un 
fetet neueſten gittetatur zu Ehren aufzuhaͤn⸗ 
gen. „Nachdem id) mid), fagt der Heraus: 
geber „über die vornebmften Tugenden de 
„wieder aufgelegten Stuͤcke mit nachdruͤckli⸗ 
„cher Leichtigkeit aufgehalten babe : fo will ich 
„mit der Kohle den Grundriß derjenigen Vor⸗ 
„urtheile entwerfen, womit dad polemi = oder 
„martialiſche Metal diefer ganzen Samm⸗ 
„kung, und infonderheit ber Bergfryftall, 
"iu deffen Ginfaffung alle übrige Blatter die 
‚nen, gefchäßt werden wird, Meine Abficht 
nift, bie gemeinfchaftlihe Cade aller Dichter, 
„welche die Empfindungen der langen XBeile 
„und dad Vergnuͤgen, felbige ihren Lefern zu 
„verkuͤrzen, in ihrer Gewalt haben. — 9(nftatt 
„der Süufion foftematifder Gruͤndlichkeit, bie 
„jedes Compenbium der neueften Scholaftifer 
„auf dem Sitelblatt verſpricht, babe id bit 





„*) — — Miferi , quibus 
Intentata nites | Me tabula facer 
Votiua paries indicat uvida 
Snfpendifle potenti 
Veftimenta maris DEO, 
Horat. Lib. I. Od, 5. 
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Illuſion der voipigen Einfälle vorgezogen, und 
nicht nur Ῥο[εῃ im behebten Formate zum 
Druc befördert , fondern auch alle die ae 
‚fhenfpielerfünfte treulich nachgeahmt, wo⸗ 
‚mit man ſelbige bem herrſchenden Geſchmack 
‚angenehm und ehrwuͤrdig zu machen ſucht. 
„Insbeſondere iſt die aͤſthetiſche Heucheley eines 
‚berühmten Feldherrn in feinen Feldzuͤgen 
‚gegen bie rothen Juden der beſte Zeitvertreib 
eines Schriftſtellers auf bem Siechbette.“ 
An einem andern Orte ſagt der Heraus⸗ 
eber: „gleichwie die Buͤrger zu Gibeon die 
‚Kunftrichter der Kananiter durch Dort unb 
,ſchimmelig Commißbrodt hintergingen; eben 
fo bat ber Rhapſodiſt vermittelſt ber kabaliſti⸗ 
ſchen Profe ein Aergerniß geben und heben wol- ' 
fen, mit bem Schimmel des Wibed‘, der - 
Satyre, der Metapher, unb mit ber harten 
Ninde beiliger und profaner Orafel , fatei- 
niffer und englifcher Brocken einige Bor- 
theile (nicht der Rede werth!) zu erfchlei- 
chen gewußt.‘ Sodann folgt ein Dilem- 
ια ded Geſchmacks, dad auf beiden Ceiten 
ifft wie bas alte Spruͤchlein fid) auf eine 
edtíeber paßt: Reim bid) ober id) freß 
i dy. 
Dep der Menge folder ungereimten Ginil 
t, die ein aufgeflärter Kunftrichter auf allen 
Seiten antrifft, muß er von dem Verfaſſer 
sthmendig argwohnen, daß er entweder 
nen guten fefe. für einen träumenden 
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Homer anfebe, ober mit offenen Augen ab 
ſchreibe, was. nicht gefchrieben fteht. 

Dda die neueſte Litteratur dieſes feltfam 
Bändchen vieleicht mit Unwillen voegroerfat 
wird, weil ed ift an Geduld fehlt, ben Durch 
ſchnitt der Schreibart mit einem breiten Sat 
me voraus unb fortgefehter Cy been audi 
fügen, auch fíb an der Sparfamfeit 
wirklich fchöner Stellen im Wuft der Ve: 
ſchwendung argert: fo voif id) Durch einig 
Lieblingsgriten des Philologen bie Wer 
leugnung der neuern fitteratur ar 
preifen ; benn ein unpartheyiſcher Kunſtrichte 
der neueften. Litteratur, be(fen Geſchmack ale 
zeit auf eine gewiße Reihe von Schönpeite 
‚gerichtet ift, muß bie Wurzel biefer Schör 
heiten felbft in dem eckeln Schlamm der Er 
wo fie blühen, aufſuchen. 

Cn dem nicht viel bedeutenden Auffak 
fiber eine afademifche Trage finder fid) unts 
andern folgende richtige Bemerkung: —- „Mo 
„dewahrheiten = = aufnimmt.’ S. reu 
des Philol, ©. 125. 20. 

Der zweite Aufſatz enthalt vermiſcht 
. Anmerfungen über die MWortf 
gung in bet franzöfifhen Sprad 
$ufammen geworfen mit pattiot 
ſcher Srepbeit, aus voelder Hr. 3, 
in einer Machfchrift angeflictte Urtheil d 
den Deren und Diener, Ihnen m 
ganz von von ungefahr angeführt bat, Di 


v 
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Der erſte τες handelt vonder Schreib⸗ 
art des neuen Teſtaments, und beſteht in 
ſehr guten Gedanken, die aus Wohlſtand 
wegbleiben ſollten, weil ſie in einer ſo ernſt⸗ 
* Sache, die das Weſen des Styls 
und die Eleichheiten im Vortrage betrifft, 
nichts entſcheiden. — — Ich weiß nicht, ob 
der Verfaſſer im Eingange GEORGII DA- 
VIDIS KYPKE, Philofophiae et linguarum 
orientalium Profefl, in Academ. Regio- 
mont, Obfervationes fanctae cet, im Sinne 
gehabt, und mag Tod . weniger miffen , 
in voiemeit ber drofige Einfall über das 
Beywort ded Titels gerade oder ungerade 
ſeyn mag. „Sie verweilen , freibt er — — 
gr Rein! ©. Kreuzz. des Philologen ©. 


203. 

(7 Der gmeite Brief enthält nur wibige Luft- 
ferünge Über die Ordnung, in welcher ber 
Philolog bie griechiſchen Schriftſteller zu lefen 
aufgehört, und verdient mit SBerfeugnung 
feiner Lieblingsgrillen gelefen zu werden. Ohn⸗ 
geachtet fid) der Werfaffer mit dem fcheuen 
£eibpferbe Alerander des Großen vergleicht, 
Bleibt er doch ziemlich im Gleiſe. Hier unb 
ba nur fot ibn der Schimmer eines Spruͤ⸗ 
chelchens ein wenig ſeitwaͤrts, und er verfolgt 
feine Sommervögel fo ἁποπίιώ , ald wenn er 
an feinem Leben feine? Zeit mehr übrig haben 
wuͤrde, welche zu fangen. 3. B. „Ich möchte 
sicher Sodann Adams an-‘omifhe Tabellen 
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anzuführen beforgt , fein Antipod bürfte übe 
ihn einen ahnlihen Ausſpruch thum , ber abe 
in den Hamburgifhen Nachrichten aus dem 
Reiche der Gelehrſamkeit nicht zu finden if: 
ifte maledictus Paulus femper ita obfcure 
loquitur , ut vix poffit intelligi, et fi he 
berem eum in manibus, eum per capilla 
interrogarem. 

Œobann folgt ein Auszug aus der Fleinen 
franzöfifhen Schrift: L' inoculation du bon 
fens, und hierauf himarifhe Einfaͤlle über 
den zehnten Theil unferer Briefe in einem 
Sendſchreiben an ben Recenfenten der neuen 
Heloiſe. 

Was verſteht man unter Kleeblatt 
heileniftifher "Briefe? Der Titel je 
der Schrift ift ein Näthfel wo nicht imme 
ihres Inhalts, bod) allemal ihres Werthes. 
Obne diefe Briefe gelefen zu haben, weiß man, 
was im Yateinifhen "Trifolium bedeutet, 
und weil in den beiden erflen Briefen von 
der griechifchen und im Dritten von der hebraͤi⸗ 
fhen Sprache bie Rede i(t, fo heißen fie ab 
fe bre) heiteniftifch, weil einige (Selebrte unter 
biefer Mundart id) weiß nicht was für einen 
Miſchmaſch der beiden Sprachen verftanden, 
von denen in diefem Kleeblatt nämlich bit 
Rebe ift. Jedoch wer fann immer den Se 
ſchmack einer gewißen Reihe von Lefern treffen, 
tie bald gar zu viel, bald gat nichts verfie 
ben will? 
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Der erſte Brief handelt von ber. Schreib—⸗ 
et des neuen Teſtaments, und beſteht in 
br guten Gedanken, bie aus Wohlſiand 
wegbleiben ſollten, weil fie in einer fo ernft- 
afren Zahe, bie das Weſen des Styls 
nb die (teichheiten im Vortrage betrifft, 
ἰΦιό entfheiten, --- --- ch weiß nicht, ob 
er Verfaſſer im Cingange GEORGII DA- 
IDISKYPKF, Philofophiae et linguarum 
rientalium Profefl, in Academ — Regio- 
ont, Obfervationes fanctae cct, im inne 
habt, und mag nod weniger wiffen, 
y πει der drollige Einfall {θε bas 
zeywort des Titels gerade ober ungerade 
yn mag. Sie verweilen, fhreiht er -- - —- 
— Nein!“ (€. Kreuzz. des Philologen €. 


03. 

Der zweite Brief enthält nur voibige Luft- 
wünge Über die Orbnung, in welcher der 
Mpifofog bie griechiſchen Schriftſteller zu (efem 
ufgehört, und verdient mit Berleugnung 
iner Lieblingsgrillen gelefen zu werden. Ohn 
eachtet fid) der SGerfoffet mit dem fheuen 
eibpferde Wlerander des Großen vergleicht, 
leibt ev doch ziemlih im (üleife, — ier und 
a nur fodt ibn bet Schimmer eines Œvri- 
beícbens ein wenig feitrodrté , und er verfolgt 
tine Sommervoͤgel fo aͤngſtlich, als menn er 
n feinem Leben Peine’ Zeit mehr uͤbrig haben 
vuͤrde, welche zu fangen, 2. B. „Ich möchte 
‚cher Johann Adams an⸗omiſche Tabellen 
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„für einen Dietrih zum Gnothiſear 
nanfeben alé in unfern hiftorifchen fe 
„die Kunft zu reden und zu ban: 
„Suchen. Das Blumenfiüd der Geſchicht 
„Garten der neueften Litteratur ifl. mir | 
„bisweilen (nicht wie ein, fondern) wie jı 
‚weite Seld vorgefommen, das voller Be 
„lag — und fiebe ! fie waren febr verdorr 
(Bis hieher war der erträgliche Finfau noch 
reich unb fpielend, aber anffatt eines De 
fäut ber SOgrfa(fet in ben Son bet I 
Rabbala.).,,Niemand ald ein Prop 
(mofür mancher Zeitungsverfaffer feinen | 
faffer der Briefe wohl erkennen wird) ,,fann 
„dieſen Beinen weiffagen,. daß. Adern 
„F le iſch darauf wachſen, und Haut fief 
de. Noch iſt kein Odem in ihnen, bis der Pro 
„zum Winde weiſſagt, und tes Serm 2 
„zum Winde ſpricht“ — Ward der J 
wifch Ezech. XXXVIL wohl werth, daß 
ber Berfaffer fo weit nachgelaufen ? 
Der dritte Brief bezieht fid) auf ein 
tbeif des punifhen Geſchmacks, 
dem Berfaffer vieleicht einmal bei einer S 
le Bifhof über des Herrn e. Midae 
Schriften aufgeftiegen {ΟΦΗ mag, wie Pi 
tus ſagt:, Vinum luciator dolofus elt. 
bie Mauern eines jeden Spftems t 
einen levitiſchen Poſaunenhall und Keldgefi 
einfagen, und ob der Geſchmack des hei 
ſtiſchen Briefftenerd dad Mufter feiner ( 


| s . $f3 
ή erreicht babe, ber in Gegenwart eis. 
alten Generals ale feine Litteratur bas 
jöwefen betreffend ausframte, 1ft meines. | 
ὁ bier nicht, zu unterfirchen. Lnterdeffen 
man zur Steuer der Wahrheit endlich 
fagen, daß er die Parrhefie feiner Mey⸗ 
en in der Sprache einer jungfraufichen 
(feit fo ju errathen und fo zu verfte- 
giebt, Όαβ er mit der Galathen feinen - 
wirft ohne den fefet zugleich an 
— — nos praelia virginum 
Se&is in juvenes unguibus acrium 
ichdruͤcklicher Kürze zu erinnern. in 
"n behaupten und aufführen ift, feiner 
gung nad, eineben fo poetifches Mei: 
if ald /axa movere /ono tefiudinis: 
x Dat er feinen Gründen ein fo raͤth⸗ 
te$, allegorifhed unb fpiefenbed Anſe⸗ 
jeben vollen ; daß der beobadtenbe 
$ mad darüber ftumpf wird, hingegen ber 
benfenbe Gefhmarkfinder Paraphrafi 
timme des Predigerd vernimmt. Nicht nur 
fentlihe Wohlftand, fondern die Weisheit 
hilligt die Vorſicht des Genies, einer gemoifen 
von Lefern ind Ohr zu fagen, bie ihre 
er zu Kanzeln madt ; und durch P a- 
In, bie nad der Ariſtokratie dei 
8 fómefen, ben Defpstismum de 
3 zu gerflóren, der in bemonfirativi 
Beweifen, Gründen unb Schluͤſſen, 
rheit und Freyheit feſſelt. | 
ann's €djriften 1, 3, 53 


L 
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Abermal hebt an feinen Spruch der ( 
Beor, ber Mann, bem die Augen offen fi 
ber bie Erfenntniß bat des (Θε(ώπιαά6 , be 
Leiter bed. Durchſchnitts flieht und bem bis 
Ä g geóffnet werden, wenn 25. ber Brudı 
. Driefe fälle die neuefte Litteratur betreffend 
fährt fort und fagt: Was find Mäfcher 
in die Dreßfammer eines Geiftlichen? 
biefen kauderwaͤlſchen Titul zu  verfte 
darf man nur lefen, und nıht mehr 
gefchrieben (let , voie námlidy in einer ger 
Provinz Dreßfammer (o viel als Sat 
bedeute, und bag ein gewißer Φεβ 
(deffen Name in gewißen Briefen 
wi Ber virorum obfcurorum au$gelaffen 
von des Verfaſſers Befanntfhaft gen 
Naͤſchereyen in bie Bifitengimmer gefchri 
Nun klärt fit der Familienſcherz wit 
Sapphir auf. Da ber Clericus feine er 
(iden Näfcherepen in die Bifitensimmer 
ein fpielen will, fo wagt fid) unfer apt 
Vergeltung mit feinen Quackſalbereyen ir 
Sakriſtey und hält Sr. Wohl - Chmii 
über das befannte Buch de Ja Nature 
Gardinenpredigt. — Da wir felbft ben Fei 
des (enfer Weltweifen den on anges 
haben, in dem man über bie neue Sel 
in Deutfchland fen Urtheil auslaffen 
fo hätte der Verfaſſer nicht nöthig gel 
«uà einer franzöfifchen Sittenfchrift eir 
lange Note anzuführen, bloß um den 
fand unferd Geſchmacks durch die Ort 
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(uppe unferer eigenen Kritik zu betrüben 
und ernfihaften Deutfchen zu verecken. 
Hierauf folgt eine Rhapfodie infab- 
balıftifher profe. Hier iſt der Be - 
faffer in feinem Clemente, und der Schimmel 
feiner Einfaue ift in der That nichts anders 
ald ein mifroffopifhes Waͤldchen von fatpti- 
fchen Erdſchwaͤmmen, , mibigen Pfifferlingen, 
biübendem Iſop, ber an der Wand waͤchſt, 
aufgedunfenen Melonen , fritifhen Jiuffen — 
Bey ben häufigen Noten aus dem Platon, 
Bacon, Michaelis, Aufonius, 
WBachter, bet neueiten Cittecatut, 
Petronius, Shafefpear, Roscom— 
mon, Doung, Voltaire, und noch 
bunbert andern, fiel mir ein, daß ber Philolog 
dieſen Auffag gleihfam zur Schadelitätte 
feiner Kreuzzüge aufgemorfen, und gleichwie 
er am Ende feiner Sokratiſchen Denkwuͤrdig⸗ 
feiten ven GOTZ ber Nazarener den Mifs 
ferhätern gleich gemacht nad der Schrift, 
und dad Kreuz der ebernen Schlange gmi- 
{hen dem Kelche feines Sopbhiften unb 
bem Rabenfteine end Damiens in 
bie Mitte geftelt bat, eben fo fiebt man hier 
beilige Schriftfiellen in der vertrau- 
lichſten Giefetf(aft unreiner Mufen und 
gemeiner Verſe zum argerlichften Anftoße 
affer moralifhen Pharifaer unb orthodoren 
Schriftgelehrten und ihres Otterngezuͤchtes, das 
einem Manne, der mit Gefhmad die Alten 
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gu leſen anfing, zumutben darf, im Gefdmat 
ber neueften Literatur ihnen hinten nad 
bublen, Hier ift eine der mitigften Stellen, 
denn fie läßt fib notbgüdtigen, mitmwel 
er mir Zeitungsverwandte des Verfaſſers von 
dem 3(uffabe feiner neueren. Sitteratur ge 
nug haben werden. Ä 

E „Wenn eine einzige Wahrheit gleich de 

„Sonne berrfht , das ift Sag. Seht ihr an 
„ſtatt biefer einzigen fo viel ald Sand am life 
„der neueften fitteratur ; hiernaͤchſt ein Flein 
. gibt, dad jened ganze Sonnenſyſtem an 
„Stanz übertrifft : das iff eine Nacht, in die 
- wfid) bie Poeten und Diebe verlieben — Da 
„wird denn fommen der HERR, mein GOTZ, 
„und alle Heiligen mit Dir. Zu der Zeit 
‚wird fein. Licht fepn, fonbern Kälte und Soft; 
„und wird ein Tag fepn, weder Sag nod 
e di , und um den Abend wirds licht feyn, 
„wie Zacharias im lebten fagt. Yu der Zeit 
„wird aud) bie Rüftung ber Roſſe Heilig, 

„und bie Reffel gleich feyn voie bie Becken 
„vor dem Altar; denn ed werden alfe Keffel 
„heilig ſeyn, brignen zu foden, und wir 
„kein Rananiter mehr fepn im Haufe de 
„HERRN Zebaoth zu der Zeit,’ 

Vom Zuſtande der Wiffenfchaften begt 
dee Berfaffer in unferm Sabrhunderte para: 
bore Mepnungen. Nachdem er. die myſtiſche 
Poefte mit der dogmatifhen Mythologie ver: 
glichen, (drept er auf dem Speer feiner 
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kabbaliſtiſchen Entzuͤckung affo aus: „Taugt 
„unſere Dichtkunſt unb Thetic nicht, fo 
„wird unſere Hiſtorie noch magerer als Phara⸗ 
„ons Kühe ausſehen; bod) Feen maͤhrchen 
„und Hofzeitungen erſetzen den Mangel 
„unſerer Geſchichtſchreiber. AnPhiloſophie lohnt 
„es gar bie mage nicht zu benfen: be(to mehr 
„ſyſtematiſche Kalender! mehr als Spinnwe⸗ 
ben in einem verſtoͤrten Schloſſe. Jeder Ta g es 
„dieb, der Südeníatein und Schwei⸗ 
„tzerdeutſch mit genauer Noth verfteht, deffen 
„Name aber mit der ganzen Zahl MT. oder — . 
„Der balben des afademifhen Thieres,“ 

(vermuthlich Magifter oder Doctor. Mit wels 
chen Schweinsborften wird bier der Zobelpins 
{εί der fabbaliftifhen Schreibart und ein Dans 
fenbaar inefifher Malerep nachgeahmt!) 
„geſtempelt it, bemonftrirt fügen u, f. w, - 

Der Reſt befteht aus einer lateinifhen- 
Schuluͤbung unb einigen beutfhen Gedich- 
ten, bie jugendlich, aber (aber! Gele 
genheitsgedichte find. Das Denfmal 
eines Sohns auf die Gruft feiner Mutter 
macht den Beſchluß nebft dem Werfuche eines 
Regifters, das mit ganz mißfaden 
wird. 

Sch glaube , eine gewiße Reibe von Le: 
fern wird mit mir einftimmen, daß ber Vers 
faffer nad) dem Maße fermes Genied ale Feh⸗ 

. Det beffelben felbft aufdecte, diejenige . Seite 
ausgenommen, welche ben Gefhmact ber dl: 
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teften und neueftenfitteratur zweydeutig mat, 
daß man von ihrem Gefchlecht wie Ovid im 
vierten Buch feines poetifhen Almanach von 
einem Zeichen des Sbierfreifes fagen fann : 
Vacca fit an taurus, non eít cognofcere 
promtum ; 

Pars prior apparet, po/teriora latent, 
Was für ein Unterſchied smifhen einem fol: 
den muthmiligen Knaben, und unfern ernft- 
baften Syünglingen, die fid) burd) feinen andern 
Site. zu Echriftitenern rechtfertigen fónnen, 
als durch bie Talente, die Horaz dem Cha: 
racter abgelebter Greife und Zerenz bem Grau: 
enzimmer bey ihrem Nachttifcheandichtet. Aber 
freplich, fo lange unfere Litteratur auf ihrem 
Cigenfinn beharrt , fo bat ein Antipode ıhred 
Geſchmacks die fehönfte Gelegenheit zu trium: 
phiren. 


* Giche: ble Schrift bat verfünbtat bas, 
wie ein Zob ben andern fraß; 
ein 3! aus bem Tod {ft worden, 


AllelujA! 
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©. 465. 3. 16. lieb: durch eine Verleugnung ber Weit 
— — — verſteht, fagt er u. f. m. 


Bon €. 505 bis zu Ende find außer einigen Teichten Mers 
fe&ungen bie Noten ber Berlinifhen Beurtheilung 
mit dem Zerte bed Herausgebers, fo zufälligen 
Weiſe durcheinander gefloffen, daß alles unfennttid 
it und einer ebroergeffenen Berbefferung ähnlichen 
ausſieht, als ber verftümmelten Kritik eines nicht far 
belbaften Gentaurs, 6. 
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.  Œnbe des zweiten Theiles. 
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